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YORWORT. 


Uie  quellenwerke,  worauf  die  vorligende  grammatik  sowie  das  im  zweiten 
band  dieses  Sammelwerkes  enthaltene  Wörterbuch  der  Somalisprache  beruhen,  sind 
in  der  vorrede  zu  diesem  zuletzt  genannten  werke  namhaft  gemacht  worden. 

Am  meisten  beachtung  unter  diesen  vorarbeiten  verdient  die  „practical  grammar 
of  the  Somali  language  with  a  manual  of  sentences  bv  Rev.  Fr.  Evangeliste  de 
Larajasse  and  Ven.  Fr.  Cyprien  de  Sampont,  London  1897".  Die  beiden  Verfasser, 
welche  in  Berbera  einer  katholischen  mission  vorstehen,  sind  durch  iren  täglichen 
verker  mit  den  eiugebornen  in  der  günstigen  läge,  deren  spräche  sich  praktisch 
aneignen  zu  können  und  sie  haben  diese  gelegenheit  auch  in  anerkennenswerter  weise 
dazu  benützt,  eine  „practical  grammar,  useful  to  those  travellers  and  sportsmen  who 
yearly  visit  the  Somali  country"  herauszugeben  und  zwar  wie  sie  ausdrücklich  sagen 
in  der  weise,  wie  das  Somali  in  Berbera  gesprochen  werde  d.  i.  also  nach  dem 
dialekt  der  Habar-Dscha'lo. 

Die  gegenwärtige  arbeit  verfolgt  hauptsächlich  sprachw^ssenschaftliche  zwecke 
und  zeigt  zunächst,  daß  das  Somali  in  den  niderkuschitischen  zweig  der  chamitischen 
sprachen  Ostafrikas  einzureihen  ist  und  sich  am  engsten  an  das  'Afar  und  Saho.  so- 
wie ferner  an  das  Galla  oder  Oromo  anschliesst.  Die  texte,  auf  denen  die  vorligende 
grammatik  beruht,  gehören  der  spräche  der  Habar-Dscha'lo ,  Habar-Auwal,  Habar- 
Junis,  der  Midscherten  und  der  Dulbahanta  an,  worin  nur  ser  geringe  dialektische 
verschidenheiten  vorkommen.  Bei  der  weiten  räumlichen  ausdenung  des  Somalilandes 
ist  die  tatsache  ser  bemerkenswert,  daß  die  spräche  dieses  weitverzweigten  volkes 
kaum  nennenswerte  dialektische  unterschide  aufweist. 

Nachdem  die  vorligende  schrift  bereits  für  den  druck  fertig  gestellt  war, 
überbrachte  mir  Herr  Dr.  Wilhelm  Hein  von  seiner  südarabischen  reise  einige  in 
Aden  gesammelte  materialien  zur  spräche  der  Dschäbärti,  welche  von  Ras-Hafun 
bis  Magdischu  (Som.  Hämar  icayn)  landeinwärts  hausen  und  in  zwei  große  stamme, 
Digil  und  Hoye  (bei  den  Somali  Haiciya  genannt)  zerfallen.    Obwol  sich  die  spräche 


Vm  Vorwort. 

dieser  Dschäbärti  nicht  ser  wesentlich  vom  nördUchen  SomaU  unterscheidet,  werde 
ich  dieselbe  doch  in  einer  speziellen  arbeit  zu  behandeln  haben,  da  ich  die  vom 
Nordsomali  abweichenden  partien  und  namentlich  die  mitgebrachten  textproben 
nicht  in  die  vorligende  schritt  einfügen  konnte. 

Ueber  meine  verschidenen  abweichungen  in  grammatischen  dingen  von  den 
bei  Larajasse  und  Sampont  aufgestellten  regeln  z.  b.  in  der  artikelfrage  u.  dgl. 
möchte  ich  nur  bemerken,  dalJ  ich  grammatische  formen  genau  so  widergebe,  wie 
ich  dieselben  in  den  vorhandenen  texten  vorgefunden  oder  nach  eigenem  gehör 
nidergeschriben  habe.  Bei  sprachlichen  darstellungen  handelt  es  sich  nicht  darum, 
wie  gewiße  formen  nach  unsern  grammatischen  Vorstellungen  lauten  sollten,  sondern 
wie  dieselben  in  der  Wirklichkeit  vorkommen.  Sprachgesetze  sind  aus  den  tatsächlich 
bestehenden  formen  abzuleiten,  nicht  aber  letztere  nach  einer  eigenmächtig  auf- 
gestellten theorie  umzugestalten. 

Wien,  den   19.  märz   1903. 

L.  Reiiiisch. 


LAUTLERE. 


I.   Die  sprachlaute. 

1)  Da  die  Somali  keine  eigene  sclirift  besitzen,  so  bezeichnen  wir  ire  sprach- 
laute nach  unserem  üblichen  schriftsystem.  Mit  ausname  von  d,  l,  r,  y,  q,  '  und  '  wo- 
von später  die  rede  sein  wird,  stimmen  die  laute  des  Somali  mit  den  unsrigen  über- 
ein sowol  hinsichtlich  der  cousouanten  als  auch  der  vocale. 

Die  consonanten  des  Somali  bezeichne  ich  in  übersichtlicher  Zusammenstellung 
mit  folgenden  zeichen : 

Explosive  Fiicatire         Liquide  Nasale 
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IL  Lautveränderungen. 
1.  Die  consonanten. 

-A-)     13  i  e    dentalen. 
a)  Die  explosiven. 

2)  Bei  den  dentalen  ist  die  tenuis  ;;  nur  im  an-  und  inlaut  noch  vorhanden, 
wärend  sie  im  auslaut  wie  im  Nubischen  in  die  media  d  übergegangen  ist.  In  den 
stammverwauten  idiomen  entspricht  das  t  regelmäßig  dem  gleichen  laut,  wie:  toban 
= 'Af.  tdban,  Sa.  tdmmän,  Bed.  timin  (Nub.  dimin)  zehn;  tadoba  =  Ga.  torba  Septem; 
tädi  =  Ga.  tädi  fruchtbares  muttertier;  tdfki,  tdkfi  =  Bed.  tawigay  (Ga.  ddfqi)  floh: 
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tilqad  ^ 'Af .  fvqdt.  Sa.  täkdt.  Ti.  'I'hnl's  arm-  oder  fußspauge;  toi  =  Bil.  taltal,  Sa. 
'Af.  tariar,  Ti.  Ci.  «I'A'I'A '  nähen;  /^l/  =  Ga.  tülä  ansammlung,  menge:  himati  =  Ga. 
tumäta,  A.  •|i'^;l*J  lauzensticli;  ^»?i  =  Ga.  f?(TOa  schlag,  stoß;  tüta  =  Ga.  ^o^ä,  A.  (nfi\i 
cercopithecus  griseo-viridis  D.;  fioti  =  Ga.  yotil  waßerfall;  könton,  kiintun  =  Sa.  kaiüi- 
töm,  Af.  köntömö,  Ga.  santdmä  fünfzig;  matan  =  Bil.  mdtta,  Ty.  A.  G.  «wj.'J- :  Ti. 
o^'y^'jf'  •  Zwilling  u.  s.  w.  In  semitischen  lehnwöi'tern  stehen  dem  t  sowol  o  als  auch 
o  und  \>  gegenüber,  wie: 

a)  td'ab  =  w~ij"  mühe;  töbad  =  ÄS^i  reue;  tdbd  =  gli  gefolgschaft ;  tuhun  =  «U.^' 
verdacht;  ^aw/Z  =  iJy  Verzauberung  u.  a. 

b)  tüb  =  >_jv  Versammlung;  to^  ^  Isd  gehen,  wandern;  <z<_9'  Huß,  bach  =  'p  fluxit; 
tön  =  fv  (G.  ^<wi|-:  ari")  knoblauch;  ital  =  JÜ]  ansehen,  macht  u.  a. 

c)  täha  =  filL  sigelring;  tag  =  J'^,  islL  kraft,  macht;  fdnto  =  A.  Ty.  'P'}«}'^-" 
(G.  i/i^i?^'),  Ga.  faiitö  variolae;  guto  =  kU,  Ga.  götä  truppe,  armee;  qarttar  =  jlb^ 
Zentner;  g'{nf«>  =  Ti.  ^'imll'  A.  *t''imC'-   Sa.  qmtar,  qmtar  clitoris  u.  a. 

3)  Aber  auch  schon  im  au-  und  inlaut  erscheint  häufig  die  media  statt  der  ur- 
sprünglichen tenuis,  wie:  dab  =  A.  -f'fli'fl  =  (Ga.  dab)  flechten;  düd  =  i^  berg;  düfän 
=  ^"^Jy  stürm;  dekad  =  slso'  pfeiler;  dtlin  ==  ^'  Ü^r\  A.  G.  'l'AS'"'  furche;  c/e?/??  =  ^.^ 
feigeubaum;  dar  tausch  =  Ti.  'i'C't'd'-  '1'Ci'  '  mutare;  ödub  =  Ga.  utubit,  Ti.  O'l'tt'l"- 
i^Ji,  iiü  Stützbalken;  'm(;/6«  ^  Sa.  Af.  'ötbi,  c_-s'iii  baumwoUe;  biddeh  =  Ga.  6?7a  linke 
Seite;  fidmad  =  i-Lxs  streit;  heddig  =  Sa.  Af.  hotuk  stern;  haldid  =  cu-^1^  assa  foetida; 
rüdbad  ^  ik^^'j  ceremonie;  rodol  ^'M.  rdteli,   Sa.,  rdtale,   ji^  pfund  u.a. 

4)  Im  auslaut  erscheint  regelmäßig  d  für  früheres  t,  wie :  fld  nachtzeit,  vgl.  ol> 
Ti.  G.  fl.'l'!  noctu  fuit;/«(i  =  "ßa.'Ai. fötä,  Bed.föti,  A.  4'^''  fleischbrühe;  günud  bund, 
knoten  im  leibtuch  um  darin  geld  u.  dgl.  zu  verwareu,  vgl.  Ti.  G.  4'V-'^-"  cinctus;  jid 
=  Cha.  gidt,  Ty.  A.  *?"'/"'/'••  ziehen;   hüd  =  o>i.  fisch;   ?«?«/  =  Ga.  mut.,   Sa.  Af.  müt, 

■A.  ^m^rtis  stechen  u.  s.  w.  Da  im  Stidarabischen  gleichwie  im  Tigre  der  auslaut 
des  nomen  unitatis  noch  häufig  als  t  gesprochen  wird,  so  erscheint  dem  eutsprechend 
in  solchen  lehnwörtern  (neben  zusammengezogenem  -o  wovon  später  in  §  122  die 
rede  ist)  ser  oft  noch  ein  -ad,  wie:  edad  ^  ■*^4=-  schnür;  odad  ^  'dS>^  schütz,  Sicher- 
heit; aläd  =  'i-i.^  schmuck;  {rbad  =  ü^i,  Ti.  h-ttt^'l"-  (A.  h'di-'  Sa.  'Af.  Bed.  ibi^a)  näh- 
nadel;  bdrhad  =  Ti.  G.  ■nCAvl'-  kalheit;  dinnad,  dümmad  =  ii>  A.  Ty.  G.  Ä"«"»^-: 
(Ti.  Ä*^-'  Sa.  'Af.  dümmö,  Bil.  dumnm,  Bed.  jimo)  katze;  fürdad  neben  fürdo  =  .*-i.Ji. 
Sa.  'Ai.furdä.  Bed.furda  hafendamm,  molo;  Mmmad  =  Ä^l,  Ti.  rl»»»"1'-'  fieber;  huymad 
=  'iJj^,  G.  ■^f.ao^':  (Sa.  'Af.  Bil.  kdi/mad,  Bed.  Mma)  zeit;  qdffad  neben  qüffo  =  ÄÜ, 
nsip,  Ti.  A.  G.  +£:•■  Sa. 'Af.  Bil.  qaßo  korb;  7«j/ßci  =  \^},  Ti.  Irf-l-:  absieht,  wille,  laune; 
tdurad,  törad  =  'i\j^,  ^^j^^'i  nT^I  das  alte  testament  u.  s.  w. 

5)  Dem  d  des  an-  und  Inlautes  steht  in  den  stammverwanten  sprachen  in  der 
regel  der  gleiche  laut  gegenüber,  wie:  dab  =  Sa.  'Af.  dabe  (Ga.  t/fö)  feuerbraud;  dab  = 
'Af.  däb,  Sa.  dabb,  Bed.  ddbi  (Ga.  zomä,  Ku.  saöä,  Ty.  O-n^  •■)  schaft,  heft,  griff;  dlb  = 
Ga.  dlb  pomade;  dub  =  Bil.  dübbä,  Ti.  Ty.  A.  ^d'  haut;  (^ft6  =  Sa.  'Af.  dtfö  (A.  6I.fc4-.-) 
armspauge  der  frau;  dübba  =  Sa.  Bil.  dübbä,  Kaf.  rf/?i6ö,  Ti.  Ty.  A.  .^{L=,  4^  Cucur- 
bita maxima;  dabin  =  'Af.  dibin,  Sa.  c/?6«e  (ef.  DSto)  lippe;  cZ«/  =  Ga.  did  abwer;  degan  = 
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Agni,  dagaii,  Hai*,  degän  bogen  zum  schießen,  vgl.  G.  ^..'J'J'  ciirvus,  inflexus;  dagön, 
(lägun  =  Sa.  'Af.  dakänö,  Har.  duhfm  (A.  niU'^'  Ty.  IfU'A  :j  elefaut;  d('hri,  derhi  =  Sa. 
daher  wurm,  made;  rföAo  =  Kat'.  düliö,  Ga.  dugä,  A.  •S>''i '  Ty.  Ä"'$.d-'  prärie;  ddmbe 
=  Bil.  danhi,  Kaf.  dimibö,  Sa.  dahän  (Ti.  G.  llfl'J ')  rücken,  rlickseite,  hinter;  c/fr* 
(Dschäb.  ^te?')  =  Qu.  dür,  A.  G.  •?.(!'  gebüsch,  dickicht;  döra  =  Sa.  'Af.  dovhö^  Qu.  d/V- 
/»«a,  Bil.  De.  dirwa,  A.  ÄC?--  Ti.  Ty.  G.  F-Cxr--  hun;  fZrr62  =  Cha.  dirbe,  A.  f.C'flJ  niauer; 
darkn  =  'Af.  dartun  (cf.  i__-\_,  V)  argwon;  darur  =  Sa.  'Af.  darur,  Ti.  Ty.  ß.^'11-  gewitter- 
wolke;  c?äs  =  Sa.  'Af  däsä,  Qu.  cZazä,  Bil.  c^ösä,  Ty.  A.  G.  ÄA'  Ti.  ^ft:  hütte;  duwan  = 
Sa.  däwän,  Bil.  dawälä,  Ti.  xV.  G.  Rfl»A '  glocke,  schelle;  acZgr  ^  Ga.  adirä  vaters- 
bruder;  "ad  =  Sa.  'Af.  Äaofö  fleisch;  'ädan  =  Sa.  'Af.  'adö,  Ga.  a(/i  weiße  färbe;  bad  = 
Sa.  'Af.  /ja(/  meer,  see;  bidär  =  'Af.  bidar  glatze;  gMo  =  Sa.  </Mä  gras;  xddi  =  Ga. 
20(/a  verschwägert;  mtdir/ =  ^a,.'Ai'.mid(/ä  rechte  seite;  sdddeh  =  'Af.  sidulm,  Sa.  arf«/^, 
Ga.  zddi  drei ;  aöddon  =  'Af.  soddumO  (Sa.  sdzzam),  Ga.  zödoma  dreißig  u.  a.  m.  Ueber 
(^  ==  früherem  /  s.  §.  3  und  4. 

6)  In  semitischen  lelmwörtern  werden  auch  häufig  die  laute  t>,  t.  ^.2,  ja,  i,  j, 
wie  das  auch  in  andern  kuschitischen  sprachen  vilfach  vorkommt,  durcli  d  ersetzt; 
z.  b. : 

a)  dä'an  =  fj>i>  geschmack;  daü7i  =  ^^^sU»  pest;  ddbaq  =  ^jli  deckel;  düf  =  i_sjL 
irrgang;  düfan  =  ^^"^^  stürm;  däma  =  j^i  habgier;  ddraf  =  i_sji,  A.  TA'H-"  säum; 
örfac?  =  ÄJi^^L  schütz,  Sicherheit;  'idan  =  Ti.  G.  b"}!'  (o^  Iv'S?)  räucherung;  qüdnb  = 
._-sli  polarstem;  m/e?  =  A.  aoa\:  Ti.  G.  ff*KY\'-  SB»,  S^tt,  lk<,  ^-i-  kommen;  mklhin  = 
Ti.  Ty.  of^TtWi'  iiak«  (Bil.  vidtqan,  Sa.  inaJahdii)  nielreibstein;  morhd  instrument  zum 
enthaaren  der  feile  =  t^,  £31^  evulsit  e  corpore  pilos;  salädi  =  A.  it'fim.'i'  14-^  lanze, 
spieß;  sa/id  =  k^  Ti.  Ty.  A.  G.  rtA.T'  Sa.  'Af.  salit  öl;  u.  a.  m. 

b)  dvhur  =  4-^  ('Af.  dicheri,  Sa.  duhre,  Bed.  duhür)  mittag;  rfaZm  =  ^;vt  gauner: 
dülun  =  clL  betrug;  mandar  =  ji.kX<,  Spiegel  u.  a.  m. 

c)  ??iiu;/  =  ^.c,  Ja.«,  ^w,  saugen;  mdndil  =  J-o-i.«  meßer;  düriib  schlag  =  O^-i  per- 
cussit;  ddu'a'  =  ^\j.i>  schakal;  ddya'  verlust  =  ^l-i  II  amisit;  diyafad  =  Äsl^  gastnial; 
fddal  =  j^9"  verdienst;  ^'ac//  =  ,^^  richter;  7^idiq,  riqid  =  i-b,,  ^^  malen;  rdduad  = 
s^j  geschenk  u.  a.  m. 

d)  dahäh  =  j^uS  Schlachtung;  du  hiudorniß  =  Cj>,  Ga.  daic  prohibuit;  addön  = 
Südar.  ^^>\  knecht;  idin  =  ^jj  erlaubniß;  'adäb  =  v_j\J.c  pein,  quäl;  qadäd  =  jji"  liinter- 
haupt;  nidar  =  ^jJ  gelübde; 

e)  debaq  =  ^^^j  quecksilber;  dagön  =  A.  1lli">:  Ty.  TlirA--  elefant;  beid  =  Ti. 
G.  -niVH :  (Sa.  'Af.  beida)  antilope  oryx ;  vgl.  auch  Bedauyespr.  §.  7. 

7)  Abfall  von  t  und  (/  im  auslaut  ligt  vor  in:  '^üno  (für  Yinad  vgl.  §.77  u.  §.  89) 
gegenüber  von  'Af.  'ünti,  Sa.  'ornüte  gixrgel,  rächen ;  %wo  mit  dem  artikel  'äird-da 
gegenüber  von  Qu.  awadä,  Bed.  haicäd  nacht;  ag  cum  artic.  dg-ti  fuß,  bein,  gegen- 
über von  G.  hl^'-  id.;  gim  (für  gunn,  gund)  gegenüber  von  A.  G.  T-'JÄ"'  Ty.  T^'J-^' 
'Af.  gündi,  Sa.  gunde,  Ga.  hünde  stirps,  infima  pars;  bir  (neben  birr  vor  voctilen,  für 
hirt)  =  A.  '[\^^'-  G.  'ttCA'-  Sa.  Af.  62r^ä,  Kaf.  birdtö  eisen;  '«',  'er  gegenüber  von  !i,i. 
geronnene  milch,  cf.  ij"^^  '"^''^'  1^=i  '^'".^  «P"'^'^  lac;  <o^  gegenüber  Ti.  G.  "hfl^AJ?": 
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gescblecht,  stamm,  volk ;  icH  gegenüber  jJj,  Ti.  G.  WAÄ"-"  (im  Ti.  des  Samhar  auch 
<DA=  id.)  kind,  kuabe,  son;  näso  (für  nasad,  vgl.  §.  8'J)  gegenüber  j^,  kü  ausruhen 
su\i  =  ,>wsi-o,  ny::  gehen;  jlf  (Ga.  a6,  Cha.  cih,  sib,  Qu.  sembt)  =  A.  rtVfl'J's  >_u^*o  nsr 
ausruhen  (s.  Chamirspr.  §.  52).  Diese  formen  verdanken  ire  entstehung  wol  teil- 
weise einem  grammatischen  trugschluß  indem  man  auslautendes  /,  d,  das  doch  zur 
radix  gehört,  als  grammatische  function  aufgefaßt  hat. 

b)  Der  reibungslaut  s. 

8)  Gleich  dem  Bedauye  besitzt  auch  das  Somali  nur  einen  einzigen  dentalen 
reibungslaut,  nemlich  .s,  gesprochen  wie  unser  scharfes  5  in  was,  daß,  daher  das- 
selbe in  den  stammverwanten  sprachen  sowol  einem  s  als  auch  2  (letzteres  gesprochen 
wie  in  unserem  hase,  lesen)  gegenübersteht;  z.  b.  sd  =  Ga.  saä  (Bed.  sa)  kuh, 
Sa.  'Af.  sa  rindvih;  siddM  =  Ga.  sadk  acht;  säddeh  =  'Af.  sidähu  (Sa.  adah),  Ga.  zädi 
drei;  söddon  ='M.  soddömö,  Sa.  säzzam^  Ga.  xödomä  dreißig;  sagäl  =  'St&.'M.  sagdl, 
Ga.  zagdl  neun;  tisdga,  isdga  =  'Af.  ■ass/jku,  Sa.  i'issvk  er;  'as  =  Sa.  'Af.  az  rot;  hasau 
=  Ga.  hazaw  schwatzen;  misingo  =  Ga.  mizingä  negerkorn  u.  s.  w. 

9)  In  lehnwörtern  aus  dem  semitischen  entspricht  dem  Somali-s: 

a)  der  gleiche  laut,  wie:  .sa an  =  G.  'H'h'i-  Ty.  "ihi.-  A.  il"}--  JISD  sole,  leder; 
sä\ir  =  G.  fthC-  Ti.  tlhC'  Bil.  si'ir,  Sa.  'Af.  Bed.  sär  waßerschlauch,  girbe;  sab  = 
Ti.  rt'fl'  A.  rtfl>-:  Ty.  G.  rt-nhs  Ga.  sdba  leute;  seb  =  i^-^,  Bed.  seb,  sib  ruderstange; 
sdbab  =  Ti.  rtfl-fls  i--4-^,  Sa.  .sa6a6  Ursache;  si'ibag  =  Ti.  G.  /^'-flrli'  Sa.  'Af.  subäh  fett, 
butter;  sdbar  =^1^  form,  gestalt;  ^ai/j  =  c::^:^,  Ti.  Ty.  A.  G.  rt'JHü":  n3i;>,  'M.sdbti, 
Sa.  sdmbat,  Bed.  Äa66,  .sä6,  Qu.  sdnbat,  Cha.  sinbit,  Bil.  sdnbar,  Ga.  sambadä  samstag; 
cSöÄ  ^  "^5^1  "^2D,  0*^ö  '^"?-^  flechten;  sun=^^,  'Af.  sihnmi,  Sa.  siimme,  Bed.  .seni  gift 
u.  s.  w. 

b)  ein  ö,  wie:  ,sa??«  goldfinger  (eigentl.  »der  zweite«)  =  ^U  secundus ;  salasa  = 
Aj'^Jj'  (G.  i*'A*ft!  Sa.  zaMs,  'Af.  Bed.  taläta)  dienstag;  mdsal^jJu  gleichnis;  ndsad  ruhe, 
rast  =  kii,  J.ij  ausruhen;  /5?im  neben  27?zi;i  =  ^^j-^\  (Bed.  Sa.  etnin,  'ki.  itilen)  montag; 
rdmsi  =  c^^^  (G.  ^9°h  ••)  fischerbot  u.  a. 

c)  ferner  t;  z.  b.  nnsör  wunder,  cf.  ^Lj,  jjtJ  ;  jäicas  tüchtiger  Kamelhengst,  vgl. 
i>\;i.  u.  ,_r'>^4-  crassus,  sujierbius  incedens ;  mdnso  lied,  gedieht,  vgl.  ^Jü,   p^lili. 

d)  ein  ^,  wie:  5(5'o<:/  schritt,  gang,  reise  =  j..ä^,  1J?^  incessit;  sabt  =  ^Ja  diener; 
sib  =  i_iLX-i>  Sommer;  .se6?i6  bescliränkt,  dumm  =  G.  Äfl'-fl  =  angustatus,  Xll.'n!  angustus 
ingenio,  ,*.ii.^  imbecillitas  mentis;  sibaq  =  tS^,  I??2£  ('Af.  doha)  färbe;  sdbbay  flutung, 
fließen,  strömen  =  G.  Äflfs  Ö.i  fluere;  sddaqo  = 'SiX^  opfer;  sfdri  ^  jJJo,  Ti.  äRC 
brüst;  szi_5r  (aus  sa?i)  =  Ti.  G.  Ä"}*!»-"  Ty.  Ä7A.'  (Bil.  5a«,  Cha.  sanaq.  Sa.  'Af.  sm^) 
bleiben;  AYiA«/  ==  Js:^  (Sa.  'Af.  sahdn,  Bed.  sä«)  teller;  so/  =  U-i  nS^  (Sa.  so/,  Ga.  sol) 
rösten,  braten;  sdina-y  verfertigen  ^  G.  Ä'^'  arbeit;  sön  =  j.^^  das  fasten. 

e)  ein  J>,  wie:  sdfri  ^  jk^  schnür,  faden;  '61ns  schwer,  vgl.  ^Ji  gravis,  ja'>Is 
gravatio  stomachi;  iisar  =  ^'^  schmutzig-er  schäum;  rosän  =  f\^j  {Sa.  rosan,  Bed.  rosän) 
bürg;  mursin  frauengemach,  barem  ^  ?>-«P  steinbau  u.  a.  m. 
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f)  ferner  j;  z.  b.  sdimad  =  Südar.  Ä4-:^j  ('Af.  deimat)  segelscliifF;  sahad  =  ^Uj 
(Bed.  sebäda  und  debäda,  Sa.  'Af.  dabäd)  nioschus;  sambü  =  J-^^j  (Sa.  zambU,  'Af.  darabil) 
korb;  ««rf/ =  Südar.  jJj  armspange;  siyäro  =  »jU;  (Sa.  ziyärä)  besuch;  orisa  ^=  A.. 
1^<;.i|5  (;olobus  gueresa  R.;  /-^arfs  =  Pers.  6rm,  J^\,  niK  reis;  hersi  =  ^^  amulet;  kibis, 
kimis  =  jr^  brod;  w^s  =  >r*  abwitguug  u.  a.;  vgl.  auch  Bedauyespr.  §.  9. 

g)  sehener  s,  wie:  sagari  =  Pers.  Ar.  ^/Uü  treiber  bei  jagden;  sögsog  acacia 
sejal  D.,  vgh  ^^io  spina;  .sMoy?,  s^'')^^  =  Ti.  '(HiA"-  Ty.  ff'}'?"'  Ga.  sinfä,  Kaf.  sümfö, 
(Sa.  sumfäy,  'Af.  sinfdy,  Bil.  s«{/l)  die  gartenkresse,  lepidiuni  sativum  L. ;  samüta  po- 
made =  L^-i  Ti.  ■rt*<w-|-:  salben;  sönkor,  sünkur  =  ßJi>  zucker;  sanqdla  =  A.  ?r'j4'A! 
neger;  saräb  =  '—>\'^  getränke;  ns!  =  K.  Kii '•  stille!  pst!  c?ü  =  Südar.  ^yiUi  preßeu; 
^05  =  ,_ywLL  armee,  beer. 

10)  Ser  selten  entspricht  ein  Somali-s  einem  frlihern  ^laut,  vgl.  z.  B.  söJml  (aus 
sanlml?)  eilenbogen,  eile,  und  Ti.  'J-'JhA:  Bil.  tdnkal,  Qu.  tdngnl  ellenbogen;  saq  nacht, 
vgl.  G.  "l,**'-"  tenebrae,  ÜaL  obscure  fuit  nox;  sdlsal  bewegung,  aufstand,  aufrur,  und 
j\JJi  commotio,  agitatio;  'olus,  'ühis  ('Af.  'olüs,  Sa.  'elis,  '^e.lts)  schwer,  vgl.  l'Jji  gravis, 
magnus,  ^l  gravis  (s.  §.  9,  c);  önse  gewürz,  vgl.  l\S^  odoramentum;  asisad  =  !sj.-yoi 
melgrütze.  Hieher  gehört  auch  das  5  der  verba  ultimae  y  in  der  zweiten  person  beider 
zalen  des  präsens,  perfect  und  des  subjuuctiv  gleich  früherem  t,  z.  b.  von  hay  sein, 
im  präs.  hdy-sa  du  bist,  hay-sän  ir  seid,  perf.  hdy-say  du  warst,  hay-sen  ir  wäret, 
subj.  hdy-su  daß  du  seist,  hay-sän  daß  ir  seiet,  gegenüber  z.  b.  düb-ta  du  röstest,  düb- 
tän  ir  röstet,  düb-tay  du  röstetest,  düb-ten  ir  röstetet,  düb-to  daß  du  röstest,  dub-tän 
daß  ir  röstet  u.  s.  w. 

11)  Abfall  von  s  in  folge  Übergangs  zu  li  (das  dann  ausgefallen  ist)  scheint  voi-- 
zuligen  in:  dmin,  imin  zeit  (vgl.  Bil.  emanä  vergangene  zeit,  ehemals)  und  A.  G. 
H'/D'J:  ^U,J  füt  id.;  Ib  kauf,  vgl.  Ti.  Hfl'  G.  HflP.-  Bil.  De.  Qu.  Kgm.  jib  kaufen;  'ir 
himmel,  vgl.  Knf.  ydrö,  Bil.  jär  himmel,  gott,  und  A.  HC '  genius,  dämon,  zu  -ini<  lüi; 
gehörig. 

c)  Die  liquida. 

a)    Das    dentale   /. 

12)  Dasselbe  wird  gesprochen  wie  unser  laut  l.  In  den  stammverwanten  sprachen 
steht  dem  l  meist  der  gleiche  laut  gegenüber,  wie:  -lä  nicht,  kein,  one  =  Bil.  De. 
Qu.  -lä,  Ti.  Ty.  A.  G.  ihA-,  '^s,  ^  id.;  la  =  Sa.  'Af.  -ll  mit,  unacum;  Iddg  =  Sa.  'Af. 
laqdö  silber,  geld;  lab  =  Sa.  'Af.  lab  (Bed.  rab)  männlich;  lab  =  Ga.  läbbe,  Bed.  leb, 
CJ  dS  Ti.  A.  G.  A-n-"  brüst;  labd  =  Ga.  lämä,  Sa.  Idmmä  ('Af.  namäy),  Bil.  Agm.  lana^ 
Cha.  De.  Qu.  linä  zwei;  leb  =  Ga.  leb  pfeil;  libäh  =  Sa.  'Af.  lubäk  löwe;  laf  =  Sa. 
'Af.  lafö,  Ga.  lafi  kuocheu;  lug  =  Bil.  Cha.  Agm.  bjk,  De.  Qu.  lekü,  Ga.  Inka,  Sa.  'Af. 
lak  bein;  läh  =  Sa.  'Af.  läh  (Bed.  na)  schaf;  lel}.  =  Sa.  leh,  'Af.  ^eÄey  sechs;  o^  =  Ga. 
öl,  A.  *PA:  G.  OiOh'  bleiben,  weilen;  7d  =  Ga.  üls,  Sa.  'Af.  üö  stock,  stab;  llig  =  Ga. 
ilkä  zan;  bakdyla  =  'Af.  bakslä  hase;  iäZ  ^  Ga.  bäli  feder;  bülgi  =  Ga.  bulgü  canni- 
bale;  föl  =  G&.fülä  (Bed.  flr)  gesicht;  göla  =  Ga.  göllä,  A.  "lA-"  vihstall;  gül'o  =  Sa. 
^?«rg,  Ti.  Ty.  A.  T^Ait:  ricinus  communis;  ßlib  =  Gm.  jilbä,   Sa.  'Af.  gulüb,  De.  ^w/öe 
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(Bil.  Cha.  Qu.  Agm.  girb,  Bed.  ginba\  A.  T'An-Tl':  knie;  keli  =  Ga.  kale,  Ti.  Ty.  A.  G. 
W"A.'l''  Ä.lis  n^Ss  niere;  mdlah  =  Sa.  'Af.  maldb  (aus  mal'ab  id  quod  ._^ixi)  honig; 
indlah  =  Sa.  'Af.  maläli,  Ga.  w?a/a  eiter;  ??r?/o  =  'Af.  na/ö  ei;  sT/m  =  Ga.  zümä  kamel- 
laus; taläb  =  Sa.  tiläb.  G.  il"V'\^--"  vorübergang  u.  a.  m. 

13)  Wie  schon  im  Somali  selbst  bisweilen  /  und  r  mit  einander  abwechseln, 
wie  in:  hangaldUa  und  hangardrra  tausendfüßler;  hol  und  kor  emporwachsen,  -steigen; 
tül  und  tür  häufe,  menge;  wüwil  nnd  idricir  angst,  sorge  u.  a.  m.;  so  entspricht  einem 
Somali-^  in  den  verwanten  sprachen  häufig  auch  ein  r,  wie:  Weq  gleich,  gleichheit 
=  G.  Od.^--  aequalem  esse;  Ic'eq  nackt,  le^eqdd  nacktheit  =  G.  OC^-  nudnm  esse, 
<iC+'l*5  nuditas;  lab  =  Bed.  rdba  (Sa.  'Af.  lab  Bil.  täbä)  mcännlich;  lünlun,  litUun  = 
G.  rirmä,  Sa.  r/.mme,  Ääj  ni2"1  wurm;  ilig  =  Bil.  Cha.  Qu,  Agm.  er/lk  (Ga.  ilka)  zan; 
alali  ^=  ^  Tia  widerkäuen;  dal  =  Ga,  dnri,  Sa.  'Af.  dat^dt,  Ti,  ft^il*:  grenze;  did  ^ 
,i>  erde,  land;  ful^  Sa, /ör,  'Af.  /ar,  Mehri^rä,  ^^ä  hinaufsteigen;  _(/a/a6  ^  Bed.  w/r/i, 
L_j;£  ans?  abend;  galgal  =  Sa,  Bil,  gargar,  G,  7Cl<is  (Sbü,  baba)  rollen,  wälzen;  Mi6  = 
4*  (G.  hOA ')  fleisch;  Äa6a/  (Ga,  aivälä,  Bar,  hdbel)  =  j^  Sa,  qäbre,  'Af,  gar6i  grab; 
kallün  ('Af,  h'dlum  aus  kultum)  =  Ga,  qurtümi  fisch;'  sll  =  ^^  vagina, 

14)  In  vereinzelten  fällen  steht  Somali-^  in  den  verwanten  sprachen  einem  ?i 
gegenüber;  z.  b,  ilmo  =  A.  ht-tl'-  G,  Ji^-flö--  träne;  //  äuge,  und  'el  quelle  =  Ti,  %"}  t 
G,  OJKi'J !  ^^4'  r*^'  äuge  und  quelle,  Kaf,  i?iö  quelle,  vgl,  a,  ^^^^s^  'an  äuge,  eme,  mc 
vidtus,  und  ;^3=i  quelle;  'alaq  -=  ^Ü  p2'j}  G,  OH'-"  erwürgen;  //aa/,  jd'al  (Ga.  ja/)  = 
Sa.  'Af.  kahan,  Bed.  kehan  lieben  (aus  kakan,  kankan ;  vgl.  Bil.  inkal,  Agm.  mÄ;««  id., 
für  hinkan,  kinkan,  zu  J^.  J^a.  ]2T\  gehörig");  Idgad  =  ,>äj  besigen;  läh  =  Bed.  ?iä' 
.schaf;  mdlqabad,  mdlqamad  Schleier,  vgl.  i_jüj  id.  Ebenso  gehört  wol  auch  ilig  (Ga. 
ilkä)  zan,  zu  Hadiyya-Galla  inkc  (Sa.  'Af.  ikö  für  e'Mö,  «tjätö)  zan  und  Jj^,  Jiil,  G, 
rh.h--  kauen;  desgleichen  hdl/is  vagina  (A,  /hAd--  matrixj  zu  G.  tWi '  sinus,  '^,1^0'}  > 
matrix, 

ß)  Das  dentale  r. 

15)  In  den  meisten  fällen  entspricht  dem  r  in  den  verwanten  sprachen  der 
gleiche  laut,  wie:  ra  sich  anschließen,  nachgehen,  begleiten,  der  herde  nachgehen, 
weiden  =  ^^  np^  G,  Cd? '•  id.;  räb  =  ^j  wünschen,  verlangen;  röb  =  'Af.  Sa.  röb 
regen;  rl  =  Ga.  re,  'Af.  ra?/  zige;  r/m  =  Ga.  r/wi  trächtig  sein;  rmi  plur.  r'z/wio  =  Sa. 
rummä  ('Af.  ninmna)  Avarheit;  rer  =  Bed.  rg?'0  sippe,  stamm;  ijär  =  Ga.  ydr/,  Bed.  esh, 
jJa^  "i12in  G.  rhK-C  •■  gehöfte;  ür  =  'Af,  Sa.  üre  (Ga,  ?i/ä)  geruch;  6rod=  Ga.  arec?  eilen; 
ara_(7  =  Ga.  arg,  Ga.  arcf^,  Bed.  ei-h  sehen;  trgo  fridensvermittlung  ^  Sa.  ''draq,  Ga. 
dreq,  Bil.  drak,  G.  O^h ■•  O/.'l« ••  versöneu;  'drar  =  Bil.  Äaj'a?-,  Ti.  th^^-  laufen;  arör  = 
Sa,  ardr  gipfel,  spitze;  arür  =  'Af,  8a,  irrö  kind;  an-ai  =  Ga,  'Af  arraba.  Sa.  a7jräb 
zunge;  'ir  =  Kaf.  gdrö,  Bil.  yo/'  liimmel;  'w-o  =  Kaf,  irrö,  Ga,  /iwn  nebel  ('Af,  'eri  rauch); 
bar  =  Ga.  'Af,  bar  leren;  bdrri  ==  Ga,  6a?'^,  'Af.  Sa.  berä  der  morgen;  f/eZ/rf,  de7'hi  = 
Sa.  r/aÄgr  wurm;  der  =  Ga.  c?erä  lang;  far  =  'Af.  Sa,  /era  finger;  far  =  'Af,  Sa,  far 

'  Vgl.  A.  "fe^ni""  •  zerbeißen,  -knacken,  *-öJ'  (cf.  j„.,i»i),  «is)  i-epit,  abseidit,  secuit;  vgl.  als  analogen  Har. 
liillam  fisch,  warscheinlich  aus  einer  form  tnltam  und  damit  Bil.  tatam  knacken,  lieißen  einen  harten  gegenständ. 
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senden;  gar  =  Ga.  gdrä,  'Af.  Sa.  garö  teil;  gdrab  =  Ga.  gurmU  schiiltcr;  gerär  =  Ga. 
gerärä,  A.  7<J^  •'  kriegsgesang;  göray  =  'Af.  Sa.  güäryä,  Bed.  A:rtlre  straußvogel;  güray 
linkshändig  =  'Af.  Sa.  gürä,  A.  li-i  linke  band;  hardr  =  Bil.  Äerar,  Bed.  keräri,  Ti. 
h^i.^J:  Strohmatte;  kora  =  Ga.  fcörä,  Kaf.  Go.  körö,  'Af.  Ä;örM,  Sa.  Bed.  Bil.  köi\  Ti.  tiC' 
j^  13  Sattel;  kunna  =  Ga.  kärmä,  A.  h-C^-'  Zuchthengst,  -stier;  ^or  =  Ga.  goran  holz; 
qdrmi  =  Ga.  qdrmi,  A.  +C9":  gras-,  getreidestoppel;  »ler  =  Ga.  mar  kreisen;  mör  = 
Ga.  Bil.  viörä,  Cha.  julrä  seriba;  wdgar  =  ^\\.  ivagarä,  Ti.  (DltS.-.  A.  (D^i.s  oliven- 
baum;  lüar  mann,  öri  weib  ^  Kaf.  ürö  fem.  arg;  tüdr  =  Kaf.  wä:rö,  Ga.  'Af.  Sa.  Bil.  teure, 
Ti.  A.  flJjJ.--  .^5 1)1]^  ^ip'  nachricht,  cf.  mw,  n"l1ö;  icäran  =  Ga.  wdrdnä  lanze  u.  a.  m. 

16)  Einem  ^  steht  ?•  gegenüber  in:  raq  =  Bed.  lik,  ppb  schlürfend  trinken;  rümay 
zanbürste,  vgl.  Sa.  lumuio  die  zäne  reinigen;  injir  (Ga.  injlrdn)  =  Af.  ni^a/,  A.  G. 
Ä'>,*A'  laus;  ero_y  =  viXil,  ^iJ'y  senden;  ero  =  Cha.  aülä,  Bed.  aüläy,  A.  G.  OCDA»: 
"^lyb^;  Sturmwind;  6ara;- ^  Ga.  bulale  lamm;  (ier  (Ga.  c?grä)  = 'Af.  Sa.  del  (aus  c?a[t'.]l/  = 
jj^)  lang;  gür  (Ga.  ^m?*,  Sa.  ,9Mdr,  gür)  =  Bil.  Agm.  gudlal,  Ti.  T"AA  =  auswälen;  gargar 
(Ga.  gargar)  =^  Cha..  gilgel,  B\\.  galal,  Ti.  lAA'  Ty.  «JAlA:  A.  7A9A :  (J.  ^Al--  helfen; 
gürgur  =  Ga.  culule  brauner  asgeier;  jer  zeit,  -alter  =  j.-^.  h''l  gencratio;  jir^  jir 
(Ga.  jar,  jir)  =  Sa.  kdl  sein,  existiren;  kar  (Bed.  ^r^rr)  =  ^s  nSj^  Ti.  4'A-"  A.  "feA' 
G.  +Afl»s  kochen;  /rar  =  A.  ^As  Ti.  JihA--  Tv.hhA--  G.  hüA:  Sns  können,  imstande  sein; 
simbirireh  =  Sa.  sumbulöloh  schlüpfrige  stelle;  ivdhhar  =  'Af.  Sa.  bakdl  zicklein  u.  a.  m. 

17)  Einem  n  steht  r  gegenüber  in:  ruh  =  ^,  G.  T/Th^rh'  Vh^h'  Ti.  Ty.  V+J*' 
Bil.  naqnaq  schütteln;  drgtif  (Sa.  id.)  =  J>ii  s^;:  Ty.  G.  5rl<i. ••  (A.  t'.lii.--)  stoßen;  vgl. 
auch  rebsi  grabscheit,  haue,  imd  ^yL:i^  effodit. 

18)  Secundäres  r  zeigt  sich  in:  dirbäho  ^  G.  Ä"^0'1'!  schlag  mit  der  flachen 
haud,  orfeige,  nstS  palma  manus;  kardaf  nud  ÄawcJara/ galopp  des  pferdes,  vgl.  vji-:.^ 
cucurrit  equus;  harsan  =  ^^^  sich  nären,  harsimo  =  '^.^..--JaL  malzeit;  marfo  neben 
müj'u  unbeholfen,  kindisch,  vgl.  gs*,  JJts^  stultus,  ignorans. 

Y)  Der  nasal  ii. 

19)  Demselben  entspricht  in  den  meisten  fällen  der  gleiche  laut,  wie:  -7ia  = 
Ga.  -n.  Kaf.  Ku.  -7iä,  Bed  -na,  A.  -?••  G.  i,'  auch,  und;  na  = 'Af.  Sa.  -na,  Bil.  -nä, 
Ti. -V  G.  V'  ij-,  13-  uns,  nos,  nobis;  nd'ab=='A\'.  Sa.  na'db  feindlich;  na'a^  =  Bed. 
ne'äl,  jAj  hyl  sole;  Jiq/ ^ 'Af.  ndwä  atem,  leben;  näfa  =  Ga.  väfä  krüppel:  nügi  = 
Ga.  Agm.  nvgt,  Cha.  nnica  (für  nehuä),  Sa.  nehiig,  A.  IT' '  Ti.  "JUT  =  Guizotia  abessi- 
nica;  näja  =  Ga.  nöcä  krokodil;  ndlo  =  'Af.  jja^ö  und  lana  ei;  7im  (plur.  nimo  und 
nimdn)  =  Ga.  nama,  'Af.  ?2Mm  mann,  Sa.  num-a  weib ;  a«o,  'a«o  =  Ga.  andn,  'Af.  Sa. 
Äa?i  milch;  f?7;"?>  =  Ga.  injirdn.  'Af.  inqal,  A.  G.  Y\l^^'  laus;  dünko  ==  Ga.  dungö 
kuß;/m  ^  Ga.^n?iö  ausschlag;  fanto  ==  Ga.y(Z?i(/ö,  Bed.y^HfZo,  Cha. /a?ic?«'^a,  A.  4-'}-S.^-" 
blättern ;  hündiir  =  Ga.  hundürä  nabel ;  ^•a?^  =  Ga.  Ä;a«,  Kaf.  hin.  Cha.  ?/en,  e«,  Bil. 
De.  Qu.  Agm.  e??,  m  dieser;  ken  =  Ga.  Äe«?i  bringen;  kaneo  =  'Af.  Sa.  kane'^ö  müke; 
san  =  Ga.  zan,  'Af.  kön,  Sa.  Ä:aM7z  fünf;  im?«' ^  Ga.  kani-zä  bine,  wespe;  icano  = 
Sa.  ^t•äH^  wort,  rede  u.  a.  m. 
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20)  Vilfach  stellt  dem  Öomali-K  ein  l.  seltener  r  gegenüber,  wie:  nädi  peitsche 
=  '^^  peitschen,  t^U  peitsche;  nehän  (plur.  nehämo)  =  ^li.  A.  Ti.  Ty.  G.  A^*/* '  zanni ; 
nüg  =  Ga.  lüg  (Bed.  dug)  saugen;  nayl  lamm,  cf.  j.Lj  id.;  dön  =  A.  RA'  Ty.  AAP  ■' 
Ti.  RA'  Bil.  dalaiv,  'Af.  Sa.  c/a/  wollen,  wünschen;  däwan  =  Ti.  A.  G.  .^.ö'A:  glucke, 
schelle;  dina  ^  Ha.  dilö,  dirö,  G.  J^n'^r/l":  lendeustück ;  /ä;j  ^  Sa.  fälö  pralerei; 
fdnah  =  Is  spalt;  gmuT  =  J^i-  preis,  wert:  qanj  =  J^^s  zwicken;  ivau  =  Ji^  hinauf- 
.steigen ;  ican  =  j.«.,  '^J,'^  A.  <PA  ••  G.  fl»-dA '  bock  (der  bespringende).  Derselbe  Wechsel 
zwischen  n  und  /  kommt  aucli  im  Somali  selbst  vor  im  europäischen  lehnwort  minid 
und  müud  miuute ;  ferner  in  man  und  mal  tag  (s.  §.  109,  a).  Zum  auslautenden  n 
für  stammhaftes  7n  s.  §.  76. 

21)  Secundäres  n  zeigt  sich  in  dinhil  ^  S^  feuerflinke;  danhu)iag  ^  T'i.  :f'l}'i"} ' 
A.  'I"V1'  gaumen;  fing/  =  Agni,  ceqi,  A.  ^^'  sumpf,  morast;  handad  ==  >\Sa.  schmid; 
handaräf  und  hardtif  (vgl.  §.  18)  galopp:  hindis  (Sa.  handif-it)  =  Ga.  hatjf-ad  niesen, 
vgl.  a.  Ty.  t\\la\^'  A.  Wtiwtx-  gegenüber  G.  Üriirt-"  ,^=  tTtS^?;  hdiifar  =  Ga.  hafurä 
atem;  hingel  =  Äis^  frauenschleier ;  qändof  =  Js^i  abreißen,  -pflücken;  mindi  =  ÄiX* 
meßer.  Im  dialekt  der  Dschäbärti  zeigt  sich  häufig  ein  secundäres  ?«;  vgl.  z.  b.  dönfär 
=  So.  döfär  eber;  danicaa=^  So.  daiclto  schakal ;  dänyer  =  So.  däyer  pavian;  tdnkar 
=  So.  täkar  bremse  u.  a. 

Vor  .s  und  .s  wird  n  stark  nasalirt  wie  im  tranzösischen  au  und  vor  h  meist  als 
m  gesprochen,  wie:  demhi  =  . ii  sunde,  sanibil  =  J-^^j  korb  u.  s.  w. 


J3)    13ie    praecacuminalen. 

a)  Der  laut  d. 

22)  I^in  t  kennt  das  Somali  nicht  mer'  und  es  ersetzt  dasselbe  entweder  durch 
/  und  '/  (s.  §.  2  und  6),  in  den  meisten  Fällen  aber  durch  d  (über  seine  ausspraclie 
s.  Bedauyespr.  §.  21);  z.  b.  dah  =  i_jli.  annemlichkeit ;  dibi^  =  ^Xi.  schmutzileck ; 
dnhäl  Verschluß,  vgl.  Ti.  (\vi\l\  •■  verschließen ;  dif  =  uJi-JlL  wenig,  gering ;  dltgur  = 
A.  ttVt'-l'.-  haar;  daqäq  getöse,  getrampel,  geklirre,  vgl.  ,j]=.ii>  strepidum  edidit;  d,er 
Sa.  Af.  del  aus  ^fo[if]// =  jo.,ü  laug,  hoch;  cMwd  =  A.  fV'  (G.  Ä"*Pö:  j^\^)  trink- 
becher ;  dJriq  =  Äi-^L  walJertümpel ;  a<läd  =  ^\Li>.  pusteln ;  'edidi,  'ididi  =  k-ka.  klein  : 
AafZwf/ durrahirse,  körn,  vgl.  G.  ''läv'l'-  granum ;  hoduii  =  Ti.  Ty.  ihm-T" '  (Sa.  holüm) 
eine  salsula,  suaeda  monoeca  Fk. ;   väd  =  i>y  ledereimer  u.  a. 

23)  In  den  kuschitischen  sprachen  stehen  dem  Somali-rf  meist  /  und  d,  seltener 
t  und  d  gegenüber,  wie :  däb  =  Cha.  tab,  Bed.  fib  (G.  m-nrnd  •")  schlagen ;  cMdlun  = 
Ga.  ditndnma  eile;  deg  =  Ga.  doqon  klebrig  sein;  deg  or  =  Ga.  dagay  hören;  dlg  = 
Ga.  diga,  blut ;  ddgah  =  Sa.  Af.  däy,  Ga.  daka,  Kaf.  täqo  stein ;  dah  =  Sa.  'Af.  dah, 
Ga.  da,  Bed.  rfi  sagen;  (/a/i  =  Sa.  Af.  düh,  Ga.  dukä  mark;  daq  =  Ga.  diq  reiben, 
waschen;  dal=  Sa.  Af.  Ga.  däl  zeugen,  gebären;  dälo  =  tarär.  Ti.  Ty.  (""V/.C'  Scheitel; 
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4iinko  =  Ga.  dungö  kuß ;  der  =  Ga.  dha,  Sa.  'Af.  ^e/  lang,  hoch ;  darärad  =  Sa.  'Af. 
Bil.  dirär,  Qu.  dfräy,  Cha.  dray,  A.  Ti.  G.  ff:&-C.'  abendeßcii ;  adi  ■=  Sa.  aydö  klem- 
vih;  hud  =  G.  mutut/i  keule ;  häd  =  Ga.  hatau  fegen,  vgl.  G.  hf^Ot  s  id.;  kedo  =  Ga. 
hetö  brayera  authelmintica  K.;  hid  ^=  Ga,.  lad  binden;  hiindur  und  hiindxr  =  Ga. 
handürä  nabel;  m2g?  =  Ga.  midä,  middn  (^M.niirö)  frucht;  tädi  =  Ga.  tadi  fruchtbares 
muttertier  u.  a. 

24)  In  lehnwörtern  ans  dem  Semitischen  werden  auch  die  laute  JIj  i  ;,  dann  ^  Ji 
(neben  1.  und  b  s.  a.  §.  22)  seiteuer  o  und  >  mittelst  d  ausgedrückt;  z.  b.: 

a)  du  leibtuch,  vgl.  sy  panuiculns;  dih  coitus,  vgl.  ^^'  coire;  didid  schweiß,  vgl. 
\jj  madefecit;  dimdd  =  k^i  schlämm;  bäd  =  Jljb  suchen,  ausforschen;  bddafi  mischung, 
vgl.  Ji^'i  (und  liuii  "^0?)  miscuit;  jid  =  iJ:L  leib,  körper  u.  a. 

b)  dlb  hinderniß,  vgl.  Cjj  prohibuit;  dubälad  =  ii\^i  docht;  daför  =  ^^-'^  schlafe; 
düg  saugen,  vgl.  r\>,  £>  bibit;  düq  kostung,  kosten  =  jy  gustus,  jU  gustare;  dül  =  jji 
erde;  ßj-di  (Sa.  /a/afZ)  =  jls,  J^j.»,  J»^,  G.  <i.A2(:  sjjalten,  zerstreuen;  darubäbid  huf- 
schlag des  pferdes,  vgl.  J^  proiecit;  jidif  =  >_ijJo  rinde. 

c)  dagdli  =  J4-^j)  J4-J-«  spieß,  lanze;  dullah  (Dschäb.  diilih)  eiternde  wunde,  eiter- 
beule,  vgl.  Äüj,  dJl^,  Ti.  G.  ÄA<i  •■  vulnus;  (faztr  =  jjj  ausschau;  ädi  kleinvih,  vgl.  ry, 
Ji  zige;  'ayd  =■  jiVi  arm,  pauper;  /Wrf  aufgraben,  vgl.  G.  «J.HH'  aperire;  hädiy  strick, 
vgl.  vi^}^,  j}^  constrinxit  fune;  q/kli/n.  hiidnn  gestank  =  ^ji}^  '*^-'  >*^  a/,^^^^  :xcouc 
putrescere,  foetere;  qddqad  =  A.  *I'H+H-"  zittern  vor  kälte. 

d)  dün  =  ^^^  Verborgenheit;  dirbdh  orfeige,  vgl.  G.  }?V0-'  «i.^,  jl:»  (Ti.  fiH.'PO: 
A.  fll4-')  einen  backenstreich  geben;  dirh  =  j;}-i  haut,  rinde;  daicäq  geschrei,  ruf, 
vgl.  G.  ÄflJ'O-'  nil»  clamare;  ^ednd  =  jJ»i  arm,  oberarm;  bad  =  Ja^i  teil,  hälfte;  bnlhid, 
geflimmer,  vgl.  jaj  micuit;  badäd,  badbäd  heiterkeit,  vgl.  j>U-i»j  agilis;  bududa  pro- 
clamation,  vgl.  j-öj  mauifestavit;  düwa' =  ^V^  G.  Ä"^d'  (Sa.  duica,  Ga.  ttiica)  trink- 
becher;  födi  flöte,  vgl.  G.  i'^-Äf  •'  sibilare  (A.  4-6tl.-*);  fvdnh  Verrenkung,  vgl.  '^,  LUs, 
^9  luxavit;  falläd  =  A.  ¥A?  •"  pfeil;  hed  ^  *-i>^^  binde  der  weiber  wärend  der  men- 
struation ;  körod  leistungen  =  Jpy^;  qadäb  bäum-  oder  feldfrucht,  vgl.  ^.^-.^a.  her- 
barum  copia;  mayd  =  ^_^U  waschen;  ndfid  =  Jaü  }*S3  schütteln;  räfid  =  Jasj  absetzen 
von  einem  posten;  wndof  ^  ._ä-i.3  G.  fBV''-  (A.  (D'i^S'4''  Sa.  wänjif,  Bil.  icdnsif) 
Schleuder. 

e)  fZrt^  (Ga.  c?/^)  =  Mehri  dök,  ^i  reiben;  da^  =  jTT  Sa.  'Af.  da'  wißen;  dibi^  mttdig- 
keit,  vgl.  ^^.vÄJ';  difo  =  ^>  stoßen;  dngo  beobachten,  vgl.  pl'l;  danluinag  =  Ty.  'l'tUI' 
gaumen;  darär  tag,  vgl.  y  clare  luxit;  dardrad=  K.  Ti.  G.  ^i'C-  tagesmalzeit;  </««.■? 
=  Ty.  i'fltl'-hfi'  pedere;  bädah  =  T|riS  mischen  u.  a. 

25)  Gleichwie  im  Bedauye  ist  auch  im  Somali  aus  den  in  der  BedauyesjDrache 
(vgl.  ibid.  §.21  u.  25)  angefUrten  gründen  lautübergang  von  d  (auch  d)  zu  j  und  s 
zu  beobachten.  So  kommen  schon  im  Somali  selbst  die  doppelformen  vor,  wie:  degän 
und  jegäii  regenbogen;  falläd  (A.  V\?!)  und  falläj  pfeil;  gad  und  gaj  kinu.  Aus  der- 
selben ausspräche  von  d  wie  im  Bedauye  (vgl.  ibid.  §.  25)  erklärt  sich  auch  die  wider- 
gabe  von  semitischem  j,  c,  c  durch  d  im  Somali,  wie:  dlb  =  Vulgärar.  v.-~;^  geben, 
bringen;  däf  (Bed.  dif)  ^  jla-  (^'gk  Bedauyespr.  §.  25  u.  Ol)  überschreiten;  düf  (auch 
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düf)  =  ^;i.,  ii-^  leichnam;  deri  =  sji^  kochtopf;  däryo  =  j-^,  j'^  kalk;  dnwaq  ge- 
schrei,  vgl  A.  G^iDA\--  (G.  Äfl>"0!  m.^)  schreien;  'andüf  =  Ga.  hanjäfä  Speichel;  ö«7c?, 
Uld=  ^_  glitzern,  flimmern,  funkeln;  födi  flöte,  vgl.  A.  ^ai.:  (G.  i-^-ÄP--)  sibilare; 
/i(Jc?/-o  =  Jys?  kälber;  mddah  abhiiutung.  das  abziehen  der  haut  =  Ti.  ao^B'fh'-  Bil. 
maceh  abhäuten,  abbalgeu,  vgl.  G.  0»m'p--  ^^  extraxit;  siräd,  siräd  auch  siräj  und 
siräs  =  ^'y^  das  brennende  licht  in  der  lampe;  dar-o  =  A.  -hTf^^:  Nub.  jo?%  Cha.  zar. 
Bil.  De.  Qu.  sar  schwören.  In  derselben  weise,  wie  im  Bedauye  entspricht  auch  bis- 
weilen (/  einem  j,  c,  c;  z.  b.  dnh  (8a.  'Af.  difo)  =  A.  'H4-:  armband;  f/(r/o  (Ga.  diki^)  = 
A.  -T-.*'  mist;  dög  =  Ti.  ''Z?-^;»/'.!  (G.  KP^ ■?:%•)  gras;  %rrw  =  A.  g-l^»  Bil.  ja- 
_^?^lnä,  Cha.  jiriydnä  (Ti.  Ty.  »n^  •■  G.  in/J-  =  Ga.  slgre,  Sa.  za^m,  'Af.  cZa^rj^ö)  perlhun 
u.  a.  m. 

26)  Aus  der  palatalisirung  von  g.  q  zu  j  erklärt  sich  sonach  auch  der  Wechsel 
dieser  laute  in  den  stammverwanten  sprachen  mit  Somali-fZ,  wie:  düf  ^  >^%i^  nai: 
leichnam;  dän  =  Bil.  jän.  Cha.  gan,  Agm.  Ga.  Sa.  'Af.  gän,  Ty.  A.  PTf-  G.  P'iö'-  die 
thönerne  waßerkufe;  hädl-o  kälber  =  ji'  h:i'  G.  MA-'  kalb;  Wf6  =  ,_-.ji  D^J?  ferse; 
dahdn  (plur.  dahdm-d),  vgl.  Mehri  qazam  kälte:  duhün  (cf.  (.lir')  =  Bil.  qüdhum,  Cha. 
Aa/u'm  (^k')  kole;  dumi'tjo  =  F'^P  ^i^'^  laust. 

27)  Wie  im  "Afar  und  Saho  das  f/  besonders  im  in-  und  auslaut  wie  r  und  / 
lautet,  so  zeigt  sich  der  gleiche  Vorgang  auch  im  Somali,  wie:  ädi  und  äri  kleiuvih, 
födi  und  fori  flöte,  füduh  und  fiiruli  Verrenkung  (Ar.  ^  luxavit),  gadöd  und  garöd 
geronnene  milch,  jidif  und  jüif,  jirif  rinde,  hedo  und  Mro  schüßel,  hadüb  und  harüb 
milchtopf'  u.  a.  Hiernach  fürt  wol  7'un  warheit  (Sa.  ravima  id..  für  ruiitbä,  rungä) 
auf  Ga.  dügä,  (für  diinga)  warheit,  G.  fli'***'  exacte  convenire,  '?'i.4"k--  exacte  con- 
venientia;  d-far  ('Af.  fardy  für  farag)  =  Bed.  fadig  neben  seltenerem  fajig  vier; 
/i-«/ =  li'4i  ii^9  pp,  Xt?"p  hitzezeit,  sommer;  kalün  und  kalltin  (für  kallün,  kaltün)  = 
Ga.  qnrtumi  fisch:  /ä«  (für  /a?ir/,  cf.  Bed.  /mgo  id.)  =  Ga.  danqü  ast,  zweig.  Auch 
dentales  /  imd  r  fürt  bisweilen  auf  d,  t  zurück;  vgl.  z.  b.  drrab,  ^drrab  (Ga.  arabä, 
'Af.  arrnbd,  Sa.  o?ira/j  für  andäb)  =  A.  K'Jf.fl'l*  ■•  zunge,  spräche ;  /aft  ('Af.  Sa.  lab. 
Bed.  rata)  =  Bil.  tdbä.   Ti.  Ty.  G.  ■\'(\b  ••  männlich  u.  a. 

b)  Der  laut  s. 

28)  Gleich  dem  Bedauye  kennt  auch  das  Somali  kein  z,  sondern  nur  ein  s. 
In  den  verwanten  sprachen  stehen  demselben  sowol  dentale  und  palatale  reibungs- 
laute als  auch  die  entsprechenden  Verschlußlaute  gegenüber;  z.  b.  gäsän  =  Kaf.  gasö 
(u.  gäcö,  Ga.  gajänd),  Qu.  gäsd,  Agm.  gast.  Ä.  PTt'  schild;  se  =  Sa.  is,  is,  'Af.  Bil.  is, 
Cha.  yes,  es,  Qu.  is  (cf.  ^^s.  nt'5?)  machen,  tun ;  san  =  Ga.  zan  (Sa.  fcai»2?i,  'Af.  kon, 
vgl.  hierzu  Bedauyespr.  §.  39  note  2)  fünf;  simbir  =  Ga.  zimbird  ('Af.  Sa.  kimbirö), 
^U=  "1122:  vogel;  57//h  plur.  sibno  =  Ga.  zf/wä  kamellaus,  zecke  (cf.  f^^  beißen);  sihii  = 
(ja.  zafd,  G.  'H'JPü's   same ;   busin  =  ^..^   Hppe ; /arso  =  Ga. /orsö   bier;    qos  =  Ga. 


•  Solche  tbrmeu  mit  »•  statt  früliereni  d  vielfach  bei  Rigljj-,  Hunter,  Larajasse. 
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qäz,  Qu.  qüaz  scherzen ;  suis  =  Sa.  dulüs  stark,  maßig ;   sinni  =  Bed.  dina  bine,  wespe, 
cf.  G.  %'iM'-  ^   susurrare;  hänäo  Weihrauch,  cf.  ki^.  tSJPI  condire  odoramentis  u.  s.  av. 

29)  Häufig  wechselt  Somali-s  mit  /  ab,  z.  b.  sahü  und  jabel  panter,  Sinni  und 
jinni  bine,  hdnso  und  /idnjo  Weihrauch,  hünso  und  hnnjo  geier,  qnddnso  und  quddnjo 
ameise ;  so  lautet  auch  r\jL.  im  Somali  haräs  öffentliche  Verlautbarung ;  Ldhas  =  ^ 
laudscluift  in  Südarabien.  In  gleicher  weise  wird  auch  oft  y  zu  ä';  vgl.  z,  b.  abalmdr-i 
danke!  pl.  ahalmdr-ya  oder  -sa;  arör-i  füre  zur  tränke  (das  vih),  plur.  arör-ya  oder 
-iia;  käd-i  piße!  plur.  käd-ya  oder  -sa! 

30)  Eine  eigentümliche  ibnetische  erscheinung  ist  die  zusammenziehung  von  It 
zu  «V  ^ie  z.  b.  hdsi  für  hdl-ti  die  kamelstute,  ivälasi  für  wdläl-ti  die  Schwester  {icäläl-ki 
der  bruder).  haddsa  für  hadul-ta  du  redest  {liddal-a  ich  rede)  u.  s.  w.  Dieses  fone- 
tische  unicum  läßt  sich  schwer  anders  erklären,  als  indem  man  annimmt,  es  lige 
hier  eine  Umstellung  von  It  zu  tl  vor,  worin  dann  /  zu  y  übergegangen  und  iy  dann 
zu  j  und  s  palatalisirt  worden  ist;  vgl.  auch  §.  284,  anmerk. 

c)  Der  laut  /. 

31)  Das  /  signalisirt  im  Somali  zuerst  Hunter,  indem  er  dasselbe  dem  Sanskrit- 
laut 35  gleichstellt,  welches  Bopp  mit  Ira  umschreibt  und  Böhtlingk  mit  dem  pol- 
nischen t  ideutificirt.  Auch  Berghold  (Somali-studien  1897)  kennt  diesen  laut  und 
umschreibt  denselben  mittelst  l.  Da  der  gleiche  laut  auch  im  'Afar  und  Saho  vor- 
kommt, wo  ich  denselben  mit  /  bezeichnet  habe,  so  behalte  ich  die  gleiche  Um- 
schrift auch  hier  bei.  Ich  habe  bereits  in  Bedauyesprache  §.21  bemerkt,  daß  dieser 
laut  nicht  völlig  mit  dem  polnischen  verdickten  t  übereinstimme  und  diese  beob- 
achtung  macht  Berghold  auch  im  Somali,  indem  er  neben  dem  ).  (=  meinem  /) 
noch  ein  gutturales  l  ansetzt,-  das  weder  ich  noch  Rigby.  Huuter,  Schleicher  iind 
Larajasse  kennen  und  durch  gewöhnliches  l  darstellen.  Es  mag  nun  provinziell  oder 
vielleicht  nur  individuell  dieses  /  wie  i  lauten,  aber  auch  in  den  stammverwanten 
sprachen  steht  dafür  ebenfalls  nur  L  wie:  bei  Berghold  idba  =  Ga.  lämä,  Sa.  lammä, 
Bil.  Agm.  lanä,  Cha.  Und  zwei;  taff  =  Gä.  lafö^  Sa.  'Af.  lafö  knochen;  Iah  =  Sa.  'Af. 
Iah  schal;  2i^=  Ga.  üU.  Sa.  'Af.  ilö  stock;  ei=  Ga.  Sa.  'Af.  Bil.  'e/ä,  Ti.  Ty.  'h.^•  brunnen, 
quelle;  biMzm  =  A.  fl.A'P'  dolch;  gai  =  Ga.  gal  (cf.  Ji)  eintreten;  toi  =  Bil.  taltal, 
Ti.  Ty.  i'Ai'As  nähen  u.  a.  m.,  in  welchen  fällen  ich  mit  Hunter,  Larajasse,  Rigby 
und  Schleicher  gewönliches  dentales  /  aufgefaßt  habe.  Neben  i  und  l  fürt  Berghold 
sogar  noch  ein  l'  auf,  das  er  als  ein  palatalisirtes  l  bezeichnet  one  jedoch  von 
diesem  laute  beispile  anzugeben.  So  ser  es  aber  natürlich  aufgäbe  der  glottik  ist, 
imd  sein  muß,  sprachlaute  genau  physiologisch  festzustellen,  so  kann  ich  den  nutzen 
von  lavitfixirungen  nach  allen  individuellen  schattirungen  doch  nicht  recht  einsehen. 


'  Eine  änliehe  erscheinung-  zeigt  sich  im  Altbaktrischen,  in  welchem  rt  zu  *  zusammengezogen  wird,  z.  b.  ameia 
=  Sanski'.  amrta  unsterblich,  aSa  =  Sanski-.  rta  Ordnung. 

^  »Somali-studien«  in:  Zeitschrift  für  afrikanische  und  oceanische  sprachen,  band  III  (1897);  dagegen  unterscheidet 
er  in  den  »Somali-studien«  in  WZKM.  band  XIII  (1899)  nur  zwischen  ^l  und  V  ^=  l  palatalisirt«. 
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Was  nuu  eleu  Sumalilaut  /  anbetrifft,  so  liabe  ich  deuselben  in  einigen  wenigen 
füllen  nach  dem  nuinde  von  Jusuf  aufgezeichnet,  aber  ebenso  oft  sprach  er  das  / 
in  solchen  Wörtern  auch  wie  dentales  /  und  Ibrahim  sprach  es  stets  dental/  wes- 
halb ich  dasselbe  im  Wörterbuch  nur  mit  /  bezeichnet  habe.  Auch  Hunter  sigualisirt 
diesen  laut  in  seiner  grammar  (pag.  4  u.  173),  bezeichnet  denselben  aber  gleichfalls 
nur  durch  gewönliches  /,  weil  jener  laut,  wie  er  ausdrücklich  bemerkt,  nicht  häufig 
vorkomme  (ib.  pag.  4,  note/  Von  fällen,  in  denen  im  Somali  bald  /  bald  l  gesprochen 
wird  und  die  sämmtlich  auf  früheres  d  (semit.  L  ^^  und  b  j>  auch  ^)  füren,  finde 
ich  in  meinen  aufschreibungen  folgende  vor:  li  bewegung  =  '^l^  movit;  W-o  =  f\Ji> 
periit;  la'jf  =  i-i^ya-i  schwach;  lab  falten,  doppelt  oder  übereinander  legen,  vgl.  ü>i-i> 
duplicavit;-  hig  bein,  vgl.  pvc  jUo;  län  (für  lan,  Bed.  l-tvgo)  =  Ga.  danqü  ast,  zweig 
(cf.  ^:.-^);  drli  =  j»y\  erde,  land;  "elin,  Hlin  zwerg  =  Ti.  G.  +m.'}'  pBi^  klein  (cf.  U^is 
t:ib|"3  knirps);  bei  =  J^U  exaruit;  bül  hütte,  haus,  vgl.  n.  act.  jp^j  von  j^U  mausit  loco; 
hayl  =  Jaii.  menstruation;  kul  =  li^s  ^  pp  sa''p  sommer;  kallün  =  Ga.  qurtumi  fisch; 
qidäm-i  füttern  (causat.  von  einem  quläm  eßen)  =  ^ä,  ^^-ia:;.  edit;  nöl  lebend,  existirend  = 
Vulgärar.  j>^'>  existireu;   räli  =  ^s-^U  geneigt;  sdlah  ausbreitung,  sitz  auf  einer  matte 

d)  Der  laut  v. 

32)  Meine  gewärsmänuer,  sowie  auch  Rigby,  Hunter,  Schleicher  und  Larajasse 
kenneu  nur  ein  r  (s.  §.  15);  Berghold  unterscheidet  aber  neben  r,  welches  er  als 
stark  gerolltes  r  benennt,  noch  ein  Ä-haltiges  r,  das  er  mit  p  bezeichnet,  dann  ein 
Zäpfchen  -r,  das  er  mit  y  lunschreibt.  Letzteres  stimmt  mit  meinem  g  ^  t  übereiu. 
Die  ausspräche  von  ?*  als  p  habe  ich  allerdings  im  anlaut  vor  einem  vocal  und  im 
inlaut  zwischen  zwei  vocalen  auch  beobachtet,  halte  aber  eine  spezielle  Unterschei- 
dung durch  zwei  besondere  zeichen  für  unzweckmäßig,  weil  etymologisch  beide  laute 
zusammen  gehören  und  daher  eine  Unterscheidung  wie  z.  b.  in  döfar  plur.  dofaqo 
(statt  döfdrd)  eber,  u.  a.  wol  unnütz  sein  würde.  Ein  dem  /  entsprechendes  r,  aus  d, 
hervorgegangen,  erwähnt  Larajasse  (grammar  pag.  5)  und  der  Wechsel  zwischen  d 
imd  r  bestätigt  den  palatalen  Ursprung  dieses  letztern  lautes  (s.  §.  27).  Da  ich  aber 
im  Somali  nie  ein  deutliches  r  beobachtet  habe,  so  umschreibe  ich  auch  ein  aus  d 
hervorgegangenes  r  nur  mit  r. 

O)    Die    mediopalatalen. 
a)  Der  laut  k. 

33)  Derselbe  kommt  geradeso  wie  t  nie  im  auslaut  vor,  wo  er  durch  g  ersetzt 
wird,  sondern  nur  im  an-  und  inlaut.  In  den  verwanten  idiomen  entspricht  k  meist 
dem  gleichen  laute,  wie:  kd  =  Ga.  ka'  aufstehen;  kah  =  Ga.  kobe,  G.  Vl*^  '  ('-^=^)  schuh; 
Äz'töo  =  Sa.  kube  darm;  kudhüda  =  Sa.  kudküd  kamellaus;  keJt  =  Ga.  kale,  Ti.  Ty.  A. 


'  Im  Saho  uurl  'Atar  wird  /  ganz  deutlich  von  /  untersclüden. 
-  Vgl,  §.  109. 
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G.  W-A.'!''  i^  niere;  ken  ==  Ga.  kenn  briiigeu;  kön  =  ,>s  scluir,  Laufe;  kun  =  Ga.  küraa, 
Gurag-.  Vhy"j  tausend;  kans'o  =  Sa.  'Af.  kane'6  miicke;  konton  =  Sa.  kaüntöm,  'Af.  Ä;ön- 
^ö»io  fünfzig;  A:or  =  Sa.  'Af.  ^-ö?',  Bar.  köl  aufsteigen;  kerdji  =  Sa.  karmä,  Bed.  kerinti, 
Ti.  h/.'/":  Tv.  h/.ir'';::  A.  G.  h^Cl»"'!*'  regenzeit;  ^oy«  =  Bil.  De.  Qu.  Agm.  kän  wald; 
bakäy/a  =  'Af.  hakcia  hase;  Aa/io  =  Ga.  «/.y  spucke;  MÄ;«  =  Ga.  bikku  liun;  .s«:5^-o  niilie  = 
Bil.  snkü-r  sich  nahen,  ,s?Jc-a-  nahe  bringen;  täko  =  Ga.  täkä  handspanne. 

34)  Bisweilen  steht  dem  k  ein  q  oder  g  gegenüber,  wie:  ka'  (Ga.  ka')  =  Bil.  De. 
Qu.  ^2i?,  Sa. 'Af.  p^rt,  nw  aufstehen;  kiif  ^  Gsi.  gufö,  SiSl.  gumfö  anstoß;  kul  =  b^,  kl* 
l^'j:;  Sommer;  kid  ansammlung,  vgl.  Sa. 'Af.  gal,  Bil. galal,  Ti.  ihii'-  A.  7A7A  =  G.  7A7:  J^ 
collegit;  kallün  (für  qnltün)  =  Ga.  qurtumi  fisch;  kolay  =  Ga.  ^o^ß  handlcorb;  kudir  = 
Sa.  qintar,  Ty.  4*'>rnCs  A.  +'>rnC-'  klitoris;  ilnkud  =  Sa.  ängud,  Cha.  nugüd,  A.  V^.^' 
douner;  'dArad  =  Sa.  'Af.  'p^a^,  Ti.  Ty.  ö'fe'l'!  ledersack;  c^ziwÄo  =  Ga.  dungö  kuß;  ?aA;/z", 
^o/"^*  =  Ga.  ddfqi,   Bed.  taicigäy  floh. 

35)  Wie  in  den  übrigen  kuschitischen  idiomen*  steht  auch  im  Somali  nicht 
selten  k  für  eiu  ^  oder  ^,  wie:  kibis  und  /c/mzs  =  >^,  G. 'Wni'l"=  Ti.  im  Sanihar 
'iy"!!'!-.-  (A.  i\9"n--)  brod;  A:««/  (für  /cöii  aus  kaldl)  vgl.  ki^  begatten;  käl  =  Ti.  rhfl»-A ' 
j^iw  Bed.  liaiüil  jav,  keli  =  ^  alleiu,  solus;  kdrin  =  ^^  bergjoch;  katun  =  (Jli  sigel- 
ring;  sogar  für  ein  j_,  wie:  kadi  urin,  vgl.  ^^.aU  urinare;  kud  pest,  vgl.  >ji  bubo  pestialis; 
däko  spitze,  gipfel,  scheitel,  vgl.  ^ii  moutis  vertex. 

b)  Der  laut  g. 

36)  Im  au-  und  inlaut  entspricht  demselben  in  den  verwanten  idiomen  auch 
regelmäßig  ein  g,  wärend  auslautendes  g  des  Somali  sowol  für  g,  als  auch  für  k 
steht  (s.  §.  33) ;  vgl.  z.  b.  ga'än  =  'Af.  gena,  Bed.  gdn'a,  ^dL.  band ;  goh  =  Bil.  güha, 
Bed.  göha,  A.  Ty.  .30 !  nabakbaum ;  güh  =  Ga.  .7276,  Kaf.  güf  brennen ;  gdhü  =  'Af. 
galabö,  äjIL  haut,  feil ;  gad  =  Sa.  ^grc^c^e,  gddde,  Bil.  ^ad«,  J-a-,  «Äi».  tal ;  gad  =  Cha.  gas, 
Kaf.  (^a^ö  kinn ;  gogol  =  Ga.  .90^_5fa  matte  ;  gel  =  Sa.  'Af.  Ga.  galä  kamel ;  göla  =  Ga. 
göUa,  G.  "JA  •■  stall:  gdma  =  Sa.  'Af.  Ga.  Cha.  gdmd,  A.  P'H'  mäne;  gtngo  =  Ga.  gingö 
das  stottern;  ^or  =  Sa.  güh  Kaf.  ^ör  zeit;  "^ara6  =  Sa.  gürbdt,  Bil.  girbd.  Qu.  gibrä, 
Ga.  gurmä  schiilter;  gdrgar  =  Ga.  gargar,  Cha.  gdgd,  Bil.  galal.  Ty.  7AlA'  G.  lAT 
helfen;  garay  =  Sa.  'Af.  gdryä,  Bed.  ^'f/ire  straußvogel;  gäsän  =  Ga.  gäcdnä,  Kaf.  ^^arö, 
^asö,  Qu. ^-asa,  A.  PTfs  schild;  irag  =  ^\,  ^^  senden;  bärig  ^=^^^1  segnen;  dig  =  ^> 
han ;  c?«^  =  Ga.  c^f^'ä,  Bil.  De.  Qu.  dingä  blut ;  dagür  =  'Af.  tdgor,  Sa.  tagür,  Bil.  hjgür, 
A.  fliT-C '  G.  Ä"7*C '  haar ;  ???c:^(7a'  =  Sa.  'Af.  m«^a  name ;  5zt^  =  Sa.  'Af.  «M^gr  bleiben  u.  s.  w. 

37)  Bisweilen  entsjH'icht  Somali-*/  analog  den  erscheinungeu  in  §.  3  auch  im 
an-  und  inlaut  einem  k  der  verwanten  idiome,  wie:  gebt  =  Ga.  käbä,  A.  h-fl'  mauer; 
gödo  versprechen,  vgl.  G.  i'Jlfft!  promittere;  gddeb  =  ^ä:js  s^ns  schulter;  gefür 
schnauze,  vgl.  Cha.  Mßr,  Bil.  Sa.  kdnfar,  Ti.  Ty.  A.  G.  h'id.C '  lippe ;  sdgan  =  Sa.  'Af. 
sunku,  Bed.  snnküa  nacken,  vgl.  kiSJa  DDii*  uacken,  rücken ;  isdga,  usdga  =  'Af.  ijssükä, 


Vgl.  Bedauyespr.  §.  36  ff. 
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Sa.  itssük  er ;  dfgo  =  Ga.  diki  misthaufen ;  digsi  wärme,  vgl.  Sa.  täkas,  Cha.  dikus, 
A.  't'hofl'  warm  sein ;  ddgah  =  Ga.  dakä  stein  \i.  a.  m. 

38)  Wegen  der  nahen  bildiingsstelle  von  g  und  q  wechseln  diese  beiden  laute 
schon  im  Somali  selbst  mit  einander  ab,  z.  b.  ag  und  aq  fuß,  hüngd  und  hünqd 
speien  u.  a.  Dem  gemäß  steht  Somaii-^jr  häufig  für  q  der  verwanten  sprachen,  wie 
z.  b.  gäh  =  Ga.  qaqah.  qabah  kurz  sein;  gudümo  ('Af.  gädüma,  Bed.  gaddhm)  =  f,3i 
axt,  beil;  gidär  =  A.  4"PC!  G.  «I'Ä'C:  *Ä"C--  umfridung;  giinud  =  k.  G.  ^«T-l---  gürtel ; 
gur  =  Ga,.  qor  schneiden;  gärri  (für  ^ar«i)  ^  Ty.  +C}:  =  G.  •I'O :  Ti. +d=  ^^"  pp 
hörn;  (5_g'aÄ  (aus  angah)  =  Ga.  öqaqö  und  anqaqo^  Sa.  nnqöqahö,  Ty.  ?i'}'^'4*I/'-' 
G.  ^-J**«;':  Ti.  h-J^^'/jP.:  ei;  e^  (Ga.  Bed.  e^,  Sa.  a^,  Nub.  we^)  =  Ti.  ffl^s  G.  m^-f  •• 
^Ji'^  np^^  bewachen,  bewaren :  o//oh  waise  ^  ,.1.«  liberis  carens;  bog  =  ^i,  '\ka  G.  V-^h'l"- 
wunde,  geschwür;  dugägad  li}  armband;  fug  [Gn.  fagö)  weit,  fern  =  A.  <i. +«}•.•  sich 
entfernen ; /a^arac/ =  iij;»  Volksmenge;  enga.s  tinte  =  ^yiij  färbe;  ergo  fridensvermit- 
telung  =  Sa.  'araq,  Cha.  areq,  G.  O^C«!" '  und  O^.il '  friden  stiften ;  Mggö  =  Bil.  haq, 
Ti.  Ty.  !h^!  der  schlucken,  siugultus:  hög  =  ^i.=^  Ty.  G.  A,*:  hüfte ;  ka^r  =  'Af.  Sa. 
laqdö  Silber,  geld ;  rüg  =  j^^  wonstätte ;  sigo  =  ^-i^y^  Staubwolke ;  tag  =  iiü  macht, 
gewalt  u.  a.  m. 

39)  Auch    steht    Somali-^    in    arabischen    lehnwörtei'n    bisweilen    für    '^.    obwol 

dieser    laut    auch    im  Somali    selbst  vorhanden   ist;    vgl.  z.  b.  godnh  ^  . .^i   zwang; 

gügur  =  ^)i.  perlhun ;  gajo  (für  garjo)  =  ö)i  hunger ;  gal  (Gal.  gal)  =  Ji,  jAxi  (p^X) 
eintreten;  gälnh  (Bed.  garib)  ^=  ^"^i  (3"1J7)  abend,  west;  gSrof  (Bed.  guräf)^=^'j, 
becher;  grdu  = 'i=>'^  truppe;  gäy  =  Si}'-  waßerschlauch.  Vereinzelt  auch  für  s^  (aus 
früherem  ^),  vgl.  gdlah  und  n"i57,  aber  ^Ji  abend,  und  so :  gdrnh  (Ga.  giirmu)  = 
Ti.  ÖAn^.  •■  =]")>  nacken,  schulter;  ged  =  G.  ob'  Ty.  ji^f»:  lifiLL^,'/;  ■•  Ti.  A.  h'^CtL-l" 
Gur.  ?i'}*»A:  (Bed.  Mndi,  'Af.  Sa.  /m/a)  bäum;  gudub  =  G.  JT'ö^t»-:  die  fnrt.  O^.CD  :  transire 
u.  a.  m. 

40)  Wie  nach  §.  35  Soniali-Ä:  für  j-  ^  steht,  so  entspricht  diesen  lauten  auch 
bisweilen  ein  g,  wie :  gobal  =  Ty.  ghtt^  •  Grewia  villosa  W. ;  gedo  (Sa.  gklä,  Nub.  gid) 
=  J-:i4-  g''*^  5  9'^^  =  ''^^  graben,  grübe ;  gns  penis  =  ,^^  testiculus ;  dagon  (Sa.  'Af. 
dakdnö)  =  'B.di.Y.  dahim  (A.  Iflf "> :  Ty.  llirA--)  elefant;  mädag  reibholz  zum  feuer- 
anmachen ,  vgl.  G.  <w,P.vh. '  lapis  molaris ;  magi^äfad  =  ü^ls.-*  grabscheit ;  sübag  = 
Ti.  G.  ^•üth-  Sa.  'Af.  subäh  fett,  butter;  .m^  (aus  5a?i^,  Sa.  'Af.  süg^  Bil.  .san,  Cha. 
sanaq)  =  Ti.  G.  X'JWi'  bleiben. 

41)  Wechsel  zwischen  g  und  j  findet  schon  innerhalb  des  Somali  selbst  statt, 
so  z.  b.  gä'al  und  jd'^al  liebe;  gif  (Dschäb.)  und  jif  ruhen;  guh  und  jüh  brüllen, 
schreien;  di'irug  und  derejo  schritt  u.  a.  In  gleicher  weise  steht  auch  dem  Somali-_5f 
in  den  verwanten  idiomen  ein  j,  auch  c  und  .s  gegenüber;  vgl.  z.  b.  güh  =  A.  tf^di' 
^1.^  m:^  schreien;  gindi  =  Ga.  cimdt  Sa.  simde,  Ty.  d9"-l!  Ti.  G.  69"^  ■■  (A.  T'J.t') 
n!2^  gespann,  joch  ochsen;  gdra  (Sa.  'M.  gdra)  =  Ti.  Ty.  jf<i-!  A.  jf<{.-l-!  schwänz, 
schweif;  gdrab  =  A.  jfCfls  rücken;  ^2ir?<A  =  Ti.  caC^s  G.  ÄK'J--  ^^.o  PII.^  schreien; 
bilig  Schimmer,  glänz,  funke  =  Ti.  'nAT*  ••  flA  ••  A.  Y\h  •  ^i  funkeln,  glitzern.  Zum 
Übergang  von  g  zu  /  bei  nachfolgendem  i  s.  §.  46. 
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c)  Der  laut  h. 


42)  Das  h  ist  der  arabische  laut  ^.  Derselbe  ist  kein  ursprünglicher  Sonialilaut, 
da  er  in  einheimischen  Wörtern  nicht  nachweisbar  ist  und  derselbe  in  jenen  semi- 
tischen lehnwörtern,  welche  sich  eingebürgert  haben,  durch  k,  g,  q  ersetzt  wird;' 
vgl.  z.  b.  habhäx  (jü^)  bäcker,  aber  im  eingebürgerten  kibis  oder  kim(s  brod=^lL: 
s.  a.  §.  35,  40  u.  45.  Eigentümlich  ist  die  lautuug  Jj,  =  semit.  k,  q  in:  häJßi  (Cha. 
behit)  =  A.  Ml'l''  leiche;  sahrän  =  ^J^^iJ^  betrunken;  hamar  =  jU»  kartenspil;  hamis  = 
^^  hemd;  bnnduh  =  j>UJ  flinte ;  dajidl  ==  Js>  (Sa.  'Af.  dakdl.  Bed.  dagel)  mastbaum; 
ebenso  lautet  das  eui'opäische  doctor  im  Somali  däf^dar  und  dähdar.  Für  qh  steht 
Ij  in  mahäyad  =  Vulgärar.  «L^.    Mehri   maqahöyit,    Hadram.  mighäye    das   kafehaus. 

d)  Der  laut  g. 

43)  Derselbe  ist  das  arabische  '^.  Ich  halte  auch  diesen  laut  im  Somali  als 
secundär  und  nicht  ursprünglich,  da  er  fast  ausschließlich  nur  in  arabischen  lehn- 
wörtern vorkommt  und  selbst  in  diesen  lehnwörtern  das  £  häutiger  wie  q  statt  g 
gesprochen  wird  (vgl.  45).  In  einheimischen  Wörtern  erscheint  dieser  laut  bisweilen 
als  quetschung  für  und  neben  q.  wann  derselbe  zwischen  zwei  vocalen  oder  we- 
nigstens vocalanstößen  zu  stehen  kommt,  z.  b.  bäga  und  bdqa  furcht,  bogol  und  hoqol 
hundert,  bogor  und  boqor  könig  u.  a.  (s.  a.  §.  45).  Die  gleiche  fonetische  erscheinung 
zeigt  sich  auch  in  den  Agausprachen,  vgl.  Bilinspr,  §.  6  flf.,  Chamirspr.  §.  64,  Quaz-aspr. 
§.  30. 

ID)    Die    postpalatalen. 
Die  laute  q  und  q. 

44)  Das  emfatische  q  ist  allen  kuschitischen  gleich  den  semitischen  sprachen 
gemeinsam  und  steht  demnach  in  den  übrigen  idiomeu  meist  auch  einem  q.  seltener 
einem  g  oder  k  gegenüber,  wie:  qah  =  Ga.  qab,  Sa.  *Af.  kab,  Eil.  Qu.  gab  nemen, 
ergreifen;  qi'ibbo  =  Äi^'  Tt^p  kuppel;  qiblo  =  iUä  Sa.  'Af.  qilibdt  die  richtung  (beim 
gebet)  nach  Makka;  qadäd  =  jj^  hinterhaupt;  qadab  =  ,_~ii"  vegetabilien;  qof  person, 
individvium,  vgl.  ^^  s]lj|,  Ti.  ">¥•*  venter,  persona,  ipse;  qnl  =  Ga.  qal,  A.  1h'  (neben 
iRA-"  Jü'  Slij^)  töten;  qdlbi  =  ._Jj  Sa.  'Af.  qdlbe.  Ga.  gdlbi  herz:  qambdri  =  Ga.  qam- 
bari,  Cha.  qamdrä,  A.  +?"flC-*  joch;  qdnso  =  A.  G.  «I*ft'l'!  ,_^^  bogen;  qor  =  Ga.  qor 
einschneiden,  schreiben;  qor  =  Ga.  qöran  holz;  qi'trdun^  Sa.  Bil.  qüartam,  A.  'k^mo"' 
abbeißen;  qdrmi  =  Ga.  qdrmi,  A.  +C9°-'  getreidestoppel;  qös  =  Ga.  qdz,  Kaf.  qüäz 
seherzen;  quwds,  qüas  =  Cha.  kaicds,  A.  lj.ft!  spilball;  bdrqo  =  "ips  i/S  morgenzeit; 
daq  =  Ga.  diq  waschen;  flq  =  Kxi.flg,  A.  4-'f'5  G.  i,,h^'  reiben;  le'eqdd  =  G.  ÖC+I'-' 
nacktheit;  raq  und  rah  =  Ga.  i'dqa  leiche  u.  a.  m. 


'  Wie  in  den  übrigen  kuschitischen  sprachen,  vgl.  Bedauyespr.  §.  36. 
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45)  Auch  wird  mittelst  q  der  semitische  laut  ^  bezeichnet,  z.  b.  qab  =  JUi  müßig, 
träge  sein;  qäbas  =  3.^^  verläuradung;  qddo  und  f/ddo  ==  4^.1  mittageßen;  qäli  wüA gäli  = 
^U  teuer;  qummi  und  jämmi  =  ^s  betrübnis;  5'ari6  und  garib  =  i— ^j^s  fremdhng; 
qdsab  =  ^„^i  zwang;  baluq  =  jJU  mannbarer  Jüngling;  lüq  =  ÄäJ  stimme;  siiqul  und 
.SM_r/«/  =  J-iü)  arbeit;  -fibciq  und  s«6a_^  =  j^U-o  (l?32i  'Af.  doba)  färbe;  säqaf  =  i_äij  kämm 
u.  a.  m.  Auch  dient  (j  zur  bezeichnung  des  lautes  ^,  wie:  qüdun  neben  hildun  =  ^^j^ 
gestank;  qös  ==  G.  'Tu"  (cf.  J4=»-)  mischen;  ftag'  faulnis  =  j^U  G.  fl'l'^n'l"!  putrescere 
u.  a.  Die  media  affricata  von  q  ist  (),  welche  in  der  ausspräche  fast  Avie  '^  lautet 
und  wie  g  nur  zwischen  zwei  vocalen  oder  vocalanstößen  vernommen  wird;  dieser 
laut  entspricht  genau  dem  ?p  q  in  den  Agausprachen;  vgl.  hierüber  auch  Berghold 
in  WZKM.  XIII,  126. 

IC)    iJie    palatalen. 
a)  Der  laut  j. 

46)  Gleich  dem  Bedauye  hat  auch  das  SomaU  die  stärkeren  explosivlaute  c  und 
c  (d.  i.  -t"!  und  ^).  welche  in  den  übrigen  kuschitischen  sprachen  noch  vorhanden 
sind,  eingebüßt  und  besitzt  nur  noch  das  tönende  j  =  j^,  j?/,  bisweilen  wie  dg  gehört. 
Regelmäßig  entsteht  im  Somali  ein  ;',  wenn  auf  ein  q,  g  ein  i  folgt,  z.  b.  buqbuq 
erstickung,   davon   caus.  buqbuj-l   erdroßeln,    erwürgen;  fug   entfex'nung,   fern,   davon 

ffij-i  entfernen;  jög  weilen,  bleiben,  davon  jöj-t  aufenthalt  geben;  nüg  saugen,  davon 
7mj-l  säugen  u.  s.  w. 

47)  Auch  in  andern  fällen  wechselt  j  mit  k,  g  und  q  ab,  vgl.  z.  b.  jaal  und 
gaal  liebe  =  De.  Qu.  yekal.  Cha.  yekan.  Sa.  Af.  kalian,  Bed.  kehan  (für  kakan.  kaiikan 
lieben  (s.  Bedauyespr.  §.  36);  jkl  =  Bil.  gid,  Ti.  G.  löTI'  gang,  weg;  jld  =  Cha.  güit, 
Ty.  A.  T"'|"|" :  ziehen,  trahere;  jidlb  =  Bil.  güdub,  Ti.  G.  7^Ä"'n:  axt,  beil;  jdhas  (für 
hajas)  =  G.  lUlK'  krokodil;  jiläb  (Bed.  jildb)  =  'Af.  gildb,  Ti.  G.  lA-ll'  fischangel; 
jümriig  =  Ar.  j^",  ■xojJLjJiioT.tov.  commercium,  zoll;  jer  (aus  ja[w]ir,  ja[in]ii')  ==  Sa.  'Af. 
gümäre,  Ti.  Ty.  A.  ■^"f^'-  flußpferd;  jir  (Ga.  y?V)  =  Bil.  -ger,  gin,  Sa.  käl,  ^^\s  sein, 
existiren;  jY//6  (Ga.  jübä)  =  Sa.  Af.  gulüb,  Bil.  Cha.  Qu.  ^/r6,  De.  gülbi,  A.  ?^Afl'1h* 
knie;  mjir  (Ga.  injirdn)  =  Af.  «^('^a/,  A.  G.  ?\'>.'''A-"  laus;  rdnjl  (aus  ranql,  raqni) 
färbe  =  ^^v,,  ^»^  pinxit  u.  a. 

48)  Da  das  explosive  c  im  Somali  verschwunden  ist,  so  steht  demnach  /'  =  äthiop. 
"T",  wie:  jab  =  Ga.  cab,  A.  6U>IUl>)>n  =  brechen;  jdbaq  =  Ga.  cabaq  stottern,  mit  der 
zunge  anstoßen  (vgl.  A.  G.  nifl+5  adhaerere,  ^^Ä>  contractum  esse);  jigin  (Ga.  jdgna, 
Bil.  kegin)  =  A.  tLl.h^' ••  lield.  tapfer:  jingi  =  Agm.  cÄy«,  A.  *£•',*•■  morast,  sumpf;  jir 
ratte,  vgl.  A.  "Z^^:  Ti.  ^''Ith^.-  graben  (analog  jü  mus  und  jU  G.  d.i[\C'  fodit);  jau\ 
jau  ==  Bil.  ca«,  Ty.  CCtfl»-:   ruf,  geschrei. 

49)  Nicht  selten  wechseln  im  Somali  j  und  s  mit  einander,  wie  jabU  und  s"a6g/ 
panter;  jdrabcJ  und  sdmbel  wüstenhund;  majer  und  maser,  maser  neid  u.  s.  w.,  s.  §.  29; 
daneben  aber  auch  mit  s,  wie:  jä'n,  jän  und  sa'an,  sä'n,  aan  =  A.  rt*}:  G.  "/h"}'  pSD 
leder,  sole;  jö^r  und  sng  (Sa.  Af.  .??7^,   Bil.  san,   Cha.  sanaq)  =  G.  Ä'J#h '  bleiben,   sich 
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aufhalten;  jinjibü  (Sa.  'Af.  Bil.  id.)  uud  sinsibtl  =  A.  '\\"i'^:-ü^  ■■  J-:v^^j  ingwer.  In 
derselben  weise  entspricht  Somali-j  nicht  selten  palatalen  uud  dentalen  reibungs- 
lauten in  den  verwanten  idiomen;  z.  b.  jlf  (Ga.  cib)  =  Cha.  cib,  sib,  Qu.  sembl,  A. 
rtVfl'l'.-  c^.^  nat"  ausruhen  (s.  Chamirspr.  §.  52);  jug  =  Qu.  segü,  De.  sinü,  Bil.  sy«, 
Ty.  Ml'-  verschlucken,  -schlingen;  jdhlad,  jälliat  (Südar.  iSih-)  =  vrh^i.  trinkgefäß; 
jüq  =  ^.^^  ton,  laut;  jsni  (Ga.  cina,  A.  '^'J ')  ==  G.  JfCi'  Sa.  5a//g  flanke,  weiche; 
djaf  (Bil.  ajs)  =  Cha.  assäy,  A.  Jirt^'  gut!  recht  so!  ijar  (Ga.  ijfarz)  =  Bed.  esir,  j^J^^ 
~i2in  einfridung;  ddrji  =  Vulgärar.  ^5jU"  Schneider;  gäjo  (für  garjo)  vgl.  oJ;i  hungers- 
not;  majer  neben  maser  neid,  eifersucht,  vgl.  J-i  III  zelotypus  fuit;  7iäja  (Ga.  ?iacrt, 
Tambaro  alläcn,  Kullo  a^/^^so  für  algaso)  =  Ti.  hmÄ's  Ty.  fhClf:'  G.  J»?Ä'!  und 
rhClÄ"  ••  krokodil  (vgl.  jdhnd  in  §.  47). 

50)  Nur  in  seltenen  fällen  entspricht  j  einem  frühern  dentalen  oder  palatalen 
^laut;  so  z.  b.  jegän  neben  degan  bogen  (Agni,  dagän,  Har.  degan  id.,  vgl.  G.  f^P'i  •■ 
curvus,  iuflexus);  jijaj  neben  dijäj  und  dijad  =  r}^'>  hun;  gaj  neben  gad  =  Cha.  gas, 
Kaf.  gdtö  kinu,  -hart;  jaq  (Nub.  jog^  jug)  neben  düg  =  Bed.  düg  saugen,  vgl.  Bil.  ja\ 
De.  Qu.  jah,  Cha.  seqü,  suq,  Ga.  dug  trinken  und  k\>,  ^3  bibit.  So  auch  jddi  =  Ga. 
dnde  Stachelschwein,  ebenso  jlb  ruf,  vgl.  i_jt£,  ^\k  clamor;  fijo  (A.  VH')  =  Ti.  G. 
V'fi-  bezalung. 

b)  Der  laut  y. 

51)  Derselbe  steht  zunächst  in  engster  verwantschaft  zu  j  und  wechselt  auch 
schon  im  Somali  mit  diesem  laute  ab,  z.  b.  ydhas  und  jdhas  krokodil,  föyig  und  föjig 
Schlauheit,  quddnyo  und  quddnjo  schwarze  ameise,  moyi  und  möji  (aus  ma-ögi)  ich 
weiß  nicht.  In  derselben  weise  steht  wol  villeicht  yel  machen,  tun  =  Jäs.  fecit, 
yololi  =  Ga.  culuU  asgeier;  däyyer  =  Cha.  zajera,  A.  TfjKC'  (Ga.  dägerä,  Yisx.  zägarü) 
der  mantelpavian. 

52)  In  gleicher  weise  steht  y  auch  gutturalen  und  laryngalen  gegenüber;  vgl. 
z.  b.  bäy  sig,  sigen,  cf.  ^U  vicit;  beyn  lüge,  vgl.  Bil.  bin  und  bin,  ^^,  ^3X9,  ^  lügen; 
ddi^ay  =  Bil.  dargü-na,  Ti.  Ty.  A.  -^dtT'  sykömore;  dayi'i  =  G.  ^ihd'  Qu.  dahar.  Bil. 
Cha.  daqar,  Af.  (ia'a?-  verstoßen  (die  frau),  vertreiben;  möya  (Ga.  w;ö//e)  =  G.  fl^Th' 
Cha.  7Hß^a  mörser;  Tva^/  lamm,  vgl.  JÄ-j  id. 

53)  Für  ableitung  von  y  aus  reibungslauten  ligen  dermalen  im  Somali  nur 
wenige  und  zwar  nicht  ganz  sichere  belege  vor;  vgl.  z.  b.  ?/«?'  (aus  yayrl)  klein,  cf. 
T'yiC,  "l''!??,  ^r^?^  i*i-i  ^^j/-o  (phir.)  ==  Ga.  biz-dn  (im  südlichen  Galla  und  Reschiat  Mye) 
waßer.  Wechsel  zwischen  y  und  d  zeigt  sich  in  den  parallelformen  arayüh  und  aradüb 
lanze;  auch  dürfte  arsayen  für  saräyen  stehen  uud  auf  das  gleichbedeutende  tjS^'J^, 
G.  iH.f'M-  krabbe,  krebs  zurückfüren.  Für  d  steht  y  in  miyi  (Qu.  mayä)  =  G.  "Tt^' 
steppe,  wüste  (vgl.  Quaraspr.  §.  23);  in  ayyar  neben  adyar  gemach,  sachte,  hat  sich 
d  an  folgendes  y  assimilirt. 

54)  Auf  l  leitet  y  zurück  in:  hay  (Bed.  häy,  vgl.  n^n,  Sin)  =  Ti.  ÜA'  G.  Ohat- 
sein,  esse;'  hieher  gehört  auch  die  durativform  der  verba  mittelst  -ay  gebildet  =  A. 

'  Vgl.  Bedauyespr.  §.  33  und  306. 
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ÄA'    in   gleichem   gebrauche,   worin  M  •'    ebenfalls   zu  G.  ÜtiOtt   gehört;    ferner  hay, 
häy  (Cha.  hay)  =  Gr.  'iti(D  t  ju.  bewachen,  vgl.  Chamirspr.  §.  53. 


F)    I3ie    laryng'alen. 
a)  Der  laut  '  (t)- 

55)  Diesen  laut  im  Somali  hat  zuerst  Hunter  signalisirt.  Larajasse  weist  den- 
selben in  zalreichen  beispilen  auf,  kennt  aber  das  hamzeh  nicht  und  bezeichnet  das- 
selbe gleichwie  das  ayn  gleichmäßig  mit  ',  wärend  Schleicher  auch  das  'ayn  mit 
hamzeh  ausdrückt.  Diese  Schwankung  erklärt  sich  daraus,  weil  im  Somali  das  ayn 
allmählich  im  schwinden  begriffen  ist  und  sich  in  der  ausspräche  nur  noch  ser  wenig 
von  hamzeh  unterscheidet  und  tatsächlich  in  semitischen  lehnwörtern  ser  häufig  das 
'ayn  als  hamzeh  gesprochen  wird.  In  den  verwanten  sprachen  steht  dem  'ayn  zu- 
nächst der  gleiche  laut  gegenüber,  wie:  \ibo  =  Sa.  "amö  dürre;  'ad  =  Sa.  'Af.  'adö  weiß; 
'adäy  =  Sa.  'Af.  Bil.  'addy,  Ti.  Ty.  OH^'  salvadora  persica  L.;  "ediri  =  Sa.  'eltn  roh, 
unreif;  'ökad  =  Sa.  Af.  'oqdt,  Ti.  Ty.  d-fe'l''  ledersack;  'el  =  Sa.  Af.  'Ha,  Ti.  Ty.  "iA' 
G.  0^"}'  o-^  quelle;  'olus  = 'Af.  'olus,  Sa.  'elis  schwer;  Ymo  =  'Af.  Ymti,  Sa.  'omüte 
gurgel;  '6s7ib  =  Sa.  \isub  neu;  bi'id  =  Sa.  'Af.  be'tdä,  Ti.  G.  -flAH'  antilope  oryx  H. 
da'  =  Sa.  'Af.  da\  da'  wißen;  la'dg  =  Sa.  'Af.  laqa'ö  silber,  geld;  le'eqäd  =  G.  dC+'l* 
nacktheit;  ma'  ^  Sa.  'Af.  ma'  schön,  gut  sein,  mu'dn  =  Sa.  'Af.  ma'dm  schön,  gut,  süß 
Saab  händegeklatsch  =  Sa.  safu  orfeige,  G.  Ä^O-*  ^,  ji-^  einen  schlag  mit  der 
flachen  band  geben. 

56)  Auch  stehen  dem  'ayn  die  laryngalen  h,  h  gegenüber,  wie:  'ad  =  Sa.  'Af. 
hadö  fleisch;  'ddad  =  >j^  hiudernis;  'edidi,  'idtdi  =  \^L  Gr.  AK-Ä" •• 'Inv'P ■•  klein,  kurz; 
"iq  (aus  'eq,  'ayq)  =  ^-^^i-,  pjn,  G.  '>*+=  erwürgen;  'arnud  staub  =  G.  ^oo-^t  zu  staub, 
asche  verbrannt,  rh«"'Ä"-'  staub,  asche;  'äno  =  Sa. 'Af.  Iian  milch;  't^rar  =  Ti.  rh<i<i' 
laufen;  'urri  und  hirri  =  Ja,  Südar.  ^'J.  kater;  gn'dn  ('Af.  qena,  Bed.  gdria)  =  j-lLl  band; 
gd'al,  jd'al  =  Sa.  'Af.  kahdu  liebe  (s.  §.  47);  qallö'  und  qa/löh  biegung,  krümmung, 
vgl.  ^  inflexit;  ne'dw  luft,  vgl.  üJ=o   spiritum   duxit,    liJ  flavit  u.  a.  m. 

57)  Als  abschwächung  von  '^  erweist  sicli  'ayn  in:  'abb  =  C^  und  Jl^  trinken; 
^ddu  =  ü^  zorn;  'dlid  anschwellung,  vgl.  kii  grossus  factus  est;  'olüs  ('Af.  'öbis,  Sa. 
'efe)  =  ü^  schwer;  'drro  (für  'abro)  = 'iy^  sand,  staub;  'em?/ =  Mehri  garäy  rede; 
'^duro  =  äj-Xi  neid,  eif ersucht. 

58)  Auf  die  stärkern  medio-  und  postpartalen  fürt  'ayn  zurück  in:  '6'ob  versteck, 
aufbewarungsort  für  Wertsachen  =  G.  O+fls  custodire;  'ad  (Sa.  'Af.  'ado)  weiß  =  G. 
^^•Oh:  candidus,  purus;  'eän,  'Hin  zwerg  =  Ti.  G.  +m,'J.-  fltsp  klein,  L^Ji,  ^)b^  zwerg; 
'an  plur.  'am-dn  =  Kaf.  gdmö,  Ku.  gdmä  backe,  wange;  'on,  'an  (Bed.  am)  =  Sa.  'Af. 
qatri,  A.  ^oo:  Ty.  +rh<^'  G.  't'9°ih'  eßen;  'd7'o  =  Ga.  ^m^ä  spitze,  schneide;  'd^-mo  = 
'JJc^  weinstock;  'ayn  neben  kayn  =  Bil.  De.  Qu.  Cha.  käu  wald;  gül'o  (Sa.  ^wfe)  =  Ti. 
Ty.  A.  T^ASf:  Bil.  5ff%f«a  ricinusstaude;  gdma' =  Bi\.  jimiiy  schläfrig  werden  (cf.  Tiia^, 
Ti''l2"l  .fi^?  schlafen,  Ti.  G.  Rh<w  ■•  A.  Äh«"» :  müde  sein,  —  werden). 


Lautlbre.  1 9 

b)  Der  laut  '  (-). 

59)  Im  anlaut  ist  das  luimzeh  änlich  wie  im  Amharischen  fast  v(')llig  verschwunden 
und  wird  nur  selten  als  leichter  ansatz  vor  einem  vocal  geliört,  dagegen  im  in-  und 
anslaut  wird  es  etwas  deutlicher  vernommen,  weshalb  es  Larajasse  als  ayn  bezeichnet. 
Da  das  Somali  überhaupt  die  eigentümlichkeit  besitzt,  Verschlußlaute  zu  erweichen, 
so  ist  es  leicht  erklärlich,  daß  hier  ein  hamzeh  oder  ein  bloßer  vocal  bei  abgefallenem 
hamzeh  für  'ayn  und  Ä-,  auch  /t-laute  vorkommt,  z.  b. 

a)  ahär  (Sa.  'Af.  abar)  =  G.  OflC'  Bilin  'aiar  dürre,  trockenheit;  '«Z  =  j^  festtag; 
odiib  (Ga.  utuhä)  =  Tl.  cH'fl'il":  i^  Stützbalken;  ügub  Überwachung,  Jungfrau^ 
G.  d*«!!-'  bewacht;  6hli=G.  ö^Hl'  ledersack;  %l  =  'Qi\.  %l,  Ty.%'i-  G.  O^"}-'  ^^i. 
äuge ;  ilälo  spion  =  Ti.  G.  OAA  ••  spähen ;  ümo  (Ai.  ilmö,  Ga.  Ümä)  kind  =  dSj?,  ^Ui 
adolescens;  dmad^Ti.  G.  ^»»-l-:  jar;  ergo  versönung  =  G.0^.4''  i\^.il'-  reconciliare  u.  a. 

ß)  ü  =  »i,  SCT  er ;  ahoi'  =  ^jl*  ameise ;  ödad  =  Äi^  schütz,  Sicherheit ;  adäd  = 
\3\LL  pusteln,  ausschlag;  ijär  ^  ^\^^  umfridung,  seriba;  alöl  =  Jiis^  matte;  orgi  = 
G.  rliCl'*  bock;  bd'ndo,  bdudo  =  A.  fl/h'l"-'  und  (["[•••  hüfte;  dcb  =  li.  waßer  sprengen; 
kdänud  =  Äjl^i  priesterliche  handlung  u.  a. 

Y)  ör  geschrei  =  G.  lOd, '  J^  schreien ;  oi'isa  =  A.  7*«J.H  *  colobus  gueresa  A. ; 
äbah  =  Ji  magerkeit;  äddin  =  ^ji  fuß;  üs  =  G.  hört.'  ,.y~-»4-  ^ot,  dreck  u.  a. 

c)  Der  laut  h. 

60)  Dieser  entspricht  genau  dem  arabischen  ^  und  ist  wie  das  h  (s.  §.  42)  kein 
ursprünglicher  Somalilaut,  weil  er  fast  ausnamslos  nur  in  semitischen  lehuwörtern 
vorkommt ;  in  spezifisch  chamitischen  Wörtern  finde  ich  h  nur  in :  ]),klid.  hidid  = 
Ga.  hidda  nerv;  heddig  =  Sa.  'Af.  hotuk,  Bed.  hayük  stern,  und  hündzir,  hündur  = 
Ga.  hand'Lhrä  nabel.  Auch  Berghold  und  Larajasse  schreiben  diese  Wörter  mit  A,  so 
daß  ein  verhören  meinerseits  nicht  warscheinlich  ist. 


d)  Der  laut  h. 

61)  Derselbe  entspricht  ganz  unserm  h  und  steht  dem  chamitischen  h  und  dem 
semitischen  »  Ü  n  gegenüber,  wie :  häbel  =  Sa.  hdblä  ein  gewißer,  un  tel ;  hag  = 
Ga.  hdgä  ort;  hdgog  =  Ga.  hagüg  einhüllung  des  kopfes  (beim  milchtrinken);  hdmbo 
=  Ga.  hambä  rest,  Überbleibsel;  hdnfar  =  G&.  hafurä  atem;  hi7i7'äg  ^  S^a..  henrig 
das  keuchen;  hinas  =  Ga.  hinafa  neid  u.  s.  w.,  hal  =  ^  Sache;  hilib  =  J^  fleisch; 
hdlab  =  >_Jj>  haare;  herab  =  Hadr.  Mehri  lilrab  schiifskiel ;  hay  =  Bed.  häy,  Ti.  IIA' 
G.  ÜAW !  sein,  esse  u.  s.  w. 

62)  In  semitischen  lehnwörtern  steht  dieser  laut  auch  in  Vertretung  für  ^  und  £; 
z.  b.  hub  das  wißen  =  Li-w  scivit ;  hodän  verbrannt  =  ^k^.  combussit ;  hogan  =  plsr^ 
halfter;  hingel  =  iXs?-  kopfschleier  der  frau;  hungüri  =  ^^aXL  gurgel,  kele;  harräd  ^ 
ii\jjL  durst  u.  s.  w. ;  habas  =  \3\lL  staub ;  hadaf  langsamer  schi-itt  =  »-j>>i.  parvis  pas- 

3» 
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sibus  iueessit;   hadud  =  Gr.  '^ai'l"-  granun) ;   Äe/ =  jX^  b''Jl  macht,    stärke;   hdndaq  ^ 
jj-l^  waßergraben ;  haj/  (Cha.  häy)  =  Ty.  G.  'W"  •"  bewachen  u.  s.  w. 

63)  Auch  steht  h  für  ayu,  wie  z.  b.  Iiddal  =  j4?  kalb  (s.  §.  26) ;  liako  Verspätung-, 
zögerung  =  ju  V  cuuctatus  fuit ;  hindis  =  ^y^  niesen ;  Iiaioen  =  j^\^  weib. 

64)  Als  abschwächuug  von  Ä:-lauten  findet  sich  h  in:  hod  =  Ga.  qäte,  A.  ^'•^''J- : 
G.  «f"/"!-!  bündnis;  had  =  Gn.  c/adf-za  schatten;  Ml  hilfe  =  Cha.  gilgel,  A.  7A7A-" 
adiuvare ;  haldä  =  »i'/»  der  männliche  straußvogel ;  hdlläu  brand,  glut  =  G.  'l'Afl'  ••  Uä 
torrere;  Jntrdn  schlaf -==  j.sj  dormivit;  han^är  =  B&d.  kerari,  Bil.  kerar,  Ti.  t}/>'C' 
Strohmatte ;  harer  umkreis  =  i~i3.  //  kreisen ;  bih  =  'Af.  60^9',  ^:>  weinen ;  mahmäh 
=  Ga.  maqmäc/ä  Sprichwort ;  rah  =--  Dscliab.  rak,  Ga.  rdca  frosch ;  snhdy  =  Sa.  'Af. 
sakäy  reisepruviant  u.  a.  Für  j_  steht  li  in  möhar  =^  Mehri  mayär  der  weihrauch- 
baum,  vgl.  jU  rigavit. 

Gr)    T3ie   labialen. 

a)  Der  laut  b. 

65)  Wie  fast  sämmtlichen  kuschitischen  sprachen  feit  auch  dem  Somali  die  tenuia 
p  und  die  labiale  gruppe  besteht  sonach  aus  b,  f,  iv  und  m.  Die  ausspräche  von  b 
gleicht  unserem  b  in  baden,  bild,  boden  u.  s.  w.  Im  auslaut  wird  das  6  schwach 
explosiv  gesprochen,  daher  in  solchen  fällen  von  einigen  berlchterstattern  hb  ge- 
schriben  wird,  wie  z.  b.  dabb  feuer.  Sobald  aber  ein  solches  6  in  den  inlant  vor 
einen  vocal  tritt,  wird  es  wider  wie  einfaches  b  gesprochen;  um  demnach  nicht  zu 
schreiben  z.  h.  dabb  plur.  ddbabb,  bleibe  ich  bei  der  einfachen  bezeichnung:  dab 
j)lur.  ddhab  u.  s.  w.  Einen  »compromißlaiit  ß,  entstanden  durch  die  gleichzeitige  arti- 
culation  von  b  und  hamza«,  wovon  K.  Berghold  (in  WZKM.  XIII,  126)  spricht,  habe 
ich  nicht  zu  hören  vermocht.  Als  beispil  gibt  Berghold  das  wort  ba'udu  schenke! 
(Hab.-Auw.)  das  bei  den  Haber-dscha'lo  ßuädia  laute.  Ich  habe  diese  letztere  form 
als  bdhido,  auch  baitdo  [a  wegen  färbung  durch  u)  und  bödo  verzeichnet,  jedoch  von 
einer  Veränderung  des  b  zu  ß  nichts  merken  können. 

66)  In  den  verwanten  sprachen  steht  dem  Somali-6  meistens  der  gleiche  laut 
gegenüber,  wie:  bad,  bäd  =  'Af.  Sa.  bad  meer;  bog  =  'Af.  Sa.  bagü  bauch;  bäqül,  bäyül 
=  Sa.  bald,  'Af.  bölü,  Gur.  fl^'A'  hundert;  bah  =  Ga.  bä\  'Af.  bä  ausgehen;  bohiU  = 
Sa.  60/,  Ga.  bölä  loch;  bakdyla  =  Af.  bakilä  hase;  bül  =  'Af.  bulä  hUtte;  ba.rär  =  Ga. 
biddle  lamm;  'ab  =  'Af.  Sa.  a6,  J^i  trinken;  ebo  =  Ga.  ibö,  A.  Pfl-"  lanze;  ösbo  =  'Af. 
n.fbd,  Gur.  htlfl-  salz;  dabo  =  Ga.  dübo  schwänz;  gab  =  Bil.  gübä,  Bed.  yäba,  A.  Ty. 
P(\-  lotos:  jah  =  Ga.  cab  brechen;  ßlib  =  Ga.  jübä,  'Af.  Sa.  gulub.  Bil.  Cha.  Qu. 
Agm.  gh'b  knie;  hdhag  ==  'Af.  Sa.  habijka,  Bil.  habaka,  Ti.  HiHh:  gummi;  kübo  =  Sa. 
kubs,  darm;  qab  =  Ga.  qnb,  Sa.  kab,  Bil.  Qu.  gab  nemen;  lab  =  'Af.  Sa.  lab,  Bed.  rdba. 
männlich;  röb  =  Sa.  'Af.  Ga.  röb  regen  u.  a. 

67)  Auch  entspricht  es  nicht  selten  einem  f,  wie:  bid  gesundheit.  cf.  3^9  A.  G. 
d.iD'ti!  id.;  bäd  =  Ga.  fed,  'Af.  Sa. /«/  (cf.  ^s?)  suchen,  untersuchen;  buf  =  Ga.  'Af. 
Sa.  Bil.  Bed.  füf  blasen;  bog  =  «lis,  ^   G.  T'^M''   wunde;  bd'udo  =^  Üjoäs  hüfte;  beyii 
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(Bil.  hin  i.  e.  hiwj  oder  bign)  =  ^  lüge;  düb  = 'Af.  Sa.  dtfö,  A.  '|:4-s  arm-  oder  fuß- 
spange;  düb  (Sa.  daftö)  =  Bed.  döf  gebratenes  fleisch;  dinbil  =  jit  funke;  dirhdho  = 
Ti.  G.  X'VO'l'!  backenstreich;  gämbo  =  Ga.  5'0?2/ö  kopftuch  der  trau;  hub  =  uä.  wißen; 
heb  =  isU.  s]in  iifer,  Strand;  hob  =  i_9yi>  wolle;  hümbo  (Sa.  hinbö)  ^  A.  G.  fhC4-s  schäum, 
geifer;  kah  (Ga.  /coie)  ^  Bil.  söfä,  sdnfl,  De.  «i/'ä  (Cha.  xdbä,  Qu.  sdnbä),  G.  JlV:  ="1; 
fußsole,  sole,  sandale;  AYfaö  händegeklatscli,  flache  band,  cf.  gi-<3  mit  der  band  schlagen, 
slb  =  ^-äX^  sommer;  talab  (Sa.  tilab)  =  G.  '1"VAV'  dnrcbgang. 

68)  Uebergang  von  b  zu  m  im  Somali  zeigt  sich  in  den  parallelformeu:  abbän 
und  ammän  fürer,  bahdylad  und  mahdylad  stürm,  bünduq  und  munjuq  flinte.  daher 
und  damer  esel,  Ä;j6f.s  (r!^)  ""^  ^v'?/^^'s  brod,  haben  imd  hamBn  (Dschäb.)  nacht,  sa6/?' 
(^^)  und  sdmir  geduld,  tahdslo  und  tamdslo  Spaziergang.  Derselbe  Wechsel  zeigt  sich 
auch  in:  \iho  und  Sa.  amö  trockenheit;  6z«/*  voll  sein,  und  'Af.  Sa.  mag  anfüllen;  dah, 
däb  und  Ku.  dömä.  Ga.  tdmö,  War.,  Wal.  tdmmä  feuer;  Idba  und  Ga.  Zamä,  'Af.  namäy. 
Sa.  lammä  zwei;  fd6a«  ('Af.  tdhan)  und  Sa.  tdmman.  Bed.  ^o?)?f?i  zehn  u.  a.,  worin  6 
vor  ?;?   einen  älteren  laut  darstellt. 


b)  Der  laut  / 

69)  Demselben  steht  in  den  verwauteu  Idiomen  meistens  der  gleiche  laut  gegen- 
über, wie  z.  b.  füd  =  'Af.  Sa.  fütä,  Bed.  füti,  A.  f•;^••  brühe,  tunke;  fug  =  Ga.  fagö 
weit,  fern,  A.  <iL+4'!KA--  sich  entfernen;  ßq  =  ^Si-ßy,  A.  4-+'  G.  <f.rh+5  fegen;  /ö^  = 
Ga.  ftdä,  Bed.  fir  gesiebt;  fül  =  ^M.far,    Sa. /ö?' aufsteigen ; /äre  =  Sa. /ä/ö  pralerei; 

yiw  ^^  Ga.  finno  hautausschlag;  far  =  'Af.  Sa.  ferä  finger;  fdras  plur.  fdrdo  =  Ga. 
fdrdä,  'Af.  Sa.  fards,  BW.  fardä  plur.  yc^772.  De.  Qu.  Agm./arsä,  Cha.  ^iVra,  A.  Ti.  Ty. 
G.  i,/.tl--  ^'j^^  w^S  pferd;  af  =  Ga.  a/a?z,  'Af.  Sa.  af,  Bed.  ?/ä/,  Bil.  ab  plur.  o/{/"  De. 
Qu.  af,  A.  Ti.  Ty.  G.  hV--  5^  i^  »^  ns  mund;  2/=  Ga.  ?/ä,  Sa.  ifö,  Bil.  a/ö,  Ti.  KC-- 
licht;  d/a?'  =  Ga.  afür,  Sa.  a/ar.  ^M.  fardy  (für  farag),  Bed.  fadig,  farig,  ^^\\\  fdw, 
später:  fl^^|]  'ci-fd,  \'^^\\  'a-ft,  q-roo^,  «.qxe  vier;  irif  ^  Sa.  hirif,  huruf,  Ty.  A4-'i-' 
gierig-,  gefräßig;  galöf  = 'äa.  kurüf  impotent;  ^0/"=  Ga.  /q/e,  'Af.  Sa. /o/a  knochen; 
ndfid  schütteln  =^  J^ü    quassit,    mdnßd  =  Jaii.«  wurfsehaufel  u.  a. 

70)  Seltener  entspricht  dem  /ein  6  in  den  übrigeu  idiomen;  vgl.  z.  h.  fld  abend, 
das  wol  zu  ob  Ti.  G.  flil*'  gehören  dürfte;  fddi  herde,  cf.  iJuo\i_  id.;  falah  stolz, 
hochmut,  vgl.  ^Jb  superbire ;  duf  dach,  cf.  G.  J^fl-fl  •'  id. ;  jif  =  Cha.  ßb,  sib,  Qu.  sembt, 
A.  rtVA"/"-"  >ju.--^  nstr  ausharren,  verweilen,  bleiben,  ruheu;  hdnfaf^  Ga.  M60.  splitter; 
qdnduf^  Ti.  Ty.  G.  +'>nin!  A.  +>mfl--  (c£  2!:p,  ^ap,  f^cn)  kneifen. 

71)  Als  labiodentale  spiraus  fürt  /'  auf  ein  früheres  5  in:  fddi  hingebreitet  sein, 
sitzen  =  A.  rt"!»  G.  il'Vih-  ^  7\'CZ'  id..  fad-ist  =  äa.  sid-is,  A.  hü"!'  G.  JiATrh--  einen 
sitz  anweisen,  uud  fad-is-o  (d.  i.  fad-is-ad)  =  Sa.  sid-is-it,  A.  'l'rt'H:  (t.  'l'ftTrh'  sich 
setzen;  fed  (ans  /ayc?,  /anc?)  =  A.  Tf'JT--  Ti.  G.  fttfof:  seite;  fag  =  A.  Ii;5:  G.  lilih' 
spinnen,  weben:  fug  (Ga.fagö)  =  Bed.  sägi  weit,  fern,  segi,  Bil.  snnüt,  Ti.  ?f}lni=  t>=^ 
fern  sein;  /^  (A.  4-+!  G.  <i.rh+0  =  Ga.  zoq,  Bed.  sehag,  J^  fegen,  putzen,  reiben; 
falq  =  G.  if^'P  s  :i"1t?,  Tjl.Ü  weben ;  fdlti  flüßige,    frische   excremeute   von   tieren,   vgl. 
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Uj  id.;  fen  =  ^  beißen;  dffo  (für  anf-o,  anf-ad)  =  Ti.  h'ih^-  G.  hlM'-  weib;  bdfiaf 
=  Gra.  Tamb.  hagäzo,  Hadiya  bagddo  lanze;  däf  hinabsteigen,  vgl.  J^y  descendit; 
galöf  (Sa.  kurüf)  impotent,  unfruchtbar  ^  \}\A.  trockenheit,  »j^  unfruchtbare  frau: 
lef  =  A.  Art  •■  G.  A rh  rt  •■  ,j-X  )i.J  lecken ;  lüquf  spott,  hon,  tadel,  luqf-i  ausspotten,  vgl. 
^j^,  o~^'  'i-^i  J^^  laesit  verbis.  Der  lautübergang  von  s  zu  h  und  dann  /  ligt 
vor  in  fed  {aas  fand)  =  Ga.  hdndä  =  Ti.  G.  ft<w"p:  A.  ff'JT'  seite.  Auf  A  fürt/ auch 
in:  fido  =  Ga.  Imdü,  Cha.  /?,ocZa  anus;  vgl.  auch /«/  (Sa. /er)  das  vorzüglichste,  beste, 
cf.  G.  'i.C  ••  j^  praestans,  und  füad  =  G.  'X.^'l'  •  ü^-^  auswal. 

c)  Der  laut  ic. 

72)  Dieser  laut  entspricht  wie  in  allen  kuschitischeu  idiomen  in  der  ausspräche 
dem  englischen  lo,  daher  aucli  bisweilen  unmittelljar  vorangehendes  oder  nach- 
folgendes a  zu  ä  verdumpft  wird ;  lo  im  auslaut  oder  vor  einem  cousonanten  wird 
zu  ^i,  wie:  dliu  nahe,  aber  däica-i  nahe  bringen,  nnhern;  gaii,  herzklopfen,  haud  gras- 
steppe  u.  s.  w.  In  den  verwanten  sprachen  steht  dem  Somali-«'  meist  auch  der 
gleiche  laut  gegenüber,  wie:  loöh  =  'M.  Sa.  wäybo  gelbe  färbe;  ivdbb/',  loäbi,  webbi, 
webi  (für  ivärbi)  =  Bi\.  tvärabä,  Gha.  tvirba  ström;  wädaf  =  <^^^,  Sa.  ivanj/f,  A.  Ti. 
Ty.  at'i'^Vs  Schleuder;  xodgan  =  k.  (OT}:  familie;  wagir  ==  Bil  ivagara,  Ti.  ffl^^J.! 
A.  (Dfti^:  olivenbaum ;  wüwil,  winvir  =  G.  fflAfl»-A '  aufregung;  wem  =  A.  "PA' 
G.  fl»«dA  •■  Js^  bock,  widder;  twlr  =  Ga.  'Af.  Sa.  Eil.  icdre,  A.  Ty.  ©<£,!  nachricht; 
wäran  =  Ga.  wdrdnä  lanze;  wäg  =  'Af.  Sa.  iväg  entberen;  'atvi  =  Bed.  'aiväy  helfen; 
dawäq  geschrei  =  m_^   schreien  u.  s.  w. 

73)  Bisweilen  entspricht  iv  auch  einem  frühern  b,  wie:  wdba  =  Ga.  bömbi  käfer; 
icddna  ('Af.  Sa.  ivadanä)  =  ^i  iB3  bauch,  herz ;  v:dhhar  =  'Af.  Sa.  bakdl  zicklein ; 
wdhsi  =  ^si';  Sa.  bohosa  trägheit,  müdigkeit;  icalaq  (Qedi.  iculd)  ^  J^Sl  mischen;  aw, 
a26  =  Ty.  Ji'fl:  Ursache;  au  neben  ab  vater;  dwdw  =  G;a,.  ababö  großvater;  mahväd  = 
G.  0Bff\t'h'1'-  dolch  u.  a. 

d)  Der  laut  m. 

74)  In  der  regel  entspricht  m  in  den  verwanten  idiomen  dem  gleichen  laute, 
wie :  ma  =  Ga.  -mi,  Cha.  -ma.  Eil.  Qu.  -mä,  U,  Hö  fragepartikel ;  ma-  nicht  =  'Af. 
Sa.  mä-,  Ga.  -mi,  Ch.  -m,  A.  ■?"  •■  ^-,  a-,  cw-  id. ;  mddn  =  'Af.  Sa.  madni  gut,  an- 
genem ;  tnad  =  'Af.  Sa.  ma^,  A.  <"»«) :  Ti.  G.  ß"^h  •  N^Ö  kommen ;  mud  =  'Af.  Sa. 
m,2«o?,  Ga.  müt  stechen ;  midig  =  'Af.  Sa.  midga,  mizgd,  Ga.  mirgä  rechte  seite ;  mdga' 
=  'Af.  Sa.  migd\  Ga.  maqd  name ;  mdlab  =  'Af.  Sa.  maldb  (aus  mal'ab  i.  e.  ,_-^iiJi-o'  nem- 
lich  JäUJ\  ^Li5)  honig;  mdlah  =  'Af.  Sa.  maldh,  Ga.  ma/a,  Ti.  A.  G.  «w^A'  J^  eiter; 
w ör  =  Ga.  mdm,  Eil.  maörä,  morä,  Cha.  wirä  sei-ibe;  ümul  =  'M.  Sa.  «wwia  geburt; 
gdma  =  Ga.  'Af.  Sa.  Cha.  gdruä,   A.  T^ :  mäne  u.  a. 

75)  Einem  frühern  b  entspricht  m  in:  magdl,  maqal  ('Af.  Sa.  maÄ;«/)  ^  G.  fl'l'^A' 
jii  gJ'^s,  pflanzen;  münjuq  neben  bitndiiq  =  ^^  flinte;  misir  (Ga.  misird.  A.  i'"ftC' 
Ti.  Ty.  T'ihC')  =  G.  üCh'i-  ^^.,  ^  erbsen;  ?%z-o  =  A.  "hl-ü  ■  G.  "hl-üb'   träne; 
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dum  =  'Af.  Sa.  dabh-is,  Bed.  dib,  Bil.  dibh  //,  Ti.  Ä'-ri  ••  flA '  fallen ;  c?^;wan  neben  duban 
=  *Af.  Sa.  dabdn  backe,  wauge ;  (iam  =  A.  mfl '  Gr.  mflffl  =  milch  trinken  ;  ddmoq  = 
j^  Umschlag,  pflaster;  sdmir  neben  sdbir  =  j^Ja  geduld;  tamdnja,  tumüjo  ==  iJcjjS^ 
pistole  u.  a. 

76)  Eine  eigeutümlichkeit  des  Somali  ist  die  Veränderung  des  m  zu  n  im  aus- 
laut,  z.  b.  idän  aber  plur.  idamo  =  ^Va  würze;  idin  plur.  idmo  ^=  Ä-ii'\  gegerbte  haut, 
leder;  islan  ^\\\x.  islamo  muslim ;  "^an  plur.  'am-dn  =  Kaf.  gdmö,  Ku.  gdraä  kinnlade; 
dilin  plur.  dilmo  =  ^Ju  linie,  strich,  furche ;  hamän  ^=  Gr.  /Üi«"»-}'"  s  Ijetrübt ;  haran  = 
,\^  verbot;  am«  =  Har.  Gurag.  VhJ'"!  Ga.  kümä,  Kaf.  7iM»iö  tausend,  wol  im  Zusammen- 
hang mit  kön^=f')S  häufe,  menge;  kerdii  ^  Ti.  Tnd9°  ••  regenzeit;  katun,  kadun  =- f^^L 
fingerring;  len,  Im  =  'Af.  lim,  Bil.  lömi,  A.  Ti.  Cr.  ti""^.'  citrone;  sön  =  ?^  das  fasten; 
sun  =  ^,  'Af.  sitmmi,  Sa.  summe,  Bed.  sgni  gift  u.  s.  w.  In  derselben  weise  geht 
aber  auch  bisweilen  auslautendes  ursprüngliches  n,  wenn  es  in  den  inlaut  mit  nach- 
folgendem vocal  tritt,  zu  vi  über;  z.  b.  addön  jilur.  addomo  =  Südar.  ^,^'>\  knecht, 
bursche;  "idan  plur.  'idamo  =  Ti.  G.  ÖT}'  ^^  "4'^  räucherung;  degan  plur.  degämo 
bogen  =  G.  AP"}  5  curvus  ii.  s.  w. 


o 


lüL)    ,A^bfall    von    consonanteii. 

77)  Wie  im  Bedauye  (vgl.  Bedauyespr.  §.  74)  aus  irrtümlicher  Volksetymologie 
zum  wortstamm  gehörige  consonanten  abgeworfen  sind,  weil  man  dieselben  als  form- 
elemente  ansah,  so  zeigt  sich  die  gleiche  erscheinung  auch  im  Somali.  Bekanntlich 
geht  hier  die  eudung  -ad  (=  der  endung  des  arabischen  nomen  unitatis  -at)  und 
die  gleichlautende  reflexivbildung  des  verbs  im  Somali  zu  o  über;  demgemäß  bildet 
das  Somali  auch  z.  b.  "awo  (=  Bed.  haivada,  Ku.  aicddä  nacht)  statt  'äicad  welches 
ad  innig  zum  wortstamm  selbst  gehört;  ebenso  ndso  sich  ausruhen  ^=  jJti,  kÜ  quievit 
u.  a.  Desgleichen  scheint  t,  d  abgefallen  zu  sein  in  bir  =  G.  •flC'l''  A.  -fl^i^!  eisen; 
MTOO  =  'Af.  'rniti  rächen;  ag  =  G.  hl^i'  fuß;  gun  =  G.  T^t^'-  baumstruuk  u.  a.,  weil 
man  villeicht  das  auslautende  t.  d  als  femininen  artikel  betrachtete.  Eine  andere 
möglichkeit  diesen  ausfall  zu  erklären  s.  in  §.  109,  c. 

I)     ^Assimilation   von    consonanten. 

78)  Liquide  assimiliren  sich  bisweilen  an  einen  folgenden  consonanten.  So 
gleicht  sich  n  von  folgendem  b  zu  m  an,  wie  z.  b.  nim-bä  für  nin-bä  ein  mann  nun; 
nag  icandqsam  (für  wänagsan)  bän  urkay  ich  sah  eine  schöne  frau.  Vor  andern  con- 
sonanten assimiliren  sich  liquide  vollständig;  wäe:  f«Ta6  =  Sa.  anrät  zunge,  mdsso 
neben  mdnso  eidechse,  "össoli  =  Har.  orsole  klippdachs  u.  a.  Ebenso  andere  conso- 
nanten, wie  z.  b.  'drro  (für  'abro,  "abrad)  =  'ij^  staub,  erde ;  so'^önnay  für  sd^ödnay  wir 
wauderten.  Auch  an  einen  vorangehenden  consonanten  assimilirt  sich  bisw-eilen  ein 
unmittelbar  folgender,  z.  b.  dssa?'  neben  äsfar  {y^\)  gelb ;  gdrri  (für  garni)  =  ^^p^ 
Ti.  «frCs  Ty.  tCi'    G.  +C7-'   hörn;    herrib    (Kaf.  qülifö)  =  G.  ^Ci-tt'    augenbrauen, 
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-\\-impern;   kallun   (und  verkürzt  kalän,   aus  kaltün)  ='^M.  kuUüm,   aber  Ga.  qurtuvn 
liscli;  giirray  für  gürnay  wir  reisten  ab;  gällay  für  gdlnay  wir  traten  ein. 

K)    IVTetathesis  von  consonanten. 

79)  Am  häufigsten  werden  liquida  umgestellt,  wie:  irhad  ^  T^\. 'h'dd.'V  ■  'i'y>\  näh- 
nadel;  "(Sslay  schwer  macheu,  von  'olus  schwer;  hdrqo  =  "l|"33,  s^j  der  morgen;  fagd- 
rad  =  is^  Versammlung;  gdblo  tanz,  aber  galbi  tanzen;  habär  ('Af.  Sa.  abar)  fluch, 
Verwünschung,  Lästerung  =  Ga.  arab.  P|"in  fluchen;  hurdo  schlaf  =  >iij  dormivit  (s.  §.  64); 
magrdfad  =  'i'J^,  grabscheit;  maicrdhad  und  maraicdhad  =  Ti.  G.  <«»C'P<li'1' '  fächer; 
ddid-is,  daül-is  =  ^li  Af.  Sa.  f/e/ö  Schöpfeimer;  gdbil  =  Af.  galabö,  'i^lL  haut; 
M26  =  ^  G.  hnA--  fleisch;  leeqdd  =  G.  dC+'H''  nacktheit;  hdlus  (A.  ^JhAö:)  uterus, 
Vulva  =  Ti.  G.  rhö'J'  sinus,  *^f\\0'i'  uterus;  mdlah  ('Af.  Sa.  malah,  Ga.  mala)  = 
A.  Ti.  G.  «w^A-"  js.-^  eiter;  sisla-y  mästen,  fett  macheu,  von  silis  fett,  feist;  ^aVwi  = 
'M.  genä\  Bed.  (/«««,  j^Vi4-  hand;  gana  =  jAi-  preis,  wert;  Mnfi  hitze  =  Ti.  O^PV-- 
heiß  sein  u.  a. 

80)  Auch  bei  andern  consonanten  kommen  solche  Umstellungen  vor;  vgl.  z.  b. 
budah  =  >iuiS  c-.ii  mischen;  bdJiti  =  Ti.  -n-l-yi:  Sa.  bdtke  leichuam;  mddah  =  G. 
Ä"^/»!-'  köpf,  Scheitel;  mdhad  =  .>^  oder  j^^  loben;  ridiq  und  ^-fg/cZ  ==  ^^  malen, 
mel  machen;  jdhas  (für  hajas)  =  G.  rh"IÄ"=  krokodil;  hosid  ueben  süA«7  eile;  c%ai 
=  j\j^  streit,  kämpf;  _9^<^^6/,  gidf  =  'Af.  Sa.  rt/A'a/  angriff,  Überfall,  zu  G.  i\hd,  •  los- 
stüx-men  auf;  dohba-y  waschen,  dohobi  Wäscher  =  G.  'JOfl--  waschen,  •^^fl.:  Wäscher; 
vgl.  auch:  Iddg  =  "M.  Sa.  laqdö  silber,  geld,  ring  und  Ju  res  jiretiosa;  \ilqad  neben 
g-aracZ  ==  i:Rji  festung,  bürg;  aiü^/,  a%  (für  agiv,  agb)   graben,  goße,  und  ^{11  id.  u.  a. 

2.  Die  vocale. 

81)  Neben  den  drei  grundvocalen  a,  «',  u  existiren  im  Somali  noch  die  zwei 
zwischentöne  e  und  o  und  zwar  alle  fünf  vocale  sowol  lang  als  auch  kurz  vorkommend. 
Die  auname  von  diftongen  im  Somali  ist  dem  gehör  nach  nur  soweit  gerechtfertigt, 
als  in  der  pause  die  Verbindung  ai,  ei,  au  wie  ein  laut  vernommen  wird;  allein  so- 
bald auf  diese  ein  vocal  folgt,  dann  tritt  sogleicli  der  consonantische  character  von 
i  und  ?t  als  y  und  w  zum  Vorschein;  vgl.  z.  b.  von  'ad  weiß,  das  causativ  "^ddai  weißen, 
aber  'ddaya  ich  weiße,  'ddau  weiß  sein,  aber  'ddawa  ich  biu  weiß;  ebenso  baddu 
Wüstenvolk,  aber  bddwi  ein  Individuum  davou. 

a)   Der  vocal  a. 

82)  Das  offene  a  erscheint  wie  in  den  übrigen  kuschitischen  sprachen  zumeist 
Im  anlaut  und  in  der  Umgebung  von  hauch-  und  kellauten,  wie:  dbdi  hofi"nung, 
hddal  und  hddel  rede,  gdbil  haut  u.  s.  w.,  dann  in  verschidenen  verbalendungen, 
wie:  hddl-a  ich  spreche,  jir-a  ich  existire,  j{7^-tn  du  existirst  u.  s.  w.,  welche  endungen 
z.  b.  bei  Schleicher  sog'ar  oft  mit  ä  geschriben  werden. 
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83)  Durch  eiuwirkuiig  eines  i  m  folgender  silbe  Avird  das  helle  a  gebrochen 
zu  0 ;  z.  b.  hall  ausgehen,  aber  bah-i  ausfüren ;  gal  eintreten,  aber  gal-i  einfliren 
(Larajasse  schreibt  gd-i)  u.  s.  w.  Nach  einem  w  wird  a  häufig  zu  ü  verdumpft,  wie: 
warf«/  Schleuder,  wägan  familie,  loligir  (Ti.  (Did.')  olivenbaum  u.  a.  Dieselbe  trübung 
des  a  findet  auch  statt,  wenn  ein  ?t-haltiger  guttural  auf  a  folgt ;  z.  b.  bäqül  (G.  fl+'-A ' 
jii)  gras,  dägür  (A.  mT-V.'  G.  fiT-C.')  haar,  wie  auch  ein  auf  einen  z«-haltigen  gut- 
tural folgeudes  a  die  gleiche  trübung  erfärt  und  bisweilen  mit  dem  vorangehenden  u 
zu  0  zusammengezogen  wird,  wie:  qäsil  (Ga.  käfel,  käJf)  lachen. 

84)  Das  lange  ä  kommt  vor  in  bestimmten  nominalbildungen,  wie  abban  fürer, 
'ahär  hungersnot,  itäl  kraft  u.  a.,  dann  auch  als  denung  für  aufgehobene  Verdoppelung 
des  folgenden  consonanten,  wie :  abo  neben  dbbo  vater,  äd  (Ar.  S\j  stärke  u.  a.,  und 
wie  im  Aethiopischen  vor  hauchlauten,  z.  b.  libah  löwe  u.  a.;  ferner  als  denung  für 
au,  ny,  wie:  käl  =  J^  jar;  qäd  (für  qaud,  qabd)  =  \^^.  ^^fx^  nemen;  täh  =  A..  CP-Ax' 
klagen ;  ädi  =  Sa.  aydö  klein vih ;  'ädo  =  kie  zorn  u.  a. 

b)  Der  vocal  e. 

85)  Das  kurze  e  wie  auch  i  erweist  sich  häufig  als  übergangslaut  von  a,  wie: 
edib  =  v_ji\  Ti.  hÄ'fl'  feine  sitte;  edän  neben  adan  =  ^^\'A  gebetsausruf;  eddin  neben 
dddin  (vgl.  ^^)  fuß ;  dembi  =  ^>  sünde ;  gerär  =  A.  7<J/}.  s  kriegsgesang  u.  a. 

86)  Das  lange  e  ei'scheiut  in  den  meisten  fällen  als  zusammenziehung  von  ay, 
z.  b.  dBri  neben  ddyri  verbannen;  hed  neben  hayd  unschlitt;  tdad  =  'iS:J^  schniu'; 
"61  =  ^  quelle;  der  ('Af.  Sa.  del  für  da\w\iJ)  =  j^_^\:>  lang;  gel  (für  ga\w\il)  =  ^ 
kamel;  jer  (für  ja[iü\ir,  jamir)  ^  Ti.  A.  G.  ^'Hd.'-  flußpferd;  hiro  =^^  zäun;  seb  = 
■—^  rüder ;  seh,  sek  =  liij  ältester  u.  s.  w.  Auch  in  der  bildung  von  nominalformen, 
wie :  darer  speichel,  sabU  panter,  liabhn  nacht,  habeb  heiserkeit  u.  a. 

c)  Der  vocal  i. 

87)  Das  kurze  i  erscheint  wie  e  häufig  als  aus  früherem  a  hervorgegangen,  wie: 
^y=  Ti.  hC-"  licht;  qälin  =  Ti.  G.  ^t\9°-  ^ü  calamus;  nijär  =  jlsu  Zimmermann  u.  a. 
Regelmäßig  zeigt  sich  dieses  i  im  auslaut  der  nomina  von  der  bilduug  jjil  wie: 
dbsi  ^=  ,j^\  schreck;    'iidbi  =  ^^^  baumwolle;   'dqli  =  ^ß^  einsieht;    bdhti  =  A.  (lYl't ' 

leichnam;  dugsi  =  A.  +W"fts  wärme;  dtkri -=  ßi  recitation;  dembi  ^  ^ !>  Sünde;  dirbi 

=  A,  RC'fis  bürg;  hdbbi^Ti.  dx'h'  C^  kern;  hdmmi  =  ^  sorge;  fidrbi  =  <!lJ'_^  krieg; 
Mrsi  =  j)a.  amulet;  qdrsi  =  Ji}i  taler;  sdm  ('Af.  Sa.  sdrre)  =  p^  unheil  u.  s.  w.  In 
seltenen  fällen  tritt  dieses  auslautende  ^  in  den  inlaut,  wie:  bikii^  =  JXj  Jungfrau; 
kibts  oder  kiynis  =  j^  brod  u.  a.;  vgl.  Bedauyespr.  §.  107. 

88)  Das  lange  ^  zeigt  sich  grammatisch  in  der  endung  des  causativstammes 
(s.  §.  276),  z.  b.  qal-i  schlachten  laßen,  von  qal  schlachten  u,  s.  w.,  sowie  in  der  in- 
finitivendung,  welche  genau  so  wie  im  Kafa  (vgl.  Kafaspr.  §.  73  und  85)  auch  als 
aorist  gebraucht  wird,  wie  z.  b.  asali  gerben,  bitki  krank  sein  u.  s.  w.    Es  entspricht 
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diese  letztere  euduug  der  Tigrayform  ^»^■A.s  G.  ^''ThA  s  {qeth)  vgl.  auch  Kafaspr. 
§  91.  Ferner  erscheint  l  in  der  nominalbildimg  auf  -In,  wie  in:  'e4in  unreif,  barjin 
liolzgestell  u.  a.  Aus  ya,  yi,  y  zusammengezogen  erscheint  l  in:  l  =  'Af.  Sa.  ßil. 
Cha.  De.  Qu.  yi,  Ti.  Ty.  G.  -fs,  •'-,  ^-  mir,  mich;  ih  zunächst  aus  yih  und  dieses 
dann  aus  jV6  =  Bil.  De.  Qu.  jib,  G.  HflP--  Ti.  Hfl:  kaufen;  fodi  =  G.  4-Äf'  blasen, 
pfeifen;  keli  (Ga.  kaU  aus  kalay  für  kalya)  =  'iSis  niere  u.  a.  Aus  e,  o?/  zusammen- 
gezogen ist  dasselbe  in:  'l  aus  ^a[iü]i  geheul  =  ^^  ululare;  ll  (meist  kurz  il)  =-  ^ 
äuge;  dir  ad  =  IJ^}  compaß;  fll=  ^a.  fer,  G.  '%C'  j^  bestes;  Jßl  (für  hei,  hayl  aus 
haß)  =  js?-  schamhaftigkeit;  k'd  =  'Af.  Sa.  A'g/ä,  j^  scheffel  u.  a.  Auch  für  ä  zeigt 
sich  I  in:  injii--  --=  'Af  w^ga/,  G.  A.  >»">.''*A'  laus;  j'jr  und  j«V  =  Ga.  jz?^  und  ^ä?',  Sa. 
käl,  ^\s  sein,  existiren;  flq  =  k.  4-'l'-'  reiben  u.  a.  Als  denungsvocal  erscheint  l  in: 
'id  und  66?  (für  et^c/  aus  "end)  =  Sa.  'e/^cZa  saud:  'ir,  'er  (für  /rr,  ird)  ==  t.^=.  molken; 
äm-  ^  jj  knöpf;  wll  =:  Ti.  ©Ä'  (und  fflj^-"),  jJj  kuabe,  kind  u.  a. 


d)   Der  vocal  o. 

89)  Die  kurzen  vocale  o  und  ?(  kommen   (statt  e  und  ?',  auch  a)  zunächst  vor : 

a)  bei  den  ^i-haltigen  gutturalen,  wie :  öhli  =  G.  ö^C  '•  ledersack ;  'ökad  =  Sa.  'Af. 
'oqat  (d.  i.  eqilnt),  Ti.  Ty.  ö'fe^" :  schlauch ;  orSsa  =  A.  7^<JiH  •■  colobus  gueresa  R. ; 
'dögor,  dogur  (eigentlich  dägiir)  =  A.  fliT^Cs  G.  Ä>C'  haar;  mogor  waßeransammlung, 
vgl.  Ilpxj,   A.  ft-i.-   id.   u.  a.  m. 

b)  in  folge  von  vocalharmonie  durch  ein  folgendes  ö,  ü  bedingt,  wie :  6sho  = 
'Af  ashö,  Gur.  )\M  •  salz ;  "^olus,  Ydus  =  'Af.  'olüs,  'ijlus  schwer ;  hodün  =  Sa.  hoUmi, 
Ti.  Ty.  ihm-9"-  suaeda  monoeca  Forsk.;   hösid  ^"M.  hdsül  armlänge,  eile  u.  a. 

c)  grammatisch  in  der  imperativendung  des  singular  bei  den  reflexiven  verben 
für  früheres  -ad  (aus  -af  erweicht),  wie:  jögs-o  verweile  dich!  ])\\\v.  jögs-dd-a !  u.  a., 
ferner  in  der  femininen  pluralendung  der  nomina  für  früheres  -ad  (aus  -ät),  wie: 
gahäd  plur.  gdhd-o  mädchen;  hamar  plur.  hamar-o  kartenspil  u.  a.;  dann  in  der  mit 
dieser  endung  gleichlautenden  abstractbildung  von  zumeist  aus  dem  semitischen  ent- 
lehnten nennwörtern,  z.  b.  'ado  =  »iU  sitte;  hajo  =  'i^KL.  geschäft;  mastibo  =  iJiy^U  elend 
u.  s.  w.;  ferner  in  den  subjunctivendungen  des  verbums,  z.  b.  toh-o,  töbd-o  (und  töbt-d) 
=  Sa.  täb-o,  täb-to  u.  s.  w.  daß  ich  umkere,  daß  du  umkerest  u.  s.  w. 

90)  Die  länge  dieses  vocals  zeigt  sich  zumeist: 

a)  als  zusammenziehung  aus  aw,  z.  b.  öd  =  >''^s-  bauholz;  ög  =  G.  P^-  A.  Jjfl»«!»! 
wißen;  ön  =  ^\^\  durst;  bodo  neben  bdudo  und  bä\ido  hüfte;  bona  neben  bduna  klipp- 
schliefer;  qös  (Ga.  qäz,  Kaf.  qüaz,  A.  ©H')  scherzen^  G.  lUtDW-  delectare;  löh 
(Sa.  'Af.  löh,  Ti.  t^h\-)  =  j-p',  G.  Afl»vl»-'  brett  u.  s.  w.,  auch  aus  ah  (zu  au  erweicht), 
wie  in:  döh  =  j>>,  nni,  n2"T  schlachten;  qös  (G.  'Ti*")  =  ^j^  mischen  u.  a. 

b)  als  zusammenziehuug  aus  al.  an\  z.  b.  dög  =  Ti.  ^TfP^'  (G.  KPf^'),  Bil. 
De.  Qu.  sdnkä  gras;  jög  =  Ti.  G.  Ä'Jrh'  Bil.  sait,  Cha.  sanaq  bleiben;  köd  augenbrauen, 
vgl.  G.  +AÄÄ'  •  id. ;  roh  (Sa.  'Af.  Ga.  röh)  =  Cha.  zöicä  (aus  zanwä),  Ti.  TJ^-n  •■  und 
'»l'\9":  G.  IfV?"'  regen  u.  a. 
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c)   in  bestimmten   nominalbildungeo,  z.  b.  udgön  wolgeruch,  alöl  matte,  atör  ga- 
zelle,  hisöd  schamgeful.  qardr  iiasenrückea,  yahöh  almosen  u.  a. 


e)  Der  vocal  ". 

91)  Das  kurze  u  erscheint  zunächst  gleichwie  das  o  anstatt  e  und  i,  auch  a: 

a)  bei  den  «-haltigen  gutturalen,  wie:  mikud  =  Cha.  nufjüd,  Sa.  ängäd,  A.  >^/?,"  5 
donuer;  bi'ikur  ='Af.  bijliür  haarscliopf;  lug  ==  Qu.  lekü  (Bil.  Cha.  Agni,  hjk)  bein  u.  a. 

b)  in  folge  von  vocalharmonie  bedingt;  z.  b.  üguh  (aus  e^zlft)  überwacht,  Jung- 
frau =  G.  d^-fls  custoditus;  füduh,  (aus  fedüh)  verrenkt,  Verrenkung,'  zu  vas,  ^»^ 
luxavit;  gudüd  hochrote  färbe,  eigentlich  gewichtig,  angesehen,  zu  J^  magnus  fuit 
dignitate,  G.  ^-S-Ä"'  gravis,  zu  stellen;  gudümo  =  ^ji",  ywü  axt,  beil;  gilnud  (aus 
genhd  geknüpft,  gebunden)  knoten  im  leibtucli  worin  man  geld  einbindet  =  G.  4'V'I" 
cinctus;  hiinug  blutung  aus  der  nase-  u.  a. 

c)  Vor  labialen  steht  es  für  e,  i,  auch  a;  z.  b.  dub  =  Bil.  ddbbä,  Ti.  A.  -^fl: 
haut;  dumän  ('Af.  dicmäm,  Sa.  ZM»?a»i)  =  ,U>3  nasenring;  dümmad  neben  dinnad  =  G. 
^ao^'t  katze;  dumär  frauenhaus,  -geschlecht  =  Südar.  ^Ü^  harem,  Ar.  ^Lii  omnis  res, 
quam  vir  tueri  debet,  familia  etc.;  hümbo  =  Sa.  hinbö,  Ku.  känfä,  A.  G.  rh<j4-s  schäum; 
sühag  (Sa.  Af.  subah)  =  Ti.  Ty.  A.  /^'-flrli '  fett,  schmalz,  butter;  sümfi  =  Ty.  jf  "J^-  •'  garten- 
kresse;  sarub  =  ._>jÜo  schnurbart.  Ebenso  bisweilen  nach  labialen,  wie:  bug  =  Sa. 
'Af.  bägü  bauch;  boq,  buq  geklatsch  =  Ti.  04*'  flA'  klatschen;  viurayad  =  i^'i^  Spiegel; 
musmär  ==  jU-^  nagel  u.  a. 

d)  In  der  pause  erscheint  ?6  für  ?r  und  aus  b  erweichtes  w  (vgl.  §.  72);  z.  b. 
az<fZ  neben  äbud  Verschluß;  cm  =  Ti.  hil'  Ursache,  wegen;  au  neben  ab,  abo  vater; 
'aug  (für  agic)  =  ,_,vü  waßergraben;  'dran  =  G.  Od,(l'  heimkeren;  dau  =  Kaf.  tdivo,  v_jli 
rede;  A'a2i  eins,  aber  kaicad  erster;  tau  neben  tab  mangel:  tirau  =  Sa.  dirab  rede  u.  a. 

92)  Die  länge  von  u  zeigt  sich: 

a)  im  pronomen  ü  =  ^  Sin  er;  ferner  in  der  nominalbildung  der  form  J^i»,  J»*»; 
z.  b.  'amüd  staub,  'asüs  röte,  fadtd  neugierde,  gamtir  Stumpfheit,  hanün  schmerz,  hosäs 
erinneruug;  u.  a.  In  folge  des  rücktretenden  accentes  (s.  §.  97)  verkürzt  sich  ser 
häufig  das  ü  der  letzten  silbe  zu  u\  z.  b.  qüduti,  kt'idun  =  oiP-  gestank;  qürub  = 
G.  4»4.'n5  brevis  u.  a.,  s.  a.  §.91,  b. 

b)  Auch  erscheint  häufig  ü  als  Verkürzung  von  ö,  au\  z.  b.  ür  =  Südar.  'il^  leib; 
du  =  Ga.  dchc,  Cj>  hindern;  düg  =  ^^i  frottirung;  dfc  (für  duic)  =  ip  leibtuch:  di\f 
=  t^^  leichnam;  düq  =  j^J  geschmack;  kül  =  t^s-  iils  sommer  u.  a. 

93)  Vom  0-  und  ««-laut  bei  den  «-haltigen  gutturalen  war  bereits  oben  in  §.  89 
und  91  die  rede;  über  die  eutstehung  dieser  voeale  s.  Bilinspr.  §.  9 ff.  Im  Somali 
sind  von  diesen  nur  einige  wenige  reste  zu  beobachten  und  zwar  zumeist  in  ent- 
lehnten Wörtern  aus   dem   Aethiopischen;   vgl.  z.  b.  böqol  (aus  bäqül)  hundert,    zu  G. 

'  Zum  accent  s.  §.  97. 

'^  Genau  so  im  Tigre  z.  b.  kutüb  (für  ketrih)  geschriben  u.  s.  w.,  dalier  Munzinger  in  seinem  Tigre-vocabnlar  dem 
gehör  nach  schreibt:  rh'^'t '  abandonn<5,  rh>Jl.j&  :  fiance,  ?1h4"V  '  edent^  u.  s.  w.  für  A'S'T  '  u.  s.  w. 

4* 
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(l'^A:  anwachsen,  zu  stellen;  dogor  d.  i.  dägür  =  A.  mT^C'  Gr.  XT^C'  haar;  kitn-qa'^ 
gespei  (für  lien-qüa  eine  nifal-,  hinfalbildung:  ein  sich  erbrechen)  =  Ga.  hö-q-is  (für 
hen-qü'-is),  Sa.  oqivu-t  (für  eqwu'-t),  Sip  «U"  ^  n/"'^  5''^'  sj^eien;  ivayl  aus  Ma?/^  ^  Ti. 
5^A'  G.  h^A'  hT^A  s  junges;  orisa  =  A.  T^^H-'  colobus  gueresa  R.;  'oÄ:ac?  =  Sa.  'Af. 
'og<£^,  Ti.  Ty.  d'fe'l"-*  ledersack;  v.nkud  =  Cha.  nijgüd,  Sa.  ängüd,  A.  V^Ä"'  donner;  /?/^ 
^  Qu.  /eivi,   Bil.  Cha.  /»Ä  bein  u.  a. 

f)  Vocalharmonie. 

94)  Diese  besteht  in  der  assimilation  benachbarter  vocale  und  zwar : 

a)  assimilirt  sich  ein  vocal  an  einen  folgenden,  kurzen  oder  langen  vocal ;  z.  b. 
'^änab  ^  ^.^Xc.  traube;  harräd  ^ 'i\i^  durst;  garrfas  =  ij.-i.L^,  A.  G.  \\C^tl'  amulet; 
mddfa=  gsX*  kanone;  malas  ^^^^U  eine  weiße  gesteinsart;  dägön  =  Har.  dähün  (A.  111/"}:) 
elefant;'  idin  =  f^>\  haut;  'idtdi  =^  i:i^=>~  klein,  kui-z ;  'ifrtd  ^  c:~^,jl^  dämon;  %mri  = 
^  lebeusalter;  dirhi  =  k.  RC-fl'  mauer;  libsi  =  ^Ji  kleid  (vgl.  §.  87);  6sho  =  "M. 
asbö,  Gur.  hhP  •"  salz  ;  hodün  =  Ti.  rhrtV-?"  =  salsula ;  gudumo  =  ;.^j.s"  axt.  beil ;  duldül 
feuchtigkeit  =  G.  T/V-A  =  feucht;  taläh  =  Sa.  tiläb,   G.  1*'1AV-'  durchgang  u.  a. 

b)  assimilirt  sich  ein  nachfolgender  einem  vorangehenden  vocal;  z.  b.  fdlaq 
(statt  falq,  da  ein  doppelconsonant  selten  gesprochen  wird)  =  Südar.  ^  geflecht; 
fdraq  =  j;).9  franse :  fataho  =  Äs?U  die  fatiha  im  koran ;  hdraf  =  *-syä-  buchstabe ; 
vidraq  ^  ^^^c  werg;  na'as  =  ^y^\i  dumm;  jirid  ^=  Ti.  1C^'  jXi>.  wurzel;  midliin  = 
ÜäLo  malreibstein ;  milih  =  ^  salz ;  s{7iif  =  i_ft-^  art ;  ddhur  =  j^  mittag ;  furun  = 
^^^  ofen;  hurud  =  jyt  crocus  indicus;  qudub  =  i_Ua9  polarstem;  rükun  =  ^j  pfeiler; 
stihtb  =  i^J-^  stahl  u.  s.  w. 

3.  Der  acceiit. 

95)  Die  stets  richtige  acceutstelle  eines  wortes  im  Somali  anzugeben,  unterligt 
nicht  geringen  schwirigkeiten,  weil  gleich  allen  Kuschiten  auch  die  Somali  im  all- 
gemeinen die  stimme  nur  wenig  moduliren  und  änlicli  den  Italienern  die  silben  eines 
Wortes  eine  nach  der  andern  in  fast  gleichmäßigem  tempo  hervorbringen.-  In  meiner 
speziellen  läge  ist  auch  noch  der  umstand  zu  erwähnen,  daß  ich  bei  dem  schnellen 
dictat  meiner  lerer  nicht  in  allen  fällen  die  genaue  accentuirung  zu  treffen  in  der 
läge  war.  Kommenden  forschern  muß  es  daher  überlaßen  bleiben,  genauere  accent- 
regeln  des  Somali  festzustellen,  wärend  ich  mich  damit  begnügen  muß,  einige  haupt- 
regeln in  folgendem  anzugeben. 

96)  Der  accent  ruht  in  der  regel  auf  der  vorletzten  silbe,  wenn  die  vocale  der 
letzten    und    vorletzten    silbe    von    gleicher    quantität   sind,^   wobei   eine  geschloßene 

'  Die  ältere  form  ligt  vor  in  Sa.  'Af.  dakdnö;  durch  eintritt  von  ö  in  den  inlaut  ist  das  vorangehende  a  zu  ä 
verdumpft,  demnach  däkin,  voraus  verkürzt  A.  TflfJ  « 

'■'  Vgl.  auch  Bedauyespr.  §.  97  ff.,  Chamirspr.  83  ff. 

'  Hunter  in  seiner  grammar  pag.  6  gibt  über  den  accent  nur  folgende  bemerkung:  As  a  general  rule  the  accent 
is  laid  on  the  penultimate  syllable,  as  nägti,  jogai.  If  a  word  contain  many  syllables,  it  generally  takes  a  secondary 
accent,  as  digän&iya.   Dasselbe  sagt  mit  fast  gleichen  Worten  Larajasse,  grammar  pag.  6. 
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silbe  des  auslautes  der  qnantität  dieses  vocales  keinen  eintrag  tut;'  z.  b.  gdra  schwänz, 
gärab   scluilter,    bikiro  juugfrauschaft,    döhdva   lauze;   ainüs  stille,  gagäb  heimlichkeit. 

97)  Aus  dieser  neigung  die  vorletzte  silbe  zu  betonen,  erklärt  sich  auch  die 
Verkürzung  eines  ursprünglich  langen  vocals  der  schlußsilbe;  z.  b.  'dwar  =  Ti.  G. 
OVC-  caecus;  ügub  =  G.  ö'IS'n-"  custoditus;  'ölus  = 'Af.  'olüs  schwer;  günud  =  Ti.  G. 
4»V-'T"'  cinctus;  nnhid  =  Cha.  mjgud,  Sa.  ängüd  (für  ndgud),  A.  >^Ä*!  donner;  lirur 
Versammlung  =  Ti.  ^l^•C••  versammelt;  ösbo  = 'Af.  asbö,  Gur.  htlP'  salz;  'idan  =  Ti. 
G.  Ji"]'}:   (jjVic  räucherung  u.  a. 

98)  Ist  aber  der  vocal  der  letzten  silbe  lang  und  der  vorletzten  kurz,  so  ruht 
der  accent  auf  der  letzten  silbe;  z.  b.  abdd  perle,  d^rar  tag,  adsr  oheini,  darir 
geifer,  'ifrtd  kobold,  barid  reis,  itdgön  wolgeruch,  imsOr  wunder,  ''arür  nachkommen- 
schaft,  fadtd  iieugier  u.  s.  w. 

99)  Vor  dem  weiblichen  artikel  wird  aus  einem  paroxytonon  ein  oxytonon; 
z.  b.  bäho  almosen,  aber:  bähddi  das  almoseu;  bdqdin  furcht,  aber:  baqdinti  die 
furcht  u.  s.  w. 

100)  Ebenso  accentuirt  ist  der  mit  dem  weiblichen  artikel  versehene  plural 
männlicher  nennwörter  auf  -o;  z.  b.  unknd  donner,  plur.  itnkiido,  aber:  unkudddi  die 
donnerschläge.  In  solchen  fällen  behält  aber  das  Stammwort  einen  nebenacceut  bei, 
wie:  hnkicdddi. 

101)  Weibliche  nennwörter  auf  o  bilden  den  plural  auf  -ym  (yin),  vor  welcher 
eudung  das  auslautende  o  des  nennwortes  in  der  regel  gedent  erscheint  und  nach 
§.  96  den  accent  erhält;  z.  b.  baharo  halsband,  mit  dem  weiblichen  artikel  bahäi^ddi 
das  halsband  (wie  in  §.  99),  aber  plural  bahdröyln  halsbänder. 

102)  Weibliche  nennwörter  scheinen  ursprünglich  auf  der  endsilbe  betont  ge- 
wesen zu  sein,  wie  dies  im  Saho  und  'Afar  noch  ausnamslos  der  fall  ist,  und  erst 
allmählig  in  folge  des  dem  Somali  eigentümlichen  hanges,  die  penultima  zu  betonen, 
den  accent  auf  die  vorletzte  silbe  zurückgezogen  zu  haben:  daher  kommt  es  wol, 
daß  verhältnißmäßig  so  vile  weibliche  nennwörter  entgegen  der  regel  in  §.96  noch 
jetzt  den  accent  auf  der  letzten  wortsilbe  zeigen;  z.  b.  'edib  ferse,  ga'^dn  band,  gabdd 
mädchen,  gadüb  raub,  gögös  matte,  habdr  matrone,  hingel  kopftuch  der  frau,  hubm 
gelenk,  kibw  brod  (trotz  j4^),  ladg  geld,   labd  zweiheit,  zwei  u.  s.  w. 

103)  Daraus  erklärt  sich  auch  die  ersclieinung,  daß  bei  gleichlautenden  gattungs- 
namen  gemeinschaftlichen  geschlechtes  die  weiblichen  formen  oxytona  sind  und  fast 
ausnamslos  noch  die  länge  des  vocals  in  der  letzten  wortsilbe  zeigen;  z.  b.  (na, 
meist  inaii  kuabe,  aber  ind  oder  indn  mädchen;  jdlias  fem.  jahds  krokodil:  hddal 
fem.  hnddl  kalb;  nErig  fem.  nerig,  iiirig  kamelfolen  u.  a.  m. 

104)  Der  accent  behält  die  ursprüngliche  läge  bei,  wenn  auch  an  das  Stamm- 
wort der  männliche  artikel  autritt;  z.  b.  unkud  donner,  ebenso  i'mkudki  der  donner. 
Dieselbe  regel  gilt  auch  bezüglich  des  männlichen  artikels  bei  den  weiblichen 
nennwörtern  im  plural  auf  yin  (yin),  z.  b.  bahdrdyinki  die  halsbänder  (s.  §.  101). 


'  Dariu  abweichend  vom  Bedaiiye,  s.  Bedauyespr.  §.  101. 
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105)  Auf  der  antepenultima  ruht  ferner  der  tou,  wenn  der  vocal  der  vorletzten 
wortsilbe  als  halbvocal  erachtet  wird;  z.  b.  bdhalo  oder  bdhlo  wildtier,  fdrdo  oder 
f\ir'o  zebra  u.  a.  Enclytisch  wird  auch  auf  ein  betontes  demonstrativ  oder  auf  ein 
beziehuugswort  ein  zweisilbiges  wort  mit  kurzen  vocalen  bezogen;  z.  b.  icä  nabad 
(137,  4)  est  Salus,  iva  tahay  (137,  20)  so  sei  es!  ivän  buka  (207,  12)  für  und  neben 
wän  bi'tka  ich  bin  krank,  böqorki-ba  yidi  (136,  22)  der  könig  nun  sagte,  boqorki-ba 
kü  yidi  'alinki  (136,  9)  der  könig  sprach  zum  meister. 


FORMENLERE. 


106)  Im  Somali  laßen  sich  folgende  redeteile  unterscheiden:  1)  das  Substantiv 
2)  der  artikel  3)  das  adjectiv  4)  das  numerale  5)  das  pronomen  6)  das  verbum 
7)  die  bezielmngswörter  (präpositionen)  8)  die  adverbien  9)  die  coniunctioueu 
10)  die  iuterjectioneu. 

I.   Das  Substantiv. 

1.    Bildung   und   form    desselben. 

A)  Einfache  nominalstämme. 

107)  Die  echt  kuschitischen  neunwörter  des  Somali  erweisen  sich  als  zwei- 
radicalig-,  wie  z.  b.  af  mund,  spräche,  if  licht,  'ad  fleisch,  ür  geruch,  hug  bauch, 
dab,  ddb  teuer,  kab  fußsole,  lug  bein,  ma  klarheit,  mid  frucht,  mag  süne,  näg  weib, 
nin  mann,  7iäs  brustwarze,  röb  reg-eu,  i^ah  frosch,  7'in  Schwangerschaft,  sa"  kuh.  so' 
fleisch,  söf  herde,  sal  boden,  san  nase,  seg  bericht,  tun  schlag  u.  s.  w. 

108)  Aber  aus  der  gegenwärtigen  zweiradicaligkeit  der  im  Somali  vorhandenen 
nennwörter  folgt  noch  keinesfalls  der  echt  kuschitische  Ursprung  derselben,  da  bei  der 
neigung  des  chamitischen  sprachgeistes  zur  zweiradicaligkeit  semitische  lehnwörter. 
wenn  sie  durch  läng-ern  jjebrauch  einffebürcrert  worden,  entweder  durch  Verschmelzung 
oder  durch  abwerfung  eines  consonauten  eine  zweiradicalige  form  erhalten :  vgl.  auch 
Bedauyespr.  §.  197. 

109)  Semitische  lehnwörter  erlangen  besonders  durch  folgende  Vorgänge  ein 
chamitisches  gepräge : 

a)  larvngale  werden  abgeworfen  und  dafür  bisweilen  der  vorangehende  vocal 
gedent;  z.  b.  bad  (Sa.  'Af.  a-bla  id.,  bal  teilen)  =^  Jaii  teil,  hälfte;  fal  =  ji»  tat,  werk; 
fül  anstig  =  Sa.  för,  'Af.  far,  Mehri  ßrä,  *  ^  hinaufsteigen ;  yel  =  jJk^  Verrichtung 
(s.  §.  51);  def=  gsS  Ion,  bezalung;  jid  (für  jfd,  'Af.  giddä,  Sa.  gädi)  =  Bil.  gVd  plur. 
giz,  Gr.  löH-  weg,  Wanderung;  mal  und  man  =  Ti.  «"''jAs  G.  <"''JA^ '  tag;  mir  = 
^U  nyia  vihweide ;  bog  =  '^ii  =Lis  G.  ^^M'  '•  wunde,  riß ;  906  =  G.  T-fl^  ■   versamm- 
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hing;  här  (A.  lUC^)  =  Ti.  ihCÜx'-  X^n  ^Ji  dreck;  kar  (Bil.  De.  Qu.  gar,  Agm.  kal, 
Cha.  cal,  A.  ,9^A :)  macht,  köuneu,  vermögen  =  Ti.  hhA  •■  Ty.  Xxhti  •■  G.  hUA  ■■  '?n3 
können;  5a6  ^  Ti.  Gr.  rt-nh  •■  leute:  '«■  =  Kaf.  ?/«?■(>,  Bil.  jä/-  himmel,  zu  nrii  gehörig; 
'«?^  narung,  eßen  (Dschäb.  Bed.  am,  Ga. 'Af.  Sa.  qam)  =  A.  ^ao:  Ti.  'feWi'""  G.  «frö^rh' 
edere,  vesci;  kul  (Cha.  M/,  kill,  dl.  A.  W-A-')  =  Ti.  Ty.  G.  W-/IiA !  jivS  '^ns  antimo- 
niuni,  spießglanz ;  ■?)«/"  atem,  hauch  =  ^  ^  n£J  flavit;  sämi  =  ^^  los  u.  a. 

b)  Durch  vocalisirung  oder  auch  durch  spurlosen  abf'all  von  y  und  iv  wird  ein 
radical  eliminirt;  vgl.  z.  b.  'il  äuge,  und  'e/  quelle  ^  ^  j'J7  id.;  /^^  (Sa. /er,  G.  'TtC-") 
^^^  bestes;  Ml  ^=  J^L  b'n  macht;  kll  =  j^  scheffel;  se6  ^=  ^^..:o  rüder;  sJh  ^  ^^Jo 
Sommer;  däb  (Sa.  'Af.  däb.  Bed.  c/«6i)  =  Ty.  Ö'fl^'  griff,  handhabe;  //an  (Sa.  'Af.  hammt) 
=  G.  rh'^'lh'  rhi'T[-=  Verleumdung;  Z/_y  kauf  =  Ti.  HO--  G.  HnP'  (Bil.  De.  Qu.j«6,  Agm. 
j7w)  kaufen;  g'ä?«  (Bed.  käu)  wißenschaft,  wißen  =^  l^_  certo  scivit  u.  a.  —  doli  (für 
f/a?/Ä,  daicli,  Bil.  s2iX-,  Cha.  zöf/,  2<7?tf/)  Schlachtung  =  Ti.  G.  H'flWi  •"  ,iS  nnj  n?"!  schlach- 
ten; de7'  (Ga.  fZe/'ß,  Sa.  'Af.  del  aus  f/a?//.  cZa[^t']^7)  =  Jj.^L  lang;  ebenso:  (/e/  (für 
galtüjil,  wie  Sa.Af.  _r/a/ä  für  gaidä,  gamlä)  =  j4r  kamel;  jer  (für  Ja[w](tV,  ji"a[m]«V)  = 
Ti.  A.  G.  ■)'^<o=  flußpferd;  jüh,  güh  geschrei,  gebrüll  =  A.  Cf^dx'  c'-^  ni^  clamavit; 
gudo  inneres  (A.  U'Ä"  =)  ^  G.  h-AJ^s  bauch;  Ä;?'/  =  b^i'  kXs  ""p.  sommer;  qös  mischung  = 
G.  '^iP'  Jfi^L  miscere;  ol  (Ga.  ö/,  Sa.  rd)  ^  A.  fliA  !  G.  ai'(hl\''  aufenthalt;  ^ano  (Sa.  'Af. 
hän,  Har.  /m?//  für  hayhc,  halb)  =  A.  hj&'fl  =  WiJ&'fl  =  Ti.  G.  dxti.-ü-  <--^^  ^Sn  milch;* 
dam  {clan)  =  A.  mH-'  G.  mn<Ws  lactare;  Aö^  =  Ty.  G.  rh/fe'  *i^  liüfte  u.  a.  Ueber 
ö,  ü  aus  a?6  zusammengezogen  s.  §.  90,  b. 

c)  Bei  geminaten  wird  ein  radical  abgeworfen  und  als  ersatz  bisweilen  der 
vorangehende  vocal  gedent;  z.  b.  äd  =  >\  stärke;  üho  =  Jl^  krug;  had.  fad  fülle  -= 
Ti.  flÄÄ"'  flA-'  G.  d.a:d.ß,>  abundavit;  gab,  qab  müßiggang  ^  Jl^  negligens  fuit;  gad 
(Bed.  gädi)  =  J-a.  Sa.  gädde,  gdde  tal;  gud  beschneidung  =  X^^,  y^  resecuit;  jid  = 
d.i.L.  leib;  jah  spalt  -^  £j  tidit;  jar  =  J4.  grübe;  sun  =  J^  gift  u.  s.  w.  Auch  villeicht 
in  folge  von  assimilation  zweier  heterogener  consonanten  und  dann  ausfall  eines 
derselben  kann  ein  radical  eliminirt  werden;  z.  b.  hir  (für  birr'})  =  G.  •flC'^•■  eisen; 
ir  =  L^Ä.  molken;  gun  (für  gnnn)  =  A.  G.  T^'JÄ'-'  stamm;  qal  (für  qall,  qadl)  Schlach- 
tung =  A.  1A;  Ti.  4"1*A :  Ty.  G.  «I"I'A'  Ji:^  StPi"?  occidere;  nus  (für  m«.?)  =  Ui.^i,  vulg. 
^j  hälfte  u.  a.,  vgl.  auch  §.  77. 

110)  Dreiradicalige  wortstämme  sind  fast  ausnamslos  aus  dem  semitischen  ent- 
lehnt. Die  gewönlichste  form  nach  dem  muster  j.ä9,  jiä,  Jis  ist  folgende:  dbsi  = 
^i\  furcht;  ddrbi  =  A.  ÄC-d-"  bürg;  gdrri  =  ^^t*  hörn;  hdbsi  =  ^j*4=^  kerker;  qdlbi 
=  ^ii  herz;  qdrsi  =  JiJ:s  taler;  ?'a'*?  =  ^\j  cap;  sdbti  =  c:..>iJo  sanistag  u.  a.  • — ■  irß 
=  A.  hCi'-"  G.  ÖC¥-'  pflüg;  bh'ri  =  l'i  land;  dikri  =  ß)  ablesung  des  koran;  dib'i  = 
gik  Schmutzfleck;  gijidl  (Sa.  simde)  =  Ti.  G.  d9"J^-"  Ochsengespann;  ji'm?z«  =  ^^ 
d.ämon;  jYws«  =  o*"^  gattung  u.  a.  —  ildbi  =  ^.^a  baumwolle;  \«Z:i  stütze  (vgl. 
»iS-^s,  ,3-**6),  cZ2i^si  =  A.  'Mnf'ft'  wärme  u.  a."  —  oder  aber  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten    radical    wird    ein    dem    vocal   der   ersten   silbe  gleichlautender   eingeschoben, 


'  Vgl.  auch  Chamirspr.  §.  53,  Kafaspr.  §.  H. 

^  Vgl.  mit  diesen  formen  die  entsprechenden  im  Tigray,  wie:  rihnifl,'  volli  u.  s.  w.  =  G.  Ti.  rllTI"!! ' 
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z.  b.  'dhad  =  Südar.  j4*  vertrag;  hdqal  -^  jAi  maultier;  häraf  ^^  Südar.  ej^  eis,  hagel; 
dd'an  =■-  ^  geschmack;  fddal  =--  j-i»  guttat;  fdlaq  =^  Südar.  jl»  gefliecht;  gdlab  = 
t_>JA  abend  u.  a.  —  bikir  =  ^  jungfrauschaft;  dÜin  =  A.  G.  '1'f\9°'  (Jlj  furche;  /cfö/r 
=  ^  stolz  u.  a.  —  duhur  r^  jJ^  mittag;  fnrun  =  ^^  ofen  u.  a.  (s.  §.  94,  b).  Die 
lehnwörter  nach  den  formen  Ja»,  JLia,  J-^oJ  "•  s.  w.  Ijieten  für  besondere  bemerkungen 
keinen  anlaß. 

111)  Aus  den  zweiradicaligen  werden  drei-  und  vierradicalige  wortstämme  durch 
gemination  gebildet;  z.  b.  daq  reibuug,  ddqaq  und  ddqdaq  widerholte  oder  heftige 
reibung;  fänfän  fortwärendes  pralen,  von  fän  pralerei;  fürur  und  für  für  allmählige 
entfaltung,  von  für  öflfnung;  gogd  zerschneidung  in  kleine  stücke,  gd  schnitt;  jdhjah 
allseitige  riße  in  einem  kleide  und  dgl.,  jah  riß  u.  a.  m. 


B)  Zusammengesetzte  nominalstämme. 

a)    Durch     suffixe    gebildete    nennwörter. 

112)  Mittelst  des  Suffixes  -a  werden  concreta  masculini  generis  bezeichnet,  wie: 
drha  mcännlicher  elefaut,  bakdyla  hase,  baqhaqdyla  großer  feigling,  bildda  sjiiegel, 
harima  augenlid,  diihba  hammer,  daya  schakal,  gdma  mäne,  gdra  schwänz,  jdrra 
halfter,  jira  strauch,  hensa  Sattelzeug  u.  s.  w.  Ueber  dieses  suffix  s.  Chamirspr. 
§.  170  u.  Kafaspr.  §.  33  u.  35,  anmerk. 

113)  Von  gleicher  bedeutung  und  herkunft  ist  das  suffix  -ay,  das  auch  mit  -a 
abwechselt,  wie  z.  b.  fulay  und  fäla  feigling,  köray  und  köra  junge,  bursche ;  eben- 
so :  drday  schüler,  ilaway  eine  perlensorte,  indölay  glasperle,  gdbay  lied  u.  a. ;  vgl. 
auch  Bedauyespr.  §.  291. 

114)  Eine  Verkürzung  dieses  suffixes  -ay  ligt  vor  in  -e  und  -i  (aus  e  und  ^ 
verkürzt,  genau  wie  -a  aus  -ä),  womit  nennwörter  männlichen  geschlechtes  wie 
auch  adjectiva  gebildet  werden,  wie  z.  b.  ddnibe  (Bil.  danbt)  nachherig,  später; 
ossole  und  ussoli  (Ga.  ossole,  Har.  orsole)  klippschliefer,  hyrax  abessinicus ;  dehri, 
derhi  (Sa.  daher)  wui'm;  fadüU  neugierig  (^fadid  neugier),  gumbüri  wildesei  (gümbur 
berg),  jingMi  beduine  [jingel  wüste),  qambdri  (Ga.  qambari)  joch;  tdkfi,  tdfki  (Bed. 
taicigäy)  floh  u.  a.  Mit  diesem  suffix  gleich  ist  die  semitische  nisbe,  vgl.  "^Afdri  zum 
Afarvolk  gehörig,  ein  individuum  desselben,  ebenso  Sömäli,  obschou  die  bloße  form 
Sömäl  nicht  gebräuchlich  ist.'  Ebenso  gebildet  ist  wayd-al-i  ein  zudringlicher,  durch 
fragen  lästiger  mensch ;  vgl.  auch  Bedauyespr.  §.  293  ff.  Der  relative  begriff,  welchen 
-i  darstellt,  erscheint  auch  in  Verbindungen,  wie:  rdgi  etwelche  mann  er  [rag  männer), 
gut  etwelche  kamele  [gel  kamele),  hadi  etwelche  vögel  [häd  vögel)  u.  s.  w.;  auch 
mit  singularia  verbunden;  z.  b.  habdri  eine  greisin  (233,  24.  31),  inänt  ein,  irgend 
ein  mädchen  (248,  16),  inän  abiri  eine  Jungfrau  (241,  28),  7iägi  ein  weib  (248,  28), 
qoni  eine  wunde  (260,  31),  rBri  ein,  irgend  ein  dorf,  gi'cni  gemeines  volk  (74,  3)  Üi 


'  Da  Somali  als  Substantiv  gilt,  so  kann  dann  davon  auch  das  adjectiv  Sömälyid  gebildet  werden;  vgl.  §.  130. 
Keinisch,  Somaligrammatik.  5 
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ein  aiige  (75,  30),  sori  irgend  welche  speise  (76,  7)  ii.  a.,  vgl.  auch  Larajasse,  gram- 
mar  pag.  20,  §.  29. 

115)  Ein  häufiges  nomiualsuffix  ist  -äl,  womit  nennwörter  meist  mäunlicheu 
geschlechtes  gebildet  werden,  so  z.  b.  bübal  ein  scheu  gewordenes  tier,  von  büb 
Wildheit;  dab'äl  geizhals  (^  geizig  sein);  dunkal  gift  in  speisen  oder  getränken 
{clunko  sich  ansaugen,  schlürfen) ;  ebenso :  fandäl  löffel,  gamhal  keule,  gantäl  eisen- 
spitze des  pt'eiles,  higäl  verwantschaft,  so'dal  reisender,  saqäl  arbeiter,  tumäl  schmid 
u.  a.  Ueber  dieses  suffix  vgl.  Bedauyespr.  §.  290.  An  dieses  suffix  kann  auch  das 
relative  -i  augefügt  werden,  wie:  u-aydaU  zudringlich;  s.  oben  §.  114. 

116)  Der  herkunft  nach  mit  dem  suffix  -äl  gleich  ist  das  suffix  -an  (vgl.  Be- 
dauyespr. §.  290  anmerk.),  häufig  zu  -an  verkürzt,  wobei  dann  der  accent  auf  die 
vorletzte  silbe  zurückgeht  (s.  §.  97).    Mit  diesem  suffix  werden  gebildet: 

a)  Nennwörter  beiderlei  geschlechtes,  wie  z.  b.  abbän  schutzherr,  ermän  mutter- 
tier  mit  neuer  milch,  badän  fülle,  bukän  krankheit,  dulman  betrüger,  dagälan  kämpf, 
drilwan  kreisel,  gilrhan  geschrei,  jdelän  Verliebtheit,  säfan  Schnittwunde  u.  s.  w. 

b)  Das  passive  participium,  z.  b.  abüran  bepflanzt,  üälan  bewacht,  higkgan  ver- 
trocknet, "ilan  geängstigt,  badan  gesucht,  ddban  gefangen,  daran  verdorben,  fngan 
entfernt,  gamüran  abgestumpft,  jd'lan  geliebt,  idgan  zugänglich  geworden  (vgl.  mit 
dem  fem.  artikel :  tagän-ti  der  zugängliche  ort),  ydran  verringert  [yardn-ti  die  ver- 
ringerte quantität;  zum  accent  s.  §.  99)  u.  s.  w. 

c)  An  diese  partizipialendung,  womit  schon  au  und  für  sich  nennwörter  gebildet 
erscheinen,  wird  noch  in  manchen  fällen  pleonastisch  ein  weiteres  nomiualsuffix  -an 
(an)  augesetzt  und  hiedurch  ein  neugebildetes  weibliches  nennwort  geschaffen;  z.  b. 
'addys-n-an  reinheit,  von  'adäys-an  gereinigt,  'ad  weiß,  rein;  bdd-n-an  Überfluß,  von 
bad-dn  vil  geworden,  bad  fülle,  menge;  qüm-an-än  rechtschaffene  lebensweise,  von 
qüm-an,  qöm-an  aufgestellt,  aufrichtig,  kitab  quma7i  ein  gutes  buch,  qön  (fU)  aufrechte 
haltuug ;  qäw-an-dn  nacktheit,  qäiv-an  nackt,  qäu  bloße ;  lad-n-an  dolce  farniente, 
Idd-an  bequem  gemacht,  lad  das  wolbefinden;  süb-n-an  eingezogenes,  erbares  weseu, 
trefflicher  cliaracter,  stdj-an  edel  geartet,  süb  vortrefflichkeit.  Eine  andere  neubildung 
s.  unter  §.  124. 

d)  Wie  in  diesen  fällen  formell  eigentlich  ein  doppeltes  passiv  vorligt,  so  kann 
dieselbe  endung  -an  auch  au  reflexiva  augefügt  werden ;  z.  b.  dtb-t-an  abmüdung, 
düg-t-an  bestrebung,  hdu-t-an  regenguß,  huq-t-an  gerechtigkeit  u.  a.  Häufig  drücken 
solche  formen  eine  gegenseitige  haudluug  aus;  z.  h. 'ildq-t-an  zank,  gegenseitiger 
streit,  bered-d-an  wettlauf  (Ti.  i'flA^s  Wettlaufen),  höyhöy-t-an  gegenseitiges  schimpfen, 
hisdb-t-an  gegenseitige  abrechnung,  kdf-t-an  gegenseitige  Unterhaltung  in  scherz  u.  s.  w. 

117)  Das  suffix,  womit  nomiua  agentis  beiderlei  geschlechtes  gebildet  werden, 
lautet  -is,  wie :  tbls  händler,  edbis  erzieher,  'adabis  peiniger,  bdj/s  furchterreger  {baq 
fürchten),  dembdbis  verfürer  (dembdh  sündigen),  d'^nkMis  giftmischer  {dunkal  gift), 
fälis  warsager,  güris  ehestifter  [gür  heirat),  hanünis  leiderreger,  müjis  ausleger  (mnq 
deutlichkeit),  indris  ftirer  {mar  gang,  gehen),  rimis  schwängerer  {rin  Schwangerschaft), 
sdmays  verfertiger,  arbeiter  {sama-y  arbeit  verrichten,  Gr.  9^*^  •  labor,  Jf^ffl  •■  laborare), 
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dar  sämays  Schneider,  käba  sdmays  schuster,  gäsan  sämays  schildniacher,  döni  sdmays 
schift'bauer  ii.  s.  w. 

Anmerkung.  Das  suffix  -is  ist  das  gleiche,  womit  in  sämmtlichen  kuschitischen 
sprachen  das  verbum  causativnm  gebildet  wird;  vgl.  Bilinspr,  §.  32,  Chamirspr.  §.  92, 
Quaraspr.  §.  48,  Kafaspr.  §.  78,  Bedauyespr.  §.  203. 

118)  Mittelst  des  suffixes  -an,  -in  {-n  nach  vocalen)  wird  der  infinitiv  inid  das 
nomen  actionis  der  causativa  auf  -l  und  der  reflexiva  auf  -o  gebildet,  welcher  dann 
auch  als  abstractes  nomen  Aveiblichen  geschlechtes  gebraucht  wird,  demnach: 

a)  causativer  infinitiv,  z.  b.  ib-l-?i  kaufen  {ib-l  kaufe!  ib  kauf),  mit  dem  artikel 
ibin-ti  das  kaufen;  edb-i-n  bilden,  erziehen  (edb-i  erziehe!  edib  feine  sitte),  mit  dem 
artikel:  edbin-ti  die  bildung;  nadtf-i-n  reinigen  {nadif-l  reinige!  nadif  rein),  nadifin-ü 
die  reinigung  u.  s.  w. 

b)  infinitiv  der  reflexiva.  An  die  endung  -ad  (-d,  -t)  wird  -iii  angefügt;  z.  b. 
le-dd-in  untergehen  {U^-ad  mit  dem  artikel  le-ad-ki  der  Untergang,  selbstruin,  s. 
§.  145),  le'adin-ti  der  selbstbewirkte  ruin  (U-o  ruinire  dich!);  nahdd-in  mitleid  fülen, 
sich  erbarmen,  nahadin-ü  das  mitleid  [ndh-o  erbarme  dich!);  sö'-d-in  sich  absondern, 
trennen,  weggehen,  soWl-in-ti  der  weggang  [s6'-o  gehe  fort!);  stih-d-in  onmächtig  wer- 
den, snhdin-ti  die  onmacht  {sük  schwäche);  bdq-d-in  sich  fürchten,  baqdin-ti  die  furcht 
(bdq-o  fürchte  dich!);  süg-t-in  sich  gedulden,  sügtin-ti  die  geduld  (sug-o  gedulde  dich!); 
if-t-in  licht  werden,  iftin-ti  das  licht  (if-o  mache  dir  licht!);  "aräu-t-in  sich  heim- 
wärts begeben,  'aräutin-ti  die  heimker  (ardw-o  begebe  dich  heim!);  deldn-t-in  heim 
gehen,  delantln-ti  die  heimker  u.  a.' 

In  der  regel  aber  wird  der  infinitiv  der  reflexiva  gebildet  durch  suffigirung  von 
-an  an  die  grundform  und  stimmt  so  mit  dem  passivnomen  überein;  z.  b.  fur-an 
sich  ölTnen,  mit  dem  fem.  artikel  furdn-ti.  das  sich  öffnen;  tdg-an  sich  ergehen, 
tagdn-ti  die  gangart  u.  s.  w.  Doch  erscheint  in  diesem  fall  nicht  selten  die  endung 
-on  statt  -an,  besonders  nach  einem  vorangehenden  o  oder  n,  villeicht  aus  grund 
der  vocalharmonie  (s.  §.  94);  z.  b.  dug-on  sich  umsehen,  mit  dem  artikel  dügön-ti  die 
iimsicht  {düg-o  sieh'  dich  um!  düg  ausblick)  u.  a. 

Anmerkung.  Dieses  suffix  ist  identisch  mit  -nä  in  den  Agausprachen,  womit 
infinitiva  und  absti-actnomina  gebildet  werden  und  entspricht  dem  Kafa  -nö  und 
dem  äthiopischen  -nä  der  abstracta;  vgl.  Bilinspr.  §.  118,  Chamirspr.  §.  175.  Quara- 
spr. §.  96,  Kafaspr.  §.  33,  g. 

119)  Der  infinitiv  der  verbalen  grundform,  welche  stets  consonantisch  auslautet, 
setzt  an  den  stamm  ein  i,  meist  verkürzt  zu  i  an.  wodurch  ein  vorangehendes  a  zu 
a,  e,  i  umgesetzt  wird  oder  auch  ganz  abfällt;  z.  b.  abihi  abmagern  {dhah  mager- 
keit,  mager  sein),  dmri  befehlen  [amar  befehl,  daher  dmra  ich  befehle),  üruri  zu- 
sammenkommen (stamm  urur),  dsH  gerben  (stamm  asal),  'aldi  (von  'älid)  anschwellen, 
bd'i  (von  ba')  verschwinden,  bddhi  (von  badah)  mischen,  bähi  und  biki  (von  bah) 
ausgehen  u.  s.  w. 

*  Dasselbe  suffix  erscheint  auch  iu  den  nach  §.  152  gebildeten  plaralia,  wie:  dbtirsi-n-yo  genealogie,  'addd-n-yo 
hautreiz,  mid'ä-n-yo  Grewia  populifolia,  suhhä-n-yo  eidechse. 
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Aumerkimg-.  Dieses  suffix  entspricht  dem  iufiuitiv  -e  im  Kafa  und  Nuba,  vgl. 
Kafaspr.  §.  91.  Damit  stimmt  ülierein  die  äthiopisclie  abstractbildnng  auf  -i,  i,  e\ 
z.  b.  Ty.  4"1-A,--  G.  4"1-A--  qetle  von  'J•'^A'  töten;  Ty.  4»^"^.:  G.  4»^'^":  von  «frÄ«»' 
voran  sein,  ebenso  in  den  concreta,  wie:  Ty.  hTfJ^.-  G.  KlI'J-'  or;  Ty.  rliTin..-  G.  (TfilJ-fl: 

Volk  u.  s.  w. 

120)  Das  nomen  actionis  der  grundform  eines  verbums  wird  mittelst  des  suffixes 
-nin  (auch  verkürzt  zu  -nin)  gebildet,  das  auch  zur  bezeichnung  von  nomina  abstraeta 
feminini  geueris'  dient;  z.  b.  asnin  (mit  dem  artikel  äsmn-ti)  begräbnis  [äs  begraben), 
barntn  Unterricht,  dirntn  und  assimilirt  dirrtn  das  absenden,  dalnin  das  gebären,  die 
geburtszeit,  furntn,  furrin  das  lösen,  lösung,  galnin,  gallin  das  eintreten,  hädnin  das 
Stelen,  der  diebstal,  karnin,  karrin  das  können,  die  macht,  qalnin,  qallin  Schlachtung, 
segnin  das  erzälen  u.  s.  w. 

121)  Durch  anfiigung  von  -o  (s.  §.  122)  an  -nln^  wobei  das  auslautende  n  zu 
m  übergeht  (s.  §.  76),  entsteht  ein  suffix  -nimo.  welches  nomina  abstraeta  feminini 
generis  bildet;  z.  b.  döfärnimo,  döfärrimo,  mit  dem  artikel:  döfärrlmd-di  schweinerei 
{döfär  Schwein),  färidnimo,  färidnimä-di  klugheit  [färid  klug),  nägntmo  Weiblich- 
keit, weibliches  oder  weibisches  weseu  {näg  weib),  ninnimo  männlichkeit,  männlicher 
character  {nin  mann),  tulnimo  und  tolUmo  stammverwantschaft  {toi  stamm,  tribus), 
loaydnimo  schwächezustand  {wayd  schwäche,  magerkeit)  u.  s.  w. 

Anmerkung.  Das  suffix  -nin  lautet  im  'Afar  und  Saho  -nän,  Bil.  -när,  Cham. 
-nat  (also  n  =  r  =  i)  und  stimmt  in  dieser  letztern  form  mit  dem  gleichbedeutenden 
A.  -Vi-!  Gr.  -S"-!"  überein;  vgl.  Bilinspr.  §.  119,  Chamirspr.  §.  179,  Quarasi^r.  §.  97, 
Bedauyespr.  §.  302. 

122)  Die  regelmäßige  bildung  von  abstraeta  und  dann  auch  von  concreta,  durch- 
gehends  weiblichen  geschlechtes  erfolgt  mittelst  des  suffixes  -o,  das  dem  semitischen 
-at  entspricht;  z.  b.  ^ädo  =  "s'Slt  sitte;  faklo  =  ÜJ^As  gewinn;  hörmo  =  'JJc'j.L  ansehen; 
sddaqo  =  isj.^  almosen  u.  s.  w. ;  auch  in  echt  kuschitischen  nennwörtern,  wie:  "^dbo 
(Sa.  amö)  trockenheit;  abeso  ('Af.  abesa)  viper,  dänko  (Ga.  dungo)  kuß;  genyo  (Ga. 
ganä^  A.  P^ •)  stute,  gärdyo  (Sa.  'Af.  gücn^ya)  Straußvogel,  kaneo  (Sa.  'Af.  kaneö) 
mücke,  karkäro  (Ga.  Agm.  karkaro)  Warzenschwein,  qaho  (Ga.  qake)  Schwindsucht, 
mi4o  ('Af.  mird)  baumfrucht,  misingo  (Ga.  mizingä,  Kaf.  masingö)  sorte  von  neger- 
korn,  ndlo  ('Af.  nalä,  lana)  ei  u.  s.  w. 

Vor  dem  weiblichen  artikel  erscheint  dieses  suffix  als  a  (wie  das  liebr.  H-  ä  im 
constructus  zu  -at  wird)  und  zieht  den  ton  an  sich  (s.  §.  89,  c);  z.  b.  'ädd-di  die 
sitte,  fä'idd-dl  der  gewinn,  genyd-di  die  stute.  , 

Anmerkung.  Im  semitischen  hat  das  Mehri  die  gleiche  entwickehing  durch- 
gemacht, wie  das  Somali,  indem  dort  die  abstractnomina  auf  -o  auslauten ;  war- 
scheinlich  wurde  auch  im  Hebräischen  das  abstractum  auf  n-  wie  d  gesprochen, 
worauf  ja  schon  das  hames  hindeutet. 


'  Bisweilen  auch  mit  dem  mUunliehen  artiliel  verbunden:    vgl.  z.  b.  tagnin-ki  der  gang,  von  tag  gehen  u.  a.,    vgl. 
liä  kä  hiqln  Mdsar  lagninkeda  (24,  33)  fürchte  dich  nicht  vor  dem  gang  nach  Egypten! 
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123)  In  nicht  eingebürgerten  lehnwörtern  ist  noch  die  iirsprüngHch  semitische 
endung  in  der  erweichten  form  von  -ad  (vgl.  §.  2j  erhalten,  wie:  'alämad  --=--  'JJc'i^ 
zeichen;  Mrkad  =  isjj  see;  dekäd  =  Slii'  Stützbalken  vi.  s.  w.  Vereinzelt  kommt  dafür 
auch  die  endung  -id  vor;  z.  b.  'dbbid  das  trinken  (abb  trinken),  "nnid  das  eßen  (un 
eßen),  dilid  totschlag  {dil  töten),  tdgid  gangart  {tag  gehen)  u.  a.  m.  Bei  antritt  des 
weiblichen  artikels  wird  die  letzte  Stammsilbe  betont,  als:  'alämdd-di,  birkäd-di,  'unld- 
di  u.  s.  w.  (s.  §.  89,  c). 

124)  Beide  enduugen  -o  wie  -ad  können  auch  an  die  participialendung  -an  au- 
gesetzt Averden  (s.  §.  116),  wobei  die  so  gebildeten  nennwörter  auf  -o  weiblichen, 
die  auf  -ad  aber  männlichen  geschlechtes  sind,  weil  diese  letztere  form  aus  dem 
reflexivum  auf  -o  {-ad)  gebildet  ist  (s.  §.  145);  z.  b.  lül-m-o  (für  lül-an-o,  s.  §.  76  und 
303)  Schlaftrunkenheit,  mit  dem  artikel  lülmä-di,  von  lül-an  schläfrig  geworden,  lül-o 
schläfrigkeit,  lül  bewegen,  nicken  —  daneben  lül-m-ad,  mit  dem  artikel  lidmad-ki  das 
baumeln,  Itd-an  bewegt,  Inl-o  sich  bewegen;  ebenso:  rug-m-u  {rogmd-di)  Umsturz, 
rög-an  umgewendet,  umgestürzt,  rog  umkeren,  -wenden;  dagegen  rog-m-ad  (rögmad- 
ki)  ein  in  natürlicher  entwickelung  veränderter  zustand,  dägur  rögmad  ergrautes 
haar  »haar  der  umker«;  rdr-m-o  verfrachtetes  gut,  rdr-an  verfrachtet,  rar  beladen, 
verfrachten;  rüd-m-o  stück  speise  woran  gekaut  wird,  rvd-an  gekaut,  rud  kauen; 
sdr-m-o   Schnittwunde,   -narbe,   sdr-an   eingeschnitten,   sar   schnitt,   schneiden   u.  a.  m. 

125)  Auf  denselben  reflexivstamm  fürt  auch  das  suffix  -dto  und  -to,  womit 
Aveibliche  uenuwörter  gebildet  werden;  z.  b.  gübdto  brandstätte,  güb  brand,  brennen; 
qaldto  Schlachtung  für  eigenen  bedarf,  qal  schlachten;  qömdto,  qümäto  aufrechte  hal- 
tuug,  qöH,  qün  stand,  stehen;  lüldto  (cum  articulo:  Ifdatd-di)  neben  lülad  (cum  art. 
lülad-ki)  band,  lül  bewegen;  sildto  köchin,  sil  röstung,  rösten;  dato  annäherung,  nähe, 
dau  nähe,  nahe  sein ;  jäbto  Verschwendung,  verschwenderisches  weib,  jab  brechen,  ver- 
wüsten; higto  verwantschaft  die  man  durch  heirat  eingegangen  ist,  }dg  nähe  u.  a.  m. 

Anmerkung  1.  In  vereinzelten  fällen  lautet  dieses  suffix  auch  -ta,  -ti,  -dti  z.  b. 
'aumd-ta  königsadler  (von  'dicmo  das  geschrei  desselben),  Dül-hahan-ta  name  eines 
Somalistammes,  wörtlich:  qui  terram  reliquerunt,  auswanderer;  kaU-ta  oder  kale-to 
alius;  qömdta  aufrechte  haltung;  marh-äti  zeugnis,  zeuge  (vgl.  die  gleiche  bildung 
in  Bed.  bedh-ati  zeugnis,  Bedauyespr.  §.  299);  jdbti  tripper,  märti  (cum  artic.  marti-di) 
Wanderung,  wauderer,  von  mar\  dumasi  (d.  i.  dumäl-ti,  s.  §.  30)  Schwägerin,  welche 
im   todesfall  ires  gatten  deßen  bruder  zu  eheligen  hat,   von  dumäl  leviratsehe^  u.  a. 

Anmerkung  2.  Der  äußern  form  nach  unterscheiden  sich  die  abstracta  in 
§.  123  von  den  nennwörtern  aus  dem  reinen  reflexivstamm  gebildet  gar  nicht,  nur 
sind  diese  letztern  männlichen,  die  erstem  aber  weiblichen  geschlechtes,  demnach 
z.  b.  'alämdd-di  das  zeichen  u.  s.  w.,  dagegen  z.  b.  bdrad-ki  der  schüler  (bdr-o  lernen, 
für  bar-ad),  Yiskad-ki  die  stütze  (\isk-o  sich  stützen),  hiiffad-ki  die  Selbsttäuschung 
{häff-o  sich  täuschen),  qirad-ki  einbekenntnis,  geständnis  {qir-o  eingestehen,  sich  be- 
kennen zu  einer  handlung)  u.  s.  w.,  s.  §.  145. 

»  Vgl.  das  suffix  -;hJ  und  -"t  :  im  Tigraj-,  z.  b.  O^.Cli"-  liitze,  von  Üd.^'  bieunen;  Üf AA;**  '  nachläßig- 
keit;  ll'fl'fc  '  gäbe,  von  Üfls  geben  n.  s.  w. 
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126)  Causativ-reflexive  nomina  in  gleicher  form  sind:  dambeto  spätere  zeit,  von 
ddmha-ij  die  folge  bilden,  nachher  sein,  ddmbo  rückseite,  hinter;  kallümaysdto  fischer- 
bot, worin  sich  jemand  fische  fängt,  von  kallün  fisch,  kallümays  fischen -^  qadäbaysdto 
pflanzenkost,  von  qadäb  vegetabilien,  qadaba-ys  vegetabilien  verabreichen,  qadabä-ys-o 
(qadäba-ys-ad)  von  vegetabilien  leben ;  murudsäto  Zeigefinger  d.  i.  der  finger  womit 
man  nach  dem  eßen  aus  der  schüßel  die  tunke  zum  muud  fürt,  von  laurud  saugung, 
saiigen;'  ebenso:  maraqsaio  Zeigefinger,  von  rtidraq  fleischbrühe,  mardq-s-o  [maraq-s-ad) 
austunken  u.  a.  m. ;  vgl.  mit  dieser  bildung  das  gleichbedeutende  suffix  -si-tö  in 
Kafaspi-.  §.  33,  d. 

127)  Die  reflexivendung  an  das  passive  particip  angesetzt  zeigt  sich  in  den 
formen:  hdnto  (auch  Jidnti)  eigentum,  das  man  sich  erworben  hat,  von  hä-n  verwart, 
hay  verwaren;  tvdrdnto  spitze  einer  schnalle,  von  icar-an  eingestochen,  war  stechen  u.  a. 

b)    Mittelst   Suffixen   gebildete   adjectiva. 

128)  Mittelst  -a  fem.  -ayd  (aus  -ati  umgesetzt,  wobei  das  t  des  auslautes  zu  d 
wird,  s.  §.  2)  werden  relativa  gebildet,  welche  enduug  an  siibstantiva,  participia, 
adjectiva  oder  auch  an  einen  relativsatz  angesetzt  werden  kann;  z.  b.  nin  Berbera-a 
ein  mann  von  Berbera,  näg  Ogaden-a  oder  -ayd  ein  weib  von  Ogadeu  u.  s.  w. 
Wenn  das  uennwort,  auf  welches  sich  das  relativ  bezieht,  mit  dem  artikel  versehen, 
und  das  mit  dem  relativ  verbundene  nennwort  ein  gattuugsname  ist,  so  erhält  letz- 
terer in  der  regel  auch  den  artikel;  z.  b.  nin-ki  baträn-ka-d  (oder  -ahä  qui  est)  der 
bösewicht,  one  artikel :  nin  balran-a  ein  bösewicht ;  nag-ti  armali-da  ah-dyd  die 
wittwe,  oue  artikel :  näg  drmali-d  (oder  -dyd)  ein  weib  das  wittwe  ist.  Weitere  bei- 
spile  im  Wörterbuch  pag.  1  sub  -a  II.  Zur  herkunft  dieser  endung  s.  Kafaspr.  §.  35, 
anmerk. 

129)  Dieselbe  bedeutung  kommt  dem  -i  zu  (für  die  weibliche  form  wird  obiges 
-ayd  neben  -id  verwendet) ;  z.  b.  nin  arlnägsan-i  ein  wackerer  manu ;  nin-kl  wälan-i 
der  mann  der  verrückt  ist  u.  s.  w.,  s.  Wörterbuch  pag.  3  sub  -/  II.  Zunächst  stimmt 
dieses  -i  mit  dem  relativen  -l  im  Saho  und  'Afar  überein,  wie:  nygüz-t  numä  die 
königliche  gemalin,  ferner  mit  dem  relativen  -e  im  Bedauye,  aus  -ay  hervorgegangen; 
s.  Bedauyespr.  §.  265  u.  337;  s.  auch  oben  §.  114. 

130)  Mittelst  -ed  an  substantiva  angefügt  werden  adjectiva  gebildet;  ein  kurzer 
unbetonter  vocal  der  endsilbe  des  nomens  wird  meist  vor  diesem  suffix  abgeworfen; 
z.  b.  dddki  'Admed  die  bevölkerung  von  Aden  ('Ädan;  über  m  für  n  s.  §.  76)  nä- 
guha  ^ Admed  die  damen  von  Aden;  ided  festlich  {inälin  uUd  ein  festlicher  tag); 
'anlid  mischfärbig  (rl  'auled  zige  von  mischfarbe);  'adäbed  höllisch  (dab  ^adäbkl 
höllisches  feuer);  'Arbed  arabisch  (nin  ^Arbkl  ein  arabischer  mann,  "Ar ab  Araber); 
baded  marinus  (biya  baded  meerwaßer,  gel  baded  »meerkamel«  pottfisch,  libah  baded 
»seelöwe«    haifisch,   mas   baded   »seeschlange«    alfisch);   bered  agrius,  büred  montanus 


Auch  murd-iso  (cum  artie.  murdisä-di)  Zeigefinger  il.  i.  ausfürung  fies  tuiikens. 
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{nin  büred  ein  bergbewoner);  dibadid  desertus  {fdras  dibaded  »wüstenpferd«  zebra); 
galbed  und  iiiaf/aUjed  abendlich,  Avestlicli  iheddigti  galbM  der  abendstern,  viel  galbM 
ein  im  westen  befindlicher  ort,  gdlab  abend,  west);  SomälyM  somalisch  {dfki  Söynälyid 
die  Somalisprache)  u.  s.  w.  Auch  wird  dieses  suffix  gebraucht  zur  Umschreibung  des 
genetivs,  demnach  für  diesen  letzten  ausdruck  auch  gesagt  wird:  dfki  Somält-da  die 
Sprache  der  Somali,  wie  auch  dfki  'Arbed  =  dfki  'Ardbta  die  spräche  der  Araber  u.  s.  w. 

131)  Villoicht  bloß  eine  nebenform  vom  vorangehenden  suffix  ist  -ad,  welches 
ich  nur  mit  folgenden  nennwörtern  verbunden  kenne:  idad  ovinus  {Mlib  idäd  schaf- 
fleisch, idö  Schafe),  lö'ad  bovinus  (kärga  lö'ad  rinderfelle,  lö'  rinder),  riyad  caprinus 
(hilib  riyäd  zigenfleisch,  r«  jilur.  riyo  zige),  dabäd  fänger,  Jäger  (dab  fang),  garäd 
richtor  {gar  gericht).  Außer  diesen  Verbindungen  wird  dieses  suffix  verwendet  zur 
bilduug  der  ordnungszalen.  als:  käwad  erster,  labäd  zweiter,  saddehad  dritter,  afräd 
vierter  u.  s.  w. 

Anmerkung.  Bezüglich  dieser  endung  ist  es  anjjezeifft,  die  Somaliformen  mit 
den   entsprechenden   formen   der  ordinalia   im  Bilin  und  Quara  zu  vergleichen,  wie: 


Somali 

Bilin 

Quara 

kaw-äd 

jäb-arä 

jäb-asä    erster 

lab-äd 

lin-ar 

lin-asä     zweiter 

snddeh-äd 

sigü-ar 

u.  s.  w. 

sihü-asä  dritter 

Wie  nun  aus  Quaraspr.  §.  140  zu  ersehen  ist,  stellen  diese  Agausuffixe  das  re- 
flexiv-passive particip  dar  aus  frliherm  -at-ä  hervorgegangen;  für  linasä  findet  sich 
in  den  texten  auch  linatä  zweiter  »zwei  gewordener«  vor;  hieraus  ist  wol  zu  ver- 
muten, daß  auch  das  Somalisuffix  -äd  mit  dem  reflexiven  -ad  (s.  §.  124  ff.)  über- 
einstimmt. 

132)  Das  suffix  -ala,  verkürzt  -la  bildet  besitzanzeigende  adjectiva  und  dann 
auch  substantiva:  z.  b.  aniga-dla,  anigäla  mein,  adiga-dla,  adigäla  dein,  bogala  wun- 
den habend,  verwundet  (bog  plur.  bögo  wunde),  biläyala  unglücklich  [biläyo  Unglück), 
beynäla  (für  bfyna-dla)  lügenhaft,  lügner,  hiyänäla  (d.  i.  hiyana  dia)  betrüger,  barar- 
säla  waßersüchtig,  gdd-la  bärtig,  kabäla  (d.  i.  kdba-dla)  beschuht,  hilib-la  »fleisch  ha- 
bend« fleischer,  kibis-la  bäcker,  fdras-la  reiter  u.  s.  w. ;  s.  auch  Wörterbuch  sub  -la, 
pag.  271. 

133)  Die  Verneinung  davon:  mala  (d.  i.  ma-dla)  »nicht  habend«  zeigt  den  maugel 
einer  sache  an;  z.  b.  ib-mäla  unverkäuflich,  dbsi-mäla  ungefärlich,  gefarlos,  mryyir- 
mdla  unvernünftig,  idan-mäla  geschmacklos,  gad-mäla  bartlos,  kdba-mala  unbeschuht, 
v^el  biya-mäla  ein  waßerloser  ort  u.  s.  w. 

134)  An  die  vorangehende  Verbindung  kann  auch  das  oben  §.  125  angefürte 
suffix  -to,  auch  -ta  und  -ti  angesetzt  werden  und  es  bildet  dann  substantiva  bei- 
derlei geschlechtes,  als:  gad-mäld-ta  ein  bartloser,  mit  dem  artikel:  gad-mälatd-ha: 
hüjjad-mäldto  ein  schuldloser,  mit  dem  artikel :  hüjjad  mälatd-ha  (-mälati-hi,  -inälahi- 
hu)  fem.  hi'(jjad  mälatd-di;  la^dg-mäldto  ein  geldloser  u.  s.  av. 
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Aumerkung'.  Vgl.  damit  Sa.  'Af.  inäld-tl,  z.  b.  laqdö  mälä-tl  ein  geldloser  u.  a. 
Mit  diesem  -tä,  -tl  im  Saho-'Afar  vgl.  auch  das  nomina  agentis  bildende  suffix  -tu 
im  Galla. 

135)  Die  gleiche  Verneinung  wird  auch  durch  die  partikel  -?«'  ausgedrückt; 
z.  b.  ahälgud-lä  undankbar,  ähsi-la  gefarlos,  hujjad-la  schuldlos,  Iddg-lä  geldlos,  gdd-lä 
bartlos  u.  s.  w.  In  relativer  Verbindung  wird  diese  composition  mit  dem  relativen  -a 
oder  -?'  versehen ;  z.  b.  7iin  ki  Idäg-la-a  (oder  -la-i)  der  mann  welcher  one  geld  u.  s.  w. 

136)  Mittelst  anfügung  des  suffixes  -an  (s.  §.  116)  an  obiges  -lä  wird  ein  ne- 
gatives nomen  feminini  generis  gebildet,  als:  absi-la-an  (cum  artic.  absi-lä-dn-ti)  ge- 
farlosigkeit,  "ädo-la-an  harmlosigkeit  (^ädo  zorn),  hiyo-Jä-an  waßerlosigkeit,  gad-la-an 
bartlosigkeit,  lülib-lä-an  mangel  an  fleisch,  kibts-lä-aii  mangel  an  brod,  miyyir-lä-an 
Unverstand  u.  s.  w. 

c)    Durch   präfixe   gebildete   nennwörter. 

137)  Ein  dem  stamm  vorgeschlagenes  ha-,  a-  (oder  -e,  -/,  -o,  -u  in  folge  von 
vocalharmonie)  entsprechend  dem  semitischen  elif  prostheticum  oder  auch  als  afal-, 
hifilbildung  kommt  außer  in  einigen  chamitischen  bildungen,  wie :  d-far  vier,  a-ntüg 
schluck,  t-lmo  tränen,  t-7ijir  laus,  6-sbo  salz,  nur  in  semitischen  lehnwörtern  vor, 
wie :  d-qri  lesung,  a-nfdi'ir  augenentzündung  (vgl.  yS),  d-nkir,  i-nkir  abneigung,  6-rod 
lauf,  li-nkud  donner;  hanhar  sitzanweisung  (G.  hm^.'  sedere  facere);  hdnbor  (Sa.  Af. 
ambär,  Ty.  A.  h9"<lC"-)  armspange;  Mrguf  stoß  (Sa.  drgvf  \ou  ragaf,  A.  ^Id.'  Ty.  G. 
ild.  •■  *]j3  <Si->   stoßen)  u.  s.  w. 

138)  Alte  nifalbildungen ^  ligen  vor  in:  an-duf  (Af.  andüfi,  Ga.  hanjüfä)  aus- 
gespucktes, Speichel  (vgl.  tuf  \i.  Bil.  ?{/?/,  Ty.  rtV-V  •■  flA'  ausspeien,  davon  s]ü:,  u»ki) ; 
In-dölay  (Sa.  Af.  un-dtd)  schwarze  glasperleu;  in-gtg  verdorrtheit  (^^.  goq,  G.  %^0' 
dürr  sein);  Mn-^a' gespei  (Ga.  hö-q-is  für  han-qü'-is)  Sip  'U  ^0°°°°^  qci  speien  (s.  §.  93). 
Mit  dem  instrumentalen  mi-  versehen  erscheint  mi-n-fiq  besen,  Instrument  womit 
gefegt  wird. 

139)  Das  präfix  ma-,  mi-,  mu-  erscheint  ziemlich  ausnamslos  nur  in  semitischen 
lehnwörtern.  Manche  dieser  entlehnungen  sind  in  irem  lautbestaud  bedeutend  re- 
ducirt,  wie  z.  b.  mid  eins,  einzeln  (aus  mi-whd)  ^=  j^^.^.  s.  Bedauyespr.  §.  73  u.  149,  b; 
mddag  =  G.  ao^\h,:  melreibstein,  von  ftrhf-"  s.  §.  40  u.  109,  b;  maßr  und  maser 
neid,  zu  'j^  III  gehörig ;  mohar  der  weihrauchbaum  =  Mehri  magär,  zu  ,U  rigavit, 
gehörig;  mahäyad ^  Hadram.  mighäye,  Ar.  k'^iJ.  kafehaus;  man  und  mäl=^  G.  T'OA'l"-' 
tag;  mel  (aiis  ma[w']U)^Q.  <n>-^As  ort,  wonsitz;  mdlab  honig  =  i_JtIi  i.  e.  JjrUJ\  ^_jUi; 
min  =  i^\JJc,  \^T}^  wonung,  haus;  märad  (für  mahrad)  =  ^1)1«  krummes  meßer;  mardsa 
(A.  <w^?f.-)  .-^  G.  '^rli/.ft:  Pflugschar;  mir  =^  ^"^,  npü  weide,  s.  §.  109,  a;  vidttag 
neben  mdntag  gespei,  zu  vulgärar.  ,3;^  speien,  gehörig;  möya  (Ga.  möge,  Qu.  maü, 
Cha.  magu)  =  G.  T1h>  mörser  u.  s.  w. 


'  Bil.  Qu.  -lä,  Ar.  )i. 

^  Vgl,  Beclauyespr.  §.  324,   amiierk. 
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d)    ZusaniHieugesetzte  nennwörter. 

140)  Diese  Zusammensetzung  erfolgt  in  mancherlei  art;  die  am  häufigsten  vor- 
kommenden sind  folgende: 

a)  Verbindung  zweier  nennwörter  nach  art  des  semitischen  casus  constructus, 
wie  'an-tätir  »backendrescher«  Schwätzer;  injir-hodo  »springlaus«  floh;  ilm'-ader 
»oheims  son«  vetter;  ber-yäro  milz  (leber  der  kleinheit);  föl-marödi  »elefantenzan« 
elfenbein;  heddrg-wäbdri  morgenstern;  laf-mddah,  »kopfknochen«  hirnschale;  sivihir- 
llbäh  »löwenvogel«   eule  u.  s.  w. 

b)  Zwei  nominalformen  des  gleichen  Stammes  werden  zu  einem  lautkörper  zu- 
sammen gezogen;  z.  b.  bihinbih  geraunze,  balänbal  unheil,  baranbdro  (A.  flc?(?s)  ka- 
kerlak,  blatta  iudica,  dlrindir  raupe,  khlinkelo  kitzel,  kbronköro  eine  heuschrecken- 
art  u.  a. 

c)  Verbindung  eines  nomens  mit  einem  verbalstamm;  z.  b.  adi-jir  hirt,  ädi-qal 
Schlächter,  ^af-'Ü-is  dolmetscher,  df-fur  frühstück,  'äal-jög  trappgans,  'alöla-jifa  foetus, 
diga-häd  mistschaufel,  findiil-güra  zanstocher,  mdlab-mdris  honigkukuk,  sön-fur  (fasten- 
lösung)  der  monat  sawwäl,  sön-qäd  (fastenhaltung)  der  monat  ramadan  u.  a. 

d)  Zwischen  diese  Verbindung  können  auch  andere  redeteile  eingeschoben  wer- 
den; z.h/ir-san-kd-yed  »ruf  aus  heiterem  himmel«  eine  eulensorte,  ddba-kd-rüb  hinter- 
lader  (gewer),  ddba-kd-sub  diarrhoe,  duhdl-kii-reb  eine  ameisensorte,  mindfir-is-dab  In- 
digestion, rays-ma-gädo  zehengang,  inanta  qorrdfida-ka-sö-baha  die  tochter  des  Sonnen- 
aufganges, sar-märkay  (=  sar-md-drkay)  nom.  prop,  m. 


2.    Das  geschlecht. 

141)  Das  Somali  unterscheidet  zwei  geschlechter,  das  männliche  und  das  weib- 
liche geschlecht,  in  welch  letzteres  auch  das  sächliche  einbezogen  ist.  Das  natürliche 
geschlecht  bei  menschen  wird  häufig  durch  besondere  ausdrücke  unterschiden;  z.  b. 
dbba  oder  äba  vater,  und  köyo  mutter;  dwäu  großvater,  und  ayydy  oder  mu'öyo 
großmutter ;  dbti  bruder  der  mutter,  und  habdr-yar  schwester  der  mutter ;  ader  bruder 
des  Vaters,  und  eddo  schwester  des  vaters;  nin  mann,  gatte,  und  iiäg  weib,  gattin; 
icil  knabe,  son,  und  gahdd  mädchen,  tochter;  döb  jüugling,  und  ugiib  Jungfrau.  Die 
beiden  bezeichnungen  söddog  (Ga.  sodda)  schwigervater,  und  soddoh  (Gra.  sodda) 
schwigermutter,  unterscheiden  sich  durch  eine  leichte  fonetische  Veränderung.  Zu 
icär  mann,  gatte.  und  öri  weib,  gattin,  s.  Kafasprache  §.  34.  Formen  wie :  arös 
bräutigam,  und  arösad  braut,  baluq  heiratsfähiger  jüugling,  und  baluqo  (d.  i.  bäluqad) 
reifes  mädchen  u.  a.  finden  ire  erklärung  in  der  arabischen  grammatik. 

142)  Bei  tieren  ward  das  geschlecht  gleichfalls  häufig  durch  verschidene  aus- 
drücke bezeichnet;  z.  b.  äi'  löwe,  und  gol  löwin;  rdtti  kamelhengst,  und  hal  kamel- 
stute ;  fdras  pferdhengst,  und  ginyo  pferdstute ;  6rgi  zigenbock,  und  rl  zige ;  icän 
Schafbock,   und  snbin  mutterschaf;   g6dir    bock   der  kudu-antilope,    und    adiryo    das 

Reinisch,  Som:iligrammntik,  6 
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Weibchen  davon;    %  bock  von  gazella  Walleri,   und  garanüc/   das   weibchen   davon; 
Yirri  kater,  und   dinnad  katze ;   dig  han,  und  lüki  henne  u.  a.  m. 

143)  Bei  ausdrücken  beiderlei  geschlechtes  wird  das  natürliche  geschlecht  durch 
die  beisätze  lab  männlich,  und  dddig,  didig  weiblich,  unterschiden ;  z.  b.  ey  lab  hund, 
und  ey  dddig  hündin;  fdras  lab  hengst,  und  färas  dddig  stute  u.  s.  w.  Wenn  der 
gattungsnanie  einem  bestimmten  geschlecht  zugehört,  so  wird  nur  das  entgegen- 
gesetzte natürliche  geschlecht  speziell  bezeichnet,  z.  b.  gumbiiri  der  wildesei,  daher 
i/umbi'tri  dddig  die  wildeselin;  fdro  das  (weibliche)  zebra,  daher  fdr'o  lab  das  männ- 
liche zebra.  In  semitischen  lehnwörtern  wird  das  femininum  häufig  durch  die 
endung  -ad  (d.  i.  -at)  und  zusammengezogen  -o  vom  masculiuum  unterschiden ;  z.  b. 
ey  hund,  fem.  eydd  hündin;  oresa  merkatze,  fem.  oresad]  dawä'  fem.  daicao  schakal; 
döra  han,  fem.  döro  henne;   der  fem.  dero  gazelle  u.  s.  w. 

144)  Häufig  wird  bei  gleichlautenden  gattuugsnamen  beiderlei  geschlechtes  das 
femininum  vom  masculinum  dadurch  unterschiden,  daß  der  letzte  staramvocal  gedent 
wird  und  stets  den  accent  erhält;  z.  b.  addon  sklave,  fem.  addön  sklavin;  agön  fem. 
agön  waise;  hm  oder  rna7i  kuabe,  son,  und  inä  oder  man  mädcheu,  tochter;  raidgdn 
fem.  midgän  angehöriges  Individuum  der  jägerkaste;  yibir  fem.  yibir  individuum  der 
bettlerkaste;  bdhal  fem.  baJial  wildtier;  daber,  damer  fem.  daher,  dam&r  esel;  dagön 
fem.  dagön  elefant;  ddrman  fem.  darmdn  pferdfolen;  däyer  fem.  däyer  pavian;  gi'igur 
iem.  giigür  frankolinhun;  jdhas  {em.  jahas  krokodil;  hddal  {em.  hadal  kalb;  hur  fem. 
hür  jedes  tier  von  weißer  färbe;  nerig  fem.  nerig  kamelfolen;  nayl  fem.  näyl 
lamm  u.  a. 

145)  Von  den  übrigen  nennwörtern  sind  die  einsilbigen,  welche  auf  einen  con- 
sonanten  endigen  und  den  plural  mittelst  widerholung  des  auslautenden  consonanten 
und  diesem  vorangehenden  vocal  a  bilden,  männlichen  geschlechtes;  z.  b.  'el  plur. 
'Mal  quelle;  ged  plur.  gedad  bäum  u.  s.  w.  (s.  §.  147).  Männlichen  geschlechtes  sind 
ferner  die  uennwörter,  welche  den  plural  auf  -yäl,  -yän.  -cm  bilden  (s.  §.  150  und 
151),  wärend  dieselben  masculina  im  plural  weiblich  construirt  werden.  Männ- 
lichen geschlechtes  sind  auch  die  auf  -o  auslaTiteuden  pluralia  tantum,  wie:  'ano 
milch,  biyo  waßer,  und  der  plural  auf  -yin  bei  den  im  singular  auf  -o  auslautenden 
weiblichen  nennwörtern  (§.  160);  ferner  die  nominalstämme  aus  denen  die  denomi- 
nativen  verba  gebildet  werden,  wie  fiir  lösnng,  fürt  veranlaßung  zur  lösung,  furad 
lösung  für  sich  u.  s.  w. 

146)  Weililichen  geschlechtes  sind  alle  jene  einsilbigen,  consouantisch  auslauten- 
den nennwörter,  welche  den  plural  auf  -o  bilden;  z.  b.  hil  plur.  bilo  monat;  lug 
plur.  lügn  bein  u.  s.  w.,  ferner  alle  in  §.  122  ff.  namhaft  gemachten  abstract- 
bildungen. 

Als  allgemeine  geschlechtsregel  ist  zu  beachten,  daß  mit  ausname  der  zwei- 
radiealigen  männlichen  nennwörter,  welche  den  plural  mittelst  redupllcation  bilden 
und  im  plural  ebenfalls  masculina  bleiben,  jene  nennwörter,  welche  im  singular 
masculina  sind,  im  plural  als  feminina,  und  ebenso  jene  nennwörter,  welche  im 
singular  feminina  sind,  im  plural  als  masculina  behandelt  werden. 
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3.   Die  zal. 


147)  Das  Somali  unterscheidet  singular  und  plural.  Die  älteste,  dem  ursprüng- 
lich knschitischeu  sprachgeiste  entstammende  pluralbildnng  des  Somali'  besteht  in 
der  widerliolung  des  letzten  wortradicals  mit  vorgeschlagenem  a.  Hieher  gehören 
nur  einsilbige  nennwörter  männlichen  geschlechtes,  welche  auch  im  plural  masculini 
generis  bleiben;  vgl.  z.  b. 


af  plur, 

.  dfaf    mund 

böd 

plur, 

.  bodad  Sprung 

är       » 

ärar    löwe 

bäd 

» 

bädad  prüfung 

ür      » 

urar    leib 

bog 

» 

bögag  bauch 

üs       » 

üsan     kot 

bäq 

» 

bäqaq  wink 

'ad      » 

'ddad  fleisch 

bäl 

» 

bälal    feder 

'od      » 

'udad  stimme 

bär 

> 

bärar   gipfel 

oZ       » 

'ölal     feind 

ber 

» 

bhar    leber 

'el       » 

'elal     quelle 

däb 

» 

däbab  Schaft 

'är       » 

ärar    wölke 

dib 

» 

dibab    pomade 

u.  s.  w. 

148)  Wie  aus  §.76  ersichtlich  ist,  verändert  sich  auslautendes  ursprüngliches 
m  zu  w;  tritt  nun  dasselbe  in  der  pluralendung  in  den  inlaut,  so  kommt  dann  das 
ursprüngliche  m  wider  zum  Vorschein;  z.  b.  'an  (Kaf.  gämo,  Ku.  gämä)  plur.  'dman 
kinnbacken;  dän  plur.  dainan  wange;  dln  plur.  diman  und  dinan  Schildkröte;  dun 
plur.  ditman  fall;  dan  plur.  ddman  seite;  din  plur.  diman  mangel;  qän  plur.  qaman 
junges;  wm  plur.  niman  mann;  tun  plur.  tiiman  schlag  u.  a.  m.  Dagegen  bleibt  ur- 
sprüngliches n  in  der  regel  unverändert,  wie:  fin  iplur.  finan  bläschen;  gan  plur. 
gd7ian  schuß;  nun  plur.  minan  haus;  san  plur.  sdnan  nase;  tcän  plur.  icdnan  Schaf- 
bock u.  a. 

149)  Neben  dieser  echt  kuschitischen  pluralbildnng  zeigt  sich  auch  schon  die 
neigung  bei  solch  zweiradicaligen  masculinen  nomina  den  plural  auf  -yo  und  -o  zu 
bilden;  so  zunächst  bei  den  auf  einen  laryngal  auslautenden  nennwörtern;  z.  b.  rä' 
plur.  rayo  begleitung;  rah  plur.  rdhyo  frosch;  söh  plur.  söhyo  geflecht;  täh  plur.  tähyo 
seufzer  u.  a.  Aber  auch  bei  andern  nennwörtern  findet  sich  neben  dem  in  §.  147 
beschribenen  plural  der  auf  -yo  und  -o;  z.  b. 

bül  plur.  btilal    und   bid-o    hätte        leb    plur.  Ubab    und  leb-yu    pfeil 

dög      »      dögag     »      dög-o  gras         lüq       »      lüqaq     »  lüq-yo  sack 

yoc?      »     födad     »     föd-o   stirn        nm       »      niman   »  nim-o   mann 

^es       »     gisas      »      ges-o    hörn        rtdc      »      wärar    »  icar-o  künde 

u.  s.  w. 

Anmerkung.  Wärend  die  nach  §.  147  gebildeten  pluralia  masculini  generis 
sind,  werden  die  auf  -yo,   -o  weiblich  construirt. 

'  Vgl.  Kafaspv.  §.  3G,  Bilinspr.  §.  137,  Chamirspr.  §.  196,  Bedauyespr.  §.  119. 
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150)  Zwei  oder  merradicalige  masculine  nomina  auf  a  und  i  auslautend  bilden 
den  plural  auf  -yal  neben  -yo  (im  plural  beide  formen  weiblichen  geschlechtes) ;  z.  b. 

6fofa,      plur.  -yal  und  -yo  werwolf         ähri    plur.  -yal  und  -yo  lesung 

dübba       »      -yal     »     -yo  hammer        ^ürri      »      -yal     »      -yo  kater 

dora         »      -yal     »      -yo  han  digsi      »      -yal     »      -yo  topf 

gdma        »      -yal     »     -yo  mäne  dehri     »      -yal     »     -yo  wurm 

u.  s.  w. 

151)  Neben  dem  plural  auf  -yäl  kommt  auch  vereinzelt  vor  die  bildung  mittelst 
-yäv,  -an  (in  semitischen  lehnwörtern  auch  -yin,  -In),  sämmtliche  dieser  pluralia 
weiblichen  geschlechtes ;  so  zunächst  bei  den  mittelst  des  suffixes  -la  geformten  nenn- 
wörtern,  z.  b.  hüib-la,  plur.  -la-yal  oder  -la-yän  tleischer;  kibis-la  jjlur.  -la-yal  oder 
-la-yän  bäcker  u.  s.  w.  Die  gleiche  pluralbildung  zeigt  sich  auch  in  Mra  plur.  köra-yal 
und  -yän  sattel;  wäraba  plur.  wäräba-yal  und  -yän  wolf;  dann  in  ügah  plur.  ukh-an 
ei;  ddgah  plur.  dagh-an  stein;  qor  plur.  qor-än  holz. 

152)  Drei-  und  merradicalige  auf  einen  consonanten  auslautende  nennwörter 
beiderlei  geschlechtes  bilden  den  plural  auf  -yo ;   z.  b. 

a7'6s      plur.  -yo  br.äutigam      korod    plur.  -yo  gewinn 
daivd^      »      -yo  schakal  märag      »      -yo  zeuge 

fdnah      »      -yo  knöchel  ränji        »      -yo  färbe 

gällau      »      -yo  trappe  soddog     »      -yo  Schwätzer 

kitdb        »      -yo  buch  ivddaf     »      -yo  Schleuder 

u.  s.  w. 

153)  Neben  dieser  endung  -yo  kommt  aber  auch  ser  häufig  die  verkürzte  auf 
-0  vor,  wie  z.  b. 

drrnh      plur.  -yo  und  -o  zunge 
alöl  »      -yo      »     -0  matte 

'dbud         »      -yo     »      -o  motte 
'ddar         »      -yo      »      -o  wölke 
'ödur         »      -yo     »     -o  kraukheit 
däadar     »      -yo     »      -o  geplapper 
u.  s.  w. 

154)  Vor  der  endung  -o  wird  häufig  ein  kurzer  vocal  der  letzten  silbe  aus- 
gestoßen, wenn  diesem  ein  einfacher  consonant  vorangeht,  als: 

dcal     plur.  dslo      rinde        dühur    plur.  dühro    mittag 


edib 

» 

edbo     sitte 

gabdd 

» 

gdbdo '  mädchen 

bdhal 

» 

bdhlo    wild 

jidib 

» 

jidbo      beil 

bdqal 

» 

bdqlo    mulo 

misir 

» 

misro     erbse 

ddbar 

» 

ddbro  feßel 

sdhar 
u.  s.  w. 

» 

sdbro     form 

•  neben  hdhlo. 
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Anmerkung.  Die  meisten  nomina  dieser  art  sind  nach  jA»,  j^Aä,  j*»  gebildet, 
daher  nach  anfügung  einer  endung  die  ursprüngliche  form  wider  zum  Vorschein 
kommt;  vgl.  §.  110. 

155)  Bei  nennwörtern  mit  auslautendem  ursprünglichen  k  welches  nach  den 
lautgesetzen  des  Somali  zu  (j  wird  (s.  §.  33),  kommt  in  diesem  fall  wieder  das  ur- 
sprüngliche k  zum  Vorschein ;  z.  b. 

ädag  plur.  ddko  kraft       härag  plur.  hdrko   haut 
ilig         »      ilko     zan  hdbag      »      hdbko   gummi 

drag       »      drko  blick       hädig       »      hddko  strick 

u.  s.  w. 

156)  Bei  nennwörtern  mit  auslautendem  ursprünglichen  m  welches  nach  §.  76 
im  auslaut  zu  n  übergeht,  kommt  wie  in  §.  148  das  ursprüngliche  m  vor  der 
pluralendung  -o  wider  zum  Vorschein,  wie  z.  b. 

dddin  plur.  dddimo  beiu            dUin  j^lur.  dibno    furche 

da  an  »      dd'mo    saft 

fdran  »     fdrmo  bailast 

jerin  »     jsrmo    acacia 

qili7i  »      qdlmo   calamus 
u.  s.  w. 

157)  Derselben  regel  folgen  aber  auch  oft  lehnwörter  mit  ursprünglichem  n  im 
auslaut,  wie  z.  b. 

Hdan     (G.  dT>s)       plur.  'idamo     räucherung 
hustän  (Pers.  i^^ti-^)      »      bustdmo  garten 
degän    (G.  RPl')  »      deganio   bogen 

din        (Ar.  ^>)  »      dtmo        religion 

fürun    (Ar.  ^^'^)  »     fürmo      ofen  u.  s.  w., 

wärend    in    echten    Somaliwörtern    das    ursprüngliche    n    doch    meist   auch   in   dieser 
Stellung  erhalten  bleibt,   wie  z.  b. 

ddban  plur.  ddbno  junges         ß,n       -plur.  fino        vogelspezies 
dabin       »     ddbno  lippe  habin       »     habeno  nacht 

ddban      »     ddbno  backe  hubin       »     hubino  gelenk 

u.  s.  w. 

158)  Zweiradicalige  feminine  nomina  bilden  ausnamslos  den  plural  auf -o;  vgl.  z.  b. 

ag  plur.  dgo    fuß  bnd  plur.  bddo  meer 


{diu 

» 

idmo 

haut 

agön 

s> 

agömo 

waise 

inan 

» 

inamo 

son 

islän 

» 

islämo 

muslim 

id 

»      ülo    stock 

bog 

» 

bögo 

wunde 

ür 

»      uro    geruch 

bei 

» 

belo 

schade 

'ib 

»     Y6o    zitze 

ber 

» 

biro 

feld 

'au 

»      'dwo  dumpalme 

u.  s. 

näg 
w. 

» 

nägo 

weib* 

'  Nur  i7  äuge,  bildet  den  plural  unregelmäßig  in4o  und  'indo. 
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159)  Gellt  diesen  auf  -yo,  -o  gebildeten  jjluralen  ein  zalwort  oder  das  frage- 
Avort  immisa  wie  vil?  voran,  so  lautet  dann  die  pluralendung  -yöd,  -od,  seltener 
-yäd,  -äd\^  z.  b.  lahd  ayöd  zwei  fuße,  säddeh  yabdöd  drei  mädchen,  dfar  färahyöd 
vier  knospen,  San  halad  fünf  karaelstuten  n.  s.  w.,  wä  immisa  sdadöd  (Schi.  T.  111,  8) 
wie  vil  ur  ist  es?  Auch  one  vorangehendes  zalwort  bildet  hiddd  sklave,  im  plural 
hiddod  Sklaven.  Archaistisch  (in  liedern)  erscheint  auch  in  dieser  form  'änöd  für 
prosaisches  'äno  milch  (texte  195,  8). 

160)  Zwei-  und  mersilbige  nennwörter  weiblichen  geschlechtes,  welche  im  sin- 
gular  auf  -u  auslauten  (s.  §.  122),  bilden  den  plural  mittelst  anfügung  von  -yln,  meist 
verkürzt  zu  -yin  (masc.  generis)  an  die  singularform,  wobei  das  auslautende  -u  des 
Singular  regelmäßig  gedent  wird  und  den  accent  erhält;  vgl.  z.  b. 

aheso    plur.  abesöyin    viper 


'ero 

» 

eröyiii 

Sturm 

dÜlo 

» 

dilldyin 

hure 

dero 

» 

der  6y  171 

gazelle 

kane'o 

» 

kane'oyin 
11.  s.  w. 

mücke 

161)  Von  den  auf  -yo,  -o  auslautenden  pluralen  kann  ein  weiterer  intensiver 
plural  auf  -yal,  -yan  gebildet  werden,  vor  welcher  endung  das  vorangehende  o  zu  a 
übergeht.  Dieser  plural  des  pliirals  drückt  die  summe  aller  durch  das  plurale  nenn- 
wort  bezeichneten  personen  oder  gegenstände  aus;"  z.  b. 

islän     muslini,      plur.  Islamo  plur.  plur.  isläma-yal,   -yan  alle  muslim 

gabdd  mädchen       »     gäbdo  »         »     gähda-yal,  -yan  inädchenwelt 

rtäg       frau               »     nago  »         »     näga-yal,   -yan  frauenweit 

vin        mann            »     nimo  »         »     mma-yal,   -yan  männerweit 

Anmerkung.  Die  suffixe  -yäl,  -yän  stellen  deutlich  die  dritte  person  singularis 
der  intensivform  des  verbums  al,  an  (A.  hA-*  G.  Üfitos  Gurag.  h*i')  dar;  es  besagt 
dann  z.  b.  der  ausdruck:  islämayal  was  es  au  muslim  gibt.  Diese  bildung  gibt  einen 
wink  für  erklärung  der  pluralendung  -an  im  Semitischen. 

4.   Die  fälle. 

162)  Casus  in  unserem  sinne  existiren  im  Somali  nicht.  Die  verschidenen  be- 
ziehungen  eines  nennwortes  im  satze  werden  teils  durch  seine  Stellung  im  satze, 
teils  durch  besondere  Verhältniswörter  tmd  partikeln  zum  ausdruck  gebracht. 

a)  Der  noniinativ. 

163)  Das  subject  nimmt  in  der  regel  die  erste  stelle  im  satze  ein;  z.  b.  ilähay 
räho  gürigi  ninki  hä   idin   siyo   (56,  1)   Gott  gebe    euch  friden  im  hause  des  gatten! 

'  Ga.  -ola,  -öda,  Bil.  -ät  (vgl.  Bilinspr.  §.  136),  der  semitischen  pluralendung  -öt,  -ät,  entsprechend. 
^  Vgl.  Chamirspr.  §.  200. 
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nim  an  hisönin'i  icä  himär  [Ib.  7)  ein  mann  dei*  kein  schamgefül  hat,  ist  (wie)  ein 
esel.  ifäläl  uri  gdrah  (76,  6)  ein  bruder  ist  (wie)  eine  schulter.  timirtu  wä  boqorka 
middha  {11,  22)  die  dattel  ist  der  könig  der  fruchte. 

164)  Häufig  wird  das  subject  durch  die  hinweisende  partikel  -ha  besonders 
hervorgehoben;  z.  b.  midgän-bä  midgän  qabay,  raidganti-bä  inan  u  d^say  (133,  29) 
ein  midgan  heiratete  eine  midgan  und  die  midgan  gebar  im  einen  son.  näg-bä  inan 
icänägsan  lahdyd  (205,  14)  eine  frau  liatte  eine  schöne  tochter.  nini-bä  nag  qabay, 
nägti-bä  nin  Id  säJiih  tay,  nlnki-hä  tühmay  (165,  30;  vgl.  auch  158,  8)  ein  mann  nam 
ein  weib,  das  weib  nun  hatte  einen  freund  und  der  gatte  hatte  verdacht,  ildh-bä 
kelidu  yaqän  wdha  imdn  döna  (7,  12)  Gott  allein  weiß  was  kommen  wird. 

165)  Ebenso  wird  das  snbject  als  solches  noch  besonders  gekennzeichnet  durch 
ein  demonstratives  fürwort,  welches  demselben  nachfolgt;  z.  b.  inan  ayya  fdras  wü- 
nägsan  lahä  (228,  1)  ein  Jüngling  (dieser)  hatte  ein  schönes  pferd.  rer-Kasdim  ayya 
sdddeh  melöd  gili  kd  wäraray  (61.  7)  die  Chaldäer  haben  in  drei  häufen  kamele 
weggeraubt,  fira'^ön-se  ayyu  mdqlay.  inü  Müsa  nin  rer-Mdsar'a  dilay  (34,  36)  farao 
aber  (dieser)  höi-te,  daß  Mose  einen  Egvpter  getötet  habe,  hähdrtu  yay  bünka  hä 
samdyn  (273,  20)  die  greisiu  mache  nicht  den  kafe! 

b)  Der  genetiv. 

166)  Derselbe  wird  ausgedrückt  dadurch,  daß  dem  nomen  regens  das  rectum 
unmittelbar  nachfolgt;  z.  b.  trdhad  kü  hddlaysa  hddalka  juhuldda  adiga  (62,  23)  du 
sprichst  in  der  redeweise  der  toren.  hddal  oday  beyn  md-aha  (15,  24)  wort  eines 
greises  ist  keine  lüge,  nägdha  Sömälidu  had  iyyo  gor  wä  is  layän  (112,  23)  die 
weiber  der  Somali  streiten  sich  fortwärend.  mälmihi  ohintu  (30,  10)  die  tage  der 
trauer.  dddki  drlign  Kanaan  (30,  38)  das  volk  des  landes  Kanaan,  madahyddi  rer 
Falastiyin  (51,  18)  die  häupter  des  Stammes  der  Filister.  'ayn  icdliba  kibisti  fira'ön 
(5,  13)  jegliche  art  von  gebäck  für  den  farao.  Solcher  art  sind  auch  Verbindungen, 
wie:  af  häd  »mund  eines  vogels«  vogelschnabel,  dad  mdrkah  schiffsbemannung.  hdrag 
sahel  panterfell,  nin  degö  icawdyn  ein  mann  von  großen  oren,  nin  hddal  baddn  »ein 
mann  Aalen  redens«   ein  Schwätzer  u.  a.,  s.  a.  §.  140. 

167)  Das  possessiv  Verhältnis  wird  auch  dadurch  ausgedrückt,  daß  dem  nenn- 
wort,  welches  den  besitzer  ausdrückt,  das  des  beseßenen  mit  dem  possessivsuffix 
verbunden  nachgesetzt  wird;  z.  b.  oday  hddal-kisi  »greis  seine  rede«  die  rede 
eines  greises,  gahdddi  äbdhed  » das  mädchen  vater  der  irige «  der  vater  des 
mädchens.  drliga  Mdsar  l  gd  qäd  ö  dbayäsay  qabürtöda  i  gi'i  äs  (29,  25)  aus 
dem  lande  Egvpten  nimm  mich  weg  und  begrabe  mich  in  der  grabstätte  meiner 
Väter!  nin  walan  däicddls  (151.  19)  »eines  verrückten  mannes  seine  arzeuei«  d.  i. 
das  heilmittel  für  einen  irrsinnigen,  mdrki  hadudka  gdyntisa  (57,  17)  die  zeit  des 
kornschnittes.  Da  für  das  possessivsuffix  der  dritten  person  der  einzal  auch  der 
bloße  artikel  stehen  kann  (s.  §.  222),  so  kann  in  einem  solchen  fall  auch  das 
nomen  rectum  dem  regens  vorangehen;  z.  b.  markäsdy  inanki  icälasi  tdktay  ö  inanka 
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höyädi^  Mntay  (34,  20)  da  ging  die  Schwester  des  knaben  hin  und  brachte  die  mutter  des 
knaben  herbei,    ninkäm,  u:ä  didkan  ähihi  (9,  25)  dieser  mann  ist  der  vater  dieses  landes. 

168)  Das  gleiche  Verhältnis  wird  auch  ausgedrückt,  indem  das  nomen  rectum 
dem  regens  nachgesetzt  und  mit  dem  relativen  -a  verbunden  wird;-  z.  b.  ahhdd'^dw-a 
(33,  34)  »kästlein  palmreis  welches«  ein  kästlein  von  palmreis,  raarhäti  Myn-a  (36,38) 
»Zeugnis  von  lüge«  ein  falsches  zeugnis.  dißq  sübag-a  (244,  38)  ein  schmalztropfen. 
hklo  haris-a  (276,  27)  eine  schüßel  reis,  nägäha  rer-Israil-a  (34,  17)  die  weiber  der 
Israeliten,  ninki  rer-Gadid-a  (96,  14)  der  mann  vom  stamme  Gadid.  nimdn  rer- 
Sirdön-a  (93,  32)  männer  vom  stamme  Schirdon;  s.  a.  §.  128. 

Anmerkung.  Statt  des  relativs  kann  auch  das  adjectivbildende  suffix  -ed  und 
-äd  gebraucht  werden,  vgl.  darüber  §.  130  u.  131. 

c)  Der  dativ  und  accusativ. 

169)  Das  nähere  wie  das  fernere  object  wird  durch  kein  äußeres  merkmal  ge- 
kennzeichnet, der  sinn  des  verbums  entscheidet,  welches  wort  den  dativ  oder  den 
accusativ  darstellt,  auch  die  Stellung  dieser  im  satze  ist  eine  vollkommen  freie,  nur 
hie  und  da  wird  zu  besonderer  hervorhebung  des  dativs  wie  des  accusativs  dem 
bezüglichen  nennwort  das  pronomen  ü  (eum,  eam,  eos,  eas)  beigesetzt;  z.  b.  mld 
icälba  dar  iväragsan  a?yai/  (23,  37)  einem  jeden  gab  er  ein  schönes  kleid.  qdyhta 
sanäd-na  firdön  siya  (29,  2)  den  fünften  teil  aber  gebt  dem  farao!  tnanka  ähihi  ayyä 
gabdddi  äbdhed  fdras  siyay  (106,  23)  des  Jünglings  vater  gab  dem  vater  des  mädcheus 
ein  pferd.  nägti  inanti  fira'ön  inanki  u  Mntay  (34,  27)  das  weib  brachte  der  tochter 
faraos  den  knaben.  äbihlsi  loühü  ü  diray  töbdn  damer  (24,  1)  patri  suo  is  eo  misit 
decem  asinos.  hölihlna  khia  an  kibis  idinka  siye  (27,  36)  bringt  euer  vih  auf  daß 
ich  euch  brod  gebe!  fira'ön-bä  nin  ü  diray  (7,  4)  farao  schickte  einen  mann  ab. 
nin-bü  ü  diray  (6,  23)  virum  ille  eum  misit.  Yaqub  ßra'ön  ü  d?/dyay  (27,  13)  Jakob 
segnete  den  farao.  wühü  ärkay  nin  Mdsar'a  ö  nin  rer-Isra'il'a  dilaya  (34,  31)  er 
sah  einen  Egypter,  welcher  einen  Israeliter  schlug.  Benyämin-se,  Yüsuf  ivälalki, 
Yaqub  ind-rä%i  u-älälddls  (11,  15)  den  Benjamin  aber,  Josefs  bruder,  ließ  Jakob 
nicht  nachfolgen  seinen  brüdern.  Yüsuf-bä  Wradki  u  bahiyay  Mandsse  (10,  17)  Josef 
nannte  den  erstgebornen  Manasse ;  wörtlich :  Josephus  primogenitum  eum  nominavit 
Manasse.  wühü  ü  bahiyay  ki  kale  Afräyin  (10,  20)  er  benannte  den  zweiten  (son) 
Efraim  (wörtl.:  is  eum  nominavit  alterum  E.).  u  taga  Yüsuf  (10,  33)  geht  zu  Josef 
=  (ad)  eum  ite  Josephum!  maha  tcänagi  humdha  ü  gü  abal  gudden  (18,  34)  warum 
vergaltet  ir  das  gute  {u-änagi  ü  das  gute  es)  mit  bösem? 

d)  Der  vocativ. 

170)  Im  Saho  und  'Afar  wird  der  vocativ  dadurch  ausgedrückt,  daß  dem  nenn- 
wort gleichwie  im  Aethiopischen  ein  -o  nachgesetzt  wird.    Im  Somali  wird  die  gleiche 

'  Für  inanki  wälaHs  und  inanka  höyädls. 
'  Dieselbe  coiistiiiction   in  Bilinspr.  §.  155. 
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interjectionspartikel  männlichen,  dagegen  aber  -ay  oder  -ß  den  consonantiscli  aus- 
lautenden weiblichen  neunwürtern  augefügt,  wenn  aber  das  weibliche  nenuwort  auf  o 
auslautet,  so  wird  dieser  endung  nur  ein  -i  nachgesetzt;  z.  b.  Iläh-o  (252,  2)  o  Gott! 
Ilahaii-6  (50,  28)  o  mein  Gott!  hoqor-6  (177,  34)  o  könig!  dider-ö  (237,  1)  o  hyäne! 
druicd-o  (236,  20)  o  wolf!'  furas-6  (234,  8)  o  pferd!  gurrpr-6  (246,  32)  o  geier! 
haremidd-o  (238,  1)  o  gepard!  libah-o  (235,  15)  o  löwe!  jhia'-6  (248,  7)  o  ameise! 
sabü-o  (236,  28)  o  panter!  tvkk-o  (246,  19)  o  rabe!  daicddyin-6  (245,  1)  o  schakale! 
u.  s.  w.  —  hahdr-ay  (262,  15),  habdr-e  (187,  10)  o  matrone!  inantaydi-S.  (187,  24)  o 
meine  tochter!  inän-ay-t  (199,  6)  o  mein  mcädchen!  lö'-e  (234,  4)  o  rinder!  eddo-y 
(228,  26)  o  tante!  dawä'o-y  (236,  12)  o  schakalin!  hünso-y  (246,  26)  o  geier!  wdlo-y 
(227,  17)  o  ratte!  u.  a.  m.' 

171)  Gattungsnamen  erscheinen  im  vocativ  auch  nicht  selten  mit  dem  be- 
stimmten artikel  verbunden;  z.  h.\nan-k-6  (271,  33)  o  Jüngling!  farid-ki  Inan-k-ts-o 
(255,  6)  o  heldenson!  inän-ta-y  (269,  35)  o  mädchen!  nag-ta  "Arbid-ay  (259,18)  o 
Araberin! 

172)  Männlichen  nennwörtern,  auch  tiernamen  (in  der  f'abel)  wird  häufig  v:är 
(mann,  männer),  weiblichen  na  (verkürzt  aus  näg  weib?j  entweder  unmittelbar  oder  mit 
dem  demonstrativen  wä  verbunden  voraugesetzt;  z.  b.  war  libah  (Schi.  78, 12. 18;  80, 14) 
o  löwe!    icär,  wä  nimdnka  (97,  24  u.  a.)  o  männer!  na  wä  gabddda  (170,10)  o  tochter! 

173)  Dieses  u-äi"  wie  na  hat  hinter  sich  auch  ser  häufig  ein  suffigirtes  -ya,  auch 
hdye]  z.  b.  loär-ya  icälal  (266,  17.  34)  o  bruder!  wur-ya  Ahmad  (270,  13)  o  Ahmed! 
icur  hdye  (187,  12)  o  mann!  icär  libah-o  (241,  7)  oder  v:är-ya  libäh,  libah-o  (235,  15; 
o  du  löwe!  nd-ya  deg-der,  d^g-dsr-ay  (200,  13)  o  langoriges  (weib)!  na  diro-y  (197,  8) 
o  gazelle! 

Anmerkung.  Auch  einem  ganzen  satz  kann  die  vocativendung  angefügt  werden; 
z.  b.  tvär-ya  \nan-k-6,  inanka  Amhardddu  ddsay-o  (271,  34)  o  Jüngling,  du  son  den 
die  Abessinierin  geboren  hat  ^  o  du  abessinischer  Jüngling!  vgl.  auch  272,  12. 

174)  Einem  männlichen  im  vocativ  stehenden  nenuwort  kann  auch  die  inter- 
jection  yahdu,  yahö,  yähö,  weiblichen  yahdy  nachgesetzt  werden ;  z.  b.  ivär-ya  "^ifrid 
yahdu  (283,  10)  o  dämon!  ivä  %lin  yahdu  (68,10)  o  meister!  meskin  yähö  (168,  29) 
o  du  armer!  bddwi  yähö  (169,  22)  o  bauer!  inan  yähö  (210,  9)  o  son!  gdnti  yähö 
(225,18)  o  bankert!  habdr  yahdy  (260,  5)  o  greisin!  na  gabdd  yahdy  (214,  21)  o 
mädchen!  gabdd  yahdy  wänagsani  (169,  21)  o  du  schönes  mädchen!  na  icä  gabddda. 
'ilka  l  gd  sär  gabdd  yahdy  icänagsani  (170,  10)  o  mädchen,  ziehe  mich  aus  dem  brun- 
nen,  du  schönes  mädchen!  näg  yahdy  (195,  6)  o  weib!  u.  s.  w.  In  kürzerer  form 
lautet  diese  interjection  Äö,  höy  für  beide  geschlechter;  z.  b.  ivär,  tvil-hö  oder  -höy  o 
son!    na  inan-hö  o  mädchen  u.  s.  w. 

Anmerkung.  Vgl.  damit  Ti.  py.-  wie:  odTÜC-  ?'/ '  o  meister!  Amli.  Xff.-  wie: 
h9°^\\  ■■  If  J&  ■•  o  Gott !    Ar.  1451,  J\  o ! 


'  Nach  einem  a  findet  sich  auch  -wo,  wie:  icär  'ad^ä-tco  (255,30)  o  du  weißer! 
'  Vgl.  -l  im  'Alar  als  vocativzeichen  nach  weibliehen  nennwörtern. 
Reinisch,  Somaligrammatik. 
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175)  Bezeichnungen  von  respectspersonen  wird  im  vocativ  ay,  äy-ya^  e-ya  vor- 
gesetzt; z.  b.  ay  ähba,  eya  dbha  (261,  20.  38  u.  a.)  o  mein  vater!  Bya  hoyo  (261,11.32 
u.  a.)  o  mutter!  u.  s.  w.* 

e)  Der  ablativ. 

176)  Die  bezeichnungeu  für  die  richtung  von  oder  zu  einem  gegenständ  oder 
ort,  das  verweilen  an  demselben,  das  mittel  wodurch  etwas  ins  werk  gesetzt  wird, 
u.  s.  w.,  werden  durch  besondere  beziehun^swörter  ausg-edrückt.  In  den  übriaren 
kuschitischen  sprachen  dienen  hierzu  die  postpositionen,  welche  den  neunwörtern 
nachgesetzt  werden;  im  Somali  dagegen  sind  diese  Verhältnis-  oder  beziehungswörter 
vilmer  zur  nähern  begriifsbestimmung  des  verbums  vorhanden  und  werden  nicht 
mit  dem  nennwort  verbunden,  sondern  in  die  möglichste  nähe  des  Zeitwortes  ge- 
rückt; z.  b.  gadnta  qön  u  yd  yel  (260,  18)  bringe  im  auf  der  hand  eine  wunde 
bei!  markäsdn  Ymahki  kii  maröjiyay  däsdddi  firdön  (4,  29)  da  preßte  ich  die  traube 
aus  in  den  becher  faraos. 

Diese  und  andere  beziehungswörter,  womit  im  Somali  ein  ablativ,  locativ,  in- 
strumentalis  u.  dgl.  ausgedrückt  werden,  sollen  im  abschnitt  der  pi-äpositionen  ein- 
gehend besprochen  werden  (s.  §.  345  fP.). 


IL  Der  artikel. 

177)  Von  sämmtlichen  kuschitischen  sprachen  besitzt  nur  das  Bedauye  und  das 
Somali  einen  artikel  und  zwar  einen  bestimmten,  aber  keinen  unbestimmten  artikel. 
Als  ersatz  für  diesen  wird  wie  im  Bedauye,  im  Vulgärarabischen  und  Tigr^  bis- 
weilen das  zalwort  eins  verwendet,  wie  inid  kale  ein  anderer,  mid  tvdlba  ein  jeder, 
ntid  afräd  ein  vierter  u.  dgl.,  ebenso  wali,^  wie  icah  nin  ein  mann  u.  s.  w.,  auch 
wird  das  relativische  -i  nicht  selten  wie  ein  unbestimmter  artikel  gebraucht;  vgl. 
§.  114. 

178)  Der  bestimmte  artikel  wird  dem  nennwort  enklytisch  nachgesetzt  und  zu 
einem  lautkörper  vereinigt.  Die  form  desselben  ist  für  den  singular  und  plural 
gleich,  aber  verschiden  nach  dem  geschlecht  wie  nach  dem  auslaut  des  nennwortes, 
zu  welchem  er  gehört.    Er  lautet  folgendermaßen: 


be 

•\  inasculiiipn 

i>ei  feiiiiiiinen  iioniiiia 

ka 

ki     ku  (ko) 

ta      ti 

tu  (to) 

ga 

gi     gx.  (go) 

da     di 

du.  (do) 

ha 

hi     liu  (ho) 

—     — 

— 

a 

i       u    (o) 

—     — 

'  Mit  ay  \g].  die  tertia  plur.  des  persönl.  fürwortes  ay  sie,  und  damit  unser:  Sie;  s.  §.  211. 
*  Südarab.  ^1»  =  Ar.  ^>,ä.\,  unus. 
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a)  Der  masculine  artikel. 

179)  Der  masculine  artikel  lautet  ka,  ki,  kn,  wenn  das  zu  bestimmende  nenn- 
wort  auf  einen  consonanten  (ausgenommen  g,  y,  w  und  die  laryngalen  laute)  en- 
digt; z.  b. 

lib-ka,  Ub-ki,  leb-ku  der  pfeil 

ddd-ka,  ddd-ki,  dad-ku  das  volk 

äf-ka,  df-ki,  df-ku  der  mund 

gäj-ka,  gdj-ki,  gdj-ku  der  bart 

gäl-ka,  gäl-ki,  gdl-ku  der  beide 

bdn-ka,  bdn-ki,  bdn-ku  die  ebene 

ddr-ka,  ddr-ki,  ddr-ku  das  kleid 

läs-ka,  läs-ki,  läs-ku  der  brunnen 

qös-ka,  qös-ki,  qös-ku  die  misclmng. 

180)  Der  masculine  artikel  lautet  ga,  gi,  gu,  wenn  das  zu  bestimmende  nenn- 
wort  auf  g  (bei  zweiradicaligen  nennwörtern),  y,   i,  u  (iv)  auslautet;  z.  b. 

bug-ga,  biig-gi,  hüg-gu  der  leib 

ey-ga,  ^y-gi,  ^y-gu  der  hund 

'äsi-ga,  'dsi-gi,  'asi-gu  der  rebell 

ddu-ga,  ddti-gi,  ddu-gu  der  weg. 

Zweiradicalige  nennwörter  mit  auslautendem  q  und  einem  kurzen  stammvocal 
folgen  derselben  regel,  nur  assimilirt  sich  das  g  des  artikels  an  das  vorangehende  q\ 
z.  b.  räq-qa,  rdq-qi,  rdq-qih  das  trinken;  meist  aber  folgen  solche  Verbindungen  der 
regel  in  §.  182. 

181)  Der  masculine  artikel  lautet  ha,  hi,  hu,  wenn  das  dazu  gehörige  nennwort 
auf  a  auslautet;  zugleich  steht  der  accent  stets  vor  diesem  artikel  und  der  vocal 
der  letzten  silbe  des  nomens  richtet  sich  nach  dem  vocal  des  artikels;  vgl.  z.  b. 
dbba  vater,  aber  abbd-ha,  abbi-hi,  abbil-hu  der  vater. 

Derselben  regel  folgen  die  masculinen  pluralia  auf  -yo,  -o,  welche  endung  vor 
dem  artikel  zu  -ya,  -a  u.  s.  w.  übergeht;  z.  b.  ümo  kinder,  mit  dem  artikel:  ilmd-ha, 
ilmz-hi,  ilniü-hu  die  kinder;  "ano  milch,  mit  dem  artikel:  'änd-ha,  '^äni-hi,  'äiid-Jiu 
die  milch;  biyo  waßer,  mit  dem  artikel:  biyä-ha,  biyi-hi,  biyii-hu  das  waßer. 

182)  Der  masculine  artikel  lautet  a,  i,  u,  wenn  das  zu  bestimmende  nennwort 
auf  einen  laryngalen  laut,  ferner  auf  q  und  h,  und  endlich  bei  einem  drei-  und  mer- 
radicaligen  nennwort  auf  g  endigt;  ebenso  wenn  bei  einem  zweiradicaligen  auf  g 
auslautenden  nennwort  der  vocal  desselben  lang  ist;  z.  b. 

ba-a,  ba-i,  ba-u  die  klafter 

bü'-a,  bit-i,  bü'-u  die  pralerei 

däh-a.  däh-i,  dah-u  der  Vorhang 

W,i-a,  I6h-i,  löh-u  das  brett 

7* 
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seh-a,  seh-i,  seh-zt  der  älteste 

süq-a,  stiq-i,  süq-u  der  markt 

dilrug-a,  (hirug-i,  dürug-u  der  schritt 

seg-a,  skg-i,  skg-u  der  bericht. 

Anmerkung.  Zweiradicalige  nennwörter  auf  q  auslautend  und  mit  einem  kurzen 
vocal  folgen  meist  auch  dieser  regel;  z.  b.  ndq-a,  ndq-i,  ndq-ii,  die  lesung  (vgl.  auch 
§.  180).  Diese  Verkürzung  des  artikels  nach  laryngalen  sowie  nach  q  und  h  erfolgt 
zunächst  aus  einer  assimilation  des  consonanten  vom  artikel  an  den  auslautenden 
consouanten  des  nennwortes  und  dann  aus  einem  wegfall  eines  dieser  consonanten; 
demnach  Avird  z.  b.  von  ba  klafter,  mit  dem  artikel  zuerst  ha-'a  und  dann  ha-a  die 
klafter  u.  s.  w.  Larajasse  in  seiner  grammatik  pag.  10  ff.  gibt  als  artikel  aller  auf 
g  auslautenden  männlichen  nennwörter  ga,  gl,  gu  und  der  auf  '  und  ',  sowie  auf 
h.  h.  h  wuä  q  endigenden  nennwörter  ha,  hi,  hu  an.  Ich  folge  jedoch  in  meinen 
angaben  sowol  meinem  eigenen  gehör,  als  auch  der  arabischen  Umschrift  meines 
lerers  Ibrahim  Abdillah. 

Anmerkung.  Das  wort  gel  kamele,  wird  wie  ein  eigenname  one  artikel  gebraucht ; 
vgl.  82,  24.  27.  29  u.  a. 

b)  Der  feminine  artikel. 

183)  Der  feminine  artikel  lautet  ta.  ti.  tu  bei  weiblichen  nennwörtern,  welche 
auf  einen  consonanten,  ausgenommen  d,  d,  l,  h,  q,  ?/,  w  und  den  laryngalen  '  und  \ 
ferner  h  iind  h  auslauten ;  z.  b. 

nö.s-ta,   näs-ti,    näs-tiü  die  zitze 

fdr-ta^  fdr-ti,  fdr-tu  der  finger 

in-ta,     iti-ti,      in-tu  die  sache 

näg-fa,  ndg-ti,  nag-tu  das  weib 

kdb-ta,  kdh-ti,  Icdb-tu  der  schuh 

Idf-ta,    Idf-ti,    Idf-tu  der  knochen. 

184)  Bei  den  auf  l  auslautenden  weiblichen  nennwörtern  verschmilzt  dieses  l 
mit  dem  t  des  artikels  zu  s;  z.  b.  von  il  äuge,  lautet  das  wort  mit  dem  artikel  ver- 
bunden :  isa,  isi,   üu  das  äuge ;  s.  oben  §.  30. 

185)  Der  feminine  artikel  lautet  da.  di,  du,  wenn  das  zu  bestimmende  weibliche 
nennwort  auf  d,  h,  q,  y,  ic,  dann  auf  einen  laryngalen  oder  auf  einen  vocal  aus- 
lautet; z.  b. 

bdd-da,  bdd-di,  bdd-du  das  meer 

rdh-da,  rdli-di,  rdh-du  die  leiche 

sdq-da,  sdq-di,  sdq-du  die  nacht 

bd^-da,  ba-di,  ba-du  der  knall 

bti-da,  bti-di,  bu'-du  die  pupille 

ddh-da,  ddh-di,  ddh-du  die  mitte 
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bäh-da,  bäJi-cU,  hdh-du    die  lierkunft, 

äy-da,  äy-di,  ay-du      das  diekiclit 

hdw-da,^  hdw-di,  bdw-du  das  gequitsche 

ri-da,  ri-di,  rt-du       die  ziffe 


u.  s.  w. 


Anmerkung'  1.  Bei  den  auf  d  auslautenden  weiblichen  nennwörtern  assimilirt 
sich  an  dieses  d  das  d  des  artikels,  als:  gabdd-da  (für  gabdd-da)  das  mädchen. 

Aumerkuna:  2.  Auf  o  auslautende  weibliche  nennwörter  verändern  dieses  o  vor 
dem  artikel   in  a,    wie  z.  b.  von  hoyo  mutter.    höyd-da  u.  s.  w.  die  mutter;  s.  §.  122. 

186)  Hinsichtlich  der  vocalisation  des  artikels,  wenn  derselbe  mit  a  oder  i  und  ii, 
(wofür  auch  o  gesprochen)  zu  lauten  habe,  gibt  Hunter  (grammar  pag.  7)  und  noch 
eingehender  Larajasse  (grammar  pag.  15  ff.)  ganz  spezielle  regeln  an,  welche  jedoch 
in  den  vorhandenen  texten  nicht  die  zutreffende  bestätigung  finden,  indem  hier  in 
betreff'  der  anwendung  dieser  genannten  vocale  eine  große  willkür  herrscht.  Am 
zutreffendsten  erweist  sich  hierin  W.  Schleichers  angäbe  (Somalispr.  pag.  96),  daß 
der  artikel  mit  a  zu  sprechen  ist,  wenn  der  gegenständ,  wovon  die  rede  ist,  in  un- 
mittelbarer nähe  des  Sprechers  sich  befindet  oder  gedacht  wird,  mit  i  aber,  wenn 
derselbe  in  einiger  entfernung,  und  mit  u  (o),  wenn  dieser  weit  entfernt  ist  oder 
gedacht  wird.  Es  bedeutet  also  z.  b.  nin-ka,  nay-ta  der  mann,  die  frau  hier,  nin-ki^ 
nag-ti  der  mann,  die  frau  dort,  mn-ku,  nag-tu  der  manu,  die  frau  in  abwesenheit, 
wovon  geredet  oder  erzält  wird.  Im  Wörterbuch  habe  ich  nach  Larajasse's  voi-gang 
nur  mit  ki,  ti  u.  s.  w.  den  artikel  bezeichnet,  weil  diese  vocalisation  auch  in  den 
texten  verhältnismäßig  die  am  häufigsten  vorkommende  ist. 

187)  Der  artikel  kommt  auch  in  selbständiger  Stellung  vor,  z.  b.  ka  (ki,  ku) 
kawäd  der  erste,  kt  kale  der  andere,  wä  td  Naomi  (57,  5)  diese  da  ist  Naomi,  ti 
labäd-bä  tidi  (167,  30)  die  zweite  (frau)  sagte;  s.  a.  63,  34ff.;  82,  1.  3.  7.  9  u.  a. 


III.  Das  adjectiy. 

1.  Form  und  Stellung  desselben. 

188)  Das  adjectiv  ist  entweder  ein  ursprüngliches,  einfaches,  wie:  \id  weiß,  'as 
rot,  der  lang,  yai'  kurz,  dau  nahe,  fog  fern  u.  s.  w.,  oder  es  wird  mittelst  suffixen 
aus  nennwörtern  gebildet,  wie :  islam-ed  muslimisch,  gdd-la  bärtig,  gad-lä  bartlos, 
bad-dn  reichlich,  vil  u.  s.  w.  (s.  §.  130  ff.).  Das  adjectiv  wird  dem  Substantiv  un- 
mittelbar nachgesetzt  und  hat  die  gleiche  form  nach  männlichen  wie  nach  weib- 
lichen nennwörtern;  z.  b.  nin  yar  ein  kleiner  mann,  näg  yar  eine  kleine  frau.  Der 
bestimmte  artikel  beim  nennwort  wenn  diesem  ein  adjectiv  folgt,  lautet  stets  mit 
dem  vocal  a;  z.  b.  ninka  yar  der  kleine  mann,  nägta  yar  die  kleine  frau. 


'  Eigentlich  bdu-da  u.  s.  w.  gesprochen. 
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2.  Pluralbildung  des  adjectivs. 

189)  Der  plural  der  einfachen  adjectiva  wird  mittelst  reduplication  gebildet, 
und  zwar  bei  zweiradicaligen  meist  durch  widerholuug  des  ganzen  Stammes,  wie: 
'ad  weiß,  plur.  'dd'ad;  ^as  rot,  pku*.  ^üs'as\  der  lang,  plur.  dkrderx  fog  fern,  ])\\\v.  fogfog 
und  fofog  u.  s.  w.,  bei  drei-  und  merradicaligeu  aber  durch  reduplication  der  zwei 
ersten  radicale,  wie:  födud  leicht,  ]i\ur.  fi'tdfiidud;  büran  fett,  plur.  bürhuran:,  suis 
plur.  süsilis  fett;  ivayn  groß,  plur.  ivdwayn  u.  s.  w.  Diese  formen  bleiben  die  gleichen 
nach  männlichen,  wie  nach  weiblichen  uennwörtern;  z.  b.  nimdn  ydryar  kleine  männer, 
nägo  ydryar  kleine  frauen.  Der  bestimmte  artikel  lautet  auch  hier  stets  mit  dem 
vocal  a,  als:  nimdnka  ydryar  die  kleineu  männer,  nägdha  ydryay'  die  kleinen  frauen. 

190)  Die  participia  in  adjectivischer  Stellung  bleiben  entweder  im  singular  und 
plural  gleich  oder  können  im  plural  nach  §.  189  gebildet  werden  und  der  mit  dem 
nennwort  verbundene  bestinnnte  artikel  lautet  stets  mit  dem  vocal  a;  z.  b.  niii  %l-an 
ein  bedrängter  mann,  ninka  %lan  der  bedrängte  mann,  nimdn  %lan  oder  %l%lan  be- 
drängte männer,  nimdnka  'ilan  oder  'irUan  die  bedrängten  männer;  ebenso:  nag 
{nägta,  nägo,  nägdha)  'ilan  bedrängte  frau  u.  s.  w. 

191)  Bei  den  mittelst  -Ja  und  -lä  aus  neunwörtern  geformten  adjectiven  wird 
der  plural  nur  am  nennwort  gebildet;  ist  das  Substantiv  mit  dem  artikel  versehen, 
welcher  gleichfalls  nur  mit  dem  vocal  a  erscheint,  so  erhält  auch  das  mit  -la,  -lä 
vereinigte  nennwort  seinen  im  vermöge  des  geschlechtes  zukommenden  artikel  und 
zwar  ebenfalls  in  der  «-form;  z.  b.  nin  fdras-la  ein  pferdbesitzender  mann,  ninka 
fdraska-ld  der  das  pferd  besitzende  mann,  nimdn  fdrdo-la  pferde  besitzende  männer, 
nimdnka  farddha-la  die  pferde  besitzenden  männer.  Dieselbe  bildung  bei  -/ä,  wie: 
nin  fdras-la,  ninka  fdraska-la  u.  s.  w.  ein  jjferdloser  mann  u.  s.  w. 

Ueber  die  relative  Verbindung  des  adjectivs  mit  dem  Substantiv  und  wenn  dieses 
mit  dem  artikel  ki,  ku,   ti,  tu,  u.  s.  w.  versehen  ist,  s.  §.  258  ff. 

3.  Steigerung  des  adjectivs. 

192)  Der  comparativ  wird  gebildet,  indem  man  dem  adjectiv  das  beziehungs- 
wort  ka  (über,  mer  als)  voranstellt ;  z.  b.  ninka  nagti  tvä  kd  wdyn  yaliay  der  mann 
da  ist  größer  als  die  frau  dort,  wälaseda  kd  yar  ayya  kd  wänagsan  (48,  34)  ire 
jüngere  und  als  diese  vil  schönere  Schwester,  markäsdy  Yahüdi  qaylddi  höre  qdylo 
kd  badan  qayliy&n  (70,  36)  da  erhoben  die  Juden  ein  größeres  geschrei  als  das 
frühere  geschrei  (war).  Ildhi-bä  Ayyüb  ü  barakay  sidi  höre  sl  kd  badan  (64,  11)  Grott 
segnete  Hiob  in  höherem  grade  als  der  frühere  grad  (war),  qolddi  höh  kd  badan 
bihisa  ayydn  gabddda  sin  (105,  19)  dei'jenigen  sippe,  welche  mer  geld  zalt,  werde 
ich  die  toehter  geben,  haddi  ilayskäsü  nag  yahay,  nagtu  adiga  kd  wänagsan  (268,  9) 
wenn  jenes  licht  ein  weib  ist,  so  ist  jenes  weib  schöner  als  du.  nölösaydu  nölösäda- 
ka  mä-wänägsaiia  (282,  33)  mein  leben  ist  nicht  beßer  als  dein  leben,  naf  keli  ihi 
kd  yar  labd  nafod  (282,  34)  eine  einzige  seele  ist  weniger  als  zwei  seelen  (wörtlich: 
eine  seele  welche  allein  u.  s.  w.). 
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193)  Der  Superlativ  wird  durch  voranstellung  von  kd  wada  vor  das  adjectiv 
gebildet;  z.  b.  ninka  icä  kd  loada  wdyn  yahaij  dieser  mann  da  ist  der  größte  (wörtlich: 
aus,  von  allen  groß  =-  größer  als  alle). 

194)  Bei  vergleichung  eines  gegenständes  mit  andern  derselben  gattung  kann 
der  sitperlativ  auch  gebildet  werden  durch  voranstellung  von  ü  gü  (diesen-zu)  vor 
das  adjectiv,  welches  meist  in  relativer  form  steht;  z.  b.  ki  ü  gü  wdyria  (93.  22)  der 
älteste  von  inen,  nivki  ü  gii  icdyiia  (93,  7)  der  älteste  mann  unter  inen  (wörtlich : 
der  mann  welcher  unter  inen  groß),  dibirji  lö'da  ü  rjü  sisl'a  (242,  3)  der  fetteste 
stier  der  herde.     wänka  ü  gü  wayn  (244,  13)  der  größte  hammel. 


IV.  Das  zalwort. 

1.  Die  grundzalen. 

195)  Die  zälmetode  im-  Somali  ist  gegenwärtig  scheinbar  eine  dezimale,  bei 
genauerer  analyse  der  zalen  von  sechs  ab  aber  zeigt  es  sich,  daß  dieselbe  ursprünglich 
eine  quiuare  ist.  Die  zalwörter  sind  substantiva  und  zwar  von  eins  bis  einschließend 
acht  weiblichen,  von  neun  an  aber  männlichen  geschlechtes.     Sie  lauten  also: 


1  käu-da,   -di,  -du 

2  lahd-da,  -di,  -du^ 

3  saddeh-da,  -di,  -dzt^ 

4  afdr-ta,  -ti,  -tu 

5  sän-ta,  -ti,  -tu, 

11  kdw  iyyo  töban-ka'^ 

12  lal)        »  » 

13  sdddeh  »  » 

14  dfar     »  » 

15  san       »  » 

21  käw  iyyo  labdtan-ka 

22  laU      » 

30  s6ddun-ka,   -ki,  -ku 
40  afdrtan-ka     »       » 
50  könton-,  ki'mtun-ka 

101  höqol  iyyo  mid-ka,  -da 

102  »         »     lahd-da 
109      »         »     sagäl-ka 

199  »         »     sagäl  iyyo 

sagäsan-ka  ■' 

200  labd  böqol-ka 


6  leh-da,^  -di,  -du 

7  tadöhd-da.  -di,  -du* 

8  siddid-da,  -di,   -du 

9  sagäl-ka,  -ki,  -ku 
10  töban''-ka,   -ki,  -ku 

16  leh       iyyo   töban-ka 

17  tadöb'     3  » 

18  sidded   »  » 

19  sagäl  iyyo  töbanka^ 

20  labdtan-ka 
60  lehdan-ka 
70  tadöbdtan-ka 
80  siddehdan-ka 
90  sagäsan-ka^ 

100  böqol-ka 
300  säddeh,  böqol-ka 
400  dfar  » 

999  sagäl  böqol  iyyo  sagäl 
iyyo  sagäsan-ka  "* 

1.000  kun-ka 

1.001  kun  iyyo  raid^^ 


*  Im  Dialekt  von  Dschäbärti:  lämma.  ^  Im  Dschäbärti:  sidah  und  sidih.  ^  Im  Dscliäbärti:  Uh. 

*  Im  Dschäbärti:  tödöba.  ''  Im  Dschäbärti:  tiimon.  *  Im  Dschäbärti:  tojiion  iyyo  kö  (U),  tdmon  iyyo  lämma 
(12)  u.  s.  w.         '  Oder  labdtan  mid-lä  d.  i.  20—1.            *  Aus  sagäl-tan,  s.  §.  30.  «  Oder  labd  boqol  midlä  d.  i.  200—1. 

'°  Oder  kun  mid-lä  d.  i.  1000 — 1.         "  Oder  kum  iyyo  mid-ka,  -da-,    kum  wegen  folgenden  vocals. 
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2.000  lahd  Mn-ka  5.000  san   Hn-ka 

3.001  säddeh  kun  ^yyo  mid         10.000  töbän      » 

4.002  dfar  kun  hjyo  labd-da     100.000  böqol      » 

1,000.000  hin  gor  ö  min  kürda} 

196)  Beim  zäleu  kanu  für  eins  bei  den  zaleu  101,  201  vi.  s.  w.  statt  käu  auch 
viid  gebrauclit  werden,  nur  ist  käu  feminini,-  dagegen  mid  communis  generis;  vgl. 
z.  b.  lahd  qof  ica  yiinid,  midki  ivä  wäläJkay,  middi-na  ivä  icälasay  zwei  personen 
sind  augekommen :  der  eine  ist  mein  bruder,  die  eine  aber  meine  Schwester,  middi 
icä  "Arab,  middi-na  wä  bidddd  Amhard'a  (259,  2)  die  eine  war  eine  Araberin,  die 
andere  eine  abessinische  sklavin. 

197)  Wie  auch  wir  beim  zälen  von  gegenständen  neben  dem  zalwort  besondere 
ausdrücke  für  eine  bestimmte  summe  besitzen,  als:  duzend,  schock  u.  dgl.,  so  liaben 
auch  die  Somah  für  bestimmte  summen  von  vih  noch  eigene  ausdrücke,  welche 
man  im  Wörterbuch  unter  dem  worte  herde  zusammengestellt  findet. 

198)  Wir  laßen  hier  einige  etymologische  bemerkungen  zu  den  vorangehenden 
zalausdrücken  folgen: 

a)  Das  wort  käiv  (in  der  pausa  käu  gesprochen)  dürfte  wol  mit  Cha.  Qu.  qaic. 
qau  voran,  zuerst  sein,  gleicher  herkunft  sein;  vgl.  Chamirspi*.  §.  52.  Ueber  mid 
(aus  mid  =  miivhd  =  .xi-^)  s.  Bedauyespr.  §.  149,  a. 

b)  Zu  labd  zwei,  sind  die  entsprechenden  ausdrücke  in  den  übrigen  kuschiti- 
schen  sprachen  verzeichnet  in  Bedauyespr.  §.  149,  b.  Hiermit  in  Zusammenhang 
steht  die  bezeichnung  für  siben:  tadöba,  todöba  (Nordgalla:  torbä,  Südgalla:  tdybä) 
aus  ta-döba  d.  i.  [5]  +  2,  worin  döba  =  labd  zwei.^  Da  nun  letzteres  sein  älteres 
Vorbild  in  den  hochkuschitischen  bezeichnungen  für  zwei  besitzt :  Awga  layä,  Agm. 
lanä,  Bil.  lana,  Cha.  De.  Qu.  linä,  so  muß  dÖba  wie  lana  auf  ein  frülieres  danbä, 
dangä  zurückfüren,  das  in  verkürzter  form  vorligt  in:  Ga.  dige-tam,  Hiir.  däku-fa  für 
däkü-tam  (=  So.  labd-tan)  zwanzig  d.  i.  2  >;  10.  Dieses  dige,  däkü  entspricht  ander- 
seits dem  Bed.  idgüa  zwanzig  d.  i.  2  [x  10].  Den  formen  Ga.  -tarn.  So.  -tan,  -dan 
zehn,  begegnen  wir  anderseits  wider  in  (la.  ku-dan  zehn,  worin  ku  für  kun  steht 
=  So.  ktm  in  kun-tun  fünfzig  d.  i.  5  X  10,  'Af.  Ku.  kon,  Sa.  kaun,  Ga.  zan,  So.  san 
fünf;  Ga.  ku-dan  ist  jedoch  5x2  oder  eigentlich:  bände  zwei,  vgl.  Ku.  könä  (für 
kahun-a)  =  So.  ga'dn,  'Af.  genä\  Bed.  gand\  Ar.  c'-^-i  Aeg.  |  "^  w  I  9  -fd'iih,  ='"'^9 
manus.  Für  zelm  existiren  aber  in  den  übrigen  niderkuschitischen  sprachen  die  be- 
zeichnungen So.  töban,  'Af.  tdban,  Sa.  tämmän,  Bed.  tamin.  Die  durchsichtigste  form 
besteht  in  Sa.  tdmmän,  aus  tamm  -)-  pluralem  -an ;  tamm  steht  für  tanih  =  So.  töb-an 
aus  tanb-an.^  Steht  dieses  für  früheres  tang-an,  so  stimmt  es  mit  der  oben  postu- 
lirten  form  für  zwei,  nämlich:  dang-ä.  Die  formen  So.  töbav,  Af.  tdban  u.  s.  w.  zehn, 
sind    demnach  ^  2  [x  5].     Mit    der    postulirten    form    tang-an    zehn,    in    den    nider- 

'  D.  i.  tausendmal  wovon  jedes  tausend  seiend. 

^  Im  Wörterbuch  steht  feierhaft  käu  m.  g.  kä'u-gl,  wofür  kSii-di  zu  lesen. 

'  Im  Tambaro  ist  lamo  zwei,  lama-la  siben,  in  Hadiyya  latno  zwei,  lama-ra  siben  =  2  +  [&]■ 
•.       ■'Zu  ö  aus  cd,  an  s.  §.  90,  b. 


Formenlere.  57 

kuschitischen  spraclien  verbinden  sich  die  hochkuschitischen  ausdrücke  für  zehn: 
Bil.  Qu.  sekä,  Clia.  Ag-ni.  .sZ/ca,  De.  sika,  cikä,  welche  lauthch  auf  ein  früheres  tikä 
füren.  Neben  diesen  formen  für  zehn  besitzen  diese  sprachen  noch  eine  andere, 
nemlich:  rdnen  in:  Bil.  sayüa-ränen,  Cha.  sonnen  dreißig  d.  i.  3x10  und  Bil.  sagüata- 
ränin,  Cha.  s6td-rnen  achtzig  d.  i.  8  X  10,  Agm.  sägäti-skä  id.,  worin  also  raii  (+  plur. 
in)  ==  sik-ä  zehn,  und  sonach  rdn-in  (aus  tariin)  mit  der  obigen  form  tmnj-an  zehn, 
sich  deckt.  Die  ausdrücke:  So.  labd  zwei,  ta-döba  siben,  und  tob-an  zehn,  sind  sonach 
lediglich  nur  lautliche  Veränderungen  ein  und  desselben  Stammwortes  tang  zwei. 

c)  Der  bezeichnung  für  drei:  sdddeh  entspricht  'Af.  sidähü,  Sa.  aduh  (für  sadäh), 
Ga.  zudi.  Daraus  verstümmelt  die  formen  für  acht:  So.  sidded  (für  saddeh-da)  d.  i. 
3  +  [5],  Ga.  sadet}  Das  gleiche  wort  ist  enthalten  in  So.  siddeh-dan  neben  siddM- 
dan  (Ga.  sadetama)  achtzig,  für  siddeh-d[a\-dan  d.  i.  3  -f-  [5]  X  10  =  80.  In  den  hoch- 
kuschitischen sprachen  stehen  diesen  ausdrücken  gegenüber:  Bil.  sagüa  (Cha.  saküd, 
De.  Agm.  sägä,  Qu.  sehüä,  sewa)  drei,  für  saggüä  aus  sadgüä?  welche  form  zunächst 
dem  'Af.  sidahü  stehen  würde. 

d)  lieber  dfar  vier,  und  sagal  neun,  vgl.  L.  Reinisch,  Das  zalwort  vier  und 
neun.  Wien  1890.  üeber  san  fünf,  war  bereits  oben  die  rede.  Die  bezeichnung  für 
sechs:  leh,  lih  deckt  sich  mit  'Af.  lahdy,  Sa.  leh,  Boni  leha,  li,  Hadiyya  (d.  i.  Galla 
in  Kabiena  und  Kambat)  lihüa,  in  Tambaro  lö  (für  lau,  lahu),  in  Guderu:  jdha} 
Der  Zusammenhang  mit  Ga.  takü  eins  (demnach  leh  =  [5  +]  1)  ist  ser  warscheinlich. 
—  Ueber  boqol  hundert,  und  kun  tavxsend,  s.  Kafaspr.  §.  57,  r. 

199)  Da  die  gruudzalen  substantiva  sind,  so  erfolgt  deren  Verbindung  mit  einem 
nennwort  nach  §.  166,  d.  h.  das  nennwort  steht  im  genetiv  und  zwar  regelmäßig 
im  Singular,  ausgenommen  diejenigen  nomiua  feminina,  welche  den  plural  auf  -yo 
oder  -0  bilden,  die  dann  nach  dem  zalwort  das  pluralsuffix  -öd,  -yöd,  -äd  annemen 
(s.  §.  159);  z.  b.  labd  hddig  (50,  6)  zwei  stricke,  labddi  hddig  (50,  13)  die  zwei  stricke. 
dfar  nin  (143,  12)  vier  männer  (mann),  afdrti  nin  (143,  18)  die  %aer  mänuer;  aber 
dfar  bil-öd  (268,  29)  vier  monate.  san  gabdöd  (198,  9)  fünf  töchter,  lehdi  gabdöd 
(200,  17)  die  sechs  mädcheu.  todöbd  malmöd  (30,  36)  siben  tage,  iodöbddi  malmöd 
(48,  4)  die  siben  tage,  labdtan  halad  (97,  4)  zwanzig  kamelstuten,  san  iyyo  lahdtan 
haläd  (78,  26)  fünfundzwanzig  kamelstuten. 

200)  Das  nennwort  kann  mit  dem  vorangehenden  zalwort  auch  in  der  relativen 
form  verbunden  werden  (s.  §.  168);  z.  b.  labdtan  adi-a  (99,  9)  zwanzig  schafe,  labdtan 
lö-a  (282,  7)  zwanzig  rinder.  labd  iyyo  töbdn  wälala-a  (12,  13)  zwölf  brüder.  todöbd 
iyyo  töbdn  qoraradöd  ö  biya-a  (284,  33)  sibenzehn  flaschen  Avaßer.  Auch  kann  bei 
höheren  zalen  zwischen  diesen  und  das  uomen  die  relativpartikel  ö  oder  e  ein- 
geschoben werden,  worauf  dann  das  nomen  entweder  mit  oder  one  das  relative  -a 
folgt;   z.  b.  san  kun   6   dlnar  (175,  8)  oder  san  kun  e  dlnär  (177,  6)  fünftausend  de- 


'  Sa.  'Af.  haben   für   acht   den   ausdruck   bahär  groß,   lang,   also   eine  bezeichnung  für  drei  d.  i.  für  den  langen 
tinger,  welcher  ausdruck  vvol  auch  auf  die  grundbedeutung  von  So.  sdddeh  schließen  läßt. 
'■'  Vgl.  in  den  Agausprachen  lä  eins. 
Reinisch,  Somaligrammatik.  8 
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nare.    san  iyyo  töhdn  kun  0  dskar-a  (271,  27)  fünfzebntauseud  Soldaten,    sdddeh  kun 
ö  nin  ö  rer-Yahüda-a  (49,  31)  dreitausend  mann  vom  stamme  Juda. 

201)  Wie  die  übrigen  substantiva  können  auch  die  zalwörter  possessivsuffixe  an- 
nemen;  z.  b.  Inbädlsi  wll  (55,  5)  seine  beiden  söne,  wörtlich:  seine  zweiheit  von  son. 
lahädedi  wll  (55,  15)  ire  beiden  söne.  dynu  labddenu  ü  däwaysdnnu  (140,  32)  wir 
zwei  (unsere  zweiheit)  wollen  uns  verbünden,  labddinu  (149,  33)  ir  zwei,  lahddödi 
(57,  1)  sie  beide,  saddehdödi  (131,  19)  sie  drei,  alle  drei,  afartaydda  (94,  21)  wir 
vier,  afartäda  aur  iyyo  siddeddayda  aur  (144,  33)  deine  vier  und  meine  acht  kamele 
u.  s.  w.  Diese  form  mit  den  possessivsuffixen  wird  auch  gebraucht,  um  umfangs- 
zalen  auszudrücken;  vgl.  z.  b.  markäsdy  gabd'dd  lehdödi  is  yiddhden:  mahdyna  sa- 
mdyna  (199,  40)  da  sprachen  alle  sechs  mädchen  zu  einander:  was  machen  wir  nun? 

202)  Das  verb  stimmt  entweder  mit  dem  numerale  oder  dem  nomen  in  ge- 
schlecht  und  zal  übereiu;  z.  b.  labddi  wil-bä  dintay  {bb,  20)  die  zwei  söne  starben 
(wörtlich:  die  zweizal  von  son  verstarb),  afdrü  inam-bä  l  gd  bdhsaday  (201,  7)  die 
vier  knaben  flüchteten  sich  von  mir. 


2.  Die  ordnungszalen. 

203)  Dieselben  werden  mittelst  aufügung  von  -äd  (s.  §.  131)  an  die  grundzalen 
gebildet ;  demnach : 

l"''  kävcäd 
2'"  labäd 
3'"  saddehäd 
4'"  afräd 
5'"''  sandd 

11'"  kuio  iyyo  töbnäd 
20'"  labutanäd 
30'^''  soddomäd 
40'"  afartanäd 
50'"  kontomäd 

u.  s.  w. 

Anmerkung.  Für  erster  wird  auch  ki  höray^  fem.  ti  höraysa  oder  ki  sdraya 
fem.  ti  sdraysa'^  »welcher  vorangeht,  fürer  ist«  gebraucht;  z.  b.  hddalki  horay  das 
erste  wort,  usdyu  sidtdnyo  ü  gii  sdraya  er  ist  der  erste  sultan,  wörtlich:  er  geht 
den  Sultanen  voran. 

204)  Die  ordnungszalen  sind  adjectiva  und  folgen  dem  nenn  wort  nach.  Der 
bestimmte  artikel  kann  entweder  dem  nennwort  oder  der  ordnungszal  augesetzt 
werden;   z.  b.  haben-kl  saddehäd  (90,  25;  160,' 14)   die  dritte  nacht,    sandd-di    labäd 


6'"- 

lehäd 

7"-'- 

tadöbäd 

S'"' 

siddkdäd 

yter 

sagäläd 

IQter 

töbnäd 

60'" 

lehdanäd 

9Qto,- 

sagäsanäd 

100'" 

boqoläd 

1.000*" 

kumäd 

2.000'" 

labä  kumäd 

'  Vgl.  Bedauyespr.  p.  78,  §.  135,  e. 
'  Sa.  saray,  Ar.  ^_^yo  supra  fuit. 


Formenlere.  59 

(28,  5)  das    zweite   jar.    mälin   saddehad-di   (5,  22)  der   dritte  tag,    mälin   tadöhad-di 
(48,  11)  der  sibente  tag.    mäUn-ti  labatanad  (186,  4)  der  zwanzigste  tag. 

205)  Selbständig  one  nennwort  kann  das  ordinale  entweder  substantivisch  oder 
relativisch  construirt  werden;  z.  b.  käwad-ki  fem.  -di  der,  die  erste,  oder  ki  käicäd 
fem.  ti  käwäd  der  (die),  welcher  (welche)  erster. 

3.  Die  widerholungszalen. 

206)  Einmal  heißt:  mar  keli'd  (270,  28.  31)  d.  i.  zeit  welche  allein.  Die  übrigen 
multiplicativa  werden  gebildet,  indem  man  den  grundzalen  gor,  kol,  mar  zeit,  nach- 
setzt; z.  b.  labä  gor  (270,  29;  283,  18)  zweimal,  auch  mdr  kale  (270,  38;  283,  16) 
oder  mar  kaleto  (270,40;  281,  21)  ein  andermal;  säddeh  gor  (52,  33;  173,3)  dreimal 
u.  s.  w.  Ein  erstes,  zweites  mal  u.  s.  w.  lautet  nach  §.  203  :  gor  {kol,  mar)  käwäd, 
—  lahäd  u.  s.  w.,  ebenso  das  erste  mal,  zweite  mal  u.  s,  w. :  gör-ti  (kol-ki,  mdr-ki) 
käiväd  oder  gor  käwdd-di,  kol  labad-ki  u.  s.  w. 

4.  Die  bruchzalen. 

207)  Hiefür  bestehen  einige  bezeichnungen,  und  zwar:  72  bad  (s.  m.  bdd-ki); 
V/2  mid  iyyo  bad;  Yj  dalol  (s.  m.  dal6l-ki)\  27»  ^öJÖa  %?/o  bad\  2^/ 3  labd  iyyo  labd  dalöl; 
^l^wah  (s.  f.  wdh-di) ;  37*  sdddeJ),  iyyo  sdddeh  ivak;  '/s  ™^^  sanad  {misi  sanad  oder 
mel  sanäd-di  »der  fünfte  teil«);  2^5  labd  iyyo  sdddeh.  melöd  sanäd\  Yg  mel  lehäd] 
Y7  mel  tadöbäd ;  Ys  folläd  (s.  f.  falläd-di). 


V.  Das  fürwort. 

1.  Das  persönliche  fürwort. 
a)   Der  subjectscasus. 

208)  Die  vollen  formen  dieses  fürwortes  lauten  also : 

^s        ,  .  ■  ,  iannd-qa,    -qi,  -qu  wir  (exclus.) 

1)  am-qa,  -qi,  -qu  ich  { .  ij  '     j       3  )•     t      ( 

unna-ga,    -gi,  -gu     »     (mclus.) 

2)  adi-ga,  -gi,   -gu  du  adin-ka,    -ki,   -ku  ir 

lusd-ga,    -gi,   -gu  er 
m.  \  isd-ga,    -gi,   -gu  iyyd-ga,  -gi,  -gu  -   sie  (gen.  comm.). 

3)  '(jjjg^  [usü-ga,    -gi,   -gu' 
.    ( iyyd-da,  -di,   -du  sie 

\  i-da,  i-di,  t-du 


'  Im  Dschäbärti:  üssu-ga  ^=  Sa.  üsstik,  'Af.  uaati-kü  er. 
'  Im  Dschäbärti:  uyyün-ka. 
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Anmerkung.  Die  form  usdga,  usüga  ist  im  nördlichen,  isdga  im  südlichen  Somali 
im  gebrauch.  Für  die  zweite  person  in  der  merzal  existiren  die  nebeuformen  edinka, 
idinka,  seltener  auch  aydinka  (grundform :  andinka)^  woraus  dann  die  formen  edinka, 
idinka,  und  verkürzt  edinka,  idinka  entstanden  sind. 

209)  In  der  ersten  person  der  merzal  werden  fonetisch  zwei  bedeutungen  unter- 
schiden,  annäga  und  inndga  wir.  Die  form  annäga  wird  gebraucht,  wenn  die  an- 
geredete person  ausgeschloßen,  inndga  aber,  wenn  dieselbe  in  der  rede  einbezogen 
ist;  z.  b.  hätan  anndga  biddodkägl  ayydnnn  nahdy  (20,  2)  jetzt  sind  wir  deine  sklaven 
(sagen  die  brüder  zu  Josef),  hiddödkäga  ivä  adi-jir,  anndga  tyyo  äbayäsayo  giddigod 
(26,  26)  deine  knechte  sind  vihhirten,  wir  und  alle  unsere  väter  (sagen  Josefs  brüder 
zum  farao).  anndga  halkännu  nimid  inannu  idin  Id  fadisdnno  (26,  28)  wir  kamen 
hieher,  um  bei  euch  uns  niderzulaßen ;  vgl.  auch  12,  6;  14,  4;  44,  38  u.  a.  Dagegen 
die  angeredete  person  eingeschloßen:  inndgu  hal  qaldnno  (191,  7)  wir  wollen  uns 
ein  kamel  schlachten!  inndga  ayyä  'ünnay  (224,  3)  wir  d.  i.  du  und  ich  haben  es 
(das  fleisch)  gegessen;  s.  a.  16,  35  u.  a. 

210)  Alle  in  §.  208  angegebenen  formen  kommen  in  der  regel  nur  als  subject 
vor;  z.  b.  aniga  mäntan  hosüsdnaya.  humdhaygi  (6,  28)  ich  gedenke  heute  meiner 
Übeltat,  aniga  iyyo  usdgu  haben  keli'd  wä  dddabnay  (6,  35)  ich  und  er  wir  hatten 
einen  träum  in  derselben  nacht,  via  adiga  rasülka  nägta  Id  hddlay  (44,  25)  bist  du 
der  böte,  der  mit  dem  weibe  geredet  hat?  aniga  iyyo  usdgu,  dnnu  ddhtarka  u  tdgno 
(152,  18)  ich  und  er,  wir  wollen  zum  doctor  gehen,  iyyddi-bä  ninkedi  kü  tidi: 
sadqddi  icä  tan  (278,  21)  sie  sagte  zu  irem  gatten:  das  ojjfer  ist  da.  anndgu  6rgi 
via  kü  qdlla  (44,  38)  sollen  wir  dir  einen  bock  schlachten?  idinku-se  sar  ayyä  l  gv. 
samäysen  (31,  37)  ir  habt  zwar  böses  an  mir  getan,  labddi  nin  Id  hidna  Yasii 
iyydgu-na  ayydy  wä  'ayen  (72.  15)  auch  die  beiden  mit  Jesu  gefangeneu  männer 
spotteten. 

211)  Diese  angegebeneu  formen  werden  meist  nur  im  emfatischen  sinne  an- 
gewendet, wenn  auf  das  fürwort  ein  besonderer  nachdruck  gelegt  wird;  sonst  aber 
werden  und  besonders  in  nebensätzen  folgende  verkürzte  ausdrücke  gebraucht: 

^   .  I  dnn-a,  -i,   -u,  an  wir  (exclus.) 

1)  ana,   am,  an  ich  {  ^  .  ,•     t      \ 
'                                            \inn-a,  -?,,  -u                        »     (mclus.) 

2)  dda,  ddi,   ad  du  dydin,  ddin,   edin,  idin  ir 

„>  fm.  ü,   iisdqa   er  .       ,  s 

3)  J  ^       .  ay  sie    (gen.  comm.) 

"^  I  f.    ay  sie 

Beispile.  anigu  mdrka  an  dimdn  ma-Ögi,  adigu-na  mdrka  ad  dimdn  mci-ögi  (186,  20) 
ich  weiß  die  zeit  nicht,  wann  ich  sterben  werde  und  auch  du  weißt  es  nicht,  wann 
du  sterben  wirst,  dib  ü  noqo  ad  ö  keli'i  (266,  24)  kere  du  allein  dahin  zurück!  höli- 
hina  kena,  an  kibis  idinka  siye  (27,  36)  bringt  her  euer  vih,  auf  daß  ich  euch  brod 
gebe!  liaddi  hddalka  od  dddka  ü  segtid  (185,  28)  wenn  du  diese  sache  den  leuten 
mitteilst,  haddi  ü  nag  kale  gürsado  (37,  34)  wenn  er  ein  anderes  weib  heiratet,  öri 
ay  ü  noqotay  (59,  17)  sie  ward  im  ein  weib.    mälinta  ay  dqqalka  timädo  (108,23)  an 
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dein  tage  an  welchem  sie  ins  haus  kommt,  hadüd  na  si,  dnnu  kü  nöldnne  (28,  16) 
gib  uns  körn,  damit  wir  davon  leben!  wä  lä  inna  so  rad^&yn  ö  Id  inna  qabqahän  ö 
Id  inna  dili  (197,  24)  wir  werden  verfolgt,  gefangen  und  getötet  werden,  an  Berbera 
ü  hdgsi  döiidjino  (229,  31)  wir  wollen  uns  in  Berbera  arbeit  suchen!  inna  k&n,^  an 
nägta  u  tdgne'e  (213,  27)  komm'  wir  wollen  zum  weibe  gehen!  ma  kanä  icälälklna 
ydri,  dydin  i  sigtBn  (17,  34)  ist  der  da  euer  jüngster  bruder,  von  welchem  ir  mir 
erzältet?  an  idin  siyo  drliga  Mdsar  icänäglsa  ö  dydin  wah  düh-la  'unten  (23,  23) 
ich  will  euch  geben  das  beste  vom  lande  Egypten,  von  welchem  ir  etwas  saftiges 
eßen  werdet,  haddi  ü  dihi  nin  liardiyo  dnima  näg  0  ay  dintän  (39,  17)  wenn  ein 
stier  einen  mann  oder  ein  weib  stößt,  woran  sie  stefben. 

212)  In  hauptsätzen  werden  diese  verkürzten  formen  den  vollen  in  §.  208  zur 
Verstärkung  nachgesetzt;  z.  b.  an'igu  an  fdraska  Julo,  adfgn  dülka  so'o  (143,  1)  ich 
will  reiten,  du  geli'  zu  fuß!  aniga  gahddda  an  qäto,  adiga-na  fdraska  qado  (143,31) 
ich  will  das  mädchen  nemen,  du  aber  nimm  das  pferd!  daa  an  s6  jsdo  (Schi.  T. 
40,  24)  ich  will  wachen,  icälalkä  anndgu  md  dnnu  dilin  (ib.  32,  14)  deinen  bruder 
haben  ja  nicht  wir  getötet. 

213)  Meistens  aber  wird  der  verkürzten  pronominalform  ein  demonstratives 
wörtchen  vorangestellt  und  mit  diesem  zu  einem  lautkörper  zusammengezogen,  der 
dann  zur  Verstärkung  des  selbständigen  pronomens  dient  (analog  wie  beim  nenn- 
wort  in  §.  164).  Diese  demonstrativa  sind  folgende:  bä,  uä,  yä.  ay-yä,  wah  und 
verbinden  sich  mit  dem  pronomen  in  nachstehender  weise: 


ich 

du 

er 

sie- 

wir 

ir 

bau 

bäd 

bü 

bay 

bdnnu"^ 

bdydin 

icän 

wäd 

ivü 

way 

wdnnu 

icdydin 

yän 

yäd 

yü 

y^y 

ydnnu 

ydydin 

ayydn 

ayydd 

ayyü 

ayydy^ 

ayydnnu 

ayydydin 

wdhan 

wdhad 

wühü 

wähay 

wahdnnu 

wahdydin 

Beispile.  aniga  Ildhay  bän  kd  bdqaya  (31,  36)  ^  anigu  Ildhay  ayydn  kd  bdqaya 
(12,  32)  ich  habe  furcht  vor  Gott,  anigio  Yüsuf  wälalkln  bän  ahay  (22,  4)  ich  bin 
Josef  euer  bruder.  anigu-na  icdhan  mdqlay,  inad  dddahka  minihlsa  taqän  (7,  10)  ich 
hörte  nun,  daß  du  die  traumdeutung  verstehst,  anigte  wän  kü  fdrlj,ay  (262,  8)  ich  bin 
darüber  erfreut,  aniga  dddkayga  ayydn  Id  tasdnaya  (267,  19)  ich  werde  mich  mit 
meinen  leuten  beraten,  adigu  nin  ad'a  ayydd  tahay  (262,  7)  du  bist  ein  wackerer 
mann,  adigu-se  nagtisi  ayydd  tahay  (2,  10)  du  aber  bist  sein  weib.  anndgu  äminin 
ayydnnu.  nahäy  (14,  4)  wir  sind  redlich,  anndgu  hätan  ayydnnu  hddli  mdyno  (91,  29) 
wir  reden  jetzt  nicht.  Weitere  beispile  s.  in  §.  234  if. 

214)  Diese  mit  demonstrativen  dementen  verstärkten  pi-onominalformen  ver- 
treten  unterschidslos   auch   ser  häufig   die   eigentlichen    pronomina    in    §.  208;    z.  b. 

'  inna  ken  bringe,  füre  uns  (dich  und  uiicL)  =  komme  mit! 

"  Auch  iu  der  tertia  iiluralis  comm.  jreneris  die  gleichen  formen. 

^  Auch  ayyä  gen.  comm. 

*  Nebenformen:  hdynti,  iciynu,  yäynu,  ayyäynu,  waliäynu. 
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kabär-hdn  ahay  (56,  12)  ich  bin  eine  gi-eisin.  ür-hcin  Jä-ahay  (58,  5)  ich  bin  schwan- 
ger, ivdlian  ku  dädahay  ged  'indb'a  (4,  22)  ich  träumte  von  einem  weinstock,  sl  äd'a 
ayyän  ü  gd  baqay  (44,  1)  ich  fürchtete  mich  ser  vor  im.  damer  gddkis  ayydn  kun 
nin  kü  dilay  (50,  21)  mit  einem  eselskinnbacken  erschhig  ich  tausend  mann,  ür-bäd 
yelan  ö  inam-bäd  ddli  (43,  23)  du  wirst  schwanger  werden  und  einen  son  gebären. 
icän  büka  (280,  34)  ich  bin  krank.  lUayn  loäd  na'dh  tahay  (48,  33)  du  warst  ja  zornig. 
sdddeh  gor  ayydd  i  hdtasay  (52,  33)  dreimal  hast  du  mich  betrogen,  nrn-bü  ü  diray 
(6,  23)  er  schickte  einen  mann  ab.  wü  so  galei'y,  tnü  l  Id  sehdo,  icän  qayliyay  sl  äd'a 
(2,  29)  er  trat  ein,  daß  er  mit  mir  schlafe,  da  schrie  ich  laut  auf.  wuliü  drkay  näg 
mayddnaysa,  wdhay  ahdyd  näg  qurüh  badan  (57,  27)  er  sah  eine  frau  baden  und  sie 
war  eine  ser  schöne  frau.  dynu  dimdnno,  ülayn  wahdynu  dragnay  Ildhay  (45,  24) 
wir  werden  sterben,  denn  wir  haben  Gott  gesehen.  v;ahdnnu  nahdy  labd  iyyo  töbdn 
tcülälaa  (14,  6)  wir  sind  zwölf  brüder.  icdnnu  dddabnay,  tvah  no  sega,  tcnhü  yahdy, 
ayydnnu  md-haydnno  (4,  15)  wir  träumten,  hatten  aber  niemanden,  der  uns  sagte, 
was  er  sei  (was  der  träum  bedeute),  wahdydin  l  gii  ysddän  qadädi  (57,  8)  ir  sollt 
mich  die  bittere  heißen.  rev-Israil  icay  icaynaden,  inamo  icay  dalen  (32,  29)  die 
Israeliten  merten  sich  und  zeugten  kinder.  loali  kun  oyydy  kü  gü  samdyen  (31,  25) 
sie  haben  an  dir  etwas  böses  verübt,  habenki  hay  gürayen  (Schi.  T.  15,  16)  in  der 
nacht  marschirten  sie.  mälinti  ddmbe  yay  nin  kale  diUn  (ib.  30,  9)  am  folgenden 
tag  töteten  sie  einen  andern  manu,  icdhay  dilen  todöba  nin  (ib.  14,  9)  sie  töteten 
siben  männer. 

b)  Die  objectscasus. 

215)  Zur  bezeichnung  des  objects,  dativ  wie  accusativ,  dienen  folgende  formen: 

i     mir,  mich  na     uns,   dnna  (exclus.),    tnna  (inclus.)  uns. 

kü  dir,  dich  idin  euch 

ü    im,  in;  ir,  sie,'         ü       inen,   sie. 

Beispile:  i  iväran  (119,  24)  berichte  mir!  t  Jali  (122,  19)  warsage  mir!  i  md- 
jaalid  e  wä  i  nddb  tahay,  qoladayäda  ayydd  kadklday  ö  kadedki  l  md  ad  sSgin  (47,  34) 
du  liebst  mich  nicht,  sondern  mißachtest  mich,  denn  du  hast  unsern  leuten  ein  rätsei 
aufgegeben,  das  du  mir  nicht  mitgeteilt  hast,  hadddd  l  'tdantid,  ayydn  ivah  ku  sin 
(85,  16)  wenn  du  mir  dienste  leistest,  so  werde  ich  dir  schon  etwas  geben,  ayyü 
fdras  kä  sin  (100,  13)  er  wird  dir  ein  pferd  geben,  ma  kü  raa  mesa  ad  tdgtid  (68,  11) 
soll  ich  dir  folgen  wohin  du  gehst?  nlm-bä  i  yimid  ö  t  yidi:  an  kü  lödso  (162,  24) 
ein  mann  kam  zu  mir  und  sagte  zu  mir:  ich  möchte  dich  beschlafen,  faraska  t 
dib  an  kü  hdye  (174,  4)  übergib  mir  das  pferd  daß  ich  es  dir  halte!  hadddd  run  t 
segtid,    wä  kü  'aßyi  (182,  27)  sagst  du   mir   die   warheit,    so  verzeihe  ich  dir.    maha 


•  Als  affix  au  die  demonstrativa  Aü,  tvä,  yä  w.  s.  w.  (s.  §.  213),  dann  an  die  negation  ma  niclit,  und  an  das  gleich- 
lautende fragewort  ma  (in  beiden  fallen  dann  meist  m&-n  und  mu-A  lautend,  s.  §.  94),  sowie  an  bestimmte  partikeln, 
womit  nebensätze  eingeleitet  werden,  wie  in-ü  daß  er  u.  s.  w.  kommt  «  auch  als  subjectscasus  vor  und  entspricht  sonach 
genau  dein  j*  XIH- 
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kü  helay  (168,  29)  was  ist  dir  widerfaren?  kü  dili  mayno  e  intdnnic  kü  hujno  ayydnnu 
gaänta  rer-Falastiytii  kil  galinayna  (50,  4)  wir  werden  dich  nicht  töten,  sondern  dich 
binden  und  in  die  hand  der  FiUster  auslifern.  wü  ü  haddämay  (1,  13)  er  diente  im. 
mdrkad  ü  däwdtid,  ma  kü  dila  ninku  (151,  22)  schlägt  dich  der  mann,  wenn  du 
dich  im  nahest?  markäsdy  hiyihi  nolösa  e  ü  ü^  dtbay,  kü  äühtay  (286,  22)  da  goß 
sie  das  lebenswaßer,  welches  er  ir  übergeben  hatte,  über  (in)  aus.  mahdydin  ü  so 
kahdyn  waydiii  (35,  18)  warum  habt  ir  in  nicht  hergebracht?  rer-Falastiyin  todöba 
hddig  u  k&uen  (51,  32)  die  Filister  brachten  ir  siben  stricke,  iiäytäs  ddhso  ü  '6ri 
(207,  14)  eine  solche  frau  diese  jage  schnell  davon!  kibis  na  st  (27,  32)  gib  uns  brod! 
sübag  via  na  sinayan  mi-se  ma  na  dllayan  (246,  1)  geben  sie  uns  butter  oder  aber 
töten  sie  uns?  na  gd  badbadi  bddda  (68,  29)  rette  uns  vor  dem  meere!  aniga  idin 
sinaya  ivdhä  'untän,  idinka  iyyo  ubadkina  (32,  4)  ich  gebe  euch  zu  eßen,  euch  und 
euern  kindern.  icuhan  idin  ibsaday,  idinka  iyyo  arligina  (28,  32)  ich  habe  euch 
gekauft,  euch  und  euer  land.  hä  u  qabbanin  (36,  6)  diene  inen  nicht!  si  ad'a  ü  j edlin 
(92,  3)  sie  peitschten  sie  jämmerlich,  rdg  badan  li  yida  (192,  29)  ruft  herbei  vile 
leiite  (leute  vile  sie  rufet)!  rdg  badan  16  {=  la  n)  yed^iy  (192,  29)  vile  leute  wurden 
herbeigerufen  (vile  leute  man  hat  sie  gerufen),  siddd  labätan  nin  u  dili  kdrta  (196,33) 
wie  vermagst  du  zwanzig  männer  zu  töten  (=  männer  sie)  ? 

216)  Wenn  auf  dieses  pronomen  ein  besonderer  nachdruck  gelegt  werden  soll, 
so  werden  noch  die  subjects-  den  objectsformen  beigegeben;  z.  b.  Ildhay  nänäg  hä 
idin  geysto,  sida  dddki  dintay  iyyo  anigu  i  ivänäjisen  (55,  34)  Gott  erweise  euch  gutes, 
wie  ir  den  verstorbenen  männern  und  mir  erwisen  habt!  aniga  %di-na  l  la  md-jögto 
(286,  37)  es  ist  ja  gar  niemand  bei  mir.  i  rä'  aniga  (68,  20)  folge  mir!  aniga  uäd 
i  qdbatay  (278,  24)  mich  hast  du  erwischt,  aniga  i  gürsan  kdri  mdysid  (267,  2)  mich 
kannst  du  nicht  heiraten,  ma  adiga  ayydn  M  segi  (48,  2)  dir  soll  ich  es  (das  rätsei) 
sagen?  bidddha  hdbel  hddal  hun  ma  kü  yidi  adiga  (146,  6)  hat  der  sklave  N.  N.  dir 
ein  sündhaftes  wort  o'esagft? 

217)  Da  die  dritte  person  ü  für  beide  geschlechter  und  zalen  gleich  lautet,  so 
wird  dafür  häufig  die  vollere  form  usdga  (isdga)  fem.  iyydda  plur.  iyydga  gebraucht; 
z.  b.  askdrti  isdgi  ddba  urodday  (284,  36)  die  Soldaten  liefen  im  nach,  usdga  iyyo 
nägtlsa  is  ku  so  hid  (179,  18)  binde  in  und  sein  weib  an  einander!  iyydda  i  güriya 
(46,  11)  gebt  sie  mir  zum  weibe!  intü  iyydga  siyay  (18,  18)  sovil  er  inen  gab.  hd- 
dalki  Yüsuf  iyydga  kü  yidi  u  sögen  (24,  16)  sie  berichteten  im  das  wort,  das  Josef 
zu  inen  gesprochen  hatte. 

Anmerkung.  Wenn  ü  (eum,  eam,  id)  auf  na,  dnna,  inna  (nos,  nobis),  la  (est)  folgt, 
so  werden  sie  zu  nö,  annö,  innö,  lö  zusammengezogen;  z.  b.  iwiki  wän  nö  qdlay 
(93,  11)  der  mann  schlachtete  uns  einen  hammel.  biddihi  "Ibraniga  ahä  ad  nö  ksntay 
(3,  3)  der  hebräische  sklave  den  du  uns  gebracht  hast,  nö  idin  (69,  12)  erlaube  es 
uns!  innö  qdybi  höldha  (131,  25)  teile  es  uns  aus  das  vih!  hä  innö  qdybso  (Schi.  T. 
78,  30)  teile  es  uns  aus! 


'  hihihi  nolösa  e  «  n  dibay  würtUi-h:  aquam  vitae  quam  (e  «)   ei  (k)  dedic  {dibay). 
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c)  Die  possessivform. 

218)  Dieselbe  wird  dnrcli  pronomiBalsuffixe  ausgedrückt,  welche  au  das  im  siu- 
gular  oder  plural  mit  dem  artikel  versehene  uennwort  angefügt  werden.'  Diese  suf- 
tixe  lauten  also: 


1) 
2) 

3) 


m. 

f. 


-a 

-is.  -Is-a, 

-e 


mein 

dein 
->i    sein 
ir 


-tjo 

-enna. 

-Ina 

-ö 


exclus.  I 
-ena  iuclus.  | 


uuser 


euer 


ir 


219)  An  diese  pronominalsuffixe  wird  noch  überdies  in  der  ersten  und  zweiten 
person  der  einzal  in  beiden  geschlechtern,  sowie  in  der  dritten  weiblichen  ge- 
schlechtes, desgleichen  im  plural  in  der  ersten  person  exclusionis  und  in  der  dritten 
der  bestimmte  artikel  angefügt.  Als  Schema  folge  hier  ein  männliches  und  ein  weib- 
liches nennwort:  A)  wenn  dasselbe  im  singular  und  B)  wenn  es  im  plural  steht, 
und  zwar:  Inan  son  {inan-ka  der  son)  und  inän  tochter  (iuän-ta  die  tochter). 


A)  Nomen  singulare. 

a)  mascul.  gen.  b)  fem.  geueris 


smg. 


1) 
2) 

3) 


m. 


H- 


Inankäi/ga.  mein  son 

tnankäga  dein  » 

\nank%sa  sein  » 

mankida  ir  » 


plur. 


I  excl.  \nankaydga  unser 
1  incl.  Inariksna  » 


2) 
3) 


mankina 
\nmikdda 


euer 
ir 


inäntayda  meine  tochter 

inäntäda  deine  » 

inäntlsa  seine  » 

inänteda  ire  » 

intüdayäda  unsere  » 

inäntena            »  » 

inäntlna  eure  » 

inäntöda  ire  » 


220)  Steht  das  neuuwort   aber  im  plural,   dann   erhalten  wir   folgendes  Schema: 


B)  Nomen  plurale 

a)  mascul.  gen. 


sing.  1)  \namddayda  meine  söne 

2)  \namädäda  deine       » 

m.  hiamädlsa  seine        » 

f.  znamddeda  ire  » 


3) 


plur.  1) 

2) 

3) 


excl.  Inamädayäda  unsere 
incl.  inamddena  » 

\namddina  eure 

znamddöda  ire 


b)  fem. 

generis 

meine 

inänu'ihayga 

tochter 

inämdhäga 

deine 

» 

inämihlsa 

seine 

» 

inämaheda 

ire 

» 

inäiiiähaydga 

unsere 

» 

inämdhena 

» 

» 

inämililna 

eure 

» 

inämöhöda 

ire 

» 

Audi  im  Tigre  erscheint  der  artikel  A'  häufig  vor  nennwörtern  mit  possessivsuffi.xen. 
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Anmerkung.  In  \nan-kd-y-ga  {-gi,  -gu)  und  inän-ta-y-da  {-di,  -du)  ist  der  vocal 
des  ersten  artikels  {man-ka,  inan-ta)  zu  a  gebrochen  wegen  des  nachfolgenden  l 
(mein),  s.  §.  83.  Beide  vocale  in  -kay,  -tay  werden  zwar  hier  vor  dem  folgenden 
consonanten  zu  einem  diftong  vereinigt  gesprochen,  ich  schreibe  aber  ay  (nicht  ai), 
um  die  ursprünglich  consonantische  natur  dieses  ^  damit  anzuzeigen,  die  ja  z.  b.  in 
inamä-da-yu-da  unsere  söne,  und  in  inämuha-yd-ga  unsere  töchter,  deutlich  zum 
Vorschein  tritt.  Die  zweite  persou  Inankäga,  inäntäda  zerlegt  sich  in:  inan-ka-ä-ga, 
inän-ta-d-da,  worin  -d  wol  aus  älterem  ha,  ka  (=  semit.  -ka)  entstanden  ist.  Zum 
Suffix  der  dritten  person  männlichen  geschlechtes  s.  §.  224 ;  das  feminine  -e  derselben 
person  ist  aus  ay  sie,  zusammengezogen;  s.  §.  211.  Zum  plural  inamo  söne,  inämo 
töchter,  s.  §.  156;  vor  dem  artikel  wird  auslautendes  u  zu  a  nach  §.  122;  zum 
Wechsel  des  geschlechtes  im  plural  s.  §.  146 ;  das  vor  dem  zweiten  artikel  stehende 
-ya  ist  dasselbe  wie  -yo  in  §.218  und  besteht  aus  l  -f  pluralem  o.'  Die  inclusive 
form  hianksna'-  u.  s.  w.  zerlegt  sich  in  inanka  +  inna  »der  son  von  uns«  (§.  211). 
Die  zweite  persou  Inanktna  ==  inanE-i\d\ma  »der  son  von  euch«.  Die  endung  -öda 
der  tertia  pluralis  in  Inanköda  u.  s.  w.  läßt  sich  villeicht  erklären  aus  inanka  ■+-  ü 
(s.  §.  215)  +  (ia;  auffällig  ist  hier  nur  der  weibliche  artikel  -da  für  den  zu  erwar- 
tenden männlichen  -ga. 

221)  Wir  laßen  nun  einige  beispile  folgen,  worin  zum  beßern  Verständnis  das 
nennwort  durch  einen  bindestrich  als  solches  vom  artikel  und  den  pronominalsuffixen 
erkenntlich  gemacht  ist: 

A)  Nomen   im   singiilar  stehend. 
a)  Nomina  mascuUni  generis. 

Sing.  1)  df-kaygit  (136,  22)  meinmund.  aqqal-kdyga  (171,18),  äqqal-kdygi  (168,36) 
mein  haus,  \nan-kdygl  (17,  36),  \na,n-kdygu  (156,  32)  mein  son.  ddr-kaygi  (171,  12) 
mein  kleid.  hadal-kdygu  (85,  32)  mein  wort,  haddan-kaygi  (154,  2)  mein  knecht. 
mn-kaygi  (2,  27)  mein  gatte.  sid-kaygu  (19,  1)  mein  herr,  wU-kaygi  (13,  28)  mein 
gepäck.  —  ädi-gdygi  (27,  3)  mein  kleinvih.  !ümi-gdyga  (192,  17)  mein  wißen.  iceji- 
gdyga  (15,  7)  mein  gesicht.  —  sd'-ayga  (für  sd'-ayga,  48,  15)  mein  rind.  maga-ayga 
(für  magd'-ayga)  mein  name  (85,  4). 

2)  df-käga  (136,  20)  dein  mund.  hqqal-käga  (58,  24)  dein  haus.  \nan-käga 
(264,  34),  Inan-kägi  (67,  32)  dein  son.  hädal-kaga  (141,  39)  dein  wort,  haddän-käga 
(152,  17)  dein  knecht.  ntn-käga  (151,  35),  nin-kägu  (264,  31)  dein  gatte.  sid-käga 
(19,  12)  dein  herr.  sahib-kagi  (166,  21)  dein  freund.  —  ädi-gaga  (123,  26),  adi-gagu 
(123,  33)  dein  kleinvih.  qalhi-gagu  (52,  32)  dein  herz,  weji-gagi  (25,  32)  dein  gesicht. 
—  Ildhägii  (für  Ildh-hägu)  ivä  Hdhaygi  (56,  30)  dein  Gott  ist  mein  Gott,    biddd-häga 

'  Im  emfatischen  sinne  kommt  für  und  neben  yo  (ya)  noch  das  volle  pronomen  im  gebrauch  vor;  z.  b.  war,  dnmbeto 
mesäjid-daytida  anndija  so  noqdnin  (Schi.  T.  ]'2,  15)  mann,  komme  später  nicht  wider  in  unsern  tempel!  nimdnka  edin 
ödayäda  l  gü  yeda  (ib.  7,  16)  ruft  mir  eure  ältesten  =  die  männer  von  euch,  die  ältesten!  mesäjid-d-ünnu  gd  bah 
(ib.  11,  26)  geh  heraus  aus  unserm  tempel! 

^  Im  Dschäbärti  besteht  noch  die  nicht  zusammengezogene  form  ka-in,  ta-in  u.  s.  \v.,  z.  b.  kan  arir-kayn   wä  das 
ist  unser  son.    tan  urh-tayn  icä  diese  ist  unsere  töchter.    kuwäne  arlr.i-hayn  icä  diese  sind  unsere  kinder. 
Eeinisch,  Somaligrammatik.  9 
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f21,  24),  hiddd-hägi  (3,  10)  dein  sklave,  hidda-hagani  (21,  27)  dieser  dein  sklave. 
biläwd-häga  (287,  10)  dein  dolch.    — ■   maga-äga    (für   magd'-^äga,   149,  9)   dein  name. 

3)  df-klsi  (146,  36)  sein  uiuud.  uqqal-ktsi  (1,  16)  sein  haus,  man-kha  (104,  11), 
"man-kisi  (29,  19)  sein  son.  hadal-kisi  (141,  35)  sein  wort,  haddän-klsi  (152,  22)  sein 
kneclit.  saqul-kisa  (2,  18)  sein  gescbäft.  sid-kisa  (2,  5)  sein  herr.  tcel-klsa  (19,  14) 
sein  gepäck.  —  asli-gisu  (1,  3)  seine  lierkunft.  Imri-gisi  (29,  15)  sein  lebensalter. 
qahri-gisa  (155,  27),  qäbri-gisi  (156,  2)  sein  grab.  —  ähi-hld  (24,  1)  sein  vater.  biddi- 
hlsa  (39,  13)  sein  knecht.  biläwi-läsa  (270,  2.  5),  biläwi-lüsi  (281,  4.  14)  sein  dolch. 
dubbi-hisi  (133,  34)    sein   hammer.  —  magä'-isa   (für  magd'-lsa,    174,  21)    sein    name. 

aqqal-kedi  (153,  1)  ir  liaiis.  hadal-kedi  (2,  15)  ire  rede,  nin-kedl  (158,  26)  ir 
gatte.  sdhib-kedi  (158,  32),  sahib-ked  (243,  34)  ir  geUebter.  std-kedi  (37,  27)  ir  herr. 
wäläl-ked  (279,  7),  wälal-kedi  (278,  32)  ir  bruder.  —  ädi-gedi  (187,  21)  ir  vih.  du-ged 
(267,  16)  irer  wegen.  —  ahbd-hed  (204,  10)  ir  vater.  magd'-edic  (für  magd'^-edu,  55,  7) 
ir  name. 

Pkir.  1  exdus. :  dhl-kagaga  (28,  17)  unser  Land,  rer-kaydga  (90,  12),  rhr-kaydgi 
(120,  7)  unser  dorf.  sld-kaydga  (19,  39),  s'ld-kaydgi  (12,  3),  sid-kaydgu  (20,  14)  unser 
herr.  ickl-kaydga  (17,  11),  toel-kaydgi  (11 ,  5)  unser  gepäck.  ivälal-kayo  (15,  12),  iräläl- 
kaydga  (21,  1.  3)  unser  bruder.  —  adi-gaydga  (26,  30)  unser  vih.  ärli-gaydga  (28,  13) 
unser  land.  —  äld-hayo  (20,  17.  31)  unser  vater. 

inclus.:  albab-kena  (166,  23)  unsere  türe.  äqqal-keni  (215,  17)  unser  haus,  rgr- 
Äenß  (104,  14),  rer-keni  (266,  18)  unser  dorf.  iveJ-kena  (16,  32)  unser  gepäck.  icäläl- 
keni  (13,  2)  unser  bruder.  —  adi-g&ni  (222,  30)  unser  vih.  kulU-gen  (238,16)  unsere 
gesammtheit. 

2)  dadah-kina  (4,  18)  euer  träum,  hadal-ktna  (12,  25.  36)  eure  rede,  rer-kma 
(231,  10)  euer  dorf.  %vel-klna  (17,  14)  euer  gepäck.  icäläl-kln  (12,  24;  14,  18),  ivälal- 
kina  (12,  21)  eiier  bruder.  —  adi-gtna  (123,  9)  euer  vih.  ärU-gtna  (28,  33)  euer  land. 
du-gln  (63,  29)  euerwegeu.  glddi-gin  (12,  34)  eure  gesammtheit,  ir  alle,  habsi-gini 
(12,  34)  euer  kerker.     wäji-gimi,  (4,  13)  euer  antlitz.  —  abU-hin  (261,  8)  euer  vater. 

3)  hub-ködi  (144,  7)  ire  rüstuug.  hadüd-ködl  (13,  21)  ir  körn,  hadal-ködi.  (150,  29) 
deren  rede,  rer-ködi  (124,  19)  ir  dorf.  wsl-köda  (13,  18)  ir  gepäck.  —  adi-göda  (35,  8), 
ddi-godi  (35,  11)  ir  vih,  eorum  pecus.  "Imri-gödu  (27,  12)  ir  lebensalter.  du-göd  (63,  28) 
irer  wegen,  güri-gödi  (144,  9)  ir  gehöft.  äbö-höd  (13,  32)  ir  vater. 

b)   Nomina  feinmini  generis. 

Singul.  1)  inän-tayda  (285,  7),  inän-taydu  (267,  14)  meine  tochter.  gadn-iayda 
(15,  28)  meine  band,  laäg-taydi  (13,  27)  mein  geld.  mesaydi  (d.  i.  mel-taydi,  s.  §.  30) 
mein  ort  (7,  2).  ndf-taydu  (54,  23)  meine  seele.  nag-tayda  (58,  29),  näg-taydi  (178,  10), 
näg-taydn  (165,  34)  mein  weib.  sur-taydi  (262,  41)  mein  eßen.  —  aßurd-daydi  (261,  13) 
mein  frühstück,  'atird-dayda  (159,  9)  meine  bloße,  gabdd-dayda  (89,  19)  meine  tochter. 
qayld-daydi  (2,  34)  mein  geschrei.  saqdf-daydi  (279,  8)  mein  kämm,  siyähdd-daydi 
(151,  24)  mein  schmuck,    wälasayda  (283,  38)  für  loälältayda  meine  Schwester. 
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2)  inän-täda  (212,  5)  deine  tochter.  ber-täda  (ISl,  31)  dein  feld.  ga'än-täda  (14:,  29) 
deine  band,  heddig-tädu  (284,  2)  dein  stern.  näg-täda  (165,  36),  nag-tädi  (216,  18), 
näg-tädu  (218,  35)  dein  weib.  nölösädu  (für  nölöl-tädu,  s.  §.  30)  wä  nölöSaydi  (265,  28) 
dein  leben  ist  mein  leben,  sör-tädi  (263,  1)  deine  malzeit.  yaqtn-tädu  (67,  31)  dein 
glaube.  —  affurd-dädi  (261,  13.  18)  dein  frühstück,  'aurd-däda  (159,  13)  deine  bloße. 
gabdd-däda  (89,  17)  deine  tochter.  genyä-däda  (265,  5)  deine  stute.  qold-dädu  wä  qold- 
dayda  (56,  30)  dein  volk  ist  mein  volk.  mard-däda  (103,  22)  dein  kleid.  si-däda 
(9,  12)  deine  art.  sitti-dädi  (173,  1)  deine  herrin. 

3)  inän-iisl  (285,  17)  seine  tochter.  ohin-tlsi  (22,  2)  sein  weinen,  ga'^dn-tixa  (1,  10), 
gddn-tlsi  (1,  15)  seine  band,  ladg-tlsi  (13,  26)  sein  geld.  ndf-tisa  (62,  11)  seine  seele. 
näg-tisi  (165,  37),  nag-tlsu  (180,  28)  sein  weib.  sör-tlsa  (262,  34)  seine  malzeit.  — 
'ärd-dlsa  (267,  30)  seiiie  spitze,  bidddd-disa  (39,  13)  seine  magd.  däwd-dls  (151,  19) 
sein  heilmittel.  gahdd-düsi  (89,  28)  seine  tochter.  genyd-dlsa  (264,  39),  genyd-dlsi  (264, 34) 
seine  stute.  höyd-dis  (103,  20)  seine  mutter.  mard-dlsi  (2,  23)  sein  kleid.  meslsi  (62,  31) 
sein  platz,  wälaslsi  (286,  38)  seine  Schwester. 

inän-tedi  (199,  12)  ire  tochter.  nägta  iyyo  "arür-teda  (37,  16)  die  frau  und  ire 
familie.  inänti  ddb-tedi  (267,  31)  der  schoß  des  mädchens,  d.  i.  das  mädchen  ir  schoß. 
d^g-teda  (277.  11)  ir  or.  —  odda  dabd-deda  (266,  11)  die  außenseite  der  seriba  »die 
seriba  ire  außenseite.«  "aurd-dedi  (159,  2)  ire  bloße,  bidddd-dedi  (286,  16)  ire  sklaviu. 
mard-dedi  (103,  23)  ir  kleid.  höyä-ded  (103,  19)  ire  mutter.  qayld-dedi  (166,  34)  ir 
geschrei. 

Plviral  1)  exclus.:  'arür-taydda  (15,  26)  unsere  nachkommenschaft.  hisdb-taydda 
(83,  24)  unsere  rechnung.  —  qolä-daydda  (15,  19)  unser  volk.  magälä-daydda  (69,  27) 
unsere  stadt.  meherad-dayddu  (26,  11)  unser  lebensuuterhalt. 

inclus.:  habdr-ten  (191,  35)  unsere  großmutter.  näf-tena  (192,  1)  wir  selbst.  — 
äyd-den  (278,  39)  unsere  Stiefmutter,  höyd-den  (260,  26)  unsere  mutter.  labd-denu 
(143,  29)  unsere  zweiheit,  d.  i.  wir  beide. 

2)  hör-tln  (22,  22)  eure  gegenwart,  vor  euch.  —  diyäfdd-dina  (47,  31)  euer  mal. 
qold-dini  (56,  6)  eu^er  volk.  labd-dlnu  (149,  33)  eure  zweiheit,  ir  beide,  meherdd-dlnu 
(26,  25)  euer  lebensunterhalt. 

3)  ohin-todi  (35,  28)  ir  weinen,  hör-tödi  (13,  15)  deren  gegenwart,  vor  inen.  — 
alabä-dodi  (197,  17)  deren  gepäck.  höyd-död  (191,  32)  deren  mutter.  sumdd-döda 
(145,  21)  deren  merkzeichen. 

B)  Nomen   im   plural   stehend. 

aj  Nomina  masculini  generis. 

Sing.  1)  haddämin-taydi  (154,  22)  meine  knechte.  —  \namd-daydu  (60,  3)  meine 
söne.  äbayäsay  (für  ähayäl-iay.  s.  §.  30  u.  150)  meine  väter  27,  11;  29,  25.  26. 

2)  askdr-täda  (272,  30)  deine  Soldaten.  —  hiamd-däda  (22,  35),  \namd-dädi  (61, 13) 
deine  söne. 
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3)  askdr-tisi  (277,  20)  seine  Soldaten,  haddämin-tlsi  (153,  20)  seine  diener.  —  inamd- 
disa  (25,  12),  hiamä-disi  (60,  31),  \namd-dlsu  (59,  32)  seine  söne.  ardd-dlsi  (68,  23) 
seine  schiiler.  nabard-disi  (87,  24),  nabard-dlsu  (87,  30)  seine  wunden,  wäläld-dls 
(59,  33)  seine  brüder,  vgl.  §.  146. 

tnamd-dedu  (55,  31)  ire  söne. 

Plur.  1)  äbayäsayo  (26,  13.  27)  d.i.  äbayal-tayo.  s.  §.  30,  unsere  väter.  —  aqqalli- 
daydda  (17,  4)  unsere  häuser. 

2)  aqqald-dlna  (23,  22),  aqqald-dlni  (12,  35;  14,  14)  eure  häuser.  wejiyd-dlna 
(170,  20)  eure  gesiebter. 

3)  mamd-döda  (22,  35),  hiamd-dödi  (25,  12)  deren  söne.  hf-dodi  (30,  29)  deren 
rinder.  magayd-döda  (62,  32),  magyd^-dödu  (55,  8)  eorum  nomina.  nubard-doda  (98,  33) 
deren  wunden,    ivdjiyd-dödi  (11,  24)  deren  gesiebter. 

b)  Nomina  feminini  generis. 

Sing.  1)  exclus.  indd-hayga  (266,  33),  indd-haygi  (63,  16)  meine  äugen,  degd-haygi 
(63,  15)  meine  oren.  gabdd-haygi  (56,  11)  meine  töcbter.  Immd-lmygi  (6,  29)  meine 
Sünden,  mälmd-haygi  (27,  11)  meine  tage,  timd-hayga  (52,  24)  meine  haare. 

2)  indd-häga  (25,  3)  deine  äugen,  fard-häga  (124,  25)  deine  fiuger.  gabdd-hägi 
(61,  13)  deine  töcbter.    näsd-häga  (34,  23)  deine  brüste. 

3)  agi-hisi  (62,  16)  seine  fuße,  indi-hlsi  (1,  12)  seine  äugen,  dabni-hlsu  (62,  27) 
seine  lippen.  degi-hlsa  (284,  20),  degi-hlsi  (284,  5.  10)  seine  oren.  fari-htsi  (283.  28) 
seine  finger.  gaami-hlsi  (50,  13)  seine  bände,  gabdi-hlsa  (25,  13),  gabdi-hisi  (60,  32) 
seine  töcbter.  höli-hisa  (60,  27)  seine  tiere. 

haddämadi-hedi  (34,  8)  ire  sklavinen.  midi-hedi  (182,  8)  ire  fruchte,  lugd-hedi 
(269,  31)  ire  beine.  näsd-heda  (34,  17),  näsd-hedi  (34,  25)  ire  brüste,  timd-hedi  (271,  14) 
ire  haare. 

Plur.  1)  exclus.:  gdama-haydga  (17,  7)  unsere  bände,  berä-haydga  (49,  10)  unsere 
fehler,  hölä-haydga  (97,  25;  98,  2),  hölä-liaydgi  (28,  8)  unsere  tiere.  rerä-haydgi  (113, 11) 
unsere  dörfer. 

inclus.:  damerd-hena  (16,35)  unsere  eselinen,  güryd-heni  (197,22.28)  unsere  geböfte. 

2)  indi-Jilnii  (23,  3)  eure  äugen,  dameri-lüna  (23,  21)  eure  eselinen,  gdami-hlna 
(16,  10)  eure  bände,  höli-hlna  (98,  2)  eure  tiere.  nägi-hlnu  (42,  24)  eure  w^eiber. 

3)  indo-höda  (13,  15)  deren  äugen,  damerö-hödl  (13,  21)  deren  esebnen.  fardö- 
Iiödi  (277,  19)  deren  pferde.  farö-höda  (125,  11)  deren  finger.  gdamo-hödl  (16,  21) 
deren  bände,  güryö-hödi  {GG,  1)  deren  geböfte.  liölo-hödi  (27,  38)  deren  tiere.  nägö- 
hödi  (25,  6)  deren  weiber.    rerö-hödo.  (115,  12),  rero-hödi  (197,  5)  deren  dörfer. 

221)  One  bestimmten  artikel  nach  den  possessivsuffixen  stehen  häufig:  Ebbd-hay 
oder  Ildhay  (für  Ildh-hay^  s.  §.  182)  mein  Grott,  Ildhayo  unser  Gott,  ferner  die  be- 
zeichnungen  für  nahe  verwantschaftsgrade,  wie:  äbd-hay  iyyo  höyd-day  (48,  1)  mein 
vater  und  meine  mutter,  wäläl-kay  mein  bruder,  wäläsay  meine  Schwester,  dbti-gay 
mein  obeim,  hi  ader-kay  mein  vetter  u.  dgl.  und  ebenso  in  der  zweiten  person. 
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222)  Das  possessiv  der  dritten  person  kann  auch  durch  den  einfachen  artikel 
ersetzt  werden;  z.  b.  nrnki  ähihi  (für  äht-hisi)  iyyo  höyd-dis  'aya  (38,  15)  wer  seinem 
vater  und  seiner  mutter  flucht,  ähihi  iyyo  höyädi  mä-ögä  inü  lldhay  sidäs  kti  ämray 
(46,  15)  sein  vater  und  seine  mutter  wußten  nicht,  daß  Gott  es  so  angeordnet  hatte. 
drliga  (juldigi  (22,  28)  =  didka  glddigis  (15,  2)  das  ganze  land,  wörtHch:  das  land 
seiner  gesammtheit. 

Anmerkung.  Ueber  den  gebrauch  des  possessivs  /.ur  Umschreibung  des  genetivs 
s.  §.  1(57. 

22.3)  Wenn  das  possessiv  in  prädicativer  Stellung  sich  befindet,  so  kann  das- 
selbe bezeichnet  werden: 

a)  Indem  es  mit  dem  bestimmten  artikel  verbunden  in  prädicativer  Stellung  an 
das  satzende  tritt;  z.  b.  tuä  tan  täydi  (245,  25)  diese  da  ist  die  ineinige,  ti  ü  diindta, 
trä  tdydi,  ti  ü  nöldta-se,  nägtaydi  md-aha  (245,  19)  die  daran  stirbt,  ist  die  meinige, 
die  dabei  aber  leben  bleibt,  ist  meine  frau  nicht,  mindida  ma  tädi  (Schi.  T.  103,  14) 
ist  dieses  meßer  dein? 

b)  Indem  mit  den  pronominalformen  in  §.  208  oder  211:  aniya  oder  dna  ich, 
adiga  oder  dda  du  u.  s.  w.,  auch  einem  demonstrativ  oder  fragepronomen  oder  einem 
Substantiv  dla  »est  ei«  verbunden  wird,  demnach  aniga  dla  oder  anigäla,  anäla 
»ego  cui  est«  ich  bin  es  dem  gehört;  z.  b.  mindida  ma  tädi?  hä,  wdhä  aniga  dla 
(Schi.  T.  103,  15)  ist  dieses  meßer  dein?  ja  wol,  das  ist  mein,  wdhäs  aniga  mala, 
adiga  dla  (ib.  139,  3)  das  ist  nicht  mein,  sondern  dein,  genydda  dyyo  dla"?  aniga 
dla  (ib.  139,  5)  wem  gehört  die  stute?  sie  gehört  mir.  adiga  dyya  dla?  (ib.  105,26) 
wem  gehören  die  schafe?  lahdda  fdras  adäla  (212,  24)  beide  pferde  sind  dein,  had 
adigäla,  hdd-na  anigäla  (235,  32)  eine  hälfte  ist  dein  und  eine  ist  mein,  icdhä  so 
liada  anäla  (240,  8)  was  übrig  bleibt,  ist  mein,  äqqalka-se  dad-qalatddi  ayyäla  (198,31) 
dieses  haus  aber  gehörte  der  menschenschlächterin.'  inänta  'ifrldkäla  (268,  19)  das 
mädchen  gehört  dem  dämon. 

2.  Das  reflexivum. 

224)  Das  reflexive  pronomen  lautet  issa  oder  issu,  vei-kürzt  iss,  vor  einem 
folgenden  consonanten  is,  wird  gebraucht,  wenn  das  in  einem  abhängigen  casus 
stehende  pronomen  und  das  subjecf  ein  und  dieselbe  person  bezeichnen,  und  hat 
wenn  das  subject,  auf  welches  es  sich  bezieht,  ein  plural  ist,  reciproke  bedeutung; 
z.  b.  ivän  is  bukdysin  (280,  28)  ich  werde  mich  krank  stellen,  mar  kalefo  is  bukdysi 
(281,  22)  ein  zweites  mal  stelle  dich  krank!  i  süg,  had  iyyo  mdrkan  werka  is  kd 
fdrayo  (273,  35)  warte  mir  zu,  bis  ich  den  Witwenschleier  von  mir  gelöst  habe! 
markäsü  gäsänki  issa  gd  digay  (161,  26.  28)  da  hielt  er  den  schild  vor  sich  hin. 
mahäd  askdrtäda  issa  gd  läynaysa  (272,  30)   warum   läßt    du   deine   Soldaten  von  dir 


'  Vgl.  auch  §.  247,  .mmerk. 
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weg  vernicliteu?  icä  issa  salämän  (119,  21)  sie  grüßen  einander,  markäsäy  ga'dnta 
issu  dlben  ö  issa  so  raen  ö  is  yidahden:  mel  dad  jögo  an  dönänno  (230,  23)  sie  reichten 
sich  die  hand,  gingen  mit  einander  und  sagten  zu  einander:  wir  suchen  uns  einen 
bewonten  ort  auf.  malm  issu  egäysän  (11,  7)  was  seht  ir  euch  gegenseitig  an? 
markäsäy  iss  egegen  ö  yahln  (18,  16)  sie  sahen  einander  an  und  staunten,  labd  Tyyo 
labd  issu  lägen  (143,  26)  je  zwei  und  zwei  bekämjDften  einander,  markäsäy  is  lägen 
(143,  36)  da  bekämpften  sie  sich  gegenseitig,  haddi  nin  iyyo  nägtisu  is  läyän  (108,  8) 
wenn  ein  mann  und  sein  weib  mit  einander  raufen,  säddeh  nägöd  issu  rä'ay  (167,  24) 
drei  frauen  begleiteten  einander,  markäsäy  duntän  ö  is  raän  (107,  21)  da  gehen 
sie  heimlich  mit  einander. 

Anmerkung.  Grammatisch  ist  es  gegenwärtig  nach  meiner  raschen  aufzeichnung 
der  texte  oft  schwer  zwischen  issu  und  iss  ü  (s.  §.  215)  genau  zu  untersclieiden;  so 
steht  z.  b.  markäsü  madahyddi  .  .  .  iss  ü  gu  yeday  (65,  9)  da  berief  er  die  häuptlinge 
zu  sich.  Hier  kann  der  text  entweder  lauten:  die  häuptlinge  zu  sich  (is  gu)  sie  (ü) 
er  berief,  oder  iss/i  gü  zu  sich  er  berief.  Vgl.  auch  230,  32:  rdgga  ö  dan  iss  ü  gu 
yeda!  ö  mdrka  rdggu  viel  iss  ?1  gü  yimädo  männer  alle  zu  einander  sie  rufet!  und 
wenn  die  männer  an  einem  ort  zu  einander  sie  kommen.  Doch  warscheinlicher  hat 
der  text  zu  lauten:  iss  ü  gü  yeda  und  iss  ü  gü  yiniädo  rufet  sie  zu  einander!  und  wenn 
sie  zu  einander  kommen.  Da  die  Somali  s  stets  scharf  wie  unser  ß  aussprechen 
(s.  §.  8),  so  ist  auch  häufig  besonders  bei  raschem  dictat  und  dem  entsprechend  bei 
eiliger  nachschrift  s  und  5.s  leicht  zu  verwechseln.  Diese  und  änliche  Schwierigkeiten 
wären  nur  zu  beheben,  wenn  man  auch  bei  der  nachherigen  redaction  der  texte 
einen  eingebornen  stets  zur  hand  hätte. 

225)  Dasselbe  wort  kommt  auch  mit  dem  männlichen  artikel  als  Substantiv  mit 
der  bedeutung  eigene  person,  selbstheit  vor;  z.  b.  iska  ka  i  da  (210,  26)  laß'  ab 
von  mir!  wörtlich:  deine  person  halte  ab  von  mir!  iska  gd  tdga  (72,  31)  begebt  euch 
weg!  mdrkan  adi  bahsdnaya  drko,  an-ä  iska  wdda-la  (237,  5)  wenn  ich  kleinvih  sich 
verlaufen  sehe,  dann  gehört  alles  mir  (mir,  der  eigenen  person  gehört  alles),  höldha 
ö  dan  ad-ä  iskäla  (208,  28;  s.  §.  223,  b)  alles  gehört  ja  dir.  höldha  6  dan  inndga 
iskäla  (196,  8)  alles  vih  gehört  uns.  ninki  isklsu  yü  kd  tagay  der  mann  ging  aus 
eigenem  antrib  fort  (seine  eigene  person  sie  begab  sich  weg). 

226)  Neben  dem  pronominalen  iss  kann  das  reflexiv  auch  durch  bestiuunte  nenn- 
wörter  in  Verbindung  mit  possessivsuffixen  ausgedrückt  werden.  Die  am  häutigsten 
in  diesem  gebrauch  vorkommenden  sind:  qud  (s.  f.),  naf  (s.  f.),  ruh  (s.  m.)  seele, 
leben,  hauch;  z.  b.  aniga  qüddayda  yän  imdnaya  ich  komme  selbst,  in  eigener  per- 
son. adigu  ndftäda  iväd  hdüldynaysa  (278,  13)  du  quälst  dich  (deine  seele)  ab.  nin- 
kan  dddki  kale  ayyu  badbadyay,  ndftlsa-se  badhädin  kdri  mäyo  (72,  11)  dieser  mann 
half  den  andern  leuten,  sich  selbst  kann  er  aber  nicht  helfen,  usdgu  wä  kara  inü 
ndftlsu  ü  hddlo  (Hu.  99)  er  ist  im  stände  für  sich  selbst  zu  sprechen,  icahäyjm  ndf- 
tena  'ünno  md-haysdnno  (192,  1)  wir  haben  selbst  nichts  zu  eßen.  sadqdda  güba  ndf- 
fina  dugöd  (63,  28)  bringt  ein  brandopfer  euerwegen!  iyydgo  ndftöda  bay  dirirayen 
(Li.  16)  sie  waren  in  streit  unter  sich,  anndgu  rühaydgu  wir  selbst. 


FOKMENLERE.  •! 

In  gleiclier  weise  können  auch  wie  im  Egyptischen  andere  nennvvörter  mit  den 
liossessivsuffixen  verbunden  das  persönliche  i'ürwort  ersetzen ;  z.  b.  dg-tayda  fadiso 
(139,  29;  146,  28)  setze  dich  zu  mir  (wörtUch:  an  meine  seite)!  ninka  dahd-dayda  so 
s&da  (143,  16)  der  mann  der  hinter  mir  geht  (wörtl.  bei  meinem  rücken),  mdrkay 
so  gäden  hdcj-<jlsi  (132,  19)  als  sie  zu  im  gekommen  waren  (wörtl.  zu  seinem  platze); 
s.  a.  §.  349. 

3.  Die  demonstrativa. 

227)  Außer  dem  bestimmten  artikol,  welcher  häufig-  in  demonstrativer  bedeutung 
gebraucht  und  dann  durch  besondere  betonung  hervorgehoben  wird,  besitzt  das 
Somali  noch  vollere  formen  zur  bezeichnung  des  demonstrativs  und  zwar  sowol  in 
substantivischem  als  auch  in  adjectivischem  gebrauch.  Das  am  häufigsten  vor- 
kommende substantivische  demonstrativ  für  dieser  oder  jener  lautet: 

Singulai-  Plural 


mascTil.  fem.  gen.  comm.  gen. 

kan  tan  kilan  oder  küdkan. 

Beispile :  iva  kan  ninki  mcdinti  i  yimid  (44.  22)  der  da  ist  der  mann,  der  heute 
zu  mir  kam.  mhiilil  dadabkäga  loa  kan  (4,  33)  die  deutung  deines  traumes  ist  diese. 
kan  kü  idahda:  tag!  wa  taga,  kan  kü  idahda:  kalay !  wä  yimäda,  kan  kü  idahda: 
wdfiä  sdmay !  wä  sdmaija  (67,  12)  zu  diesem  sag'  ich:  geh!  und  er  geht,  zu  jenem 
sag'  ich:  komm!  und  er  kommt,  und  zu  dem  da  sag'  ich:  tue  das!  und  er  tut  es. 
hadddydin  kdn-na  kd  qaddän  wt'jigdyga  hortlsa  (21,  11)  wenn  ir  auch  diesen  von 
meinem  antlitz  wegnemet.  sadqddi  icä  tan  (278,  22)  das  schlaehtopfer  ist  dieses  da. 
mid  magä^edu  "Orofa^  tan  kaU-na  Rüd  (55,  18)  der  name  der  einen  ist  Orfa,  der 
der  andern  aber  Rut.  iva  tan  tdydi  (245,  25)  diese  da  ist  die  meine  (frau).  küan  icä 
dad  hun  diese  da  sind  ein  schlechtes  volk.  küdkan  wä  wilalkdygi  diese  da  sind 
meine  söne. 

228)  Zur  Verstärkung  kann  diesen  formen  noch  ein  weiteres  demonstrativ-ä 
angefügt  werden;'  z.  b.  ma  kan-a  ivälalklna  .ydri  (17,  34)  ist  der  da  euer  jüngster 
bruder?    via  tanä  affurddaydi  (262,  4)  ist  das  da  mein  frühstück? 

Anmerkung :  Ein  demonstratives  -i  wird  zur  bekräftigung  verbalausgängen  an- 
gefügt; z.  b.  idin  düi  mayän-i  (246,  3)  sie  töten  euch  gewiß  nicht.  Im  Saho  und 
'Afar  wird  -i  in  gleichem  sinne  gebraucht. 

229)  Neben  den  genannten  formen  sind  noch  nachstehende  in  gleicher  bedeutung 
in  gebrauch : 

Sinerulai-  Plural 


masc.  fem.  gen.  comm.  gen. 

käs,  käs-a,  -i,      -u      täs,  täs-a.  -i,  -u  küäs-a,  -i,  -u 

ker  ter  küer 


^  Diese  Verstärkungspartikel  (=  Bil.  Qu.  Sa. 'Af. -ä,  G. -J%  !)  kann  auch  an  andere  i-edeteile  angefügt  werden: 
z.  b.  an-ä  inanka  tnuqmddda  fi  geynaya  ("212,  37)  ich  bringe  dem  Jüngling  das  selchfleisch,  köluha  6  dan  ad-ä  iskäla 
(208,  28)  alle  habe  gehurt  dir. 


72 


' ORMENLERE. 


In  meinen  gedi'uckten  texten  finden  sich  für  diese  substantivischen  formen  zu- 
falhg  keine  belege,  doch  besitze  ich  in  den  handschriftlich  vorligeuden  Sätzen  fol- 
gende beispile :  käs  (oder  kasa  und  ker)  wä  abbdliafj,  täsi  {ter)  toä  höydday  der  da 
ist  mein  vater,  jene  dort  ist  meine  mutter.  tcisa  {ter)  ivä  nagtaydi,  tasi-se  wä  wälalkay 
nägtlsi  die  da  ist  mein  weib,  jene  dort  aber  ist  meines  bruders  weib.  küäs  iküer) 
loa  farddho  ahhdhay  das  sind  die  pferde  meines  vaters. 

230)  Wenn  die  einfache  artikelform  als  substautivisclies  demonstrativ  gebraucht 
wird,  so  wird  dieselbe  meistens  durch  besondere  betonung  hervorgehoben  und  in 
diesem  demonstrativen  sinne  hat  der  artikel  auch  einen  besondern  plural.  Die 
formen  lauten  also : 

Sinnjular  Plural 


masc.  fem.  gen. 

ka,  ki,  ku         ta,  ti^  tu  küa,  küi,  küo^ 

Beispile:  ivä  kd  bilädka  Dülhahäiita  (232,  33)  das  hier  ist  das  land  der  Dulba- 
hanta.  ki  ü  gü  lodyria  (19,  25)  der  älteste  von  inen;  wörtlich:  der  welcher  bei  inen 
groß,  ki  ydr'a-hä  yidi  (142,  12)  der  jüngere  sprach,  ki  Makähil  ayyä  ki  rer-' Ahmad 
ku  yidi  (82,  1)  der  von  den  Makahil  der  sprach  zu  dem  vom  stamme  Ahmed,  ki 
kale  ayyü  yidi:  aniga  gabddda  an  qato^  adiga-na  färaska  qado  (143,  33)  der  andere 
der  sagte:  das  mädehen  neme  ich,  du  aber  nimm  das  pferd!  ki  kale  yä  yidi:  döni 
mäyo  (266,  28)  der  andere  der  sagte:  ich  will  nicht,  ki  libaha  ivaydiya,  icü  dili 
(238,  14)  der  den  löwen  fragt,  den  haut  er.  aniga  hädalkdyga  ivä  kl  höre  (95,  12) 
meine  rede  ist  die  von  vorhin. 

wä  td  Na%m.i  (51,  5)  diese  da  ist  Naomi,  näg  ti  arörydda  höre  qdylisa,  kurddda 
yay  kü  didda  (206,  32)  ein  weib,  das  schon  am  frühen  morgen  schreit,  das  stört  dir 
den  schlaf,  näg  ti  hasäri^a  ha  gnrsaii  (208,  32)  ein  weib,  das  unordentlich  ist,  heirate 
nicht! 

qdhsada  farddha  küa  döntän  (277,  6)  nemt  euch  diejenigen  pferde,  welche  ir 
wollt,  mid-na  wühü  aha  küa  hdmriga  snbd  madöhöda,  mid-na  küa  kibista  dubd  madö- 
hoda  (3,  32)  der  eine  war  der  oberste  derer,  die  den  wein  einschenken,  der  andere 
derer,  die  das  brod  backen,  nivki  küa  hdmriga  szibd  ü  mddah  aha  (4,  20)  der  mann, 
welcher  der  oberste  war  derer,  die  den  wein  einschenken,  küici  kale  ü  yimi  (238,  25) 
er  kam  zu  den  andern,  kdwi  kcde  ayyü  ü  tagay  (238,  29)  er  ging  zu  den  andern. 
küwi  döfärdda  jiray  (69,  20)  die  Schweinehirten,  wörtlich:  die  (welche  bei)  den 
Schweinen  weilten,  hokumddäs  wä  küwa  ö  dddka  ad  hör  digtid  (37,  5)  das  sind  die 
gesetze,  die  du  dem  volke  vorlegen  sollst. 

231)  In  adjectivischem  gebrauch  werden  die  obigen  demoustrativa  dem  nenu- 
wort  nachgesetzt  und  nemen  je  nach  dem  auslaut  desselben  die  in  §.  178  angegebenen 
formen  an.  Der  plural  ist  in  dieser  adjectivischen  Stellung  dem  singular  gleich;  z.  b. 
wä  nin-kan  (204,  9)  da  ist  jener  mann,  nimdn-kan  ma  adiga  dqqalka  so  gdlisay  (96,  11) 
hast  du  diese  männer  ins  haus  eiugefürt?    fdras  kdni  icä,  färaskdygi  (101,  1)  dieses 


*  Ich  veruam  aucli  die  formen  küwa,  kuwi^  küwo. 
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pferd  ist  mein  j^ferd.  niman  kan  rer  Sirdön  (90,  2)  diese  männer  vom  stamme  Schir- 
don.  Iläliay-6,  biddähä-gan  ad  dagal-kan  libda  uayn  ka  sisay  (50.  28)  o  mein  Gott, 
du  hast  diesem  deinen  diener  in  diesem  kämpf  einen  großen  sig  verlilien.  hätan-nä 
hidddhä-gani  bMdelkisi  biddd  hä  kü  nöqdo  (21,  27)  nun  aber  möchte  dieser  dein 
sklave  an  seinerstatt  dir  ein  sklave  werden.  wä7i  kü  gü  göyn^  bUäwä-han  {2S1,Q)  ich 
werde  auf  dich   eiuliaucn  mit  diesem   schwert. 

hä-tan  (9,  27)  dieser  augeubHck,  jetzt,  mälin-tan  (138,  20)  jener  tag,  män-tan 
(6,  28)  =  män-ta  (6,  28  u.  a.)  dieser  tag,  heute,  häd-dan  oder  had-dir  dieser  augen- 
bUck,  jetzt  u.  s.  w.  mänta  ddtvdda  tan  ü  gey,  berritu-na  hdl-kan  ken  ninkäga  (151,  34) 
heute  bring'  im  diese  arznei,  morgen  aber  bring'  in  her  deinen  gatten! 

hädal-käsu  (3,  10)  jenes  wort,  nin-käs  (235,  21),  nin-käsi  (59,  30)  dieser  maim. 
nin-käsH  tcä  dul-kan  äbihi  (9,  25)  jener  manu  ist  der  vater  dieses  landes.  nimdn-käsi 
(95,  6)  diese  männer.  döhöyin-käs  (227,  30)  diese  prärien.  wahäsä  (für  wah-häs-ä)  i 
udda  gäday  (14,  27)  alles  das  nun  ist  mir  begegnet,  nägd-häsi  (73,  8;  s.  §.  146)  jene 
weih  er. 

inän-täsu  (214,  15)  jenes  mädchen.  sabäb-täs  (12,  17)  diese  Ursache,  deßhalb.  st- 
däs  (12,  38)  diese  art,  so,  u.  s.  w. 

232)  Zur  Verstärkung  des  demonstrativs  kann  dasselbe  auch  an  das  mit  dem 
artikel  versehene  nenuwort  angesetzt  werden;  z.  b.  nin-ka  kdn  icah  Id  mid'a  md- 
liUayna  (9,  8)  einen  dem  manne  da  gleichen  finden  wir  nicht.  Yasü-na  mdr-ka  kan 
icä  kürday  (68,  26)  Jesus  aber  schlief  zu  dieser  zeit,  dqqal-ka  kan  ayyäla  (169,  7) 
wem  gehört  dieses  haus  da?  na  wdhad  hdysa  ninka  kan  6  keli'a  (235,  20)  hast  du 
nur  diesen  mann  da  allein?  mänta  ddivd-da  tan  u  gey  (151,  34)  heute  bring'  im  diese 
arzenei  da! 

233)  Mit  dem  weiblichen  artikel  ta  lu-sprünglich  identisch  ist  die  demonstrative 
Verstärkungspartikel  da,  welche  encly tisch  an  vorangehende,  mit  dem  artikel  ver- 
sehene nennwörter  angefügt  wird;'  z.  b.  ntn-käsi-dd  eben,  gerade  jener  mann,  aniln- 
ka-dä  eben,  gerade  jetzt,  in  diesem  augenblick,  ild  mänta-da  (50,  37)  bis  auf  diesen 
heutigen  tag. 

Damit  gleich  ist  töna,  aus  tö-na,-  das  gerade,  eben  das;  z.  b.  ddlan  iyyo  degö 
gel  töna  la  md-rogo  (209,  28)  character  imd  kameloreu  diese  ändern  sich  nicht,  icihi 
hardiia  iyyo  sfno  töna  ha  samdyn  (208,  22)  was  Sünde  uud  hurerei  ist,  das  begehe 
ja  nicht!  s.  a.  205,  17.  25;  206,  8.  27;  250,  4;  253,  20. 

234)  Ein  weiteres  demonstrativ  ist  die  partikel  -bä,^  welche  zur  besondern  Her- 
vorhebung eines  wortes  diesem  enclytisch  angefügt  wird;  z.  b.  Yusiif-se  Mdsar-bä 
Id  kenay  (1,  1)  Josef  aber  wurde  nach  Egypten  gebracht,  mälim-bä  malaykddi  Ildhi 
hör  tdgtay  (60,  7)  eines  tages  nun  traten  die  engel  vor  Gott,  tnanki-se  mdrki-ba  icü 
bögsaday  (67,  32)  der  son  aber  genas  zur  selbigen  stunde,  bdddi-bä  mdrki-bä  hawäl 
nöqotay  (68,  33)  das  meer  nun  ward  ruhig  in  selbigem  augenblick.  gabdddi-ba  mdrki- 


•  Vgl.  Bil.  -tä. 

'  Vgl.  damit  Bed.  tö-na,  Bedauyespr.  §.  27!l. 
=  Bed.  ha-,  Bil.  -hä,  Ty.  fl:  vgl.  Bedauyespr.  §.  182,  anmerk.  2. 
Reinisch,  Somaligr.'immatik.  10 
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ha  climatay  (103,  32)  das  mädchen  nun  starb  zu  selbiger  zeit,  inanki-nä  habS7iki-bä 
hälki-hä  icäräba  kü  'ünay  (134,  26)  den  knaben  aber  fraß  in  d(^r  nacht  daselbst  eine 
hväne.  sidktsi-hä  ärkay,  inü  Ildhay  lä  jiro  (1,  9)  sein  herr  nun  sab,  daß  Gott  mit 
im  war.  firciön-hä  kätunkisi  ga'dntlsi  kä  hihtyay  (9,  19)  farao  nun  zog  seinen  sigel- 
ring  von  seiner  band  ab.  gödködi  inanti  iyyo  ädigi-bä  ay  kenen  (197,  20)  zu  irer 
hole  brachten  sie  das  mädchen  und  ebenso  das  kleinvih.  icar^  kale-ha  kinen  (Schi. 
T.  14,  13)  noch  eine  andere  nachricht  brachten  sie.  gabäddi-hä  nin  kale  ü.  yimi  (ib. 
27,  26)  zu  diesem  mädchen  nun  kam  ein  anderer  manu.  magäJddi-bä.  ylmaden  (ib. 
15,  28)  sie  kamen  nun  in  diese  stadt.  drligu  wdh-bä  no  tdri  mayo  (28,  16)  das  land 
bringt  uns  auch  gar  nichts  ein.  hddalka  gabdddu  tkli  ma  rün-bä  (94,  7)  ist  die  rede 
welche  das  mädchen  vorgebracht  hat,  wirklich  war? 

235)  Auch  einem  ganzen  satz  kann  als  einheitlichem  begriff  dieses  -bä  nach- 
gesetzt werden-,  z.  b.  ayydy  icdhay  dönto-bä  samdysay  (219,  11)  sie  tat  was  immer 
sie  wollte,  mdrkay  yiinädsm-bä  (279,  20)  als  sie  nun  ankamen,  inesi  ay  jögen-bä 
ayydy  kd  bähen  (55,  28)  sie  zogen  nun  von  irem  wonorte  aus;  wörtlich:  sie  zogen 
nun  aus  vom  orte  wo  sie  gewont  hatten,  mdrkan  nin  dilo,  ayya  rdgga  kale  'drara, 
an  höldha  wdhan  döna-bä  kü  samdya  (242,  2)  töte  ich  einen  mann,  so  laufen  die 
andern  und  ich  mache  mit  dem  vih  was  ich  nur  will;  s.  a.  132,  12;  133,  33;  143, 12; 
144,  18;  146,  14  u.  a. 

236)  Auch  kann  dieses  bä  mit  pronominalsuffixen  verbunden  werden  (s.  §.  213); 
z.  b.  libäh-bän  drkay  (188,  13)  ich  sah  einen  löwen.  ür-bän  Id-ahay  (58,  5)  ich  bin 
schwanger,  anfga  dubbihi-bän  k&naya  (133,  36)  ich  bringe  den  hammer.  ür-häd  yelan 
ö  inam-bäd  ddli  (44,  4)  du  wirst  schwanger  werden  und  einen  son  gebären,  heyn-bäd 
kil  hddlaysa  (101,  15)  du  redest  in  lüge,  beyn-bäd  stgtay  (218,  32)  du  erzältest  eine 
lüge,  ddrkisi-bü  wada  bihtyay  (169,  33)  er  zog  nun  alle  seine  kleider  aus.  ninku 
man-hu  Id-yahay  (208,  25)  der  manu  hatte  einen  son.  ädigu  qäli-hü  aha  (120,  5) 
das  kleinvih  ist  ser  teuer,  siddeddi  dur-hü  Ögad&n  ü  ib  geyay  (144,  18)  die  acht 
kamele  brachte  er  nun  nach  Ogaden  zum  verkauf,  inanki-bay  icdyday  (134,  6)  den 
knaben  fand  sie  nicht,  habdrtu  indn-bay  Id-dahay  (187,  16)  die  matroue  hatte  eine 
tochter.  llah  bdynu  Id-nahay  (196,  16)  wir  haben  einen  Gott,  dddabki  bdnnu  ü 
segnay  (6,  39)  wir  erzälten  im  den  träum,  simbirdha  'irku  höy-bay  Id-yihin  (68,  13) 
die  Vögel  des  himmels  haben  eine  herberge.  hdlki-bay  töbdn  sanadöd  jogen  (55,  19) 
dort  bliben  sie  zehn  jare ;    s.  a.  134,  31;   176,  28  u.  a. 

237)  Zu  den  demonstrativen  gehört  auch  die  partikel  «•«,'  welche  zur  betonung 
des  prädicates  dient  und  entweder  unmittelbar  oder  wenigstens  in  möglichster  nähe 
vor  das  verbum  tritt;  z.  b.  hadddd  donaysid,  wä  kdrta,  inad  hdraska  l  gd  högsisid 
(66,  27)  wenn  du  willst,  so  bist  du  im  stände,  daß  du  vom  aussatz  mich  heilest. 
äbdhayo  wä  nöl  yahay  (17,  30)  unser  vater  ist  am  leben,  haddi  ü  i  qayliyo,  auigu 
wä  mdqla  (42,  34)  wenn  er  mich  anruft,  so  höre  ich  es.  ivä  tahay  (89,  19  u.  a.)  es 
ist  (sei)  so!  ja!    wä  böqorki   Yahüd'a  (71,  30)  er  ist  der  könig  der  Juden. 


•  Vgl.  Sa.  'Af.  wo,  0,  Ku.  v:a  jener. 
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238)  Das  verbiim  substantivum  kann  wie  im  vorangehenden  satz  diii-ch  wä  er- 
setzt werden;  z.  b.  tcä  aniga  (44,  26)  icli  bin  es.  nägdhäsi  icä  nägihi  Yasu  rumdyay 
(73,  8)  diese  frauen  waren  diejenigen  frauen,  welche  Jesu  glaubten,  mn  iss  arnänay, 
wä  rl  is  nügtay  (75,  1)  wer  sich  selbst  lobt,  ist  eine  zige,  die  sicli  aussaugt,  uälal 
wä  gärab  (76,  6)  ein  bruder  ist  eine  schulter.  nimän/d  "Eysa  wä  nimdn  }mnhi,un 
(Schi.  T.  8,  5)  die  männer  der  Eyssa  sind  böse  männer.  rer-Afgab  wä  nimdn  wä- 
nägsan  (ib.  10,  9)  die  lieni  Afgab  sind  gute  leute. 

239)  Die  stelle  eines  verbum  substantivum  vertritt  wä  auch  in  Fragesätzen-,  z.  b. 
wä  ayyö  ninka  kü  gardiyay  (203,  29)  wer  ist  der  mann,  der  dich  verfürt  hat?  wä 
ayyö  ninka  dqqalka  httrda  (219,  23)  wer  ist  der  manu,  der  im  hause  schläft?  wä 
rnnhdy  digo-  n/arddäda  kü  yäl  (222,  9)  was  für  ein  blut  befindet  sich  auf  deinem 
kleide?  loä  mahdy  däicddädu  (281,  29)  was  ist  deine  arzenei?  wä  mahdy  sdrka  ö 
samdyay  (70,  34)  was  für  ein  verbrechen  ist  es,  das  er  begangen  hat?  gMägu  iyyo 
ädigägu  loä  immisa  (82,  14)  wie  groß  ist  die  zal  deiner  kamele  und  deines  kloin- 
vilies? 

240)  Desgleichen  auch  in  der  Verbindung  wä  in  »dieses  (ist)  daß«  =  oportet; 
z.  b.  ninki  ähihi  dmma  höyddis  'aya^  wä  in  lö  dila  (38,  16)  wer  seinem  vater  oder 
seiner  mutter  flucht,  muß  getötet  werden;  s.  a.  37,  32;  38,  4.  12.  14.  26  u.  a. 

241)  Die  gleiche  rolle  kommt  dem  wä  zu  in  der  verbiudung:  wä  ta!  wä  tu! 
wä  tan!  wä  täs!  »es  [ist,  sei]  dieses!«  siehe!  nun!  wä  ta  dih  ü  nöqotay  wäläsädi 
qolddodi  (56,  24)  siehe  deine  Schwester  ist  zu  irem  volke  heimgekert!  wä  tan  kü  idi: 
mälinti  güriga  hä  iman  (247,  31)  siehe  da,  ich  sagte  es  dir:  komm'  bei  tage  nicht 
nach  hause!  tvä  tan  idinkit  idi:  hä  kü  dambabina  inanka  (13,  6)  seht  da,  ich  sagte 
es  euch  doch:  versündigt  euch  nicht  au  dem  kuaben!  Diese  redensart  wird  auch  in 
beteuerungsformeln  gebraucht;  z.  b.  nägdha  Sömälido  wdhay  kü  därtän:  »wä  tan 
äbdhay  wäya!<s-  dmvia:  -»wä  tan  wulälkay  wäya!«  dmma:  »wä  tan  inddha  bsla!« 
dmma:  »icä  tu.  rimagu  l  ga  so  da'a,  indnan  häjdda  beyn  kd  segin!^  (127,  15)  die 
frauen  der  Somali  schwören  also:  »warlich,  mein  vater  oder  mein  bruder  komme 
abhanden!«  oder:  »fürwar,  Ich  soll  erblinden!«  oder:  »fürwar,  die  leibesfrucht  gehe 
von  mir  ab,  daß  ich  in  dieser  sache  keine  lüge  sage!« 

242)  Endlich  wird  icä  auch  vor  dem  vocativ  gebraucht;  z.  b.  loä  "älin  yakdu 
(68,  10)  o  du  meister!  war,  wä  nimdnka  (97,  25)  o  ir  männer!  na,  ivä  gabddda 
(170,  10)  o  du  mädchen!  s.  §.  172. 

243)  Grenau  so  wie  bä  (s.  §.  236),  ebenso  kaim  auch  wä  mit  den  prouominal- 
suffixen  in  §.  213  verbunden  werden;  z.  b.  hadddnad  ninka  dönin  ö  l  tusin  wän  kü 
dili  (204,  2)  wenn  du  den  mann  nicht  suchst  und  mir  zeigst,  so  töte  ich  dich,  iväd 
drki  dönta,  inay  nägtädu  nin  Id  sähib  tahdy  (218,  34)  du  wirst  es  schon  sehen,  daß 
dein  weib  mit  eiuem  mann  befreundet  ist.  aniga  icäd  i  qdbatay  (278,  25)  mich  hast 
du  erwischt.  Sray  keli'a  deh  ö  tnankdygu  icü  bögsan  (67,  10)  sprich  nur  ein  wort 
wodurch  dann  mein  sou  gesund  wird!  Rüd-se  way  is  kd  d^jisay  (56,  22)  Rut  aber 
klammerte  sich  an  sie  an.  haddäd  icälälkayo  na  rainaysid,  icdnnu  kü  so  tbin  hadüd 
(15,  11)   wenn   du  unsern   bruder  uns   begleiten   läßt,   werden  wir    dir  körn   kaufen. 

10* 


i 6  Formenlere. 

aniga  iyyo  nägtayda  wdnnu  nölan  (180,  36)  ich  und  mein  weib,  wir  leben,  haddi  ay 
nimdnka  sl  äd'a  u  htsän,  ivdnnu  ü  imdn  (113,  25)  wenn  die  männer  wacker  singen, 
so  kommen  wir  zu  inen,  nägililna  way  armaliyawi  (42,  24)  eure  weiber  sie  werden 
verwitwen. 

244)  Zu  den  demonstrativa  gehören  auch  ?/ä,^  dann  ay-  und  verstärkt  dyyä, 
ferner  wah^  welche  gleichfalls  mit  den  genannten  pronominalsuffixen  verbunden  die 
stelle  des  persönlichen  fürwortes  vertreten.  Das  yä  steht  sowol  für  bä  wie  für  irä; 
z.  b.  gabdddi  yä  mnki  kedi  kü  tidi:  abbdhay  ivah  sl!  nmki-bd  yidi:  höldhenni  md- 
badri'd  (Schi.  T.  25,  6)  die  tochter  sprach  zu  irem  gatten:  gib  etwas  meinem  vater! 
Der  mann  nun  sagte:  unser  vih  ist  nicht  zalreich. 

245)  Das  yä,  ay,  dy-yä  wird  wie  bä  und  tvä  in  der  dritten  person  beider  ge- 
schlechter und  zalen  für  und  neben  y?2  und  yay  gebraucht,  seltener  für  die  erste 
und  zweite  person,  in  welcher  die  mit  den  pronominalsuffixen  versehenen  formen 
den  Vorzug  haben;  vgl.  z.  b.  amgu  Y)lki  ö  dan  hälay  yän^  loäda  düay  (196,  27)  = 
anigu  lialayto  ayydn  '6lki  wdda  dtlay  (196,  31)  ich  habe  gestern  abend  die  räuber- 
bande  insgesammt  getötet,  nin  qarWa  ayydd  tahay  (172,  14)  du  bist  ein  fremdling. 
mi-yad  bükta  (153,  36)  bist  du  krank?  murkay  jidka  ddha  jögen,  yn  inanti  bilawa 
kü  gdiiray  (204,  13)  als  sie  auf  halbem  wege  waren,  schnitt  er  der  tochter  mit  seinem 
dolch  den  hals  durch,  mdrkü  Müsa  tvayndday,  ayyü  ü  tagay  rer-Isrä'il  (34,  30)  als 
Moses  erwachsen  war,  ging  er  zu  den  Israeliten,  sör  ivisih-la  yay  kü  sisa  (209,  1) 
sie  gibt  dir  imsaubere  kost.  "Adan-bän  kü  geyn  ö  ku  höjin  ö  badäda  yäynu  iwqon 
(206,  15)  ich  bringe  dich  nach  Aden  wo  ich  arbeiten  und  wir  glücklich  sein  werden. 
berritu  ayydyiiu  tdgna  (158,  20)  morgen  gehen  wir.  dynu  so  egno  mfyidka  (180,  7) 
wir  wollen  die  leiche  besichtigen!  mtay  is  Id  hadlayen  yay  inamddi  bdhsaden  (201,  11) 
wärend  sie  mit  einander  redeten,  da  entkamen  die  knabeu. 

246)  Das  wörtchen  wah:^  ist  ein  Substantiv  und  männlichen  geschlechtes  mit  der 
bedeutung  einer,  dann  Sache,  ding,  etwas,  wird  aber  mit  den  obigen  j)ersonal- 
suffixen  versehen,  genau  wie  bä,  wä,  yä  {ayyä)  gebraucht;  z.  b.  markäsü  inanki 
'Arabiyäddu  ddsay  kü  yidi:  anigu  ayyän  ahayf  ivälalkl-bd  yidi:  wdhad  tahdy  u'älalkay 
(275,  10)  der  son  der  Araberin  sprach  zu  im:  wer  bin  ich?  Der  brnder  erwiderte: 
du  bist  mein  bruder.  wdhan  alidy  inan  böqor  ddlay  (282,  22)  ich  bin  eine  königs- 
tochter.  icühn  ka  ibsaday  rer-Ismä'il  (1,  4)  er  kaufte  in  von  den  Ismaelitern.  icähay 
ti  dasay  inan  (35,  23)  sie  gebar  im  einen  son.  loahdnnn.  kü  nidi:  inanku  äbihi  ka 
md-tdgi  kdro  (20,  24)  wir  sagten  dir:  der  knabe  kann  nicht  von  seinem  vater  gehen. 
wähaydin  ytsän  (12.  13)  ir  werdet  es  so  machen,  wdhay  ku  yidahen  (12,  12)  sie 
sagten  zu  (im). 


'  Vgl.  A.  fit\}'  dieser,  fem.  jlj"l*s  diese,  uud  das  präüx  der  tertia  masculini  des  imperfects  in  den  semitisclieu 
sprachen. 

"  Vgl.  Sa.  'Af.  ay  dieser. 

'  und  verkürzt  yan. 

*  Südar.  ^^  ^=  Ar.  i>.a.\j  unus,  Ga.  wä  aliquid.  Die  ursprüngliche  bedeutung  erhellt  aus  stellen,  wie  z.  b.  ^oännu 
dädahnay,  wah  nö  Sega  toühü  yalu'ty,  ayyännn  mä-haysänno  (4,  16)  wir  tiäumten,  haben  aljer  nicht  einen,  der  uns  sagt, 
was  er  (der  träum)  sei;  vgl.  auch   7,  9  und  damit  6,  35  worin  'id  mann,  mensch,  person  für  wah  steht. 
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4.  Die  interrogativa. 

247)  Die  frage  wer?  lautet:  dyyo,  iyyo^  und  im  eugern  auschluss  an  ein  fol- 
gendes Avort  meist  ayyö,  ayyö,  ayya\  z.  b.  ayya  uhhddi  kale  'unay  (224,  1)  wer  bat 
das  andere  gefäß  ausgegeßen?  wä  ayyö  ninka  dqqalka  hürda  (219,  23)  wer  ist  der 
mann,  der  im  hause  schläft?  wä  ayyö  ninka  kü  gareiyay  (203,  29)  wer  ist  der  mann 
der  dich  entert  hat?  dddka  ayya,  ümay  (186,  14)  wer  hat  die  menschen  erschaffen? 
ayyd  tihin  (199,  30)  wer  seid  ir?  ayya  hiyänadas  kü  baray  (239,  22)  wer  hat  dich 
diese   Schlauheit  gelert?    ninka  kan  ivä  dyyo  (Schi.  T.  11,  12)  wer  ist  dieser  mann? 

Anmerkung.  Das  wort  dyyo  besteht  wol  aus  ay-yo  dieser- er  (sie)  so  daß  die 
frage  eigentlich  durch  die  fragende  betonung  vom  demonstrativen  gebrauch  unter- 
schiden  wird,^  weshalb  wie  beim  demonstrativ  so  auch  in  der  frage  oft  nur  das  ein- 
fache yä  verwendet  wird;  z.  b.  yä  dqqalka  i  rusdyay  (Schi.  T.  91,  8.  11)  wer  hat  mir 
das  haus  gereinigt?  Ubäh-han  yä  Id  hddla  (Berghold,  Souialistudien  in  Zeitschr.  f. 
afrik.  sprachen  III,  3.  11)  wer  redet  mit  diesem  löwen?  Daraus  erklärt  sich  auch 
die  tatsache.  daß  dieses  dyyo  bisweilen  noch  mit  der  fragepartikel  -ma  versehen 
wird;  z,  b.  färaskägo  lahdda  indöd  iyya-mü^  la  yahay,  via  isa  bideh,  ma-se  isa  midig 
(102,  5)  an  welchem  von  den  beiden  äugen  ist  dein  pferd  blind,  am  linken  oder  am 
rechten  äuge?  iyya-md  u  ddkan  (268,  20)  wer  ist  im  überlegen,  lahddlmc  qölo  \yya- 
md  muddtTa  (93,  2)  welcher  von  euch  beiden  stammen  ist  kläger? 

248)  Wie  das  gleichlautende  demonstrativ  wird  dieses  fragewort  auch  mit  personal- 
suffixen  verbunden;  z.  b.  anigu  ayyan  ahay  (275,  9)  wer  bin  ich?  ayyad  tahay  (282,21) 
oder  iyyad  tahay  (245,  5)  wer  bist  du? 

249)  Wem  gehörig?  lautet:  dyya-dla?  dyyo  dlaf  oder  ayyala  wörtlich:  quis 
cui  est?  z.  b.  dqqalka  kan  ayyala  (169,  8)  wem  gehört  dieses  haus?  fdraska  ayyala 
(170,  15)  wem  gehört  das  pferd?  genyäda  dyyo  dla  (Sohl.  T.  139,  5)  wem  gehört 
die  Stute?    ädiga  dyya  dla  (ib.  105,  25)  wem  gehören  die  schafe? 

250)  Das  obige  ay  zu  e  zusammengezogen*  und  an  den  artikel  angesetzt,  gibt 
ke  fem.  te  plur.  comm.  gen.  km  welcher?  welche?  was  für  ein?  An  diese  formen 
kann  noch  das  demonstrative  -bä  angefügt  werden,  demnach  k^-bä  fem.  t^-bä  plur. 
küs-bä  wer  denn?  welcher  denn?  z.  b.  ke  (ke-bä)  käs  samdyay  (Lar.  pag.  90)  wer 
hat  denn  das  gemacht?  Auch  in  adjectivischer  Stellung  an  ein  nennwort  angesetzt 
kommen  diese  Verbindungen  vor,  wie :  nin-kE  welcher  mann  ?  nimdn-küe  was  für 
männer?  nag-tc,  welche  frau?  nägd-hiis  welche  fraueu?  gabad-cU  welches  mädchen 
u.  s.  w.  icä  ninke  kü  dilay  welcher  mann  hat  dich  geschlagen? 


»  Sa.  "Af.  iyä,  ay,  Cha.  Agm.  ai/,  Bil.  De.  Qu.  Beil.  au,  ^\  Ti.  G.  hf-  '  Ty.  h^"}  '•    h?!  '    (=  G.  hß'i'  '   Ga. 
e-iiü}  wer? 

*  Vgl.  z.  b.   dqqalka  kan  ayi/äla,   (169,  8)   weßen    ist   dieses   haus?    Antwort:  hoqor-Rriyuha  hibel  Id  yidäho  ayyala 
(169,  10)  es  gehört  dem  vezier  N.  N. 

'  Für  iyya-ma-ü. 

*  Wie  im  Sa.  'Af.  ä?  neben  ayf 
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251)  Das  häufigst  vorkommende  fragewort  ist  «i«/  welches  sowol  selbständig, 
als  auch  als  affix  vorkommt;  vgl.  z.  b.  . 

a)  ma  ilalo  tihin  (11,  35)  seid  ir  spioue?  ma  kü  raa  mesa  ad  tdgtid  (68,  11) 
soll  ich  dir  folgen  wohin  du  gehst?  adigu  ma  boqorka  Yahud'a  ayyad  taliay  (69,  35) 
bist  du  der  Judenköuig?  nin  mxlslida  mä  tahay  (187,  13)  bist  du  ein  muslim?  Yasii 
ma  dintay  (73,  24)  ist  Jesus  gestorben?  ma  rerkena  ayydy  fadida  (104,  14)  wont  sie 
in  unserm  dorfe?  höldhäga  tvah  ma  i  yd  dnaysa  [181,  19)  gibst  du  mir  etwas  von 
deinem  vihe?  mindida  ma  tädi  (Schi.  T.  103,  14)  ist  dieses  meßer  dein? 

Vor  folgendem  y  lavxtet  diese  partikel  ??«';  z.  b.  mi  yäd  icälädday  (153,  29)  bist 
du  verrückt  geworden?  mi  yäd  iväldn  tahay  (139,  21)  bist  du  verrückt?  taqüddi 
Ildhi  mi  yäd  wall  kü  jögta  (62,  21)  verharrst  du  noch  immer  in  der  furcht  Gottes? 
'älinki  maydldda  ml-yü  jöga  (138,  6)  befindet  sich  der  meister  in  der  Stadt?  mi  ydydin 
sugi,  intay  waynanayän  (56,  15)  werdet  ir  warten,  bis  sie  erwachsen  sind?  hoqorka 
Yahud'a  mi  yäd  dönaysan,  inan  idin  si  däyo  (70,  21)  wünschet  ir,  daß  ich  euch  den 
Judenkönig  losgebe?  —  Ebenso  in  der  gegenüberstellung:  tna  —  mi-se"  oder  ma-se'^ 
z.  b.  inäntäsu  ma  na'äs-bä,  ml-se  wä  inän  fidn  (214,  15)  ist  jenes  mädchen  töricht 
oder  aber  vernünftig?  ma  insi-bä  tahay ^  mi-se  jmni  (170,  15)  bist  du  ein  mensch 
oder  aber  ein  kobold?  s.  a.  202,  9;  215,  19;  235,  32;  239,  12;  245,  18;  285,  36. 

b)  Als  affix  findet  man  diese  partikel  beim  artikel:  ku-md  fem.  tu-md  plur.  comm. 
gen.  küa-md  wer?  welcher?  welche?  Ferner  in  dnna-md,  inna-md  wer  von  uns?  \din- 
mdf  wer  von  euch?  tyya-md  wer  von  inen?  z.  b.  ku-md^  kdbo  l  gü  yaböhay  (126,  24) 
wer  hat  schuhe  an  mich  verschenkt?  tu-md  käs  samdysay  (Lar.  gramm.  pag.  90) 
welche  (frau)  hat  das  gemacht?  iciläsa  tdni  loä  küa-md  (ib.)  wer  sind  diese  knaben? 
hina-md  miyi  ü  taga  (ib.  88)  wer  von  uns  zieht  in  die  steppe?  Auch  an  nennwörter 
wird  es  in  gleicher  weise  angefügt;  z.  b.  däwdddädu  wä  'dyn-ma  (184,  25)  welcher 
art  ist  deine  arzenei?  iyiidgo  wä  tol-ma  (Schi.  T.  123,  23)  zu  welchem  volksstamm 
gehören  sie?  dddka  rnagälddäda  tan  wä  tol-ma  (ib.  103,  22)  zu  welchem  volksstamm 
gehören  die  leute  dieser  deiner  heimat?  Ebenso:  nim-ma  welcher  mann?  nag-ma 
welche  frau?  u.  s.  w. 

252)  Die  frage  was?  warum?  lautet  mahdy  oder  mahä;^  z.  b.  icä  mahdy  ludhä 
Ebhdhay  inna  gü  samdyay  (13,  30)  was  ist  das,  was  uns  Grott  angetan  hat?  niahä 
kü  Mlay  (168,  29  u.  a.)  was  ist  dir  widerfaren  ?  wä  mahdy  magd^ägo  (45,  7)  was  (wie) 
ist  dein  name?  wä  mahdy  sdrka  ö  samdyay  (70,  34)  was  ist  das  verbrechen,  das  er 
begangen  hat?  mahä  wänägi  humdha  ü  gü  abäl  güdden  (18,  34)  warum  vergaltet  ir 
gutes  mit  bösem?  mahä  wäjighm  ü  rügmaday  (4,  13)  warum  ist  euer  antlitz  verstört? 
mahä  sidäs  ü  samaynaysän  (19,  35)  weshalb  macht  ir  es  so? 

Auch  an  dieses  fragewort  können  personalsuffixe  angefügt  werden;  z.  b.  mahän 
samdya  (220,  6)  was  soll  ich  machen?    nin  kan  äydin  boqorka  Yahud'a  kü  segaysän 

»  Sa.  'Af.  mä,  Ga.  -mi,  Clia.  -mc,  Bil.  Qu.  -■mä,  Lo  HO,  G.  <M>-  in   on^-:  (Ti.  O»"):)   wer? 
^  m.i-se  für  ma-si  in  folge  von  vocalharmonie,  vgl.  §.  94. 
'  Nicht  ka-mä  oder  ki-viä;  vgl.  §.  186. 

*  'Af  mahä  was?  aus  ma-hä  welche  Sache?  vgl.  Sa.  'Af.  hay,  liä  Sache,  ding;  auch  im  syrisch,  dialekt  Fellichi: 
mühä  neben  mä  was?  (Sachau,  Fellichi-dialekt  von  Mosul,  pag.  11). 
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mahän  kn  samäya  (70,  31)  was  soll  ich  mit  dem  manne  machen,  den  ir  den  könig 
der  Juden  nennt?  mahäd  viodday  (222,  12)  was  dachtest  du?  mahäd  'äsa  wälba 
näcjtäda  ü  disa  (220,  26)  warum  schlägst  du  täglich  dein  weib?  mahäd  ü  gd  'Min 
'wdyday  (70,  4)  warum  antwortetest  du  inen  auf  nichts?  muhti^  sidkaydgu  hddalka  ö 
kale  nö  gu  Id  hddlaya  (19,  6)  weshalb  redet  unser  herr  diese  derartige  spräche  mit 
uns?  niuha  Ubahu  kü  \mi  wayay  (148,  8)  weßhalb  fraß  dich  der  löwe  nicht?  ddwo 
laahdy'a  ayydn  kü  kstia  (280,  35)  was  für  arzenei  soll  ich  dir  bringen?  icä  mahdy 
däwddädu  (281,  29)  was  ist  deine  arzenei?  ivä  mahdy  meherdddlnu  (26,  10)  was  ist 
euer  gewcrbe?  mahdnrnc  sidkaydga  kü  nidahna  (19,  38)  was  sagen  Avir  zu  unserm 
herrn?  mahdytiu  samdyna  (275,  19)  was  machen  wir?  mahdydin  ü  so  kahidyn  vcaydhn 
(35,  18)  warum  habt  ir  in  nicht  hergebracht?  mahdydin  t  sin  (192,  21)  was  gebt  ir 
mir?  mahdy  dqqalka  ü  yimaden  (91,  9)  warum  sind  sie  ins  haus  gekommen? 

253)  Die  frage  wann?  wird  mittelst  gör-ma,  hdd-ma,  köl-ma,  mdr-ma  »welche 
zeit?«  ausgedrückt;  z.  b.  adiga  hdd-ma  gürsdttay  (Schi.  T.  119,  14)  wann  hast  du 
geheiratet?  adiga  hdd-ma  Berbera  ka  so  bdhday  (ib.  119,  17)  wann  bist  du  ans  Ber- 
bera  fortji'ezoo-en  ? 

Audi  an  diese  formen  können  personalsuffixe  angesetzt  werden;  z.  b.  hdd-man 
wall  kü  yelay  (247,  29)  wann  habe  ich  dir  etwas  angetan?  gör-mad  gabdddi  t  mehe- 
rinaysa  (Schi.  T.  24,  13)  wann  verheiratest  du  mir  die  tochter?  adiga  gör-mad 
si'igidka  sa.mdynaysa  (ib.  109,  12)  wann  machst  du  die  arbeit? 

254)  Die  frage  wo?  wohin?  woher?  wird  ausgedrückt  mittelst  hagge,  halks,^ 
mese^  und  mel-maf  »welcher  ort?«  z.  b.  hagge  ivä  aqqalkäga  wo  ist  dein  haus?' 
hagge  ku  so'ota  (232,  7)  wohin  reisest  du?  haggS  kd  timid  (60,  9)  woher  kommst  du? 
ninka  kan  inddha-ld  haggB  kd  kentay  (176,  18)  woher  brachtest  du  diesen  blinden 
mann?  hagge  kd  ksntay  ddrayga  (182,  24)  woher  brachtest  du  die  feigen?  bertädu 
loä  kalke  (181,  32)  wo  ist  dein  garten?  Wenn  an  diese  formen  die  personalsuffixe 
angesetzt  werden,  dann  verschwindet  das  fragende  e,  wofür  aber  der  vocal  des  pro- 
nomens  den  ton  behält  und  als  länge  erscheint;  z.  b.  haggan  so  mara  (227,  6)  wo- 
hin gehe  ich?  haggad  tdgaysa  adiga  (166,  12)  wohin  gehst  dii?  haggäd  immika 
tdgaysa  (283,  32)  wohin  gehst  du  jetzt?  haggäd  dönaysa  inad  tdgto  (266,  31)  wohin 
willst  du  gehen?  haggäd'ddka  kd  kentay  (221,  20.  26)  woher  biachtest  du  das  fleisch? 
halkäd  jögta  (272,  11)  wo  bist  du? 

255)  Das  gewönlichste  fragewort  für  wo?  lautet  »?e;*  z.  b.  me  day  affurddaydi 
(261,  13.  17.  34.  38)  wo  ist  mein  frühstück?  mB  day  sörtaydi  (262.  41)  wo  ist  mein 
mittageßen?  me  day  hintdda  habinki  (263,  22)  wo  ist  das  abendeßen?  sadqddi  mt 
day  (278,  21)  wo  ist  das  opfer?  mS.  day  sadqddi  kale  (278,  26)  wo  ist  das  andere 
opfer?  m.e  day  inanti  (213,  16)  wo  ist  das  mädcheu?  me  ninki  (152,  32)  wo  ist  der 
mann?    abbdhayo  me  (200,  29)  wo  ist  mein  vater?  ninkägi  mt  hä  (Schi.  T.  117,  12) 


'  Für  maliä,  s.  §.  94. 

'  häg-ga,  hdl-ka  der  ort  +  e,  s.  §.  250. 

ä  d.  i.  mel-ta  +  e,  s.  §.  30  u.  250. 

*  Auch  Ga.  mr  wo?    (aus  einer  Zusammensetzung  von  ma  ort+e). 
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■\YO  ist  dein  gatte?    jidki   magöMda   mS  hä   (ib.  127,  20)   wo   ist   der  weg  zur  stadt? 
hhqortlriyihi  me  jöga  (164,  22)  wo  weilt  der  vezir? 

Der  plural  lautet  maye;^  z.  b.  mayS  hilqacWii  (194.  24)  wo  sind  die  ringe? 
liölihi  ad  kahdysay  viaye  (213,  21)  wo  sind  die  tiere,  die  du  mitgenommen  hast? 

256)  Die  frage  wie?  auf  welche  art?  lautet  suU"  oder  si-ma-^  z.  b.  slde  'ifrid 
ü  seJiida  (270,  16)  wie  schläft  ein  dämon?  sldi-bä  hiläwihisa  lö  gä  hahin  kdra  (270,  5) 
wie  kann  sein  schwert  herausgezogen  werden?  side  an  ähdJiay  ü  gu  taga  (21,  30) 
wie  soll  ich  zu  meinem  vater  gehen?  slde  dnnu  dqqalka  sidkaga  laYig  dmma  dähab 
ü  gd  hädna  (19,  12)  wie  sollten  wir  aus  dem  hause  deines  herrn  silber  oder  gold 
Stelen?  Häufig  wird  aber  das  nachfolgende  pronomen  mit  dem  fragewort  verschmolzen; 
z.  b.  sldän  ü  gdrta  inanK  dn  dalay  (260,  13)  wie  erkenne  ich  den  knaben,  den  ich 
geboren  habe?  sidäd  tahay  (285,  36)  wie  befindest  du  dich?  sldäd  rkrka  ivah  ü  gd 
uni  kdrta  (188,  30)  wie  kannst  du  etwas  aus  dem  dorfe  eßen?  slddynu  samdyna 
(263,  34)  wie  stellen  wir  es  an?  slddynu  wälalkay  u  dilla  (281,  19)  wie  töten  wir 
meinen  bruder?  adigi  slmäd  derdda  ü  qdbatay  (Schi.  T.  137,  4)  wie  fingst  du  die 
gazelle?  nhiki  slmü  fälay  (Hu.  58)  wie  tat  der  mann? 

257)  Die  frage  wie  vil?  wie  groß?  wie  weit?  u.  s.  w.  wii-d  mittelst  tmmisa, 
imsa'-^  ausgedrückt  und  es  kann  diese  form  auch  mit  persoualsuffixen  verbunden 
werden;  z.  b.  durka  hämligisi  immisa  Id  siya  (Schi.  T.  103,  20)  was  kostet  die  kamel- 
ladung?  aminka  u-ä  immisa  sdadöd  (ib.  111,  8)  wie  vil  ur  ist  es  jetzt?  imvnsajadg 
hdysata  (ib.  113,  24)  wie  vil  geld  hast  du?  bad  immisa  hdlka  kd  füg  iahay  (ib.  129,  23) 
wie  weit  ist  ein  meer  von  hier?  adiga  immisäd  kira  donaysa  (ib.  137,  26)  wie  vil 
Ion  begerst  du?    döra  immisäd  sinaysa  (ib.  139,  1)  wie  teuer  verkaufst  du  das  hun? 

5.  Das  relativ. 

258)  In  der  merzal  der  fälle  wird  der  relativsatz  ganz  so  wie  das  adjectiv  dem 
bezüglichen  nenuwort  one  irgend  eine  partikel  unmittelbar  nachgesetzt;^  z.  b.  war- 
qdddi  an  kü  dibay  magälddi  md-geysay  (138,  12)  hast  du  den  brief,  den  ich  dir  über- 
gab, zur  Stadt  gebracht?  ayydy  dddki  dqqalka  jögay  u  qdylisay  (2,  26)  sie  rief  dem 
gesinde,  das  im  hause  war.  inanki  dqqalki  gabdddu  jögfay  geyay  (105,  22)  er  fürte 
den  Jüngling  ins  haus,  worin  das  mädchen  sich  befand,  dqqalka  boqortlriyihi  ayydn 
mälinta  ad  sSgaysid  ka  so  dffnray  (138,  24)  an  dem  tage,  den  du  erwähnst,  frühstückte 
ich  im  hause  des  vezirs.  höUhi  ad  sSgaysay  tva  beyn  (107,  30)  das  vermögen,  wovon 
du  erzältest,  ist  lüge,  hddalka  gabddda  segaysa  ma  run-bä  (91,  18)  ist  die  aussage, 
welche  das  mädchen  macht,  richtig?     bdrigi  qädyddu  hokumi  jiren  ayya  gajo  tcdyn'i 


'  Aus  ma-yay-e  ort-sie-welcher.  Larajasse  (grammar  pag.  90,  g.  VM)  kennt  neben  maye  auch  die  form  meyai, 
welch  letztere  ^  me  welcher  ort  +  yay  sie,  dieselben. 

^  si-da  die  weise  +  e. 

'  Aus  in-mi-sa  von  der  sache  welche  quantität?  Zur  Verbindung  dieses  fragewortcs  mit  einem  femininen  nomen 
auf  -yo,  -o  s.  §.  159. 

*  Genau  wie  im  Bedauve;  s.  Bedauyespr.  §.  195. 
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dülka  kit  timid  (55,  1)  zur  zeit,  in  der  die  richter  regierten,  kam  eine  große  hungers- 
not  ins  land.  m^si  ay  jögin-bä  ayyäy  kd  hah&n  (55,  28)  sie  zogen  fort  vom  orte,  wo 
sie  gewont  hatten,  mksad  tdgtid^  ayydn  tagt,  misad  ü  höyatid,  ayydn  u  höyan  (56,  28) 
an  den  ort  wohin  du  gehst,  gehe  ich,  am  orte  wo  du  einkerst,  kere  auch  ich  ein. 
mBsu  masih  kü  daldn  döno  (65,  10)  der  ort  wo  der  Messias  geboren  werden  soll. 
Ildhay  cjddki  damerka  ilig  kü  yil,  ayyä  Ildhay  biyo  v,  gd  dillayay  (50,  33)  Gott  ließ 
aus  einem  zan  des  eselsbackens,  worin  sich  waßer  befand,  waßer  hervorquellen. 
loähan  dönaya  cnad  ninki  höldha  i  gd  bihiyay  rirköda  tdgtid  (90,  17)  ich  wünsche, 
daß  du  ins  dorf  des  mannes  gehest,  der  für  mich  das  vih  herausgegeben  hat. 

259)  Der  relativsatz  wird  ferner  ausgedrückt  mittelst  der  relativpartikel  -a  oder 
-i  fem.  -ayd,^  welche  enduug  an  ein  vorangehendes  nomen  oder  verbum  des  relativ- 
satzes  angefügt  wird ;  z.  b.  icdhharka  horta  kd  luqluqo,  tvuiika  labd  jlrka'd-na  kü  hiqsi, 
icänka  icdyna  kü  'dsay  (132,  4)  zuerst  schlucke  das  böckchen,  dem  laß'  den  zwei- 
järigen  widder  folgen  und  den  großen  widder  speise  zu  abend!  nin  Ogaderia  (144,16) 
ein  mann  von  Ogaden,  ninki.  Ogadtria  (144,  23)  der  mann  von  Ügaden  (wörtlich: 
welcher  Ogadenisch).  rhka  agtendd  awa  dynu  ü  dano  (131,  16)  wir  wollen  heute 
abend  das  uns  benachbarte  dorf  überfallen!  odaygi  abihln  aha^  dydin  l  segten  raa- 
nöl  yahay  (17,  27)  ist  der  greis,  euer  vater,  von  dem  ir  mir  erzältet,  am  leben? 
magälo  nin  böqor  iUi^  Iiökumo  (139,  5)  eine  stadt,  in  welcher  ein  mann,  der  könig 
ist,  herrscht.  %m  wädäd  iKi  (157,  31)  ein  mann,  der  priester  ist.  mtsi  drliga  Mdsar 
ü  gü  wänägsan'ayd  (27,  16)  der  schönste  ort  Egyptens  (wörtlich:  der  ort  des  landes 
Egypten,  welcher  unter  inen  schön  ist). 

Anmerkuno-  1.  Zu  den  relativendunaeu  in  der  ersten  und  zweiten  person  beider 
zalen  s.  §.  339.  Diese  relativendungen  ersetzen  das  verbum  substantivum ;  z.  b.  adiga 
icä  wänagsayi'dyd  oder  wdnagsan  tahdy  du  (mädchen)  bist  schön. 

Anmei-kung  2.  Wenn  das  nomen  des  hauptsatzes  mit  dem  artikel  versehen  ist, 
so  erhält  denselben  in  der  regel  auch  das  des  relativsatzes ;  z.  b.  nin-ki  degd-ha 
toawdyria  (284,  37)  der  mann  mit  großen  oren  (wörtlich:  der  groß  ist  an  den  oren). 
biddi-hi  "Ibrani-ga  aha  (3,  3)  der  hebräische  sklave  (wörtlich :  welcher  der  Hebräer 
ist),  dagegen:  nin  'Ibrani'a  (2,  28)  ein  hebräischer  mann  (wörtlich:  welcher  ein  He- 
bräer), todöbd-di  bär  e  dumii-da  ydr'a  (6,  18)  die  siben  magernähren  (wörtlich:  die 
sibenheit  von  ähre,  welche  au  umfang  klein),  dagegen:  todöbd  bär  ö  dum€  yar  (6,16) 
siben  ähren  von  kleinem  umfang,  ninki  "aUn-ka  aha  ayyä  böqorki  ü  yimid  (136,  8) 
der  gelerte  (wörtlich:  der  mann,  welcher  der  gelerte  war)  kam  zum  könig.  mSsi* 
midä-ha   lah'dyd   (198,  30)    der   Obstgarten  (wörtlich:   der  ort,  welcher  das  obst  hat). 

260)  Der  relativsatz  wird  auch  mittelst  e  (im  Dschäbärti  ä)  eingeleitet;^  z.  b. 
dddki  kaU,  e  dqqalka  jögay,   mil  kale   ayydy  jogen   (2,  18)   die   andern   leute.    welche 

•  Vgl.  Kafaspr.  §.  35.  —  In  den  texten  habe  ich  die  relativendung  stets  mittelst  '  angedeutet,  weil  tatsächlich 
vor  dieser  endung  bisweilen  ein  schwaches  hamzeh  vernommen  wird  oder  auch  wenigstens  ein  Stimmabsatz  eintritt. 

'  Für  ahaa;  wörtlich:  welcher  euer  vater  ist. 
^  Für  ahai. 

*  Für  mil-ti,  s.  §.  30. 

^  Vgl.  Bedauyespr.  §.  265. 
Keinisch,  Somaligrammatik.  11 
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im  hause  wonten,  befanden  sich  au  einem  andern  orte,  ayyü  Idbäda  nin  e  hidav 
Yüsiif  ü  dihay  (4,  5)  er  übergab  Josef  die  zwei  gefangenen  (wörtL:  die  zwei  männer 
welche  gefangen),  me  inanka  dasay  e  böqorka  Yahüd'a  noqön  döna  (65,  1)  wo  ist  der 
knabe  geboren,  welcher  zum  könig  der  Juden  werden  wird?  samhilka  sare  ayyä 
\jyn  icdliba  kibisti  firaön  e  an  u  dübi  jiray,  jirtay  (5,  13)  im  obersten  korb  befand 
sich  allerlei  gebäck  für  farao,  das  ich  im  gebacken  hatte,  hiddihi  habel  e  ad  i  dir- 
taif.  icäyay  (146,  19)  den  sklaven  N.  N.,  um  welchen  du  mich  schicktest,  fand  ich  nicht. 

261)  In  gleichem  sinne  wird  auch  ö^  gebraucht;  z.  b.  höyäday  ö  hükta  ayyän 
so  egaya  (159,  40)  ich  besuche  meine  mutter,  welche  krank  ist.  nägäha  SömäUdu  e 
lä  qaba,  ivdliay  mädaha  galyan  ged  udgon  ö  Id  yidaho  hö'tir&n  (111,  23)  die  Somali- 
frauen, welche  verheiratet  sind,  diese  stecken  ins  haupthaar  wolriechendes  holz,  das 
bo'tir^n  genannt  wird,  todöbd  sanadöd  ö  imdnaysa  wä  ddreg  ivayn  (8,  19)  siben  jare 
welche  kommen,  sind  große  fülle;  vgl.  damit:  todöbd  sanadöd  e  kü  Mgta  rcä  gajo 
(8,  21)  siben  jare  welche  darauf  folgen,  sind  hunger.  firdon  'östib  nöqday  ö  Yusuf 
md-ü  yaqdn  (33,  1)  ein  neuer  farao  kam,  welcher  Josef  nicht  kannte,  ädi-jtriyo  kale 
Wd  yimäden  ö  gabdihi  'elki  kd  rthen  (35,  10)  es  kamen  andere  vihhirten  zum  brunnen, 
welche  die  mädchen  vom  brunnen  wegstießen,  habdr-bän  ahdy  ö  wah  nin  gürsado 
mi-ihi  (56,  12)  ich  bin  eine  greisin,  welche  kein  mann  heiratet,  arrinta  ö  Daüd 
samdyay,  Ildhay  si  ad'a  wä  kd  'ädöday  (59,  18)  über  die  handlung,  die  David  be- 
gangen hatte,  war  Gott  ser  erzürnt,  libahi-bä  Mro  wayn  ö  adi  kü  jiro  gdlay  (147,  17) 
der  löwe  drano-  ein  in  eine  große  seriba,  worin  sich  kleinvih  befand,  ninki  mSsa  ö 
kü  dimdn  döno  tdga,  wä  nin  icälan  (91,  25)  der  mann,  welcher  an  den  ort  geht,  wo 
er  sterben  muß,  ist  ein  narr,  markäsdy  Myo  kidülayin  ö  dad-qalatddi  ö  hvruta  kü 
mben  (200,  4)  sie  machten  dann  waßer  heiß,  womit  sie  die  menschenschlächterin, 
welche  schlief,  übergoßen.  mahad  dönaysa  0  an  kü  samdya  (275,  13)  was  willst  du 
daß  ich  dir  tue?  wdhan  kü  dddabay  ged  'ijidb'a  ö  hortayda'd  (4,  23)  ich  träumte  von 
einem  weinstock,  der  vor  mir  war. 

262)  Der  relativsatz  kann  auch  mittelst  der  in  §.  227  ft'.  behandelten  demonstra- 
tiva  eingeleitet  werden;-  z.  b.  ki  libaha  icaydiya  wü  dili  (238,  14)  wer  den  löwen  be- 
lästigt, den  tötet  er.  markäsü  ki  ü  dayay  degdha  göyay  (272,  4)  da  schnitt  er  dem- 
jenigen, den  er  übrig  gelaßen  hatte,  die  oren  ab.  ki  nö  gü  ydra  äbähayo  ayyü  Id 
fadiya  (12,  14)  der  jüngste  von  uns  (wörtl.:  der  welcher  unter  uns  klein  ist)  befindet 
sich  bei  unserm  vater.  markäsa  Id  baday  ö  ki  ü  gü  wdyria  lö  gil  horaysiyay  ild  ki 
ydr'a  lö  yimid  (19,  25)  hierauf  ward  visitirt,  indem  man  bei  dem  ältesten  begann, 
bis  man  zum  jüngsten  kam.  anndga  iyyo  ki  la  gd  Mlay  däsddda  ga'dntlsa  glddigdyo 
biddödkägi  ayydnnu  nahdy  (20,  2)  wir  und  derjenige,  in  deßen  haud  der  becher  ge- 
funden wird,  wir  alle  sind  deine  sklaven.  nin  ki  kdba  tol'd  iyyo  nin  ki  midgäria 
iyyo  nin  ki  ^ayd'a  hä  gürsan  (205,  17)  heirate  keinen  schuster  und  keinen  midgan 
und  keinen  armen!  näg  ti  Imbeii  iyyo  mälin  tidähda:  ivan   buka,  hä  gürsan  (207,  12) 


'  Ursprünglich  wol  identisch  mit  v)a.  vgl.  §.  "237. 
^  Wie  im  Bedauye:  s.  Bedauyespr.  §.  26ö. 


-»    Formenlere.  83 

ein  weib  das  tag  und  nacht  sjjriclit:  ich  bin  krank,  das  heirate  nicht!  näg  ti  hasä- 
ri'a  hä  gursan  (208,  32)  ein  weib,  das  unordentlich  ist,  heirate  nicht  I  kiiwi  so  nöqday 
mid  gabiyay  (225,  26)  von  denen,  die  zurückgekert  waren,  sang  einer,  qähsada  far- 
ddha  küa  döntän  {211,  6)  nemt  euch  diejenigen  pferde,  welche  ir  wollt! 

263)  Ser  häufig  wird  das  relativ  mittelst  des  substantivischen  wah  etwas,  dann 
was'  ausgedriickt,  z.  b.  u-dhan'-  ku  dddabay  ged  'indb'a  (4,  22)  wovon  ich  träumte, 
(das  war)  ein  weinstock,  icdhan  immika  kü  idähdo,  hä  didin  (278,  31)  was  ich  jetzt 
dir  sage,  dem  widerstrebe  nicht!  wdhad  dönaysid  i  wdydi  (101,  31)  frage  mich  was 
du  willst!  udhad  dtdka  6  dan  kd  dönta  ayydn  kü  sin  (272,  37)  was  du  nur  aus  der 
ganzen  weit  wünschest,  das  werde  ich  dir  geben.  Iläkay-hä  wühü^  samäyn  döno 
firaön  tüsay  (8,  18)  Gott  hat  dem  farao  angezeigt,  was  er  tun  wird,    nimän  kan  rer- 

(Jadid  wihi  ay  no  samayin  ma-ögaydsn  (92,  28)  habt  ir  ert'aren,  was  diese  männer 
vom  geschlechte  Gadid  uns  angetan  haben?  loif^i*  fudüd-bä  dabdyli  qäta  (74.  11) 
die  Sache  welche  ^  das  was  leicht  ist,  nimt  ein  wind,  i  siga  wdha"  kü  daddbten 
(4,  19)  erzält  mir.  wovon  ir  geträumt  habt!  tvdha  Id  yidi  (81,  19;  88,  18;  97,  19  u.  a.) 
»das  was  erzält  wurde«  =  erzälung.  geschichte.''  nägtu  wä  näg  hun  ö  wdha  ninku 
yidähdo,  md-mdqaso  (220,  20)  das  weib  war  ein  schlechtes  weib,  welches  nicht  hörte 
auf  das,  was  der  mann  sagte,  icdhay  tidi  habdrti  (163,  32)  das  was  (sie)  die  greisin 
sagte,  wahdnnu'  dönayna  gdbdo  sd^ab  dnnu  Id  'ayydrro  (115,  23)  was  wir  wünschen, 
(sind)  mädchen  mit  denen  wir  tanzen,  icdhaydin  yesän  (12,  23)  was  ir  tun  sollt. 
udhay  kü  yidahen  (12,  12)  worauf  sie  sagten. 

264)  Zu  den  relativsätzen  gehören  auch  die  mittelst  gor,  kol,  mar  zeit,  in,  had 
umstand,  si  art,  weise  u.  dgl.  eingeleiteten  temporal-,  causal-,  conditionalsätze,  welche 
durchaus  nach  §.  263  gebildet  sind;  vgl.  z.  b.  görtan^  ü  imid  (Sohl.  T.  3,  8)  als  ich 
hinkam;  wörtlich:  zur  zeit  in  der  ich  hinkam,  kölkan'-'  tdgay  (ib.  11,  1)  als  ich  ging. 
boqorka  mdrkad^"  Id  hddlaysid  (136,  36)  wann  du  mit  dem  könig  redest,  mdrkü  Tüsvf 
drkay  tcälälddls,  ayyti  gdrtay  (11,  26)  als  Josef  seine  brüder  erblickte,  erkannte  er  sie. 
haddü "  firaön  idin  yedo  (26,  9)  falls  euch  der  farao  ruft,  hitaydin '"  dduga  si  so'otän, 
hä  diririna  (24,  7)  wärend  ir  des  weges  ziehet,  streitet  euch  nicht!  stdäsan  kü  gardn 
inaydin  äminin  tihhi  (14,  11)  so  werde  ich  erkennen,  daß  ir  redlich  seid  (wörtlich: 
diese  art  durch  die  ich  u.  s.  w.). 

Anmerkung.  Relativsätze  in  obliquen  casus  werden  häufig  durch  präpositionen 
als  solche  gekennzeichnet;  z.  b.  libahi-bä  htro  icayn  ö  ädi  kü  jiro  gdlay  (147,  17) 
der  löwe  drang  ein  in  eine  große  seriba,  in  welcher  sich  kleinvih  befand,  i  sega 
icdha  kü  daddbten  (4,  19)  erzälet  mir,  wovon  ir  geträumt  habt!  ninkl  la  gd  hMa 
däsddda  (19,  20)  der  mann,  bei  welchem  vorgefunden  wird  der  becher. 


'  Vgl.  §.  2i6.  »   Für  v;dh-h-an,  s.  §.  ISi  u.  213.  ^   Für   wdh-k-n,   s.  §.  94.  *   Für  ucih-hi,   s.  g.  182. 

'  Für  wäh.-ha,  s.  §.  182  u.  186.  ^  In  änlicher  weise  wird  im  Saho  und  'Afar  die  bezeichnung  für  erzälnng, 

geschichte,  novelle  ausgedrückt  durch:  tinim  tinä  yan  d.  i.  >man  hat  erzält«  (y«n),  es  war  {tinä)  folgendes,  was 
sich  ereignet  hat  (lini-m).    Ebenso  im  Bedauye:  däba  edina  »leute  haben  erzält«.  '  Für  icd)^-ha  dnnu.  '  Für 

goi—ta  an.  '  Für  kol-ka  an.  '"  Für  muf-ka  ad.  "  Für  hdd-da  oder  hdd-di  +  n.  '^  Für  in-ta,  -ti  +  dydin. 

11* 
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YI.  Das  verbum. 

265)  Wie  in  den  übrigen  niderkuschitisclien  sprachen,  im  Bedauye,  Saho  und 
Afar,  gibt  es  auch  im  Somali  zwei  hauptclassen  von  verben,  nemlich  sogenannte 
primitive  oder  starke  und  denomiuative  oder  schwache  ^  verba.  Wärend  aber  in  den 
drei  genannten  sprachen  beide  classen  in  ziemhch  gleicher  anzal  vertreten  sind  und 
hier  primitive  verba  auch  schon  denominativ  gebildet  werden  können,  hat  das  So- 
mali die  primitiven  verba  bis  auf  restliche  fünf  bereits  eingebüßt  und  auch  diese 
wenigen  meist  nur  als  defectiva  erhalten,  so  daß  diese  verba  gegenüber  allen  übrigen, 
die  durchaus  denominativa  sind,   als  ausnamen  gelten  können. 

A)  Die  primitiven  oder  starken  verba. 

Die  im  Somali  noch  vorkommenden  primitiven  verba  sind  folgende  fünf: 

1.  cd'  sein. 

266)  Im  gebx'auch  sind  von  diesem  verb  nur  das  präsens,  perfect  und  der  sub- 
junctiv  uud  die  flexiou  davon  ist  folgende : 


Sing.  1) 

|)räsens 

perfect 

subjunctir 

tlo 

2) 

täP 

ni^ 

tilo 

„s  (masc. 
^^  ifem. 

yäV 
täl 

yil 

nl 

yüo 

tilu 

Plur.  1) 

näl 

nll 

idlo 

2) 

fälen 

tuen 

tilän 

3) 

yälen 

yilen 

yilän. 

Anmerkung.  Für  die  zweite  und  dritte  person  pluralis  des  präsens  wäre  nach 
den  sonstigen  analogien  tälän  und  yälän  zu  erwarten,  jedoch  Ibrahim  und  Yusuf 
geben  übereinstimmend  jene  formen  an.  Zum  perfect  ll,  tll  u.  s.  w.  (für  i-il,  ti-ü) 
gegenüber  den  präsensformen  äl,  täl  u.  s.  w.  (für  a-al,  ta-al)  vgl.  z.  b.  'Af.  Saho : 
präs.  d-ktiba,  td-ktiba  u.  s.  w.,  aber  perf.  t-ktiba,  ti-ktiba  u.  s.  w.  (von  katab  schreiben). 
Die  form  il  steht  für  al  durch  das  vorangehende  i-  in  folge  von  vocalharmonie 
bedingt,  s.  §.  94.  Statt  der  subjunctivformen  ilo,  tilo  u.  s.  w.  wäre  älo,  talo  u.  s.  w.  zu 
erwarten,  da  sonst  der  subjunctiv  niclit  mit  dem  perfect,  sondern  mit  dem  präsens 
zusammengeht. 

2.  hay-'  sein. 

267)  Nur  im  präsens  ist  bei  diesem  verb  die  starke  flexion  erhalten  und  die- 
selbe lautet  also : 


'  Stark  und  schwach,  niclit  im  sinne  der  semitischen,  sondern  der  deutscheu  grammatik.  -  A.  /iA  '   Ty.  aA"  ' 

Gur.  Ji*r  S  Ti.  IJA  '   G-  ÜhOi  :   esse.  ^  Für  n-al,  ta-al,  ya-al  u.  s.  w.  *  Für  (-(7,  ti-il  u.  s.  w.  ^  Vgl.  §.  54. 
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Positive  form  Npsrativp  form 


Sing.  1)  a-hdij  mä-i-hi,  m\-i-hi 

2)  ta-häy  mä-ti-hid 

^Am.ya-häy  I     ^.^/^ .  . 

^  \  f.    ta-häy  J 

Plur.   1)  na-hdy  mh-ni-M-n 

2)  ti-hi-n  ma-ti-hi-n 

3)  yi-lu-n  mä-ahä  * 

Anmerkung  1.  Die  secunda  und  tertia  pluralis  sollte  regelmäßig  lauten:  ta-hdy-n, 
ya-häy-n.  Die  formen  tihin,  yihin  stellen  sich  als  perfect  heraus,  entstanden  aus 
ti-hen,  yi-hen,  woraus  dann  wol  in  folge  von  vocalharmonic  (s.  §.  94)  die  jetzt  be- 
stehenden formen  hervoi-gegangen  sind.  Zu  dem  schwach  flectirten  perfect,  sub- 
junctiv  und  imperativ  s.  §.  339. 

Anmerkung  2.  Verkürzte  formen  vom  obigen  paradigma  erscheinen  in  fällen, 
wie:  mi  day  sortaydi  (262,  41)  wo  ist  mein  eßen"?  worin  day  für  tahdy  steht  [d  für 
t  wegen  der  Stellung  zwischen  zwei  vocalen;  ebenso  in  261,  13.  17,  34.  38;  263,  22; 
278,  26  u.  a.);  dann  sogar  mit  perfectbedeutuug :  nagti-hä  nin  Id  sähib  tay  (165,  31) 
die  frau  war  freund  mit  einem  mann;  vgl.  a.  158,  10.  Hieher  ist  wol  auch  zu  be- 
ziehen die  negation  mdya  nein,  aus  ma-ya  =  ma-yahay  es  ist  nicht. 

3.  dah  sagen. 

268)  Im  gebrauche  sind  von  diesem  verb  der  imperativ,  das  präsens.  perfect, 
der  subjunctiv  und  der  negative  conditional.  Der  imperativ  lautet:  deh!  plur.  ddh-a! 
Die  form  deh  ist  entstanden  aus  dah-i,  wox-in  a  zufolge  §.  83  aus  a  hervorgegangen 
ist.  Zur  postulirten  form  dah-i  vgl.  Ga.  g6d-i  plur.  ged-a!  sage!  Bil.  u.  Qu.  icäs-l 
plur.  wäs-ä  höre ! 

269)  Die  flexion   für  das  präsens,    perfect,   den   subjunctiv  und   negativen   con- 


ditional ist  folgende: 


präspns  perfect 


Sing. 

1) 

i-däh-a 

und 

i-däh-da 

i-di    1 

und 

i-di-d 

2) 

ti-däh-a 

» 

ti-däh-da 

ti-di 

» 

ti-di-d 

3){r 

.  yi-däh-a 

» 

y  i-däh-da 

yi-di 

» 

yi-di-d 

ti-däh-a 

» 

ti-däh-da 

ti-di 

> 

ti-di-d 

Plur. 

1) 

ni-däh-na 

ni-di 

» 

ni-di-d 

2) 

ti-ddh-dän 

ti-däh-den 

3) 

yi-ddh-än 

» 

yi-däh-dä'ii 

yi-däh 

-en 

u.  yi-däh-den. 

'  Scliwache 

rtexion. 
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suhjunctiv  negativer  conditional 


Sing.  1)  i-däh-o  und  i-düh-do  ma  i-dah-d-en 

2)  fi-däh-o         »  ti-däh-do  ma  ti-däk-d-en 

,^,  I  m.  y i-däh-o        »  yi-däh-do  mi  yi-däh-d-en 

\  f.    ii-däh-o         »  ti-ddh-do  ma  ti-dah-d-m 


0 


Plvir.  1)  iii-ddh-nu  ma  ni-dah-n-en 

2)  ti-däh-dän  ma  ti-däh-d-en 

3)  yi-däh-än     »     yi-dah-dän  mi  yi-däh-d-en. 

Anmerkung  1.  Die  pronominalpräfixe  erscheinen  hier  auffallender  weise  durch- 
geh ends  in  der  sonst  üblichen  iDerfectform.  Das  suffix  -da,  -d  und  -do  in  i-däh-da 
u.  s.  w.  ist  one  zweifei  identisch  mit  dem  im  Galla  noch  erhaltenen  verbum  sub- 
stantivum  da  sein,  daher  z.  b.  i-däh-da  =  ich-redend-sein;  vgl.  auch  Ga.  -ti  in  mi-ti 
nicht  sein,  z.  b.  ani  ilma-ke-mi-ti  ich-son-dein-nicht-bin;  ebenso  im  modus  auf  -ti, 
z.  b.  turi  haman  on^  dnfn-ti  warte  bis  ich  komme  =  warte  bis  ich  bin  zu  kommen; 
vgl.  auch  Ti.  "Ji!  sein,  esse.  Das  perfect  i-di,  ti-di  u.  s.  w.  steht  für  i-dih,  ti-dih  u.  s.  w., 
worin  das  i  in  dih  nach  §.  94  aus  a  entstanden  ist.  Das  ä  in  i-däh-a  u.  s.  w.  ist 
offenbar  durch  den  darauf  ruhenden  ton  gelängt. 

Anmerkung  2.  Im  dialekt  der  Dschäbärti  wird  dieses  verb  schwach  flectirt,  als: 
präs.  ddh-a  ich  sage,  dd-ta  (für  ddh-ta)  du  sagst  u.  s.  w.,  daneben  auch  in  der  no- 
minalform mddah,  demnach:  mädah-a  ich  sage,  mdda-ta  (für  mddah-ta)  du  sagst 
u.  s.  w. 

4.  mad  kommen. 

270)  In  der  starken  flexion  kommen  von  diesem  verb  vor  das  präsens,  perfect 
und  der  subjunctiv  in  nachstehender  art: 


1) 

präseus 

perfect 

subjunctiv 

Sing. 

i-mäd-a 

i-mid 

und 

i-mi 

i-mäd-0 

2) 

ti-mäd-a 

und  -da 

ti-mid 

» 

ti-mi 

ti-mäd-0 

und 

-do 

a,| 

m, 
f. 

.  yi-mäd-a 
ti-mäd-a 

yi-viid 
ti-mid 

» 
» 

yi-mi 
ti-mi 

yi-mäd-o 
ti-mäd-0 

Plur. 

1) 

ni-mäd-a 

»     -na 

ni-mid 

» 

ni-mi 

ni-mäd-o 

» 

-no 

2) 

ti-mäd-än 

»     -dän 

ti-mäd-en 

» 

-den 

ti-mäd-än 

» 

-dän 

3) 

yi-mäd-än 

yi-mäd-en 

yi-mäd-än. 

Der  imperativ  lautet  im-o  (für  im-ad,  vgl.  §.  89,  c)  plur.  imäd-a!  und  der  Infinitiv 
imdn.  Hiei-aus  ist  zu  ersehen,  daß  die  spräche  irrtümlicherweise  dieses  verb  für  ein 
schwach  flectirtes  in  der  reflexivform  betrachtete  (vgl.  auch  Saho  s.  v.  maio  I),  wärend 
es  doch  mit  A.  fn>n\,  Ty.  ao^)^:  Ti.  G.  aoKh-  St?Ö  X^Ü  identisch  ist. 
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5.  qüii"^  kennen,  ^A;^ißen. 

271)  In  der  starken  flexion  ist  von  diesem  verb  nur  das  präsens  und  perfect 
im  gebrauch  in  folgender  art: 

präscDS  perfect 

Sing.  1)  a-qän  i-qin 

2)  ta-qän  ti-qin 

>  f  m.  ya-qän  yl-qin 

i  f.    ta-qän  ti-qin 

Plur.  1)  na-qän  ni-qin 

2)  ta-qän-än  ti-qin-en 

3)  ya-qän-än  yi-qin-en 

Zu  den  personalpräfixen  im  präsens  und  2:)erfect  s.  §.  266,   anmerk. 

B)  Die  denominativen  oder  schwachen  verba. 

1.  Form  derselben. 

272)  Die  schwachen  verba  sind  wirkliclie  nomina,  welche  mit  den  personal- 
präfixen verbunden  als  verba  dienen,  so  z.  b.  dirir  kämpf  und  kämpfen,  ddreg  Satt- 
heit und  satt  sein,  jög  existenz  imd  existiren,  qösoi  gelächter  und  lachen  u.  s.  w.  Der 
gegensatz  zwischen  den  starken  und  schwachen  verben  in  der  flexion  besteht  darin, 
daß  bei  jenen  die  verkürzten  personalpronomina  einem  verbalstamm  (in  der  infinitiv- 
form) präfigirt,-  bei  diesen  aber  die  gleichen  fürwörtlichen  elemente  einem  wirklichen 
nennwort  suffigirt  erscheinen.  Daß  diese  fürwörtlichen  elemente  ehemals  sowol  bei 
den  starken  wie  bei  den  schwachen  verben  mit  dem  verbum  substantivum  an  ver- 
bunden waren,  das  dann  in  abfall  gekommen  ist,  kann  leicht  noch  ersehen  werden 
aus  Bedauyesprache  §.  308. 

2.  Stammbildung  der  schwachen  verba. 

a)  Die   grundform. 

273)  Dieselbe  stimmt  zufolge  obiger  auseinandersetzung  mit  der  nominalbildung 
in  §.  107  ff.  überein.  Im  verb  wird  diese  nominale  form  stets  als  imperativ  gebraucht, 
vgl.  z.  b.  dirir  kämpf  und  kämpfe!  plur.  dirir-a  kämpfet!  Der  imperativ  ist  demnach 
als  Stammform  zu  betrachten,  an  welche  die  verschideuen  suffixe  zur  bildung  der 
tempora  und  modi  angefügt  werden.  Aus  dieser  Stammform  kann  ferner  ein  iterativ, 


'  Vgl.  Bcd.  kän  und    .' ju  und  hierzu  §.  109,  b. 

'  Um  widerholungen  zu  vermeiden,  verweise  ich  zur  bildung  der  starken  verba  auf  Bedauyespr.  §.  "224  ff. 
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causativ,  reflexiv  und  ijassiv,  und  aus  diesen  abermals  ein  zweites  causativ,  ein  cau- 
satives  iterativ  u.  s.  w.  gebildet  werden. 

b)  Der   iterativstanim. 

274)  Derselbe  wird  bei  zweiradicaligen  gebildet  mittelst  widerliolung  des  ganzen 
Stammwortes,  bei  dreiradicaligen  aber  mittelst  widerholung  der  ersten  oder  letzten 
Stammsilbe  und  drückt  eine  widerholte  tätigkeit  aus;  z.  b.  hödböd  widerholte  Sprünge 
machen,  von  böd  springen:  hdijdbayd  in  zikzak  gehen,  von  hayd  abbiegen  von  der 
o-eraden  richtung;  dübdüb  verschideue  bündel  machen,  von  düb  binden;  dlgdig  der 
reihe  nach  aufstellen,  von  die/  aufstellen;  ßnfen  allseitig  benagen,  von  fen  nagen; 
fürfur  ganz  aufrollen,  von  für  öffnen;  gö'gö'  in  kleine  stücke  zerfallen,  von  gö"  ent- 
zwei gehen;  jäbjab  in  kleine  stücke  zerplatzen,  von  jab  brechen;  kdrkar  an  ver- 
schidenen  stellen  flicken,  von  kar  einen  fleck  aufsetzen;  qdlqal  der  reihe  nach 
schlachten,  von  qal  schlachten;  labläb  merfach  falten,  von  lab  falten,  sdrsar  vile 
einschnitte  machen,  von  sar  einschneiden;  hintun  vile  schlage  macheu,  von  tun 
schlagen  u.  s.  w.  —  badbadad  sich  widerholt,  auch  innig  freuen,  von  badäd  sich 
freuen;  hiliglig  glitzern,  von  bilig  glänzen;  dabddbar  der  reihe  nach  feßeln,  von  dähar 
feßeln;   daqdaqäq  sich  fortwärend  bewegen,   von  daqäq   sich  bewegen,  rüren  u.  s.  w. 

275)  Manche  verbalst<ämme  sind  bisher  nur  in  der  iterativform  nachweisbar; 
z.  b.  anfdrir  entzündete  äugen  haben  (s.  §.  137),  vgl.  ^ii  inflammatus  fiiit  oculus; 
asarär  streiten  mit  worten,  vgl.  jLv=  IV;  bidbid  schimmeru,  vgl.  Jpi  micuit;  buqbüq 
oder  buqüq  buttern,  vgl.  Bil.  haq-^  belbel  oder  bekl  flammen,  A.  OAdA :  id.;  bürbur 
oder  bnrur  zerstückelt  sein,  Ti.  llCd^:  und  Jl^C^l-"  id.;  dändan  oder  dädan  schmecken, 
A.  a\aB'.   G.  tt\{fao:  ^a}o  id.;  ßirjur  ziehen,   zerren;  Ar.  ^  id.  u.  s.  w. 

Anmerkung.  Diese  und  die  folgenden  schwachen  verba,  welche  ich  im  Deutschen 
durch  den  Infinitiv  übersetze,  sind,  wie  in  §.  273  erwähnt  worden  ist,  eigentlich 
wirkliche  nennwörter  und  stellen  als  verba  in  dieser  form  die  zweite  person  des  im- 
perativs  in  der  einzal  dar. 

c)  Der  causativstamm. 

276)  Derselbe  wird  in  den  meisten  fällen  gebildet  mittelst  anfügung  von  -^  au 
die  grundform ;  z.  b.  dil-t  töten  laßen,  von  dil  töten ;  dirir-i  kämjifen  laßen,  von 
dirir  kämpfen ;  där-i  schwören  laßen,  von  dar  schwören ;  gamür-l  stumpf  machen, 
von  gamur  stumpf  sein;  qad-l  nemen  laßen,  von  qäd  nemen;  qal-i  schlachten  laßen, 
von  qal  schlachten ;  sid-i  tragen  laßen,  von  sid  tragen  u.  s.  w. 

277)  Vor  der  causativendung  -l  wird  bei  zweisilbigen  grundformen  mit  zwei 
kvirzen  voealen  der  letztere   ausgestoßen ;    z.  b.  oi'd-t  laufen  laßen,   von  orod  laufen ; 

.  asl-i  gerben  laßen,  von  dsal  gerben ;  badh-i  mischen  laßen,  von  bädah  mischen ; 
dabr-i  feßeln  laßen,  von  ddbar  feßeln;  darg-t  sättigen,  von  ddreg  satt  sein;  fudh-i 
eine  Verrenkung  verursachen,  von  fuduh  verrenkt  sein ;  fird-i  zerstreuen,  von  firid 
zerstreut  sein ;  fark-i  erfreuen,  von  fdrah  sich  freuen ;  gudb-i  hinüberfüren  über  den 
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fluß,  von  rjüduh  übersetzen;  fia?-d-t  eingraviren  laßen,  von  hdrad  eingraviren;  kibr-i 
eren,  von  Icibir  in  eren  stehen;  kumb-i  eintauclien  v.  tr.,  von  kümtb  eintauchen  v.  i.; 
qasb-i  zwingen  hißen,  von  qäsab  zwingen ;  qosl-i  zum  lachen  bringen,  von  qösol 
lachen;  nafd-i  schütteln  laßen,  von  ndfid  schütteln;  sadh-t  ausbreiten  laßen,  von 
sädaJjt,  ausbreiten  u.  s.  w.,  vgl.  §.  154  anmerk. 

278)  Ein  auslautendes  n  der  grundfonn  geht  vor  dem  causativen  -l  zu  in  über 
(vgl.  §.  76);  z.  b.  dnm-i  fällen,  von  dun  fallen;  dfim-i  verbergen,  von  dün  verborgen 
sein;  sahräm-l  betrinken,  von  sahrän  trunken  sein;  tiihm-t  argwon  einflößen,  von 
tühiin  beargwönen  u.  s.  w. 

279)  Bei  einsilbigen  grundformen  mit  einem  kurzen  a  zwischen  beiden  conso- 
nanten  wird  dasselbe  durch  das  causative  -l  zu  a  gebrochen  (s.  §.  83)  oder  auch  in 
folge  von  vocalharmonie  in  i  verwandelt  (s.  §.  94) ;  z.  b.  bah-t  oder  bih-i  fortfüren, 
von  bah  fortgehen;  da'-t  oder  di'-i  fällen,  von  da  fallen;  gal-t  einfüren,  von  gal  ein- 
treten; jab-i  brechen  v.  tr.,  von  jab  brechen,  v.  i. ;  jah-t  spalten  laßen,  von  jah 
spalten;  ke^-i  oder  kf-i  aufwecken,  von  ka'  aufstehen;  nah-i  oder  nihi-i  aufregen,  von 
nah  aufgeregt  sein  u.  s.  w. 

280)  Auslautendes  g  oder  q  geht  vor  dem  causativen  -i  meist  zu  j  über;  z.  b. 
antüj-l  einen  bißen  reichen,  von  antüg  einen  bißen  nemen ;  ingtj-i  vertrocknen  laßen, 
von  ingeg  vertrocknen ;  bej-i  in  gerader  richtung  füren,  von  beg  gerade  ausgehen ; 
bsj-l  versuchen  laßen,  von  beq  probiren;  baräruj-i  aufwecken,  von  barariig  auf- 
wachen; dej-i  herabfüren,  von  deg  herabsteigen;  däj-l  auf  die  weide  treiben,  von 
däq  weiden;  dej-i  und  dij-i  ankleben  etwas,  von  deg  kleben  v.  i.;  dij~i  stellen  laßen, 
von  dig  stellen;  düj-i  säugen,  von  düg  saugen;  fu-j-i  entfernen,  von  fug  fern  sein; 
j6j-l  wonsitz  geben,  von  jög  bleiben,  weilen ;  hagäj-l  das  gesicht  zuwenden,  von 
hagäg  in  gerader  richtung  gehen ;  hagöj-i  das  gesicht  verhüllen  laßen,  von  hagög 
verhüllen  das  gesicht;  hlj-l  atemlos  machen,  von  lßc[  atemlos  sein;  roj-i  umwenden 
laßen,  von  rog  umwenden;  sij-l  versäumen  machen,  von  seg  versäumen;  uädäj-l 
anteil  nemen  laßen,  von  tvädag  zur  genoßenschaft  gehören  u.  s.  w. 

281)  Bei  der  causativbildung  der  femininen  nennwörter  auf  -o  (s.  §.  122)  geht 
dieses  o  vor  dem  causativsuffix  -l  genau  so  wie  vor  dem  femininen  artikel  -di 
(s.  §.  185,  anmerk.  2)  zu  a  über,  wobei  dieses  a  wegen  folgendem  ^  zu  a  gebrochen 
(s.  §.  83)  und  mit  diesem  zu  einem  diftong  verschmolzen  mrd,  dagegen  aber  das  l 
vor  einem  vocalischen  affix  zu  y  übergeht,  daher  ich  dasselbe  mit  y  bezeichne ; 
z.  b.  iläla-y  ausschau  macheu,  spähen,  von  ilälo  ausschau;  (^rga-y  friden  vermitteln, 
von  ergo  fride ;  6sba-y  salzen,  von  6sbo  salz ;  tra-y  nebel  bilden,  von  %ro  nebel ; 
biqla-y  ausschlagen  das  pferd,  von  btqlo  hufschlag;  döra-y  beschmutzen,  von  döro 
schmutz;  däwa-y  arzenei  geben,  von  duwo  arzenei;  däwa-y  ein  versprechen  geben, 
von  däwo  das  versprechen;  sddqa-y,  sddaqa-y  almosen  geben,  von  sddqo  almosen 
u.  s.  w. 

282)  In  gleicher  weise  werden  causativa  aus  nennwörtern  im  plural  auf  -o  ge- 
bildet ;  z.  b.  ddka-y  kräftigen,  von  ddag  plur.  ddko  kraft ;  udgöna-y  wolgerüche  ver- 
breiten,   räuchern,    von   udgön  plur.  udgöno   wolgeruch;    "alema-y  blätter  bilden,    von 

Reinisch,  8oTnaligr;imniatik.  12 
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'alen  plur.  'alimo  blatt ;   dengada-y  prügrein,   von  dengad  plur.  -o  prügel ;  fikira-y  er- 
wägungen  machen,  von  fikir  plur.  -o  erwägung,  gedanke  n.  s.  w. 

283)  Eine  zweite  art  causativa  zu  bilden  besteht  in  der  anfügung  von  -sl,  dia- 
lektisch -st  und  ji/  an  die  grundform ;  z.  b.  ugäd-sl  eine  jagd  veranstalten,  von  ugäd 
jagd;  '^ah-si  tränken,  von  \7bh  trinken;  'ilaq-sl  streit  erregen,  von 'ilaq  streit,  streiten; 
'un-st  zu  eßen  geben,  von  \in  eßen;  bog-d  heilen,  von  bog  genesung;  heq-si  (neben 
bEJ-l,  s.  §.  280)  versuchen  laßen,  von  beq  probe;  dihäh-sl  schwängern,  von  dihdli 
Schwangerschaft;  ddq-st  (neben  däj-i,  s.  §.  280)  auf  die  weide  treiben,  von  däq 
weide;  farah-st  (neben  farh-t,  s.  §.  277)  erfreuen,  von  färah  freude,  sich  freuen; 
hög-sl  (neben  höj-i)  kraft  anwenden,  arbeiten,  von  hög  kraft  u.  s.  w. 

284)  Ein  zweites  causativ  kann  aus  dem  ersten  gebildet  werden  mittelst  an- 
fügung von  -fi  {-sl)  an  das  erste  causativ,  wobei  das  l  des  ei-sten  causativs  mit  dem 
vorangehenden  a  diftongisirt  wird;  z.  b.  adkd-y-fi  stärken  laßen,  von  ddka-y  kräftigen; 
ebenso  udgönd-y-sl  räuchern  laßen,  däwä-y-sl  arzenei  reichen  laßen,  dengadd-y-si 
prügeln  laßen,  delw-i-sl  schöpfen  laßen,  von  delw-l  waßer  schöpfen,  deläu  Schöpfeimer; 
galb-i-sl  tanzen  laßen,  von  galb-i  tanzen,  gdblo  tanz  u.  a. 

Anmerkung.  Die  causativelemente  lauten  demnach  -l  und  -sl  {-si).  Auch  im 
Saho-'Afar  existiren  bei  den  starken  verben  die  gleichen  elemente,  z.  b.  i-bcd  zeigen 
{bat  sehen),  s-katab  schreiben  laßen ;  bei  den  schwachen  verben  aber  nur  -is  {-is), 
z.  b.  ab-is  [ab-is)  machen  laßen  u.  s.  w.  Das  Bedauye  bildet  das  causativ  bei  den 
starken  verben  mittelst  präfigirtem  so-,  si-,  se-.  bei  den  schwachen  aber  durch  suffi- 
girtes  -is  (nach  consonanten),  -6'  (nach  vocalen).  In  den  hochkuschitischen  sprachen 
bildet  das  Bilin  das  causativ  mittelst  suffigirtem  -is,  -s  (nach  vocalen),  das  Chamir 
durch  -s,  das  Quara  durch  -s.  Ebenso  lautet  im  Kafa  das  causativsuftix  -ise,  -se, 
auch  -je,  z.  b.  ardm-ise  jäten  laßen,  tl-se  oder  u-je  tränken.  Da  nun  im  Somali  das 
causative  reflexiv  (s.  §.  286),  ferner  das  causative  passiv  (s.  §.  291),  sowie  das  nomen 
agentis  nur  mittelst  -is  gebildet  wird,  z.  b.  erg-is-o  sich  senden  laßen  (erg-t  senden 
laßen,  erag  senden)  u.  s.  w.,  iläla-is  spion  {ilala-y  spähen)  u.  s.  w.,  so  ist  es  war- 
scheinlich,  daß  das  causative  -l  nur  eine  Verkürzung  von  -is,  vollere  form  -ist  {-ist) 
darstellt  und  diese  mit  nt?JJ,  sab.  'DJ7  (cf.  ^*v.s)  machen,  identisch  ist;  vgl.  auch  §.  29. 

« 
d)  Der  reflexivstamm. 

285)  Derselbe  wird  mittelst  anfügung  von  -o  (aus  -ad  entstanden,  s.  §.  89,  c) 
gebildet;  z.  b.  dbs-o  sich  fürchten,  von  dbsi  (Ar.  ^l)  furcht;  amdh-o  ein  darlehen 
nemen,  von  amdh  darlehen  {amah-l  ein  darlehen  geben);  dar-o  schwören,  von  dar 
eid;  daw-o  sich  nahen,  von  ddu  nähe;  füduh-o  sich  verrenken,  von  fudvh  Verrenkung, 
verrenkt  sein;  fäg-o  sich  entfernen,  von  fug  fern;  gögl-o  sich  eine  matte  {gogol)  nwi- 
breiten;  _gfamÄ?'-o  sich  abstumpfen,  stumpf  werden,  von  _9'amMr  Stumpfheit,  stumpf  sein; 
giir-o  sich  sammeln,  von  gur  Sammlung,  sammeln;  hagög-o  sich  das  gesicht  verhüllen, 
von  hagög  gesichtshülle,    das  gesicht   einhüllen;    qäl-o    für   sich   schlachten,   von   qal 

•  Letztere  form  ser  selten,  wie  z.  b.  qabä'u-H  und  -jl  ausküleu  laßen  u,  a. 
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Schlachtung,  schlachten;  icdyn-o  sich  vergrößern,  groß  werden,  von  wayn  groß;  yär-o 
sich  verringern,  von  yar  klein,  wenig. 

286j  Durch  nufügung  dieses  reflexiven  -o  an  den  causativstamm  wird  ein  cau- 
satives  reflexiv  gebildet;  zu  bemerken  ist,  daß  der  causativchar acter  vor  dem  re- 
flexiven -0  stets  -is  (-is)  oder  -.s  (-«)  nach  vocalen,  niemals  -l  lautet;  z.  b.  tb-s-o  für 
sich  einen  handel  abschließen,  von  ib-l  einen  handel  abschließen,  ib  handel;  adka-is-o 
sich  kräftigen  {ddka-y  kräftigen,  ddag  kraft);  ilälä-is-o  in  eigenem  Interesse  spioniren 
(iläla-y  spälien,  ila-lo  ausschau);  urür-s-o  sich  versammeln  (iirur-i  versammeln,  ürur 
Versammlung);  %rd-is-o  sich  in  nebel  hüllen,  ein  berg  u.  dgl.  i^ira-y  nebel  bilden, 
'^tro  nebel);  hög-s-o  sich  heilen,  genesen  {boy-si  heilen,  bog  genesung);  düla-s-o  sich 
ausspreizen  (dilla-l  ausspreizen,  reißen,  v.  tr.,  dilla  riß  und  reißen,  v.  i.);  d'^'-s-o  sich 
stürzen  auf  (da-t,  di-i  fällen,  da  fall,  fallen);  ddh-s-o  sich  beeilen  (dah-si  zur  eile 
antreiben,  dah  eile);  dareg-s-o  sich  sättigen  [darg-i  sättigen,  ddreg  Sattheit,  satt  sein): 
hdf-s-o  sich  ertränken  (Jiaf-o  ertrinken,  haf-i  ertränken,  haf  Untergang,  untergehen 
im  waßer);  hög-s-o  für  sich  arbeiten  {hög-sl  oder  höj-l  arbeit  verrichten,  hög  kraft, 
bemühung);  kd'-s-o  sich  aufregen  {ka'-i  oder  ki'-t  erwecken,  erregen,  ka'  aufstehen): 
kord-is-o  für  sich  einen  gewinn  erzilen  {kord-i  mer  geben,  vermeren,  korod  gewinn); 
qarh-is-o  sich  putzen  {qurJi-i  verschönern,  qüruh  Schönheit);  sahran-s-o  sich  betrinken 
(sahräm-l  trunken  macheu,  sahrän  trunkenheit,  trunken  sein);  wärd-is-o  sich  nach- 
richt  geben  laßen,  ausfragen  {ivär-st  nachricht  geben,  war  nachricht);  yard-is-o  sich 
verkürzen  {yaro  kürze)  u.  s.  w. 

287)  Ser  eigentümlich  ist  im  Somali  die  form  eines  doppelten  reflexivs,  ge- 
bildet durch  anfügimg  von  -o  an  den  ursprünglich  chamitischeu  reflexivcharacter  /. 
das  sich  jedoch  in  der  bedeutung  vom  einfachen  reflexiv  nicht  unterscheidet;  solche 
zweifache  reflexiva  sind  z.  b.  'arau-t-o  heimwärts  streben,  von  'arau  heimgang;  dib-t-o 
sich  plagen,  von  dlb  mühe;  düg-t-o  sich  bestreben,  von  düg  bestrebung;  hig-t-o  sich 
befreunden,  von  Ipg  nachbarschaft.  Hieher  gehört  auch  eine  reihe  solcher  reflexiva 
auf  -so  (für  Ito^  s.  §.  30)  aus  solchen  grundformen,  welche  auf  /  auslauten,  wie:  'iso 
(für  "el-t-o)  an  sich  Vergeltung  üben,  bereuen,  von  eZ  umkeren;  'Iso  sich  ärgern,  von 
%l  zorn;  ^aldso  kauen,  widerkauen,  von  "dlal  chymus;  fäso  sich  eine  Vorbedeutung  aus- 
legen, von  fäl  omen;  fuso  sich  auf  etwas  (pferd,  kamel)  setzen,  von  fül  besteigen; 
gdso  sich  hineinbegeben,  von  gal  eintreten;  Mso  für  sich  etwas  erwerben,  von  hei 
erwerb.  erwerben;  Mso  sich  selbst  helfen,  von  hil  hilfe;  hduso  sich  bemühen,  von 
haul  geschäft.  arbeit;  hiso  sich  schämen,  von  /üZ  schamgefül;  täso  sich  beraten,  von 
täl  rat;  weMso  sich  befreunden,  von  wehil  freund. 

288)  Durch  anfügung  der  passivendung  an  das  obige  reflexive  t  bildet  das  So- 
mali ein  reflexiv-passiv,  dem  auch  bisweilen  reciproke  bedeutung  zukommt;  z.  b. 
'Uäq-t-an  unter  sich  streiten  i^ilaq  streit);  bere-t-an  (für  bered-t-an)  Wettlaufen  =  Ti. 
'l'flAii-";  däsan  (für  däl-f-an)  durch  arbeit  sich  abmühen;  dtb-t-an  durch  arbeit  sich 
erschöpfen;  düg-t-an  sich  emsig  einer  beschäftigung  mdmen;  hdq-t-an  sich  in  Wort- 
wechsel einlaßen  (vgl.  ,Ja.  VIII);  hisab-t-an  gegenseitige  abrechnung  machen;  hdu-t-an 
laut  tosen  (das  waßer). 

12* 


92  Formenlere. 

289)  Durch  anfiigUDg  des  causativcharacters  an  die  obige  form  kann  ein  cau- 
satives  reflexiv-passiv  gebildet  werden;  wie:  hau-t-am-i  oder  hau-t-an-si  ein  tosen 
verursachen;  haq-t-am-i  oder  haq-t-an-si  einen  Wortwechsel  veranlaßen  u.  s.  w. 

e)  Der  passivstamm. 

290)  Derselbe  wird  gebildet  mittelst  anfügung  des  passivsuffixes  -an^  an  die 
grundform;  z.  b.  tdl-an  vollendet  werden,  von  idil  Vollendung;  dsl-an  gegerbt  werden, 
von  dsal  rinde,  gerben;  dil-an  getötet  werden,  von  dil  tötung,  töten;  dum-an  ver- 
borgen werden,  von  dün  versteck;  fiig-an  entfernt  werden,  von  fug  fern;  göbl-an 
beraubt  werden,  von  gobil  raub;  nug-an  ausgesogen  werden,  von  nüg  saugen;  rög-an 
umgestürzt  werden,  von  rog  umwenden  u.  s.  w. 

291)  In  derselben  weise  wird  ein  causatives  passiv  gebildet  durch  anfügung 
von  -an  an  das  causative  -is,  -s  (niemals  an  das  causative  -z);  z.  b.  edib-s-an  erzogen 
werden  {edb-i  erziehen,  edib  gute  sitte);  urür-s-an  versammelt  werden  [urur-i  ver- 
sammeln, lirtir  Versammlung);  büh-s-an  angefüllt  werden  (buh-l  anfüllen,  büh  fülle, 
voll  sein);  doh-s-an  geschlachtet  werden  [döh-l  schlachten  laßen,  döh  Schlachtung, 
schlachten);  dihäh-s-an  geschwängert  werden  {dihäh-si  schwängern,  dihäh  Schwanger- 
schaft); düm-is-an  gefällt  werden  (dum-i  fällen,  dun  fall,  fallen);  dörä-is-an  beschmutzt 
werden  {döra-y  beschmutzen,  döru  schmutz);  dunkal-s-an  vergiftet  werden  {dunkal-l 
vergiften,  dunkäl  gift);  dareg-s-an  gesättigt  werden  {darg-t  sättigen,  däreg  Sattheit, 
satt  sein);  häf-s-an  ertränkt  werden  (liaf-t  ertränken,  7«a/' untergehen  im  waßer);  qosöl- 
s-an  zum  lachen  gebracht  werden  {qosl-t  zum  lachen  bringen,  qösol.  gelächter,  lachen); 
quriih-s-an  verschönert  werden  (qurh-i  verschönern,  qüruh  Schönheit);  nüj-is-an  ge- 
säugt werden  (nuj-l  säugen,  nüg  saugen);  näh-s-an  innerlich  erregt  werden  [nah-l,  nih-t 
erregen,  nah  erregung,  erregt  sein);  sahrän-s-an  trunken  gemacht  werden  {sahrdm-l 
trunken  machen,  sahran  trunken  sein);  tnhün-s-an  verdächtigt  werden  {tuhm-i  in  ver- 
dacht bringen,  fühu7i  verdacht);  tcänag-s-an  verschönert  werden  {wänaj-l  verschönern, 
wänäg  Schönheit)  u.  s.  w. 

f)  Der   stativstamm. 

292)  Diese  form  drückt  Avie  im  Kafa  und  im  Nubischeu^  einen  andauernden 
zustand  aus  und  wird  gebildet  mittelst  anfügung  des  verbum  substautivum  äu  sein,^ 
an  ein  nennwort,  an  die  grundform  eines  verbums,  auch  an  die  passive  participial- 
endung  -a«;  z.  b.  armäly-äu  wittwe  sein  [arrndli  wittwe),  'öl-dio  feind  sein  (ol  feind), 
'err'-du  grau  sein  {'er7'0  graues  haar),  badad-du  glücklich  sein  {badad  glück,  freude), 
dül-au  hure  sein  {dillo  hure),  güm-du  alt  sein  {gün  alter),  qusasad-äii  rheumatisch  sein 
[qusäsad  rheumatismus) ;  ämus-n-du  schweigsam  sein  {äviüs-an  schweigsam,  ämus  stille, 
schweigen),  urür-s-an-dib  versammelt  sein  {umr-s-an  versammelt,  iirur  Versammlung), 
'aioär-n-du  verwundet  sein   (aivdr-an  verwundet,   'dwar  wunde),    buk-n-du  krank  sein 


'  Vgl.  über  die  herkunft  dieses  -an  Bedauyespr.  §.  324,  aamerk. 
2  Vgl.  Kafaspr.  §.  77,  Nubaspr.  §.  185. 

^  Egypt.  Q%>  'aw,  Kopt.  &>,  rrin. 
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(biik-an  erkrankt,  bug  krankheit),  hur-n-äii  gemästet  sein  (bnr-an  satt  geworden,  biir 
feistigkeit)  u.  s.  w. 

Anmerkung.  Wie  aus  den  vorangehenden  beispilen  zu  ersehen  ist,  wird  vom 
passiven  an  das  a  ausgestoßen,  wenn  das  vorangehende  Stammwort  auf  einen  ein- 
zelnen consonanten  auslautet,  wie  bük-n-du  (für  buk-an-äu)  u.  a. 

293)'  Auch  an  composita  mit  der  negativpartikel  lä  kann  obiges  äu  angesetzt 
werden,  wobei  aber  das  a  des  verbum  substantivum  mit  dem  ä  in  lä  zusammen- 
gezogen wird;  z.  b.  ab-la-u  (für  ab-lä-äu)  verachtet  sein  {ab-lä  vaterlos,  d.  i.  one  legi- 
timen vater);  ^edib-läu  fersenlos  sein  d.  i.  nur  auf  den  zehenballen  auftreten  i^adib 
ferse);  4uy-läu  unvernünftig  sein  [cluy  Vernunft);  fojig-läu  unvorsichtig  sein  (föjig 
vorsieht)  u.  a. 

294)  Wir  gelangen  hierauf  zu  folgender  übersieht  von  verbalstämmen  der 
schwachen  verba : 

a)   Grundform  b)   Iterativstamm  ' 


jab  badäd  bilig  jü-jcä)  badbaddd  büüig 

c)  Causativstamm 
a)  erstes  causativ  ß)  zweites  causativ 


jab-i  baddd-i  oder  -si  adkd-y-si  delw-i-si 

d)  Reflexivstamm 
a)   einfaches  reflexiv  j5)  causatives  reflexiv 


däw-o  gamur-o  ib-s-o  adkd-is-o  kord-is-o 

Y)  doppeltes  reflexiv        5)  reflexiv-passiv        s)  causatives  reflex-passiv 

"aräu-t-o  dib-t-o  '^iläq-t-an   hüäb-t-an      Hläq-tam-i  oder  'üäq-tan-st 

e)  Passivstamm 

a)   einfaches  passiv         ß)   causatives  passiv 
jdb-an  badad-an  jäb-s-an  badad-s-an 

f)  Stativstamm 

"öl-äu  ämüs-n-du  urür-s-an-äu   ab-la-u. 

Bei  diesen  angegebeneu  verbalstämmen  wird   in   der   bildung   der  tempora  und 
modi  eine  positive  und  eine  negative  form  unterschideu. 


'  Aus  diesem  stamm  kann  wie  aus  der  gruudform  ein  causativ,  reflexiv,  passiv  und  Stativ  gebildet  werden. 
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I.    Das    positive   verbum. 
•  A)  Die  tempora  des  sch^A;^achen  verbums. 

1)  Aoristische   formen. 

295)  Das  Somali  untersclieidet  mir  zwei  zeiten,  nemlich  präsens  und  perfect, 
indem  unser  drittes  tempus,  das  futurum  entweder  gleichfalls  durch  das  präsens  oder 
aber  durch  eine  Umschreibung  ausgedrückt  wird.  Diese  l:)eiden  ersten  tempora 
werden  gebildet,  indem  au  das  Stammwort  folgende  suffixe  angesetzt  werden: 

präsens  perfect 

sing.   1)  -a       plur.  -na  sing.   1)  -ay      plur.  -nay 

2)  -ta         »      -tan  2)  -tay         »      -ten 

o,   (  m.  -a  _  „s  (  m.  -a?/ 

3)  ^  »      -an  3)  ■  -'  »      -en. 
'  \{.     -ta                                            M  f.    -tay 

Anmerkung  1.  Vgl.  die  entsprechenden,  nahezu  gleichen  formen  im  Saho,  'Afar 
und  Galla  und  deren  ursprüngliche  endungen  in  Bedauyesprache  §.  308. 

Anmerkung  2.  Capt.  Fr.  M.  Hunter  und  nach  im  Fr.  E.  de  Larajasse  kenneu 
auch  ein  present  dubious  nur  nach  sao  oder  shao  (i.  e.  säu^  sau)  im  gebrauch,  das 
sich  vom  gewönlichen  präsens  dadurch  unterscheidet,  daß  für  auslautendes  a  ein 
e  eintritt.  In  meinen  texten  finde  ich  für  solche  formen  keine  belege,  wie  auch  in 
den  beiden  grammatiken  von  Hunter  iiud  Larajasse  außer  dem  paradigma  keine 
beisplle  hiefür  vorkommen. 

296)  Diese  angegebenen  suffixe  werden  an  den  auslaut  der  in  §.  294  auf- 
gefürten  Stammformen  angefügt.  Das  schema  lautet  demnach  z.  b.  von  jab  brechen 
(v.  intrans.)  in  der: 

a)  Grundform 

präsens  perfect 


sing.  1)  jäh-u    plur.  -na  j^^b-ay    plur.  -nay 

2)  jdb-ta      »      -tan  jdb-tay      »      -ten 

„,  I  m.  jäb-a  ,  jdb-aii 

3  •{  »      -an  ■'.      /        »      -en 

\  I.   jub-ta  jab-tay 

297)  Ebenso  lauten  die  formen  beim  iterativstamm,  demnach  z.  b.  von  jäjab  in 
kleine  stücke  zerbersten,  das  präsens :  jdjab-a,  jajc'ib-ta  u.  s.  w.  Vor  das  verbum  tritt 
regelmäßig  das  persönliche  fürwort  und  zwar  in  der  positiven  form  mit  nachfolgen- 
dem, indeclinablera  ivä  da,  dieser  (s.  §.  237),  z.  b.  aniga  tvä  jäba  ich  breche,  adiga 
wä  jdbta  du  briclist  u.  s.  w.,  eigentlich:  ich  der  welcher  bricht  u.  s.  w.  Statt  diesem 
amga  wä  u.  s.  w.  können,  und  zwar  regelmäßig,  in  den  nebensätzen  die  pronomina 
in  §.213  gesetzt  werden,  demnach  z.  b.  bän  (oder  tcän,  yän  u.  s.  w.)  jdba,  bäd  [wäd 
u.  s.  w.)  jdbta  u.  s.  w. 
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Anmerkung  1.  Bei  verbalstämmen  mit  auslautendem  l  verschmilzt  dasselbe  mit 
nachfolgendem  t  zu  s  (s.  §.  30),  z.  b.  gäl-a  ich  trete  ein,  gdsa  (für  gul-ta)  du  trittst 
ein.  Ebenso  assimilirt  sich  an  auslautendes  l  oder  r  der  grundform  ein  folgendes  n; 
z.  b.  gälla  (für  und  neben  gdl-na)  wir  treten  ein,  kdrra  (für  und  neben  kdrna)  wir 
können,  s.  §.  78.  Auslautendes  n  erscheint  vor  vocalen  als  ?h,  als:  tdm-a  ich  schlage, 
tiin-ta  du  schlägst,  vgl.  §.  156. 

Anmerkung  2.  Bei  drei-  und  merradicaligen  stammen  mit  einem  kurzen  vocal 
in  der  letzten  silbe  wird  derselbe  (ganz  wie  in  §.  154)  vor  vocalischen  suffixen  aus- 
gestoßen; z.  b.  von  ddbar  feßeln:  ddbr-a  ich  feßle,  aber  dabdr-ta  du  feßelst;  vgl. 
§.  154,  anmerk, 

b)  Causativstamm. 

298)  Hier  treten  die  in  §.  295  aufgefürten  tempussuffixe  an  die  causativendung 
-i  oder  -s'Z;  das  regelrechte  Schema  ist  z.  b.  von  jab-i^  folgendes: 

präsons  perfeet 

sing.  1)  jab-i-a     plur.  jab-i-na  jab-t-ay     plur.  jab-i-nay 

2)  jab-i-sa'-      »     jab-i-sän  jab-i-say-       »     jab-i-sen^ 

„,  (  m.  jab-t-a  •  7  ^  _  jab-i-ay  .  ,   , 

3)  J    .     .  ,  ^      .,      »      mo-i-an  .  ,   ,        ,      »      lab-i-en. 
\  I.   jao-i-sa-            '                             jab-l-say 

Anmerkung.  Das  causative  i  geht  vor  vocalen  häufig  zu  y  über,  in  folge  deßen 
die  formen  in  der  ersten  und  dritten  person  auch  lauten:  jdb-y-a,  jdb-y-ay,  jab-y-än, 
jdb-y-en  —  oder  es  teilt  sich  i  zu  iy^  als:  jabiya  \\.  s.  w. 

cj  Reflexivstamm. 

299)  Es  wurde  bereits  §.  273  erwähnt,  daß  im  Somali  die  stammfoi'm  mit  der 
zweiten  person  singularis  des  imperativ  identisch  ist.  Durch  anfügung  von  -a  an 
diese  Stammform  erhält  man  die  zweite  person  pluralis.  Nun  lautet  der  reflexiv- 
character  -0,  aus  -ad  entstanden  (s.  §.  285).  Diese  silbe  -ad  kommt  nun  bei  antritt 
des  pluralen  -a  wider  zum  Vorschein,  z.  b.  dbs-o  fürchte  dich!  plur.  dbs-ad-a  fürchtet 
euch!  An  diesen  stamm  abs-ad  werden  dann  auch  die  bekannten  tempuscharactere 
für  präsens  und  perfeet  angefügt  (s.  §.  295). 

Das  Schema  lautet  demnach  also: 

präsens  perfeet 

sing.  1)  dbs-ad-a     plur.  abs-dn-na*  dbs-ad-ay  plur.  ahs-dn-nay 

2)  abs-dt-ta^       »      abs-at-tän^  abs-dt-tay      »      abs-at-tenr" 

„.im.  dbs-ad-a  ,        ,  j.  dbs-ad-ay  77- 

3)  ,.       ,     ,       „       »      abs-aa-an  ,     ,  »      abs-ad-en. 
'     I.    abs-dt-ta^                                             abs-dt-tay 


•  Für  jab-i  s.  §.  279. 

'  Vgl.  §.  10. 

^  Häufig  verkürzt  zu  absdta,  wie  in  den  gleichen  personen  des  perfects  absütey. 

■*  Für  ahsadna,  ebenso  in  der  prima  plur.  perfeeti  für  ahsiidnai/. 

^  Häufig  verkürzt  zu  absatün,  wie  in  der  gleichen  person  des  perfects  absaten. 
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Grenaii  uacli  diesem  Schema  werden  auch  die  verba  von  §.  287  (doppeltes  re- 
flexiv) flectirt,  nur  die  auf -.so  auslautenden  doppelten  reflexiva  (s.  §.287)  folgen  dem 
Schema  in  §.  301. 

300)  Bei  Verben,  deren  grundform  auf  einen  einzelnen  consonant  auslautet,  wird 
bei  antritt  eines  vocalischen  Suffixes  das  a  vom  reflexiven  ad  aussrestoßen.  wobei 
das  restirende  d  sich  an  den  vorangehenden  consonanten  anzugleichen  sucht;  als 
Schema  mögen  dienen:  für-o  sich  öff'nen,  mäyd-o  sich  waschen,  rüh-o  sich  schaukeln. 

präseiis 


sing.  1)          für-t-a,  mayd-d-a,  rüh-d-a  plur.   fur-dn-na    u.  s.  w. 

2)           fur-dt-ta,  mayd-dt-ta.   rul^-dt-ta  »       fur-at-tan         » 

„,  f  m.  für-t-a,  maiid-d-a,  rüh-d-a  „ 
\  I.   jur-at-ta,  mayd-at-ta,  ruh-at-ta 

Ebenso  im  perfect  für-tay,  fur-ät-tay  u.  s.  w.  In  der  gleichen  weise  wird  auch 
das  causativ-reflexiv  flectirt,  z.  b.  von  fur-ts-o  sich  öff'nen  laßen,  präs.,  1)  fur-ts-t-a, 
2)  fiir-is-dt-ta  u.  s.  w. 

301)  Lautet  ein  verb  auf  /  aus,  so  wird  nach  §.  30  dieses  l  mit  dem  nach- 
folgenden t  in  der  ersten  und  dritten  person  singularis  und  in  der  zweiten  person 
pluralis  des  präsens  und  perfects,  sowie  des  imperativs  zu  s  zusammengezogen;  vgl. 
z.  b.  von  qal  schlachten,  das  reflexive  qdl-o  schlachte  für  dich !  plural  qäsa  (für  qal-ta) 
schlachtet  für  euch!     Die  übrige  flexion  lautet: 

präseus  perfect 


sing.  1)  qdsa  qdsay 

2)  qal-dt-ta  qal-dt-tay 

u.  s.  w. 

d)  Passivstamm. 

302)  Der  passivcharacter  lautet  (nach  §.  290)  -a?i.  In  der  flexion  geht  dieses 
auslautende  n  (nach  §.  76)  vor  vocalischen  suffixen  zu  m  über;  demnach  lautet  z.  b. 
von  göbl-an  beraubt  werden,  das  Schema  also : 

präsens  perfect 

sing.  1)  göbl-am-a    plur.  gobl-än-na  gobl-am-ay    plur.  gobl-dn-nay 

2)  gobl-dn-ta       »      gobl-an-tan  gobl-dn-tay       »      gobl-an-ten 

„N  (  m.  göbl-am-a  ,,         ,  qöbl-am-ay  ,,         j. 

oj  "^  »      qohl-am-än  ,,  ,  *     gobl-am-en. 

I  t.    gobt-an-ta  gobi-an-tay 

Genau  nach  diesem  muster  wird  das  causative  passiv  (s.  §.  291)  flectirt. 

303)  Bei  den  verbeu,  deren  grundform  auf  einen  einzelnen  consonant  auslautet, 
wird  ganz  so  wie  in  §.  300  vor  vocalischen  suffixen  das  a  der  passivendung  an 
ausgestoßen ;  vgl.  z.  b.  von  für  lösen,  das  passiv  für-an  befreit  werden : 
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priispiis  perfect 


sing.  1)  für-m-a     plnr.  far-än-na  für-m-ay     plur.  fur-dn-nay 

2)  far-dn-ta       »    fur-an-tan  fiir-dn-tay       »     fur-an-ttn 

u.  s.  w. 

304)  Wie  bereits  in  der  Bedauyesprache '  nachgewisen  wurde,  ist  diese  passiv- 
endung  -an  identisch  mit  dem  gleichlautenden  verbum  substantivum  an  (auch  na) 
oder  al  (la),  A.  ^»A '  Gur.  h^t  •  sein,  esse."  Hieraus  erklärt  sich  im  Somali  eine  zweite 
art,  das  passiv  zu  bilden,  uemlich  mittelst  la  und  folgendem  hauptverb  in  der  activen 
form  der  dritten  person  masculini  generis  der  einzal;  z.  b.  Yusuf-bä  hdbsigi  la  gd 
fibray  Josef  wurde  aus  (^ga)  dem  kerker  befreit.  Der  eigentliche  sinn  hievon  ist:  es 
ist  oder  war  (jemand,  welcher)  Josef  befreit  hat.  Daher  bleibt  das  eigentliche  verb 
in  der  dritten  person  der  einzal  männlichen  geschlechtes  bestehen,  auch  wenn  es 
sich  auf  eine  weibliche  person  oder  ein  plurales  nomen  bezieht;  z.  b.  nagtaydi-hä 
Id  dilay  mein  weib  wurde  getötet,  nimdnki-hä  Id  furay  die  männer  wurden  befreit, 
wörtlich :  es  war  [jemand,  der]  die  männer  befreit  hat. 

305)  Daraus  erklärt  sich  die  tatsache,  daß  ein  persönliches  fürwort  bei  dieser 
construction  im  objectscasus  und  zwar  regelmäßig  vor  dem  bestimmten  verbum  steht; 
z.  b.: 

anigu  wä  la  i  furay  ich  wurde  befreit. 

adiga  wä  la  gü^  furay  du  wurdest  befreit. 

usdgu  wä  16^  furay  er  wurde  befreit. 

iyyddu  wä  16*  furay  sie  wurde  befreit. 

anndgu  wä  la  dnna  füray  wir  wurden  befreit  (excl.) 

inndgu  wä  la  inna-'  füray  wir  wurden  befreit  (incl.) 

idinka  wä  la  fdin  furay  ir  wurdet  befreit. 

iyydgu  wä  /ö*  furay  sie  wurden  befreit. 

Anmerkung.  Die  subjectsformen  anigu  u.  s.  w.  stehen  hiernach  als  absoluter 
nomiuativ  zur  Verstärkung  des  objectspronomens  f,  kü  u.  s.  w.;  es  bedeutet  dem- 
nach: anigu  wä  la  i  furay  wörtlich:  fch,  es  war  (jemand,  der)  mich  befreit  hat. 

306)  Präpositionen  erhalten  auch  hier  wie  sonst  in  der  regel  ire  Stellung  vor 
dem  verbum;  z.  b.  anigu  hddig  wä  la  l  gü^  hiday  ich  wurde  mittelst  eines  Strickes 
gebunden,  adiga  hddig  loä  la  gü  gü  hiday  du  wurdest  u.  s.  w. 

Beispile.  Yüsif-se  Mdsar-hä  Id  kenay  (1,  1)  Josef  aber  ward  nach  Egypten  ge- 
bracht, näg  Id  qdbo  (159,  31)  eine  verheiratete  frau.  wdlia  Id  yidi  (5,  22  u.  a.)  das 
ward  erzält.  markäsa  ddljso  hdbsigi  lö  gd  kenay  ö  lö  lieray  ö  ddrki  16  döriyay  ö  fira'6n 


'  Vgl.  Bedauyespr.  §.  70,  149,  b  note  und  324,  anmerk. 
»  S.  oben  §.  266. 

'  Für  ka  dich,  wegen  vorangehenden  vocals. 

*  Für  la  ii  (s.  §.  217);  dieses  ü  kann  auch  iveggelaßen  werden  und  der  satz  lautet  dann  nur  wä  lä  fureu/, 
°  Oder  tcä  na  Id  furay  (für  exclus.  und  inclus.  form  des  pronomens),  wo  na  uns,  dem  la  vorangeht. 
«  Für  ku  mit,  durch,  s.  §.  348. 
Reinisch,  Somaligrammatik.  13 
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lö  s6  gaUyay  (7,  5)  da  wurde  er  eilends  aus  dem  kerker  gebracht,  das  kleid  im  ge- 
vrechselt  und  er  zum  farao  eingei'ürt.  markäs-ü  Yüsuf  kd  ämray  rägglsi,  inay  welköda 
hadii4  ü  gü  hühiyän  ö  mid  wdlba  laägtlsa  iviMsa  lö  gü  rtdo  ö  dduga  sahdy  16  siyo 
(13,  19)  da  befahl  Josef  seinen  leuteu,  daß  sie  deren  sacke  mit  getreide  anfüllen 
sollten  und  daß  jedem  sein  geld  in  seinen  sack  gelegt  und  inen  zerung  für  den  weg 
o-egeben  werde,  n/nka  däsädda  wtlktsa  la  gd  helo,  hä  dinto  (19,  15)  der  mann,  aus 
deßen  sack  der  becher  hervorgeholt  wird,  soll  sterben!  adigu  saivirka  Id  qoro  hä 
samdyn,  ha-na  samäyn  sürad  lüdhä  %rka  gMkisa  la  gd  drko,  dmma  dtdka  güdklsa 
tcdhä  la  gd  helo  (36,  1)  mache  kein  bildnis  das  geschnitzt  ist,  mache  auch  nicht  ein 
bild  das  am  himmel  erblickt  wird  oder  was  von  der  erde  aus  erblickt  wird!  hdmriga 
iyyo  tüthi  la  gü  sahrämo  hä-'dbbin  (43,  25)  wein  und  wovon  man  betrunken  wird, 
trinke  er  nicht!  färaskdygi  ayya  la  i  gd  haday  (100,  10)  mein  pferd  ward  mir  weg- 
gestolen.  Wdgti  6  dan  hamar-bä  la  l  ga  gd  helay  (194,  27)  alles  geld  ward  mir  durch 
das  kai-tenspil  abgewonnen,  liaddi  todöbd  hddig  la  l  gü  hido  (51,  28)  wenn  ich  mit 
siben  stricken  gebunden  würde,  inaha  haddi  la  gü  gd  hido  kd  fdrmin  (51,  26)  wo- 
durch würdest  du  nicht  frei,  wenn  du  gebunden  würdest?  haddi  hddko  "osüh  ö  an 
iveli  tvdh-bä  la  gd  kidin  la  l  gü  hido  (52,  11)  wenn  ich  mit  neuen  stricken,  womit 
noch  niemand  gebunden  wurde,  gebunden  würde,  intan  dönidu  na  Id  degin  (68,  30) 
ehe  wir  im  schifte  versenkt  werden,  loä  la  inna  so  rad'dyn  ö  la  inna  qäbqabdn  0 
la  inna  diu  (197,  24)  wir  werden  verfolgt,  erwischt  und  getötet  werden. 

e)   Stativstamm. 

307)  Die  tempuscharactere  (s.  §.  295)  werden  an  das  verbuni  substautivum  cm 
angesetzt,  wobei  vor  vocalischen  sufftxen  das  u  als  w  erscheint,  vor  consonantischen 
aber  das  du  zu  ö  zusammengezogen  wird.  Das  Schema  lautet  demnach  z.  b.  von 
'6l-äu  feind  sein,  also: 

]iräsens  perfect 

sing.  1)  'öl-äw-a    plur.   ^6l-ö-na  Yd-aic-ay  plur.   'öl-ö-nay 

2)  '6l-öda^        »      'ol-ö-dän  '6l-ö-day       »      'ol-ö-den 

„,  (  m.  "öl-äiü-a  ,  ,  „      ,  'öl-äw-ay  <  ,  .     ^ 

3)  .    .        ,       ,   ,       ■>       ol-cm-än  ,,,  _   ,  »       oL-aw-en. 
'  \  t.     6l-ö-da'                                            ol-o-day 

2)  Durative   formen. 

308)  Die  bisher  behandelten  tempora  drücken  eine  momentane  handlung  oder 
einen  solchen  zustand  aus.  Um  eine  länger  andauernde  tätigkeit  oder  einen  solchen 
zustand  auszudrücken,  schiebt  das  Somali  bei  der  grundform,  dem  iterativ-,  passiv- 
und  stativstamm  zwischen  dem  verbalstamm  und  den  tempuscharacteren  das  defective 
verbum  substautivum  ay  (A.  hi\-)  ein,  beim  causativstamm  aber  wird  dieses  ay  dem 
mittelst  -n  gebildeten  nennwort  dieses  Stammes  und  beim  reflexiv  dem  mittelst  -an 
aus  der  grundform  gebildeten  nomen  angefügt.    Die  tempuscharactere  lauten  wie  in 


■  Für  '6l-ö-ta  wegen  ervveichung  des  t  zwischen  zwei  vocalen,  ebenso  in  'olodan  u.  s.  w. 
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§.  295,  nur  in  der  zweiten  person  beider  zalen  wird  das  t  zu  s  verwandelt  (s.  §.  10). 
Demnach  lautet  das  schema  für  die  grundforni  z.  b.  von  für  lösen,  also : 

prascns  pcrffct 


sing.  1)  fur-ay-a     plur.  fur-ay-na  für-ay-ay    plur.  far-ay-nay 

2)  für-ay-sa       »     fur-ay-sän        für-ay-say      »     fur-ay-s&n 

„,  (in.  fur-ay-a  ^  ,  für-ay-ay  „  ,    , 

3)  ,.      ,,  »      fur-ay-än  ''.,      ^    ^        »      far-ay-m? 
\  I.    fur-ay-sa            '                          jur-ay-say 

Ebenso  beim  iterativstamm,  z.  b.  furfür-ay-a  u.  s.  w. 

309)  Beim  passivstamm  lauten  die  formen  sub  §.  302  und  303  für  das  durativ: 
gobl-dm-ay-a,  gobl-dm-ay-sa  u.  s.  w.,  ebenso  für-m-ay-a,  für-m-ay-sa  u.  s.  w.  Des- 
gleichen beim  stativstamm  sub  §.  307 :  "^ol-äw-ay-a,  'ol-aw-ay-sa  u.  s.  w. 

310)  Beim  causativ  sub  §.  298  lautet  das  schema:  jab-i-n-ay-a  u.  s.  w.  Beim 
reflexiv  aber  erhalten  wir  zu  §.  299  und  300  folgende  formen:  ahs-dn-ay-a,  ahs-än- 
ay-sa  u.  s.  w.  und  fur-dn-ay-a,  u.  s.  w.  Zu  beachten  ist,  daß  hier  von  an  das  n  nicht 
zu  m  übergeht.  Hierin  besteht  also  z.  b.  der  unterschid  zwischen  anigu  wä  für-m- 
ay-a  ich  werde  befreit,  und  anigu  ica  fur-dn-ay-a  ich  befreie  mich. 

B)  Die  modi. 

a)    Der    Infinitiv. 

311)  Derselbe  ist  bereits  in  der  nominalbilduug  behandelt  worden  und  wird 
gebildet,  indem  an  die  grundform  der  activa  und  intransitiva  ein  -i  (meist  verkürzt 
zu  -i)  und  an  die  causativa  ein  -n  angefügt  wird;-  die  reflexiva  und  passiva  bildeu 
den  iufinitiv  durch  suffigirung  von  -an  an  die  grundform  (s.  §.  118  f.).  Diese  formen 
dienen  zur  Umschreibung  des  futurums,  auch  findet  sich  der  Infinitiv  stets  in  Ver- 
bindung mit  den  negativen  verben  mayo  und  wäy  zur  bildung  des  negativen  präsens 
und  perfects,  ferner  mit  der  relativform  des  verbs  lahao  (s.  §.  342),  um  den  nach- 
satz  eines  conditionalsatzes  zu  bilden,  dann  mit  dem  verb  jir  sein,  zur  bildung  des 
durativen  perfects,  dann  auch  mit  kar  im  stände  sein,  vermögen;  z.  b.  aniga  ka  für-i 
mayo  (268,  34)  ich  öfJiie  dir  nicht.  Yüsuf-se  mdql-i  wäy  hädalkedi  ö  dgteda  seh-an 
wäy  ö  dgteda  jög-i  -wäy  (2,  15)  Josef  aber  hörte  nicht  auf  ire  rede,  schlief  nicht  neben 
ir  und  weilte  nicht  neben  ir.  hadddnaynu  is  kü  ladayn.  hatan  lahd  gor  bdnnu  ka  so 
noq-öji  lahdyn  (16,  2)  hätten  wir  uns  nicht  versäumt,  so  wären  wir  schon  zweimal 
zurückgekert.  nin  boqorka  Mdsar  hdmriga  icäräb-i-n  jiray  iyyo  nin  kibista  düb-i  jiray 
(3,  29)  ein  mann,  der  dem  könig  Egyptens  den  wein  einzuschenken  pflegte  und  ein 
mann,  welcher  das  brod  zu  backen  pflegte.  Rdh-bä  ö  keWa  dadabktna  idin  seg-i 
kdra  (4,  18)  Gott  allein  vermag  euern  tramn  euch  zu  deuten,  ndftlsa-se  badbad-i-n 
kdr-i  mayo  (72,  11)  sich  selbst  aber  vermag  er  nicht  zu  retten. 

'  Eine  andere  bildung  des  durativen  perfects  mittelst  des  verbum  substantivum  jir  sein,  s.  §.  311. 
'  In  derselben  weise  wird  der  iufinitiv  auch  von  jener  grundform  gebildet,  welche  auf  ein  i  auslautet,   wie  «i-n 
geben  u.  a. 

13* 
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b)  Das  futurum. 

312)  Dasselbe  wird  durch  voranstellung  des  Infinitivs  vor  das  verbum  dön 
wollen/  ausgedrückt,  welches  dann  als  actives  verb  flectirt  wird;  z.  b,  anigii.  wä  fur-i 
(und  för-i,  s.  §.  97)  döna  ich  werde  öffnen,  anigu  tcä  fur-i-n  döna  ich  werde  öffnen 
laßen,     anigu  ivä  för-an  döna  ich  werde  befreit  werden  (oder  mich  befreien). 

Anmerkung.  Im  durativen  futurum  erscheint  nach  §.  308  das  dön  mit  -ay  ver- 
bunden, wie:  anigu  tcä  füri  donaya  ich  werde  öffnen,  wörtlich:  ich  bin  willens  zu 
öfiiien. 

Beispile:  tvännu  kü  dil-i  dönna  (Schi.  T.  7,  5)  wir  werden  dich  töten,  mänta  roh 
wä  di'-t  döna  (ib.  119,  9)  heute  wird  regen  fallen,  icätt  idin  dil-i-n  dona  (ib.  16,  3) 
ich  werde  euch  töten  laßen,  gäjäda  drliga  Mdsar  Hü  im-än  dönta  (9,  3)  der  hunger 
wird  über  das  land  Egypten  kommen. 

313)  Vil  häufiger  wird  das  futurum  durch  den  bloßen  Infinitiv'-  one  dön  aus- 
gedrückt; z.  b.  '6l-bä  kü  hel-i  ö  liölaha  ha  qäd-i  ö  inanka  kä  dil-i  ö  ad  'äyddtv-i  ö 
gobl^m-i  (195,  16)  räuber  werden  dich  antreffen,  dir  das  vih  nemen,  den  knaben 
töten  und  du  wirst  verarmen  und  kinderlos  werden,  ur-bäd  yil-an  ö  inavi-bäd  däl-i 
(43,  23;  44,  4)  du  wirst  empfangen  und  einen  son  gebären,  äqqalkaga  iyyo  ninkäga 
ayyännu  güh-i  (47,  30)  wir  werden  dein  haus  und  deinen  gatten  verbrennen,  and 
im-dn  ö  bög-si-n  (67,  4)  ich  werde  kommen  und  heilen,  mesäjidda  Yahüd'a  anigu 
ayydn  düm-i-n  ö  sdddeh  mälmöd  ayydn  kü  dis-i  (72,  4)  den  tempel  der  Juden  werde 
ich  zerstören  und  in  drei  tagen  auferbauen;  s.  a.  5,  20;  8,  23;  14,  18;  15,  11;  21,  20; 
32,  20  u.  a. 

314)  Auch  wird  das  futurum  durch  das  präsens  ausgedrückt;  z.  b.  anigu  ivä 
idin  wänäjinaya  (22,  38)  ich  werde  euch  gutes  erweisen,  illayn  lüdhan  kä  digaya 
degmö  icayn  (24,  34)  denn  ich  werde  aus  dir  ein  großes  volk  machen,  baritu  ayydynu 
tdgna   (158,  21)   morgen  werden  wir  gehen;   s.  a.  14,  35;   16,  27;  21,  22;  32.  15  u.  a. 

c)  Der  subjunctiv. 

315)  Dieser  modus,  welcher  nur  für  das  präsens  vorhanden  ist,  wird  gebildet, 
indem  an  den  verbalstamm  statt  der  in  §.  295  angegebenen  präsensenduugen  folgende 
Suffixe  augefügt  werden: 

sing.  1)  -0  plur.    -no 

2)  -to  oder  -tid  -tän 

^^  f  m.  -0 
8>  I  f.    .,. 

316)  Für  die  grundform  lautet  demnach  z.  b.  von  jah  brechen  (v.  intrans.)  das 
Schema  also: 


•  Vgl.  Bedauyespr.  §.  253  u.  334. 

''  Auch  im  Semitischen  ist  die  imperfectform  mit  dem  infinitiv  gleich;  vgl.  Bedauyespr.  §.  22i. 
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sing.  1)  jdb-o  2^'"i'-  j<ib-no 

2)  jdb-to  oder  -ticl^  »     jab-tan 

I  m.  jdb-o  .       _, 

^)  1  f.    jdb-to  '     •^'^^-""- 

Ebenso  lautet  für  das  causativ  (vgl.  §.  298)  das  schema:  sing.  1)  jab-i-o  oder 
jab-iy-o,  2)  jab-i-so  oder  jab-t-sid  u.  s.  w.,  für  das  reflexiv  (vgl.  §.  299) :  sing.  1)  dbs- 
ad-o,  2)  abs-dt-tid  u.  s.  w.  und  sing.  1)  fur-t-o,  2)  fur-dt-to  oder  fur-dt-tid  u.  s.  w., 
für  das  passiv  (vgl.  §.  302):  sing.  1)  göbl-am-o^  2)  gobl-dn-to  oder  gobl-dn-tid  u.  s.  w., 
für  das  stativ  (§.  307):  sing.  1)  '6l-dw-o  2)  '6l-ö-do  oder  'öl-ö-did  u.  s.  w.,  in  den 
durativen  formen  (§.  308) :  sing.  1)  för-ay-o,  2)  für-ay-so  oder  für-ay-sid  u.  s.  w. 

Anmerkung.  Der  subjunctiv  wird  gebraucht  nach  der  negation  ma  nicht,  ferner 
nach  den  partikeln  in  daß,''  had  (Jiad-di)  wenn  u.  dgl.,  wovon  in  den  betreffenden 
abschnitten  beispile  angegeben  werden.     Zum  nachsatz  hypothetischer  sätze  s.  §.  342. 

317)  In  causal-,  temporal-  und  finalsätzen  wird  der  subjunctiv  auch  häufig 
dadurch  bezeichnet,  daß  den  obigen  subjunctivformen  das  relative  -e  angefügt  wird, 
vor  welchem  auslautendes  o  des  subjunctivs  ebenfalls  zu  e  verwandelt  wird  (vgl.  §.  94); 
z.  b.  kü  bandyn  maye-e  (für  mayo-^)  dib  ü  noqo  (201,  10)  da  ich  dir  nicht  öffne,  so 
kere  zurück!  kabrtd  ma-hdyste-e  wahögä  yar  t  süg  (218,  4)  da  ich  kein  schwefelholz 
habe,  so  warte  mir  ein  wenig!  mahdydin  ü  so  kahdyn  wayden,  an  'unto  siye-e  (35,  19) 
warum  brachtet  ir  in  nicht  her,  damit  ich  im  zu  eßen  gebe? 

318)  Dieses  relative  e  verdrängt  dann  auch  völlig  das  vorangehende  e  des  sub- 
junctivs; z.  b.  t  ksna  inanka  yar,  an  ige  (20,  23)  bringt  mir  den  jungem  son,  auf 
daß  ich  in  sehe  {ige  für  Sge-e  aus  ego-e) !  kibis  na  si,  dnnu  anndga  igyo  ärligaydga 
biddöd  firdon  ü  noqönne  (28,  15)  gib  uns  brod,  auf  daß  wir  imd  unser  land  sklaven 
des  farao  werden.'  hadüd  na  si,  dnnu  kü  nölänne  (28,  17)  gib  uns  koru,  auf  daß 
wir  leben!    s.  a.  54,  1.  7;  113,  30;  175,  31,  198,  30  (vgl.  213,  27)  u.  a. 

319)  Auch  findet  sich  vor  diesem  -e  statt  des  subjunctivs  der  indicativ  gebraucht, 
z.  b.  anigu  "Adan-bän  tagaya-S*^  adigu  hdlka  jög  (216,  2)  wärend  ich  nach  Aden  gehe, 
bleibe  du  hier!  s.  a.  199,  7;  206,  21 ;  212,  15  u.  a. 

d)  Der  jussiv  und  optativ. 

320)  Die  gleichen  formen  wie  der  subjunctiv  zeigt  der  jussiv,  nur  in  der  ersten 
und  dritten  person  gebraucht  und  mit  dem  unterschid,  daß  dem  subjunctiv  in  der 
dritten  person  beider  zalen  die  partikel  hä  (es  sei!)  vorangestellt  wird  und  die  tertia 
pluralis  auf  -en  statt  -an  auslautet ;  z.  b.  hatan  fira^ön  hä  Sgo  nin  lyckmad  iyyo  bdsar-la, 
drliga  Mdsar  hä  samdyo  firdön  ö  hä  wakilo,  inü  igo  drliga  Mdsar  ö  todöbd  sanadöd 
hadüdka  bdha  ian  melöd  mel  hä  ururiyo  u.  s.  w.  (8,  30  ff.)  jetzt   sehe   farao   sich   um 


'  lieber  d  zu  -li-d  vgl.  §.  260,  anraerk.  1. 

'  Nur  in  der  Verbindung  wä  in  dieses  (ist)  daß  =  oportet,  wird  in  mit  dem  indicativ  construirt;  vgl.  beispile  im 
vförterbuch  pag.  371  a. 

'  Vgl.  inannu  biddöd  ßra'ön  ü  noqonno  (29,  4)  daß  wir  sklaven  farao's  werden. 

*  Vgl.  an  dib  ü  nbqde-i  hälka  i  gu  süg  (279,  II)  bis  ich  zurückkere,  warte  du  hier  auf  mich! 
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nach  einem  mann  von  einsieht  und  khigheit,  und  farao  setze  in  über  das  land 
Egvpten  und  er  verwalte  es,  auf  daß  er  für  Egypten  sorge  und  er  soll  in  siben 
jaren  welche  körn  bringen,  ein  fünfteil  ansammeln!  Ilähay  neemäd  hä  kü  siyo 
(17,  36)  möge  Grott  dir  gnade  erweisen!  wah  san  Allah  hä  M  siyo  (126,  30)  möge 
dir  Gott  etwas  gutes  erweisen!    s.  a.  8,  35.  37 ;  9,  1 ;  21,  29;  23;  26;  25,  3  u.  a. 

e)  Der  imperativ. 

321)  Eigene  formen  hierfür  existiren  nur  für  die  zweite  person  beider  zaleu, 
da  für  die  erste  und  dritte  person  der  jussiv  mit  vorgesetztem  hä  gebraucht  wird 
(§.  320).  Die  zweite  person  des  singulars  stimmt  durchgehends,  wie  schon  in  §.  273 
gezeigt  worden  ist,  mit  dem  verbalstamm  überein;  in  der  zweiten  person  des  plurals 
wird  dann  an  diesen  ein  -a  angefügt  und  es  stimmt  dann  diese  letztere  form  äußer- 
lich durchaus  mit  der  ersten  person  singularis  des  präseus  überein;  vgl.  z.  b.  von 
für  öffnen,  befreien: 

Imperativ 

a)  grundform:    für      befreie!  plur.  für-a! 

b)  causativ:         fur-i   laße  befreien!       »      far-i-a,  fur-iy-a! 

.  (  dbs-u   fürchte  dich!        »       dhs-ad-a! 

c)  reüexiv:       >  i    r    •     j-  i  i  f-    .     i 
'                        \  fur-o   beireie  dich!         »      jur-t-a: 

u.  s.  w. 

Beispile.  a)  zur  grundform:  dqqalkan  l  ga  so  sär  (5,  3)  füre  mich  heraus  aus 
diesem  hause!  l  gd  sara  nin  wdlba  (21,  36)  schaffet  fort  von  mir  jedermann!  örod  6 
näg  i  ken  (34,  20)  eile  und  bringe  mir  ein  weib!  wälalklna  gar  i  Mna  (12,  36)  bringt 
mir  euern  Jüngern  bruder!  i  rä'  amga  (68,  20)  folge  mir!  örod  6  Inankaga  ü  tag 
(67,  31)  gehe  eilend  zu  deinem  son!  a  taga  Yüsuf  ö  wtlhü  idin  yidalio  samäya  (10,  33) 
geht  zu  Josef  und  was  er  euch  sagt,  das  tuet! 

b)  zum  causativ:  inanka  t  ral  (15,  25)  laß'  den  knaben  mir  nachfolgen!  i  wänajl 
(5,  2)  erweise  mir  gutes!  wahöga  hadüd'a  innö  so  ibiya  (15,  4;  20,  33)  kauft  uns  etwas 
getreide  ein!  iyydda  i  güriya  (46,  13)  verheiratet  sie  mir! 

c)  zum  v&^eyiw:  fdraska  qado  (143,  32)  nimm  dir  das  pferd!  ^  Id  seho  (2,4.21) 
schlafe  mit  mir!  i  daro  (29,  29)  schwöre  mir!  dgtayda  fadiso  (139,  30)  setze  dich  zu 
mir!  mälinti  sdbti  hosüso  (36,  18)  gedenke  des  sabattages!  wihi  ad  draktid  hühso  (74,  10) 
was  du  siehst,  darüber  denke  nach!  so  hübsada  inanka  (65,  22)  forschet  nach  dem 
knaben!  sidan  idin  idi  samäya  ö  nölada  (12,  32)  wie  ich  euch  sagte,  so  tuet  und  lebet! 

f)  Das  particip. 

322)  Das  Somali  kennt  nur  ein  passives  particip,  welches  durch  aufügung  von 
-an  an  die  grundform,  aucli  au  den  causativ-  und  an  den  doppelten  reÜexivstamm 
gebildet  wird;  z.  b.: 

a)  von  der  grundform:  abüran  bepflanzt,  ilälcni  bewacht,  füran  geöffnet,  gamürav 
abgestumpft  u.  s.  w.  (s.  a.  §.  116,  b). 
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b)  vom  causativstamm :  abürsan  auf  jemandens  veranlaßimg  bepflanzt,  ilälsan 
durch  jemandens  veranlaßung  bewacht,  fnrsan  auf  veranlaßung  jemandens  geöffnet 
u.  s.  w.  (s.  a.  §.  291). 

c)  vom  doppelten  reflexivstamm:  dib-t-an  ermüdet,  düg-t-an  bestrebt,  Hlaq-t-an 
zerzankt  u.  s.  w.  (s.  a.  216,  d). 

II.  Das  negative  verbum. 

A)  Die  tempora. 

1)  Das  präsens. 

323)  Dasselbe  wird  auf  folgende  arten  ausgedrückt: 

a)  mittelst  der  negativjiartikel  ma  und  dem  folgenden  verb  in  der  subjunctiv- 
form;  z.  b.  qälbigägu  l  md-jedo  (52,  32)  dein  herz  wendet  sich  mir  nicht  zu.  üi  siibag 
md-dügto  (75,  30)  ein  äuge  saugt  nicht  butter.  qadärka  Ebbähay  nin-na  mä-didi  käro 
(63,  8)  der  macht  Gottes  vei-mag  gar  niemand  zu  widerstehen.*  md-haysdnno  biyo 
(126,  2)  wir  haben  kein  waßer.  habdro  uaad  md-haysän  (233,  20)  alte  weiber  halten 
kein  wort. 

Anmerkung.  Das  durativ  unterscheidet  sich  von  diesen  aoristischen  formen  nur 
dadurch,  daß  den  subjuuctivendungen  das  verbum  substantivum  ay  vorangeht;  z.  b. 
qälbigägu  l  md-jedayo  dein  herz  hat  keine  Zuneigung  zu  mir. 

b)  mittelst  des  verbum  substantivum  ay"  sein,  esse,  und  der  vorangehenden 
negativpartikel  ma,  die  mit  folgendem  a  von  ay  zu  ä  zusammengezogen  wird;  die 
subjunctivform  ist  durch  ma  bedingt.    Die  flexion  ist  demnach  folgende: 

sing.  1)  mäyo^      plur.   mayno 

2)  mdysid*       »      maysan 

-,  (  m.  mäyo  ^ 

6)  l  ,.         /  »       niayan. 

I  f.    mayso 

Um  nun  das  negative  präsens  zu  bezeichnen,  wird  den  obigen  formen  das 
hauptverb  des  Satzes  in  der  infinitivform  vorangestellt  (vgl.  §.  312);  z.  b.  hadddd  i 
qdsid  kibistäda  'üni  mäyo  (45,  2)  wenn  du  mir  schlachtest,  so  eße  ich  doch  dein  eßen 
nicht,  \nankdygu  idin  raln  mäyo  (14.  32)  meinen  son  laße  ich  nicht  mit  euch  ziehen. 
antgu  kü  gürsan  mäyo  (205,  32)  ich  heirate  dich  nicht,  ü  galt  mdysid  (48,  33)  du 
gehst  nicht  ein  zu  ir.  adiga  timdha  göyn  kdri  mdysid  (204,  21)  du  vermagst  nicht 
die  haare  abzuschneiden,  adigu  diman  mdysid,  mankäga  diman  mäyo  (123,  31)  du 
stirbst  nicht,  auch  dein  son  stirbt  nicht,  anndgu  kätan  ayydnnu  hddli  mäyno  (91,  30) 


'  Zu  kar  können,  vgl.  §.  311;  das  von  diesem  abhängige  vcib  steht  im  Infinitiv  und  bildet  damit  einen  gemein- 
schaftlichen begriff,  so  daß  auch  das  negativ  vor  den  infinitiv  tritt;  vgl.  auch:  'idi-na  md-hor  möri  kdrto  (69,2)  gar 
niemand  vermag  vor  (diesen)  zu  gehen. 

'  Zu  diesem  verb  ay,  A.  /|A*  vgl.  §.  308. 

^  Für  ma-oy-o;  zu  sprechen:   mä-yo,  aber  mpi-sid  u.  s.  w. 

■*  Das  «  in  mdysid  (für  ma-ay-si-d,  mäyaid)  ist  durch  das  folgende  »  bedingt;  s.  §.  94. 
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jetzt  reden  wir  nicht,     kü  dili  mayno  (50,  4)  dich  töten  wir  nicht,     tägi  käri  mäyno 
(21,  1)  wir  können  nicht  gehen. 

2)  Das   futurnm. 

324)  Die  obigen  formen  in  §.  323,  b  gelten  auch  für  das  futurum;  z.  b.  anigu 
tägi  mäyo  ich  gehe  nicht  oder  werde  nicht  gehen,  amgu  ka  füri  mäyo  (268,  34)  ich 
werde  dir  nicht  öffnen.  Jedoch  kann  das  futurum  auch  mittelst  dön  und  voran- 
gehenden hauptverbs  im  infinitiv  ausgedrückt  werden,  welchem  das  negative  ma 
vorantritt;  z.  b.  anigu  alhabka  ka  md-fari  döno  ich  werde  vor  dir  die  türe  nicht 
öffnen. 

3)  Das  perfect. 

325)  Dasselbe  wird  auf  folgende  arten  bezeichnet: 

a)  Durch  das  perfect  von  wäy  entberen,  mit  vorangehendem  Infinitiv  des  eigent- 
lichen verbums.     Die  flexion  von  iväy  im  perfect  ist  folgende : 

sing.  1)  wäy-ay,  wäy  u.  wä      plur.  loäy-nay'' 

2)  iväy-day '  »      tvay-den 

-,,  f  m.  wäii-ay,  wäy,  wä  ^ 

o)  •!  „         '      j      1  »      way-en,  ivayen, 

I  f.    loäy-day^  ^  ^ 

Beispile :  mahad  aqqalkäga  ü  tagt  lüäyday  (58,  24)  warum  gingst  du  nicht  in 
dein  haus  (wörtlich:  entbertest  du  zu  gehen)?  mahad  tvah  ü  gd  'eZm  wdyday  (70,  5) 
warum  antwortest  du  inen  nicht'?  markäsü  äbohöd  ndhay  ö  rumdysan  wayay  (24,  15) 
da  ward  ir  vater  bewegt  und  glaubte  (inen)  nicht,  faliyasi  ayydn  ü  skgay  ö  wdh-hä 
i  segi  wäyay  (8,  4)  ich  erzälte  in  (den  träum)  den  aiislegei'n,  aber  niemand  legte  in 
mir  aus.  Yusuj-se  mdqli  wäy  hädalkidi  0  dgteda  skhan  wäy  ö  dgteda  jögi  iväy  (2,  15) 
Josef  aber  hörte  nicht  auf  ire  rede,  schlief  nicht  neben  ir  und  hielt  sich  nicht  bei 
ir  auf.  mdrkü  Hd  kü  ärki  iväy  (34,  34)  als  er  niemanden  dort  sah.  miihu  ü  dimdn 
toäy^  warum  starb  er  nicht  (264,  24)?  ayyu  muqmdddi  ^üni  wäy  (212,  33)  =  inanki 
muqmdddi  'üni  wä  (212,  36)  er,  der  jüngling  aß  das  dürrfleisch  nicht,  markäsdy  wdh 
hadati  qarin  kdri  xcdyday  (33,  33)  als  sie  (den  knaben)  nicht  länger  verbergen  konnte. 
dynit  u  naharisan  wdynay  e  hädalkisa  mdqli  ivdynay  (13,  3)  wir  erbarmten  uns  seiner 
nicht  und  hörten  nicht  auf  seine  rede,  mahdydin  ü  so  kahdyn  waydin  (35,  18)  warum 
brachtet  ir  in  nicht  her?  dydln  t  mdqli  icayden  (13,  8)  ir  hörtet  nicht  auf  mich. 
iyydgu-na  mödi  loäyen  inü  Yüsuf  gardnayo  (13,  10)  sie  aber  vermuteten  nicht,  daß 
Josef  sie  kenne,  markäsdy  ivdlälihis  nahen  ö  Id  hddli  kdri  iväyen  (22,  7)  da  er- 
schracken  seine  brüder  und  vermochten  nicht  mit  im  zu  reden,  märkü  Herödis 
dr^kay,  inay  faliyasi  ü  imdn  wayen  (66,  18)  als  Herodes  sah,  daß  die  weisen  nicht 
zu  im  kamen. 


'   Häufit;  verkürzt  wiydatj. 

^  Auch  xoäynHy. 

^  Vgl.  damit  die  präsensform :   inanku.  dimdn  mäi/o  (264,29)   der  jüugliug  stirbt  nicht  (wird  nicht  sterben). 
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b)  Dem  verbalstamm  wird  die  negation  ma  vor-  und  die  negativpartikel  -in 
nachgesetzt,  welche  aber  auch  bisweilen  ausgelaßen  wird;  zwischen  ma  und  dem 
verbalstamm  wird  auch  bisweilen  das  verkürzte  pronomen  von  §.  211  eingeschoben. 
Dieses  in  solcher  art  negirte  verbum  bleibt  durch  alle  personen  und  zalen  unver- 
ändert, welche  nur  einzig  durch  das  subject  des  negativen  satzes  erkenntlich  gemacht 
werden ;  z.  b.  sl  ad'a  ayydn  ü  gä  haqay,  vid-an  wdyd-in  m^sü  kd  yimid,  usdgu-na 
magaisa  l  md-seg-in  (44,  2)  in  heftiger  weise  fürchtete  ich  mich  vor  im,  nicht  fragte 
ich  nach  dem  orte,  woher  er  kam,  auch  sagte  er  mir  nicht  seinen  namen.  aniga 
ähdltay  iyyo  höydday  ü  md-an  sSg-in  kadädka  (48,  2)  meinem  vater  und  meiner  mutter 
sagte  ich  das  rätsei  nicht,  arngu  wdj^-bä  md-an  mÖd-in-S,  d^ga  v.n-hän  drkay  (222,  14) 
ich  dachte  ja  an  nichts,  sah  nur  etwas  blut.  ninki  fdraska  h,aday  md-ad  k&n-in 
(177,  10)  den  mann,  der  das  pferd  gestolen  hat,  brachtest  du  nicht,  ähilii  iyyo 
höyddi  v:iihü  samdyay  ü  md-shg-in  (46,  27)  er  sagte  dem  vater  und  der  mutter  nicht, 
was  er  gemacht  hatte,  biddodki  ayyü  Id  sihday,  aqqalkhi  mä-ü  tdg-in  (58,  20)  er 
schlief  mit  den  knechten  und  ging  nicht  in  sein  haus.  Blnyamin-se,  Yusuf  wäläW, 
Yaquh  md-ral-n  wälälddls  (11,  16)  den  Benjamin  aber,  Josefs  bruder,  ließ  Jakob 
nicht  ziehen  mit  seinen  brüdern.  ninkan  ö  knie  md-dynu  drag  (68,  36)  einen  änlichen 
mann  haben  wir  nicht  gesehen,  idinku  hdlka  l  md-dydin  ken-in  (22,  25)  nicht  ir 
habt  mich  hieher  gebracht,  umidtsöyinki  Ildhay  kd  baqin  ö  \namddi  md-ay  dil-in 
(33,  33)    die    hebammen    hatten    furcht   vor  Gott  und   sie   töteten  die  knaben  nicht. 

Anmerkung.  Nach  relativendungen  und  dem  particip  ist  die  partikel  -in  nicht 
im  gebrauch ;  z.  b.  nägtu-na  ma-Ög'a,  inü  hög  wdyn  yahay  (52,  4)  das  weib  aber 
wußte  es  nicht,  daß  er  von  großer  stärke  war.  mä-ü  ößa  Himsun,  tnü  Ildhay  kd 
tagay  (53,  26)  Simson  wußte  es  nicht,  daß  Gott  von  im  gewichen  war.  ayya  nägtisic 
md-daldys  ahäyd  ö  vbad  ddli  icdyday  (43,  18)  sein  weib  war  unfruchtbar  und  gebar 
keine  nachkomm enschaft.  l  md-jaafid  e  wä  i  nadb  tahay  (47,  35)  du  hast  mich  nicht 
lieb  gewonnen,  sondern  mißachtest  mich,  md-hosüsan  Yüsuf  ninki  (5,  33)  der  mann 
gedachte  nicht  des  Josef,  mnki  hdbsiga  ü  mddah  aha  uühü  ga\tnta  ü  galiyay  ü  mä- 
jesan  (3,  23)  der  kerkermeister  kümmerte  sich  nicht  um  das,  was  er  im  in  die  band 
gelegt  hatte,  'dso  höre  yü  sirka  tdgay  ö  iceli  s6  md-noqon  (200,  31)  vorgestern  abend 
ging  er  in  die  ratsversammlung  und  ist  noch  nicht  zurückgekert. 

4)  Das  durative  perfectum  negativum. 

326)  An  das  verbum  des  satzes  in  der  infinitivform  werden  die  mit  den  negativ- 
partikeln  versehenen  verba  substantiva  aha,  ay  oder  jir  sein,  esse,  angesetzt;  z.  b. 
anigu  kibfsta  dübi  md-ahä-in  {ahdyn)  oder  mäyin^  oder  mdyin  oder  md-jir-in  ich  war 
kein  bäcker.  Ebenso:  adiga  kibista  dübi  md-ahdyn  oder  mdyin  oder  md-jir-in  du 
warst  u.  s.  w. 


'  Für  ma-ay-in;  zur  form  mayin  vgl.  §.  94. 
Reinisch,  Somaligrammatik.  14 
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B)  Die  modi. 

1)  Der  imperativ. 

327)  Dem  verbalstamm  wird  hä  vor-  uud  die  negativpartikel  -in  nachgesetzt 
imd  angefügt;  der  plural  lautet  -a,  das  an  das  negative  -in  suffigirt  wird. 

Beispile:  a)  für  die  grundform:  hä  hiq-in  (24,  33)  fürchte  dich  nicht!  pkir.  hä 
biq-in-a  (17,  13)  oder  hä  baq-in-a  (31,  35)  fürchtet  euch  nicht!  ^  hä  kü  sujud-in  ö  hä 
u  qabhän-in  (36,  6)  verneige  dich  nicht  vor  (inen)  und  diene  inen  nicht!  hä  dü-in 
(36,  35)  töte  nicht!  'id-na  hädalkäsl  hä  ü  seg-in  (66,  32)  erzäle  diese  angelegenheit 
gar  niemandem!  hä  l  gii  äs-in  drliga  Mdsar  (29,  22)  begrabe  mich  nicht  im  lande 
Egypteu! 

b)  für  das  causativ:  adigu  sawirka  Id  qoro  hä  samäy-n'^  (36,  1)  mache  kein  ge- 
schnitztes bild!  wdhan  kü  idähdo:  hä  samdi/n-in!  hä  samdyn  (207,  10)  was  ich  dir 
sage:  tue  es  nicht!  das  tue  nicht!  hä  durdur-i-n-in  (227,  25.  27,  29)  mache  keine 
Sprünge ! 

c)  Im  reflexiv  kann  das  negative  -in  an  den  passiv-reflexivstamm  entweder  an- 
gefügt oder  dasselbe  auch  weggelaßen  werden;  z.  b.: 

a)  adigu  llah  kale  hä  yeldn-in  (35,  38)  mache  du  dir  keinen  andern  Gott!  hä 
odän-in  (232,  40)  sage  nicht!  hä  bahsän-in  (196,  16)  flüchte  dich  nicht!  hä,  noqon-in 
sida  dddka  ribdda  sära  (42,  28)  werde  nicht  wie  einer,  der  den  leulen  wucher  auf- 
erlegt! Herodis  böqorka  Yahüd'a  hä  u  noqon-in-a  (65,  39)  keret  nicht  um  zu  Herodes, 
dem  könig  der  Juden!  iväjigdyga  hä  hör  iman-in-a  (15,  8)  kommt  nicht  vor  mein 
antlitz ! 

b)  adigu  IldJti  beyn  hä,  ü  gü  daran  oder  därdn-in  (36,  15)  schwöre  du  keine 
lüge  zu  Gott!  liä  gürsan  oder  gürsdn-in  (205,  18.  25.  26)  heirate  nicht!  hä  l  gd 
mdqnan  (22,  32)  halte  dich  nicht  fern  von  mir!  nink'  an  tukkan  sorta  hä,  Id  '-dn-in 
ö  hä  Id  fadisan  ö  hä  Id  salam-in  (75,  15)  mit  einem  mann,  welcher  nicht  betet, 
speise  nicht,  setze  dich  nicht  mit  im  und  tausche  keinen  grüß  mit  im! 

2)  Die  negation  in  den  nebensätzen. 

328)  In  allen  negativen  nebensätzen  wird  die  negation  -in  dem  verbalstamm 
angefügt,  wärend  die  negation  an  demselben  entweder  unmittelbar  vorangeht  oder 
auch  zwischen  diesem  und  der  negation  an  das  verkürzte  pronomen  eingeschaltet 
werden  kann;  persouen  uud  zalen  werden  nur  aus  dem  subject  erkenntlich. 

a)  Negativer  relativsatz. 

329)  Das  relative  -a,  -i  kann  der  negativpartikel  angefügt  oder  auch  aus- 
gelaßen  werden;  z.  b.  nin-k'  an  salddda  tuk/cdn-in'i,  marhati  md-gdlo  (81.  7)  ein  mann, 
der  nicht  betet,   tritt  nicht  ein  zu  einer  zeugenschaft  (d.  i.  wird  nicht   als  zeuge  vor 


'  Für  baq-in  plur.  -in-a,  vgl.  §.  94. 

^  Für  sama-l-n  und  dieses  statt  samä-z-n-in,  d.  i.  causativer  Infinitiv  +  negatives  -in. 
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gericht  zugelaßen).  nin  ki  wärt  dn-ü  lahdyn^  qäsa,  wä  inü  labd  wän  hihiya  (80,  21) 
ein  mann  der  einen  hamuiel,  welcher  im  nicht  gehört,  für  sich  schlachtet,  der  bezalt 
zwei  hamniel.  nin  ki  hal  dn-ü  lahäyn  mala,  wä  inü  labd  halad  'änahöd  hihiya  (80,  23) 
ein  mann  der  eine  kamelstute,  welche  im  nicht  gehört,  milkt,  der  bezalt  die  milch 
von  zwei  kamelstuten.  nin-k'  an  'ana  gel  ddm-in'i,  nin  mä-aha  (77,  21)  ein  mann  der 
keine  kamelmilch  trinkt,  ist  kein  mann,  nim  an  arsan,^  wä  nim  ähläwa  {15.  11)  ein 
mann  der  sich  nicht  rächt,  ist  ein  bankert. 

bj  Negative)'  temporal-  und  conditionalsafz. 

330)  Derselbe  gehört  eigentlich  in  die  kategorie  des  relativs  (vgl.  §.  264)  und 
wird  mittelst  der  nennwörter  gör-ti,  häd-di,  köl-ki,  mdr-ki  die  zeit,  eingeleitet.  Die 
construction  wird  ersichtlich  aus  folgenden  beispilen:  hadd-dn-an  kü  kin-in  ö  hörtäda 
jöj-i-n,  iveliga  hä  i  rumdysan  (15,  29)  wenn  (wann)  ich  (den  son)  dir  nicht  bringe' 
und  vor  dich  hinstelle,  dann  glaube  mir  niemals!  hadd-dn-ad  ninka  dön-in  ö  i  tüs-in, 
lüän  kü  diu  (204,  1)  wenn  du  den  mann  nicht  suchst  und  mir  zeigst,  so  werde  ich 
dich  töten,  kaddi*  dn-ü  radwad  i  stn-in,  kü  nöqon  mayo  (108,  15)  wenn  er  mir  nicht 
ein  geschenk  gibt,  so  kere  ich  nicht  zu  im  zurück,  hadd-dn-ü  gürsdn-in  (37,  28) 
wenn  er  sie  nicht  heiratet,  hndd-dn-dynu  is  kü  lad-a-y-n  (16,  1)  wenn  wir  uns  nicht 
versäumniße  bereitet  hätten,  haddi  dn-ay  sl  äd'a  ü  hes-in,  ü  imdn  mäyno  (113,  26) 
wenn  sie  uns  nicht  ordentlich  singen,  dann  kommen  wir  nicht  zu  inen. 

Anmerkung.  Im  negativen  nachsatz  hypothetischer  sätze  steht  die  negativ- 
partikel  ma  vor  dem  verb  in  der  perfectform,  welcher  dann  noch  das  negative  in 
suffigirt  wird;  hierbei  aber  wird  die  perfectendung  ay  zu  e  zusammengezogen,  vor 
welcher  letztern  eudung  das  i  von  in  abfällt;  z.  b.  hadd-dn-an  imdn-in,  nsdgu  i  md- 
diUn  wenn  ich  nicht  gekommen  wäre,  so  hätte  er  mich  nicht  geschlagen  {dilay  er 
schlug),  adiga  i  md-disen  (für  dilten)  du  hättest  mich  nicht  geschlagen,  anndgu  kü 
md-dillin  (oder  dilnen,  für  dilnay-in)  wir  hätten  dich  nicht  geschlagen;  s.  a.  45,  28, 
29;  48,  15;   108,  29;   109,  2.  3;   133,  19. 

331)  In  derselben  weise  wird  auch  in-ti  das  stück,  die  sache,  construirt,  um  eine 
begrenzung  der  zeit  auszudrücken,  z.  b.  na  gd  badbädi  bddda,  Int-an  dönidu  na  Id 
deg-in  (68,  30)  errette  uns  vor  dem  meere,  wärend  nicht  das  schiff  uns  versenkt 
wird,  d.  i.  ehe  das  schiff  untergeht!  nölösa  Yüsuf  anigu  drka,  int-dn-an  diman  (24,21) 
ich  sehe  das  leben  Josefs,  wärend  ich  noch  nicht  gestorben  bin,  d.  i.  bevor  ich  sterbe. 
int-dn-ad  albabka  fnr-in  i  qari  (164,  1.  10)  wärend  du  nicht  die  türe  geöffnet  hast 
(d.  i.  ehe  du  die  türe  öffnest),  verstecke  mich,  tvdhä  wänagsan,  inü  böqorku  därddrmo, 
int-dn-ü  diman  oder  diman-in  (185,  20)  es  wäre  gut,  daß  der  könig  testament  machte, 
bevor  er  stirbt. 


'  Für  lakd-in,  s.  §.  94. 

^  Für  ürsan-in,  vgl.  §.  327,  c. 

'  Wörtlich:  zur  zeit  in  welcher  u.  s.  w. 

*  D.  i.  zu  dör  zeit,  daher  die  betonung  des  artikels. 

U* 
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c)  Negativer  ohjectssatz. 

332)  Derselbe  wird  mittelst  in  daß,  ay  dieses,  daß,  eingeleitet  und  ganz  in  der- 
selben weise  coustruirt,  wie  die  vorangegangenen  nebensätze;  z.  b.  ayyän  kü  c^artay, 
in-än-an  stdäs  samdyn  (für  samä-l-n,  58,  31)  ich  schwöre  dir,  daß  ich  solches  nicht 
tue.  wdhan  dönaya,  in-dn-ad  i  "ün-in  (230,  21)  ich  wünsche,  daß  du  mich  nicht 
freßest.  mahdynn  samdyna.  in-dn-ü  böqorku  inna  dü-in  (275,  20)  was  machen  wir, 
daß  der  könig  uns  nicht  töte?  inänti-bä  ü  gü  därdttay,  in-dn-ay  nin  kaleto  gürsdn-in 
(283,  24)  das  mädchen  schwur  im  zu,  daß  sie  keinen  andern  mann  heiraten  würde, 
i  därta,  idinku  in-dn-dydin  i  dü-in  (50,  2)  schwöret  mir,  daß  nicht  ir  mich  tötet! 

333)  Die  gleiche  bedeutung  und  construction  kommt  dem  ay,  auch  dyya,  ver- 
kürzt ya,  y  zu;  z.  b.  eg,  ayy-dn-an  rcäjigdga  ü  hndn-ide  (283,  8)  paß'  auf,  daß  ich 
nicht  über  dein  gesicht  komme !  äd  ti  eg,  ayy-dn-ad  Hfridka  tos-t-n-in  (270,  14)  merke 
wol  darauf,  daß  du  nicht  den  dämon  weckest!  dfka  mardda  sär,  ai/y-dn-ü  tönta  kä 
ur-i-7i-in  (136,  37)  leg'  das  tuch  auf  den  mund,  auf  daß  er  nicht  den  knoblauch  an 
dir  rieche!  wihi  hdmri'a  iyyo  wilii  la  gü  sahramo  ayy-dn-ü  'dbb-in,  wihi  mjäs-la  ayy- 
dn-ü  un-in  (44,  35)  was  vom  weine  ist  und  wovon  man  trunken  wird,  daß  er  nicht 
trinke,  und  was  unreines  enthält,  daß  er  nicht  eße!  hadüd  na  si  dnnu  kü  nöldnne, 
ayy-dn-an  bahfiy-irie,  an  dülkaydgu  rogmdn-iiie  (28,  17)  gib  uns  körn,  wovon  wir 
leben,  auf  daß  wir  nicht  sterben  und  daß  nicht  unser  land  verderbe!  hädalktna 
habdnaya,  ayy-än-dydin  dirndn-irie  (12,  37)  ich  merke  eure  rede,  auf  daß  ir  nicht 
sterbet,  sahdbta  ayy-dn-ay  arligoda  ü  ibin  (28,  36)  deshalb  war  es,  daß  sie  ir  land 
im  nicht  verkauften. 

III.  Das  interrogative  verbum. 

334)  Die  interrogativa  sind  bereits  in  §.  247  fif.  eingehend  behandelt  worden, 
so  daß  hier  nur  einige  wenige  bemerkungen  erforderlich  sind.  Die  fragewörter  haben 
auf  die  in  §.  295  ff.  entwickelte  flexion  der  verba  keinerlei  einfluß ;  zu  bemei-ken  ist 
nur,  daß  das  fragewort  ina  mit  der  negativpartikel  ma  zwar  gleichlautend  ist,  diese 
letztere  aber  zum  unterschid  vom  interrogativen  ma  mit  dem  subjunctiv  verbunden 
wird ;  z.  b.  mayälddäda  bun  ma  kd  bdha  kommt  kaf6  aus  deiner  gegend  ?  —  dagegen : 
magälddäda  bun  ma  kd  bdho  aus  deiner  gegend  kommt  kein  kaf6 !  "älinki  magäldda 
mi-yü  Joga  (138,  6)  ist  der  meister  in  der  Stadt  anwesend?  vgl.  md-jögo  (164,  23)  er 
ist  nicht  anwesend. 

335)  Bisweilen  wird  das  negative  ma  vom  interrogativen  ma  auch  durch  die 
syntaktische  Stellung  unterschiden,  indem  ersteres  unmittelbar  vor  das  verbum  tritt; 
z.  b.  adiga  md  qori  kdrta  kannst  du  schreiben?  Dagegen:  adiga  qöri  md-kdrto  du 
kannst  nicht  schreiben,  amga  äbdhay  iyyo  höydday  ü  md-an  segin  kadsdka  e  md 
adiga  ayydn  kü  segi  (48,  2)  ich  habe  meinem  vater  und  meiner  mutter  das  rätsei 
nicht  gesagt  und  dir  werde  ich  es  mitteilen? 

336)  Die  frage  mit  ma  wird  auch  gebraucht,  um  in  höflicherer  weise  eine  auf- 
forderung-,    ein   verlangen  u.  dgl.  auszudrücken;  z.  b.  tcdhan  'nno  md  i  sisa  (187,  11) 
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gibst  du  mir  wol  zu  eßen  ?  =  gib  mir  zu  eßen !  wahi,dnnu  'tinno  adiga  mä  na  stsa 
(199,  8)  gibst  du  uns  zu  eßen  (was  wir  eßen  möchten  gibst  du  ims)?  =  gib  uns  zu 
eßen!  'awa  mä  idin  so  'ayyär  güdna  (228,  17)  tanzen  wir  heute  abend  bei  euch?  = 
wir  möchten  u.  s.  w.  ina  kü  raa  mtsa  ad  tägtld  (68,  11)  folge  ich  dir  wohin  du  gehst? 
=  ich  möchte  u.  s.  w.  md  füra  (165,  14)  öffne  ich?  =  soll  ich  öffnen?  anndgu  6rgi 
ma  kü  qdlla  (44,  39)  schlachten  wir  dir  einen  hammel?  =  sollen  wir  u.  s.  w. 

337)  In  der  negativen  frage  folgt  dem  fragenden  raa  die  negativpartikel  an, 
an  welche  dann  die  verkürzten  pronomina  angefügt  werden;  zwischen  ma  und  dem 
negativen  an  wird  häufig  das  demonstrative  ya  eingefügt,  welches  dann  die  Ver- 
änderung des  a  in  ma  zu  i  bewirkt;  z.  b.  anigu  md-an-an  (oder  mi-y-an-an)  kü  Id 
s6far-in  reise  ich  nicht  mit  dir?  adiga  md-an-ad  {mi-y-an-ad)  u.  s.  w.,  usdgu  mä-an-ü 
(ml-y-an-ü)  l  Id  sdfar-in  reist  er  nicht  mit  mir? 

IV.  Schwache  verba  defectiva. 

338)  Die  am  häufigsten  in  gebrauch   stehenden   verba  defectiva   sind    folgende: 

1.  kan  sein. 

Dasselbe  ist  gleich  allen  schwachen  verben  ein  nennwort,  genau  entsprechend 
dem  Ar.  ^^^s  essentia,  existentia,  wird  nur  als  präsens  gebraucht  und  genau  so  con- 
struirt  wie  das  französische  c'est  moi  und  das  kln  (existenz)  im  Saho-'Afar  mit  dem 
pronomen  im  objectscasus,  als:  kin-yo,  kin-ito  u.  s.  w.  ich  bin  es,  du  u.  s.  w.  Das 
Schema  lautet  für  unser :    ich  bin  es  u.  s.  w.  also : 

sing.  1)  wä  i  kan        plur.  wä  na  kan 

2)  icä  kü  kan         »      irä  idin  kan 

„,  I  m.  wä  kan  _  ,  ,        , 

oj<p        ^  »      wa  Kuwa  kan 

\  I.     wa  tan 

Andere  beispile : '  ivä  kan  ninku  der  mann  ist's ;  auch :  da  ist  der  mann,  wa 
tan  nägtu  die  frau  ist  es.  tvä  küan^  nimdnka  die  männer  sind  es  oder  auch:  das 
sind  die  männer;  s.  a.  24,  31;  31,  33;  43,  22.  Aus  der  femininform  erhellt  wol  der 
ursprüngliche  Zusammenhang  des  demonstrativs  mit  dem  verbum  substantivum. 

Anmerkung.  Im  Semitischen  erscheint  nur  im  Mehri  für  das  perfect  die  denomi- 
native  bildung  von  ^^J\s,  indem  hier  (nach  freundlicher  mitteilung  meines  collegen 
D.  H.  Müller)  das  verbum  kün  in  der  nominalform  ken  mit  den  nominalsuffixen  ver- 
bunden ist,  wärend  das  imperfect  noch  nach  primitiver  weise  gebildet  wird;  vgl.: 

perfect  imperfect 

sing.  1)  ken-l    plur.  -en  e-kün    plur.  ne-kün 

,  (  m.  ken-k       »      -ken  te-kün      »      (e-kün-im 

I  f.    k4n-is      »      -kern  te-kin       »      te-kün-i)i 

m.  kin-eh     »      -kern  ye-kün     »      ye-kün-im 


3) 


\  f.    ken-s       »      -sen  te-kun      »      te-kun-in. 


'  Nach  Ibrahims  angäbe.  *  Vgl.  §.  227. 
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2.  ahcio  sein. 


339)  Dasselbe  ist  eiu  reflexivum  (für  sich  bestehen,  existiren,  sein),  demnach 
der  imperativ:  ahao  !  phir.  ahada!  negativ:  hä  ahan  oder  hä  ahan-in!  plur.  ahän-in-a! 
Es  ist  denominativ  gebildet  aus  dem  primitiven  verb  hay  sein,  und  wird  im  präsens 
auch  als  solches  reflectirt;  s.  §.  267.  Der  infiuitiv  lautet  ahä-n,  nach  dem  muster 
aller  reflexiva.  Das  perfect  (auch  bisweilen  mit  präsensbedeutung)  erweist  sich  in 
der  positiven  form  als  relativ,  wärend  die  negative  form  entweder  aus  dem  relativ 
oder  wie  bei  allen  reflexiven  aus  dem  Infinitiv  gebildet  erscheint.  Das  schema  ist 
demnach  folgendes : 

Aoristisches   perfect. 

positiv  negfativ 


sing.  1)  ahä,^  dhi,  ihi       ma-ahd-yn,   ma-ahän-in 

2)  ahäyd,  ihid  »  » 

3)  ahä,^  ihi-  »  » 

plur.    1)  ahdyn,  aJiäyn  »  » 

2)  ahaydin,  ahldin  »  » 

3)  ahayBn  »  » 

340)  Das  durative  perfect  wird  gebildet,  indem  au  den  infiuitiv  das  flectirte 
verbum  substantivum  jir,  im  negativen  aber  das  negirte  jir  oder  ay  angefügt  wird. 
Das  Schema  ist  dieses: 


Duratives   perfect. 


positiv 


sing.  1)  ahdn  jiray  ahan  jir-fii  oder  mdyin° 

2)  »      jir-tay  »  » 

m.      »      ji'>"(t,y  »  » 

i  f.        »     jirtay 


"^     f. 


» 


♦       plur.  1)  »     jirnay  (Jirray)  »  » 

2)  »      jirten  »  » 

3)  »     jiren  »  » 

341)  Der  jussiv  bildet  seine  formen  regelmäßig  nach  dem  muster  der  reflexiva 
und  lautet: 

positiv  negativ 

sing.  1)  an  ahädo  ydn-an  ahan  oder  ahan-in 

m.  hä  ahädo  yü  ahan-in 


W.    ha  ahdtto  yay  ahdn-in 


»  Für  aha-ä,  s.  §.  259. 

*  Das  femininum  stimmt  mit  der  zweiten  person  überein. 

'  D.  i.  ma-a>/-in;  iu  folge  von  i  in   in  auch  ineiyin  gesprochen,  s.  §.  94. 
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plur.  1)     aliänno  ydnn-an  ahän-in 

3)     hä  ahäden  yay  ahän-in. 

Ebenso  regelmäßig  sind  alle  übrigen  verbalformen  ganz  nach  dem  muster  der 
verba  reflexiva, 

3.  lahäo  haben. 

342)  Ueber  die  Zusammengehörigkeit  dieses  reflexiven  verbums  mit  /«  habend, 
besitzend,  ist  im  Wörterbuch  pag.  270  s.  v.  la  alles  erforderliche  gesagt  worden.  Die 
flexion  ist  genau  dieselbe,  wie  die  des  vorangehenden  verbums  ahäo.  In  gramma- 
tischer hinsieht  soll  hier  nur  des  gebrauchs  von  lahäo  im  nachsatz  hypothetischer 
mit  häd-di  wenn,  eingeleiteter  conditionalsätzc  erwähnung  gemacht  werden,  daß  das 
bestimmte  verb  des  nachsatzes  in  der  infinitivstellung  dem  verb  lahäo  in  der  rela- 
tivform vorangesetzt  wird;  z.  b.  wenn  ich  käme,  so  würde  er  mich  schlagen:  hadddn 
imädo,  usdgu  i  dili  lahä.  Wenn  du  kämest,  würde  ich  dich  schlagen:  hadddd  timädid, 
aniga  kü  dili  lahä.  Wenn  ich  käme,  würdest  du  mich  schlagen:  hadddn  imddo,  ma 
adiga  i  dili  lahdydf  Vgl.  auch:  hadddn  kü  so  ddtvddo,  adiga  mi-yad  t  dirbähi  lahdyd 
(239,  19)  wenn  ich  dir  in  die  nähe  käme,  würdest  du  mich  orf eigen?  hadddnaynu 
is  kü  lädayn,  hätan  lahd  gor  ka  so  noqön  laluujn  (16,  2)  wenn  wir  uns  nicht  ver- 
säumt hätten,  so  wären  wir  schon  zweimal  zurückgekert.  haddl  gälddi  'dqli-ld  yihtn, 
lud  muslimi  lahayhi  (77,  24)  wenn  die  beiden  Vernunft  hätten,  so  wären  sie  muslim 
geworden. 

4.  ay  sein. 

343)  Ueber  seine  Zusammengehörigkeit  mit  A.  hA'  sein,  vgl.  §.  54.  Es  wird  nur 
gebraucht  als  iufix  zur  bildung  des  durativs  (s.  §.  308);  dann  als  auxiliarverb  zur 
bildimg  des  negativen  präseus  mit  der  negativpartikel  ma  verbunden:  mäyo  =  ma-dy-o 
(s.  §.  323,  b),  endlich  in  gleicher  eigenschaft  zur  bildung  des  negativen  perfects: 
mäyin,  mdyin  =  ma-ay-in  (s.  §.  326). 

5.  aw,  au  sein. 

344)  Als  selbständiges  verbum  ist  dasselbe  nicht  mer  im  gebrauch  und  es  wird 
nur  uoch  verwendet  zur  bildung  des  stativstamraes,  s.  §.  292.  Die  identität  dieses 
verbs  mit  mn,  l)\  'aw,  Kopt.  co,  oi  esse,  ist  ser  warscheiulich. 


VII.  Die  präpositioneil. 

345)  Abweichend  von  allen  chamitischen  und  semitischen  sprachen,  welche  die 
bezeichnungen  für  die  richtuug  nach  oder  von  einem  objecte,  die  orts-  oder  Zeit- 
bestimmung u.  s.  w.  durch  postpositionen  oder  präpositionen  unmittelbar  nach  oder 
vor  einem  nenuwort  ausdrücken,  werden  im  Somali  die  entsprechenden  bestimmuugs- 
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Wörter  nicht  nach  oder  vor  ein  nomen  oder  pronomen,  sondern  in  die  möglichste 
nähe  vor  das  verbum  des  satzes  gestellt.  Die  verschidenen  casus  anderer  sprachen, 
welche  einen  ablativ,  locativ,  instrumentalis  u.  dgl.  darstellen,  werden  demnach  im 
Somali  durch  eine  entsprechende  determiniruug  des  verbums  ersetzt,  wobei  ein  näher 
zu  bestimmendes  nomen  unverändert  bleibt,  ein  solches  pronomen  aber  in  der  ab- 
hänoio-keitsform  erscheint.  Die  im  Somali  vorkommenden  bestimmunffswörter  sind 
folgende : 

A)  Eigentliche  präpositionen. 
1.  la  mit,  unacum.' 

346)  Es  bezeichnet  die  gesellschaft  mit  einem  object,  z.  b.  Udhay-na  Yüsnf  ayyü 
Id  jiray  (1,  1)  Gott  aber  war  mit  Josef,  ninka  Makahil  anigu  la  luä-däwäysan  (86,  5) 
mit  dem  manne  von  Makahil  machte  ich  keinen  vertrag,  ki  nö  gü  yär'a  äbähayo 
ayyü  Id  fadiya  (12,  14)  der  jüngste  von  uns  befindet  sich  bei  unserm  vater.  6rod  6 
ahhddda  Id  kälay  (34,  9)  lauf  und  komm'  mit  dem  kästchen  =  hole  schnell  herbei 
das  kästchen!^  i  Id  jög  ö  sörta  i  Id  hm  (187,  15)  bleib'  bei  mir  und  iß  mit  mir!  l  Id 
jOga  ö  dddka  i  Id  qdsa  (199,  35)  bleibt  bei  mir  und  schlachtet  euch  leute  mit  mir! 
Ubäh  kü  Id  tag  (127,  4)  ein  löwe  gehe  mit  dir  =  hole  dich!  (fluch),  wä  kü  Id  no- 
qonayna  hdggi  qolddi7ii  (56,  5)  wir  keren  mit  dir  heim  zu  eurem  volke.  hdggu  had 
tyyo  mdrki  an  kü  Id  hddlayo  fddi  (66,  6)  bleibe  dort  bis  ich  mit  dir  reden  werde! 
hdlka  7ia  Id  jogay  addön  'Ebräni'a  (6,  37)  daselbst  befand  sich  mit  uns  ein  hebräischer 
sklave.  anndgu  halkdnnu  nimid  indnnu  idin  Id  fadisdnno  (26,  29)  wir  sind  hieher 
gekommen  auf  daß  wir  bei  euch  wonen.  si  tcdnägsan  ü  Id  hddlay  (32,  6)  er  redete 
freundlich  mit  inen.  Yusvf  lüdldlihi  yay  is  Id  hadlen  (31,  16)  Josefs  brüder  redeten 
unter  sich. 

Redensart:  x  -\-  Id  väd  mit  dem  x  eins  =  gleich,  änlich;  z.  b.  wä  tumälka  Id  mid 
(26,  16)  er  ist  dem  paria  gleich,  tvdhan  nöqda  dddka  kale  Id  mid  (52,  13;  53,  4)  ich 
werde  gleicli  den  andern  leuten.  nlnka  kan  waJjL  Id  mid'd  md-Mlayna  (9,  8)  jemanden 
der  diesem  mann  gleich  ist,  bekommen  wir  nicht. 

ka  Id  mid  ungleich,  unänlich;  z.  b.  labddayda  icll  wä  is  ka  Id  mid  meine  beiden 
söne  sind  einander  unänlich. 

2.  ka  von,  aus.' 

347)  Nach  vocalisch  endigenden  objectspronomina  und  der  passivpartikel  la, 
sowie  nach  der  präpositiou  ka  (s.  unten  §.  347,  c),  lautet  diese  präposition  ga  und 
bezeichnet: 

a)  die  richtung  von  einem  objecte  her,  von,  aus;  z.  b.  salibka  ka  so  deg  (72,  7) 
steig'  vom  kreuze  herab!  haggi  kd  timadden  (11,  29)  von  welchem  orte  (woher)  seid 


•  Sa.  'Af.  h. 

'  Vgl.  orod  6  näg  i  ken  (.34,  20)   hole   mir  schnell  ein  weib! 

'  A  h 
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ir  gekommen?  dqqalka  kd  bah  (161,  20)  geh'  aus  dem  hause!  markäsäy  lahddi  iukka 
ö  nolH  biyihi  ka  sv  baMn  (274,  34)  hierauf  gingen  die  zwei  raben  lebendig  (die 
lebendig  waren)  aus  dem  waßer  hervor,  hä  l  gd  qosltnin  (201,  31j  bewirke  kein 
lachen  aus  mir  =  mache  mich  nicht  lachen!  dqqalkan  l  gd  so  sär  (5,  3)  bringe  mich 
aus  diesem  hause  heraus!  ma  l  gd  wärdnta  ninkaygi  (274,  12)  bringst  du  mir  nach- 
richt  von  meinem  gatten?  ü  gd  buhl  rdgga  hadud  Intü  wslködu  qädi  kdro  (18,  21) 
fülle  aus  im,  dem  körn,  den  männern  ir  gepäck  an,  so  vil  dieses  faßen  kann!  ?ja 
gd  badbädi  bddda  (68,  29)  errette  uns  vom  meere!  mnki  la  ga  hüa  dämdda  (19,  20) 
der  mann,  bei  dem  gefunden  wird  der  becher;  wörtlich:  der  mann,  es  wird  hervor- 
geholt aus  (seinem  gepäck)  der  becher.  wdhä  %rka  güdklsa  la  gd  drko,  dvima  dülka 
gudklsa  iidhid  la  gd  Mio  (36,  3)  was  vom  himmel  her  gesehen  wird  oder  was  von 
der  erde  her  angetroffen  wird. 

Die  Präposition  kann  sich  auf  eiuen  ganzen  satz  beziehen;  vgl.  z.  b.  mälin  wulba 
wdliad  draktid,  gaJahnimdda  l  ga  so  wäran  (140,  15)  jeden  tag  berichte  mir  am  abend 
vou  dem  w^as  du  gesehen  hast!  s.  a.  §.  264,  anmerk. 

Anmerkung.  Mit  dem  objectspronomen  A77  dir,  dich,  verschmilzt  die  präposition 
ka  zu  kä;  z.  b.  ka  furi  mäyo  albabka  (166,  20)  vor  dir  öffne  ich  nicht  die  türe; 
vgl.  damit:  albabka  l  gd  fura  (268,  32)  öffnet  von  mir  weg  die  türe  =  öffnet  mir 
die  türe!  gaYmt-an  qön  ka  yelay  (260,  29)  ich  machte  dir  aus  der  hand  eine  wunde 
^verwundete  dich  au  der  hand;  vgl.  damit:  ga'dnta  qön  ü  gd  yel  (260,  18)  mache 
im  aus  der  hand  heraus  eine  wumde!  oZ-6ä  ktt,  hell  ö  höldha  ka  qädi  ö  inanka  ka 
diu  (195,  17)  eine  räuberbande  wird  dich  finden,  welche  das  vih  von  dir  nemen 
und  den  son  von  dir  weg  töten  wird,  mnrka  höre  hol  ayyü  ka  qata  ö  rndrka  ddrnhe 
kü  Id  dirira  (252,  23)  zuerst  nimmt  er  von  dir  süngeld,  der  hernach  mit  dir  kämpft. 
anigu  hdbsiga  ayydn  kä  st  ddynaya  0  holo  baddn  kü  sin  (186,  29)  ich  entlaße  dich 
aus  dem  kerker  und  gebe  dir  vil  geld.  ka  tagt  mäyo  (56,  28)  ich  gehe  nicht  von 
dir;  vgl.  l  gd  tag  (172,  8)  geh'  weg  von  mir!  mddaha  ayydn  kä  göyn  (184,  19)  den 
köpf  werde  ich  von  dir  wegschneiden;  vgl.  mddaha  i  gd  gö'  (185,  25)  den  köpf 
schneide  von  mir  weg! 

b)  Ferner  wü-d  mittelst  dieser  präposition  die  comparation  ausgedrückt;  z.  b. 
nägtu  adfga  kä^  ivänägsan  (289,  9)  jenes  weib  ist  schöner  als  du;  s.  §.  192. 

c)  Bei  ka  gd  von-von,  ist  entweder  eine  präposition  pleonastisch.  nur  zur  deut- 
licheren hervorhebung  des  verbs  bestimmt,  wie  z.  b.  markäsdy  labddi  man  nölol  biy'ihi 
ka  ga  so  bahhi  (275,  1)  hierauf  gingen  die  beiden  jüuglinge  lebendig  aus  dem  waßer 
heraus;  vgl.  biyihi  ka  so  bähen  (274,  34)  sie  gingen  aus  dem  waßer  heraus,  ayya 
dabdyl  icäyn'l  hdgga  miyyiga  ka  gd  timid  (61,  17)  ein  großer  stürm  kam  vom  ort 
der  wüste  her.  icdhan  kü  dmray,  holihlsa  inad  ga'dntäda  ka  gd  qädid  (60,  28)  ich 
befahl  dir,  daß  du  seine  habe  eigenhändig  (von,  durch  deine  hand)  wegnämest.  adigu- 
na  yäb  badan  ayydd  güdihayga  ka  gd  hddasay  (63,  11)  du  aber  sprachst  vil  wunder- 
bares aus  meinem  herzen  heraus  d.  i,  regtest  mich  zu  schönen  gedanken  an.  jennigi- 


'  D.  i.  ku  gä;  zu  adiga  vgl.  §.  305,  anmerk. 
ßeinisch,  Somaligrammatik.  15 
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hü  '&ray  keU'a  ka  gd  säray  (68,  1)  die  dämoueu  trib  er  in  folge  eines  einzigen  wertes 
(von  im  her)  aus.  intan  dqqalka  Iddgta  ka  gd  kenayo,  i  süg  (168,  8)  indeß  ich  aus  dem 
hause  das  geld  herhole,  warte  auf  mich !  lüdhan  dönaya  inan  dqqalki  ka  ga  so  qädo 
Iddgta  diman  (156,  30)  ich  wünsche  daß  ich  aus  dem  hause  herhole  das  feiende  geld. 
markäsdy  labddi  nin  'idda  iyyo  dägahyddi  ay  mdrki  höre  kd  qodsn,  hahdrti  düsa  ka 
gd  Silben  (276,  10)  hierauf  machten  die  beiden  mäuner  vom  sand  und  den  steinen, 
die  sie  vorher  ausgegraben  hatten,  über  dem  alten  weibe  eine  ausschüttung  d.  i. 
überschütteten  sie  mit  u.  s.  w.  töbdn  nin  loän  ka  gd  ohtn  kdra  (242,  12)  aus  zehn 
männern  vermag  ich  ein  herausweinen  zu  bewirken  d.  i.  ich  kann  zehn  männer 
zum  weinen  biüngen ;  u.  s.  w.  —  oder  es  beziehen  sich  beide  präpositionen  auf  zwei 
verschidene  nomiua  im  satze ;  z.  b.  gabdddi-na  u-djiga  ayya  qön  wayn  ka  gd  arken 
(99,  5)  vom  mädchen  aber  sahen  sie  aus  (an)  dem  gesiebt  eine  große  wunde,  la'dgti 
6  dan  haruär-bä  la  l  ga  gd  helay  (194,  27)  alles  geld  wurde  vom  (in  folge,  durch) 
spil  aus  mir  gewonnen  d.  i.  ward  mir  im  spil  abgewonnen,  sidklsu  degttsa  mahad 
ka  gd  dalöUya  (37,  23)  sein  herr  macht  aus  deßen  or  von  meinem  pfriem  her  ein 
loch  d.  i.  durchbort  sein  or  mittelst  eines  pfriems. 

d)  Die  Verbindung  ka  la  »aus-mit«  (s.  §.  346)  d.  i.  aus  dem  Zusammenhang 
heraus,  auseinander,  entzwei,  kommt  nur  in  adverbialem  gebrauche  vor;  vgl.  z.  b. 
ayyä  ä^igi  ka  Id  firday  (134,  1)  die  schafe  zerstreuten  sich,  markäsü  Simsün  libahi 
sidi  6rgi  ka  Id  diUdayay  (46,  25)  da  riß  Simson  den  löwen  wie  ein  böckchen  ent- 
zwei, wdhan  donaya  inan  gabddda  manta  ka  Id  gOyo  (103,  3)  ich  wünsche  daß  ich 
das  mädchen  heute  deflorire  (»auseinander  schneide«). 

Anmerkung.  In  dieser  Verbindung  ka-la  geht  das  k  in  ka  nach  vocalisch  aus- 
lautenden objectspronomina  nicht  in  g  über,  sondern  bleibt  bestehen;  vgl.  z.  b.  inü 
Yüsuf  si  äd'a  dddahki  ü  ka  Id  skgay  (5,  9)  daß  Josef  in  klarer  weise  den  träum  inen 
ausgelegt  hatte;  s.  a.  103,  12.  29   u.  a. 

3.  kv  zu. 

348)  In  den  sub  §.  347  angegebenen  fällen  lautet  diese  präposition  gu.\  sie  be- 
zeichnet die  richtung  nach  einem  object.  auch  das  verweilen  bei  demselben,  ferner 
das  mittel,  wodurch  etwas  bewirkt  wird;  demnach: 

a)  nach,  gegen,  in,  hin;  z.  b.  Mdsa.r  hl  Ycrar  (66,  5)  fliehe  nach  Egypteu!  wuhu 
kü  yidi  loälälihi  (13,  27)  er  sprach  zu  den  brüdern.  mahä  nö  gü  timadden  (49,  26) 
warum  seid  ir  zu  uns  gekommen?  ayydy  kü  gü  yimaden  (26,  35)  sie  sind  zu  dir 
gekommen,  markäsdy  aböhöd  ü  gü  yimaden  (13,  32)  hierauf  irem  vater  im  zu  sie 
kamen,  d.  i.  sie  kamen  zu  irem  vater.  stdan  Ildhay  kit  hatdya  (2,  11)  wie  soll  ich 
gegen  meinen  Gott  micli  versündigen?  liadalkasu  bidddhägi  l  gü  samdyay  (3,  10) 
diese  sache  hat  dein  sklave  gegen  mich  verübt,  marhätigaga  ahdyd  adiga  ayydy  kü 
ga  furtay  (96,  25)  die  welche  dein  zeuge  ist,  hat  gegen  dich  ausgesagt,  dembigi  dnnu 
kü  gü  samdynay,  na  gd  a/f  (31,  27)  vom  vergehen  das  wir  gegen  dich  verübt  haben, 
gib  uns  Verzeihung!  markäsdn  'dnabki  kü  maröjiyay  däsäddi  firdön  (4,  29)  da  preßte 
ich  die  traube   in   den    becher  faraos.    firdön-bä   mädahnimddädi  kü  gü  %in   (4,  36) 
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farao  -wird  dich  in  dein  amt  zurückfüren,  'elka  l  gti  dejt  (169,  32)  senke  mich  in  den 
brunnen  hinab!  absso  höggeda  lo^  qu  md  tago  (75,  29)  in  die  schlaugenliöle  geht 
man  nicht  hinein. 

b)  in  (local):  mdrkü  Yüsuf  hdbsiga  kü  jiray  (3,  27)  als  Josef  im  gefängnis  sich 
befand,  wdhan  ga'dnta  kd  hdyay  däsdddi  firaön  (4,  28)  ich  hatte  in  der  band  den 
becher  faraos.  hä  l  gu  asin  drliga  Mdmr  (29,  22)  begrabe  mich  nicht  im  lande 
Egypten!  nin  ki  kdftan  ku  dvnta,  mag  md  la  (79,  23)  für  einen  mann,  der  in  (bei) 
einer  Unterhaltung  umkommt,  gibt  es  kein  süngeld.  nin  ki  mssa  ö  ku  diman  döno 
tdga,  wä  niri  ivalan  (15,  21;  91,  24)  ein  mann,  der  an  den  ort  geht,  wo  er  umkommen 
wird,  ist  ein  narr,  qubürdha  müslinka  ku  so  äs  (157,  25)  begrabe  (den  knaben)  im 
fridhof  der  muslim! 

c)  auf;  z.  b.  markäsdy  Deltia  SimMn  kd  sehisay  bödddeda  (53,  12)  da  schläferte 
Delila  den  Öimson  ein  auf  irem  schoß,  anigu  sdddeh  sambU  mddaha  ku  sida  (5,  11) 
ich  trage  drei  körbe  auf  dem  köpf,  hälka  l  gu  so  süg  (133,  36)  warte  hier  auf  mich! 
markäsdy  hadüdködi  damerohödi  ku  rartSn  ö  mSsi  kd  tag&n  (13,  22)  da  luden  sie  sich 
ir  getreide  auf  ire  esel  und  zogen  vom  orte  fort. 

d)  mit,  mittelst;  z.  b.  ninku  ivä  iväldn  yahay  ö  mindü  is  ku  döhay  ö  Jiäta-na  ü 
dönaya,  inü  mindida  l  gu  dilo  (215,  30)  der  mann  ist  verrückt,  indem  er  mit  dem 
dolch  sich  aufschlitzte  und  jetzt  auch  willens  ist,  daß  er  mit  dem  dolche  mich  töte. 
labd  hddig  ö  "^osüb  Simsün  ku  hiden  (50,  7)  mittelst  zwei  neuen  stricken  banden  sie 
Simson.  damer  gddkis  ayydn  kun  nin  kd  dilay  (50,  21)  mit  dem  kinnbacken  eines 
esels  tötete  ich  tausend  mann,  hadddnaydin  sd'ayga  berta  kd  kagafin  (48,  16)  wenn 
ir  nicht  mit  meinem  rind  den  acker  gepflügt  hättet. 

e)  ku  ka  la  »mittelst- auseinander«,  z.  b.  ninkaygi  ayya  si  hun  mindi  i  gtt  kn  Id 
göyay  (103,  29)  mein  gatte  hat  in  grober  weise  mit  dem  meßer  mich  deflorirt  (aus- 
einander geschnitten),  markäsdy  is  läyen,  mül-na  gddnta  bideli  ayya.  hilaica  ki  kale 
kti  ka  Id  göyay  (143,  37)  sie  kämpften  dann  und  da  hieb  einer  dem  andern  die  linke 
band  mit  dem  schwert  ab;  vgl.  auch  §.  347,  d,  anmerk. 

f)  Die  Verbindung  ku  Id  »zu-mit«  entspricht  dem  einfachen  la  in  §.  346; 
z.  b.  nägti-bä  ninkedi  ku  Id  hddasay  (43,  32)  das  weib  redete  mit  seinem  gatten. 
markäsu  hddal  qdllafsan  na  gu  Id  hddlay  (14,  2)  er  sprach  ein  hartes  wort  mit  uns; 
s.  a.  3,  9;  11,  28;  16,  37;  19,  7  u.  a. 

Anmerkung.  Beide  präpositionen  ka  von,  aus,  und  ku  nach,  zu,  hin,  sind  gleichen 
Ursprunges  und  scheiden  sich  nur  in  form  und  gebrauch  von  einander;  vgl.  die 
postpositionen:  Bed.  -Ä;ä,  Sa.  -kö,  'Af.  -kü  von,  aus,  Bar.  -go  zu,  hin  und  von,  aus, 
Kaf.  -je  hin,   zu,  in  und  von,   aus. 

B)  Nomina  mit  präpositionalem  gebrauch. 

349)  Die  am  häufigsten  in  diesem  gebrauch  vorkommenden  nennwörter  sind 
folgende : 


'  D.  i.  la  n  gu  md  tago  es  wird  nicht  gegangen  (s.  §.  305)  in  sie  (die  hole). 
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a)  dul  s.  f.  düsi  oberseite,  dann:  über,  z.  b.  ilä  ay  hianki  diil  jögsaday  (65,  29) 
bis  er  (der  stern)  über  dem  knabeu  stehen  blib. 

b)  däf  s.  f.  däf-ti  boden,  tiefe,  daher:  unter,  z.  b.  gedka  daftlsi  ayyü  hürday  er 
schlief  unter  dem  bäume  (bäum  seine  Unterseite). 

c)  hös  s.  f.  hös-ti  Unterseite,  unter,  z.  b.  gklka  höstlsi  yan  icahögä  yar  sehänaya 
(198,  14)  unter  dem  bäum  lege  ich  mich  ein  wenig  schlafen. 

d)  hör  s.  f.  hör-ti  Vorderseite,  vor,  z.  b.  mälim-bä  malaykddi  Ilähi  lior  tdgtay 
(60,  7)  =  mäUm-hä  malaykddi  Ildhi  hortlsa  yimäden  (61,  30)  eines  tages  kamen  die 
engel  vor  Gott.     Ytisaf  hör  jögsaday  (16,  22j  er  stellte  sich  auf  vor  Josef 

e)  dabo  s.  f.  dahd-di  hinterseite,  hinter,  nach,  z.  b.  büro  dabddöd  (225,  17)  hinter 
den  bergen,   i  sö  ddbo  orod  (278,  38)  laufe  hinter  mir,  mir  nach! 

f)  dah  s.  f.  ddh-di  mitte,  zwischen,  z.  b.  nin  ki  nimdn  dagälömaya  dah  gdla  (79,24) 
wer  zwischen   streitende  männer  tritt. 

g)  yüdo  s.  m.  güdd-ha  inneres,  herz,  in,  z.  b.  mnkedi-nä  hahdrti  ayyti  kd  nahay 
ö  därti  güddhedi  so  gaUyay  (273,  16)  ir  gatte  aber  hatte  mitleid  mit  der  greisin  und 
fürte  sie  zu  sich  ins  schloß  hinein,  amgu  md-an  galdbsan,  inad  aqqalkäyga  gudihisa 
sö  gdsid  (67,  8)  ich  bin  nicht  wert  daß  du  in  mein  haus  eingehest. 

h)  dlbdd  s.  f.  dibdd-di  außeuseite,  außer,  außerhalb,  z.  b.  magäläda  dibdddeda 
(147,  4)  außer  der  stadt. 

i)  didsd  s.  m.  -ki  außenseite,  außer,  z.  b.  dqqalka  didedkisa  außerhalb  des  hauses. 

j)  ag  s.  £  dg-ti  seite,  neben,  z.  b.  ayyü  böqorki  ag  fadtstay  (139,  33)  er  setzte 
sich  neben  dem  könig.  rh'ka  dgtlsa  ayydy  fadtsten  (105,  27)  sie  setzten  sich  neben 
dem  dorfe. 

k)  au  s.  m.  du-gi  sache,  Ursache,  wegen,  z.  b.  Yüsnf  dugi  (1,  18)  Avegen  Josef. 
"^uradnimäda  duged  (18,  14)  wegen  der  erstgeburt.  aniga  liqdnyo  duged  yan  ged  höstlsi 
ü  sShda  (241,  5)  ich  lege  mich  der  Verdauung  wegen  unter  einen  bäum. 

A  IIL  Adverbien. 

A)  Adverbien  der  zeit. 

350)  dmin-ka,  fmin-ka,  hnmi-ka  jetzt,  aminka-da  eben  jetzt,  in  diesem  augen- 
blick,  hä-ta,  ha-tan  jetzt,  diese  stunde,  hata-bä  gerade  jetzt,  hdd-da  jetzt,  had-där-tu 
gerade  jetzt,  hddda  {yyo  häd-däu  sofort,  sogleich,  auf  der  stelle;  man-ta,  mälin-ta^ 
darär-ta  heute,  sä-ka  heute  morgen;  berrito  morgen  (cras),  sä  ddmbe  übermorgen, 
säkun,  säkub  überübermorgen;  sdlay  gestern  (bei  tag),  halay  gestern  (abend,  bei  nacht), 
darrätü  vorgestern  (bei  tag),  haben- ki  höre  vorgestern  (bei  nacht);  mälin  wdlba  täg- 
lich, gor  tcdlba,  kol  wdlba  stets,  immer,  mälim-bä,  mälrn'a  einst,  bari  (bdrigi)  höre, 
köl-ki  hör'e,  wa-gi  höre  ehemals,  in  früherer  zeit,  kol  ddmbe,  mar  ddmbe  später,  her- 
nach, dabaded  hernach,  hierauf  u.  s.  w.  Alle  diese  bezeichnungen  sind  nomina  in 
adverbialem  gebrauche  und  können  mit  oder  one  artikel  angewendet  werden.  Zur 
frage  wann?  s.  §.  253. 
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B)  Adverbien  des  ortes. 

351)  häg-ga,  hdl-ka,  mesa  (d.  i.  m&l-ta)  hier  »dieser,  an  diesem  orte«,  häg-gn, 
Jidl-ku,  mes/i  dort  »an  jenem  (weit  entlegenen)  orte,  mel  kdsta.  mSl  loälba  überall. 
Ueber  die  fragen:  wo?  wohin?  woher?  s.  §.  254. 

Hieher  gehören  auch  die  zwei  richtungspartikeln  s'i  und  so.  Die  partikel  sl 
drückt  die  richtung  vom  subjecte  weg  oder  auch  die  fortsetzung  einer  begonnenen 
handlung  aus,  wärend  so  die  richtung  nach  dem  sprechenden  zu  oder  auch  eine  im 
Interesse  des  subjects  ausgefürte  oder  auf  dasselbe  rückwirkende  handlung  be- 
zeichnet; beispile  im  Wörterbuch  sub  sl  und  so.  An  diesem  orte  möchte  ich  nur 
noch  bemerken,  daß  meines  erachtens  sl  mit  dem  causativa  bildenden  sl,  ist  und  so 
mit  dem  causativ-reflexiven  suffix  -so  (aus  s-ad)  im  zusammenhange  steht;  vgl.  z.  b. 
si  mar  geh'  fort  =  mache  vorübergang!  laägta  l  so  (jllb  =  i  dibsu  händige  mir  ein 
das  geld!  Vgl.  beispile  im  Avörterbuch  sub  sl  III  und  so  pag.  329  a. 


C)  Adverbien  der  art  und  weise. 

352)  ad,  dd'a  gewaltig,  ser,  qayb  genau,  ganz,  vollständig,  icdda,  wäda  ganz, 
zusammen,  gemeinschaftlich,  ka-ld  getrennt,  aus  einander,  verschiden,  ddhso  schnell, 
äd  yai\  äy-yar,  äyar,  qün  yar  langsam,  sachte,  gemach,  wahöga,  in  yar,  in  gibiu'a 
etwas,  wenig,  bas  genug,  fila.n  hinreichend,  genug,  icahas  l  gü  filan  das  genügt  mir. 
Verbindungen  mit  sl  art,  wie:  sl  edibsan  fein,  sl  asluban  geschickt,  sl  wänagsan  gut, 
si  hun  schlecht ;  diese  werden  mit  einem  verb  mittelst  des  pronomens  ü  es,  ver- 
bunden ;  z.  b.  usdgu  .n  asluban  ü  samdyay  er  machte  es  geschickt,  wörtlich :  er  tat 
es  in  geschickter  weise.  Ebenso  construirt  wird  äfZ;  z.  b.  äd  ü  hadal  sprich  laut, 
sage  es  laut !  ebenso :  hös  n  hadal  sprich  leise !  Zur  frage :  wie  ?  auf  welche  art  ? 
s.  §  256 ;  wie  vil  ?  wie  groß  u.  s.  w.  s.  §.  257. 


D)  Adverbien  der  bejahung  und  Verneinung. 

353)  hä!  antwort  auf  eine  directe  frage;  ayydy,  iya,  hdyo,  wä  tnhay,  wd  yafiay, 
verkürzt  luä  yay !  als  antwort  auf  einen  befehl  oder  eine  bitte,  haurärsan  gut! 
recht  so !  brav !  xviyi  verstanden !  begriffen !  ja  so !  mdya  nein,  als  antwort  auf  eine 
frage ;  i'inyo  nein,  ich  mag,  will  nicht  =  yeli  mayo  ich  tue  es  nicht. 


E)  Adverbien  des  zweifeis. 

354)  biloba,  mindä^  sau  villeicht,  etwa,  in  fragesätzen  gebraucht,  um  einen 
zweifei  oder  auch  eine  ironie  auszudrücken;  mald,  maldha  möglich,  villeicht,  dürfte 
so  sein;  sau  ungefär,  beiläufig.     Beispile  s.  im  Wörterbuch. 
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IX.  Bindewörter. 

355)  Die  Verbindung  zweier  oder  mererer  coordinirter  uomina  oder  sätze  erfolgt 
mittelst  iyyo  und ;  z.  b.  boqortlriydha  hadiyad  ü  gü  gäya :  wahögä  hilsin'a  iyyo  mdlab 
hadän  iyyo  ladin  iyyo  füstuq  iyyo  yi'ib  (16,  8)  bringt  dem  vezier  ein  geschenk :  etwas 
baisam,  vil  honig,  spezereien,  pistaceen  und  mandeln !  bäga  rdbhigi  mälinti  säbti  ü 
bärakay  iyyo  qdddasay  (36,  30)  deshalb  segnete  der  lierr  den  tag  des  sabats  und 
heiligte  in;  s.  a.  16,  11;  20,  18;  23,  7.  39  u.  a. 

356)  Zwei  coordinirte  sätze  können  auch  one  bindungswort  an  einander  gefügt 
werden;  z.  b.  äbihin  ma  nöl  yahdy,  tväläl  kale  ma  lä-dihin  (15,  20)  ist  euer  vater 
bei  leben  und  habt  ir  noch  einen  andern  bruder?  aniga  ü  damina,  ga'dntayda  ayydd 
kd  taqän  (15,  28)  ich  bürge  für  in  und  du  weißt  in  in  meiner  band;  s.  a.  22,  32; 
27,  1.  11;  28,  17  u.  a. 

357)  Häufig  werden  im  Somali  von  solchen  Sätzen,  welche  logisch  eigentlich 
coordinirt  sind,  die  dem  ersten  satz  nachfolgenden  sätze  als  relativsätze  aufgefaßt 
und  demnach  mittelst  der  relativa  ö  oder  e  welcher,  an  einandergefügt ;  z.  b.  wdhan 
ku  dddabay  ged  'indUa  ö  hörtayddd  ö  sdddeJi  lämöd-la;  markäsü  gedki  ^alhnaystay  ö 
maqölay  ö  wayndday  ö  ubahdysiay  ö  middystay  ö  midihlsi  bisladen  (4,  22)  ich  träumte 
von  einem  weinstock,  der  vor  mir  war  und  drei  zweige  hatte;  da  trib  der  wein- 
stock aus  und  wurde  grün  und  wuchs  empor  und  brachte  bluten  und  fruchte  und 
die  fruchte  wurden  reif;  s.  a.  1,  14.  21 ;  2,  1 ;  4,  36 ;  9,  24;  10,  3  ;  17,  30  u.  a.  Ebenso 
Sätze  mit  e;  z.  b.  mdrkü  fira'ön  lahddlsi  biddd  ü  'ädöday  e  hdbsiga  na  gü  wdda  riday 
(6,  31)  als  farao  (uns)  beiden  dienern  zürnte  und  uns  ins  getangnis  warf,  anigu 
Yüsuf  wälälkm  bau  akay  e  äbdhay  ma  nöl  yahay  (22,  5)  ich  bin  Josef  euer  bruder 
und  lebt  mein  vater  noch? 

358)  Mittelst  der  partikel  -na  und,  auch,  werden  ebenfalls  coordinirte  sätze  ver- 
bunden; z.  b.  markäsä  gönidi  lö  siyay,  iyydgi-na  gönidöd  lö  siyay  (18,  9)  da  ward  im 
und  inen  besonders  dargebracht.  Weitere  beispile  s.  sub  -na  im  Wörterbuch  pag.  308  a. 

359)  Unser  aber,  sondern,  wird  mittelst  -sa,  -se  bezeichnet;  z.  b.  hadddd  höh 
häysato  iva  yahay,  hadddnad  hölo  hdysan-se,  iska  ka  i  da!  (210,  26)  wenn  du  vih 
hast,  so  sei  es;  wenn  du  aber  kein  vih  hast,  so  laß'  ab  von  mir!  s.  a.  1,  1;  2,  10.  14; 
10,  29;  11,  32;  23,  38  u.  a.  Desgleichen  werden  adversativsätze  als  relativsätze  be- 
handelt und  mittelst  des  relativs  e  eingeleitet;  z.  b.  idinku  hdlka  l  md  dydin  kenin, 
e  Ildhay-bä  t  kenay  (22,  26)  nicht  ir  habt  mich  hieher  gebracht,  sondern  Gott  hat 
mich  gebracht;  wörtlich:  nicht  ir  habt  mich  gebracht,  welchen  Gott  gebracht  hat; 
s.  weitere  beispile  im  Wörterbuch  pag.  3  a  sub  e  IL  Häufig  werden  aber  solche  ge- 
gensätze  one  trennungspartikel  an  einander  gereiht;  z.  b.  dddaban  dddabay,  tvah 
mimhisa  i  sega  ayydn  tväyay  (7,  9)  ich  träumte  einen  träum,  fand  aber  niemanden, 
der  mir  seine  deutung  ansagte. 

360)  Unser  oder  lautet  drnma;  z.  b.  haddi  nin  dibi  dmma  wän  hado  (40,  15) 
wenn   jemand   einen   stier   oder   einen   hammel   stielt;   s.  a.  40,  1.  27;  41,  2.  6.  13.  19 
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u.  a.  —  dmma-dmma,  dmma-ämnia-se  entweder-oder;  z.  b.  dmma  gtla  ra,  dmma-se 
hdsa  Jdlbo  hinö  gd  hislay  (191,  10)  entweder  gehe  du  mit  den  kamelen  auf  die  weide, 
oder  aber  koche  uns  das  kamelfleisch! 

X.  luterjectioiien. 

361)  ä!  interj.  des  Staunens  (72,  2).  ü!  interj.  des  abscheues,  'arl  auf!  nur  zu! 
verächtliclie  herausforderung.  ah!  bd'ay!  hög!  wehe!  ach!  hal!  hay!  her!  möd!  hau- 
rärsan!  salam!  bravo!  herrlich!  Zu  den  interjectionspartikeln  beim  vocativ  s.  §.  170  fl. 


Syntaktische  bemerkungen. 

Da  in  der  formenlere  bereits  die  wesentlichsten  syntaktischen  demente  des  So- 
mali mit  behandelt  worden  sind,  so  genügt  es  hier,  nur  noch  einige  erläuterungen 
nachzutragen. 

1.  Verbindung  des  subjects  mit  dem  prädicat. 

362)  Es  ist  eine  eigentümlichkeit  des  Somali,  daß  in  aussagenden  hauptsätzen 
das  subject  mit  dem  prädicat  (außer  in  kurzen  sätzen,  wie  z.  b.  tüg  icalan  ein  dieb 
ist  ein  narr)  nicht  unmittelbar,  sondern  stets  nur  mittelst  demonstrativer  partikeln 
oder  pronominaler  demente  verbunden  werden  kann;  man  kann  z.  b.  nicht  sagen 
für:  der  manu  geht  ninki  tdgaya,  welches  bedeuten  würde:  der  mann  welcher  geht, 
sondern  ninki-hä  tdgaya  oder  ninki  wä  tdgaya.  Das  demonstrative  bä  legt  regelmäßig 
das  hauptgewicht  auf  nomina  (s.  §.  164),  wä  auf  verba  in  positiver  Stellung  (s.  §.  297). 

363)  Neben  und  anstatt  -bä  kann  das  subject  auch  durch  andere  demonstrativa, 
meist  mit  pronominalen  suffixen  verbunden  (s.  §.  213),  gekennzeichnet  werden;  z.  b. 
nim-bä  fdras  wänägsan  ayyü  lahä  (99,  21)  ein  mann  hatte  ein  schönes  pferd;  wört- 
lich: ein  mann  ein  schönes  pferd  dieser  hatte,  anigu  rdbbigl  lyyo  Ildhä  ayydn  ahay 
(35,  35)  ich  bin  der  herr  und  dein  gott,  wörtlich:  ich  der  herr  und  dein  gott  dieser- 
ich  bin.  mid  habtn  ayyü  Daüd  sarirti  kd  ka'ay  (57,  26)  in  einer  nacht  stand 
David  vom  bette  auf.  fira'on-se  ayyü  mdqlay,  znü  Müsa  nin  Mdsar'a  dilay  (34,  36) 
farao  aber  hörte  (wörtl.:  dieser-er  hörte),  daß  Moses  einen  egyptischen  mann  tötete. 
biddödkägu  todhay  donayan  inay  drliga  Jdsan  fadistän  (26,  32)  deine  knechte  wün- 
schen (wörtl.:  diese-sie  wünschen),  daß  sie  im  lande  Gosen  sich  seßhaft  macheu. 

364)  Wenn  dem  hauptsatz  ein  rdativsatz  folgt  und  das  verbum  des  hauptsatzes 
das  verbum  substantivum  ist,  so  kann  dieses  ausgelaßen  und  durch  -bä  oder  andere 
demonstrativa  nach  dem  subject  ersetzt  werden;  z.  b.  nim-bä  hindisdd  badrid  (139,1) 
es  war  ein  mann,   welcher  ein  witzbold  war.    nim-bä  höla  badnd  (157,  30)  =  nin-bä 
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höla  baddn  laha  (208,  24)  es  war  ein  mann,  welcher  von  großem  reichtum  war. 
hahdr-bä  her  däray'a  lahdyd  (181,  13)  es  war  eine  matrone,  welche  einen  Obstgarten 
besaß.'  nim  boqor'a  ayya  d  ad'a  ü  sisVd  (183,  27)  es  war  ein  könig,  welcher  in  hohem 
grade  fett  war.  inan  ayya  färas  wänägsan  laha  (228,  1)  es  war  ein  Jüngling,  der 
ein  schönes  pferd  hatte;  s.  a.  183,  5;  187,  7;  193,  20;  195,  10;  198,  9;  202,  32;  204, 
15;  205,  14;  210,  3;  226,  5  u.  a. 

365)  Wenn  das  hauptgewicht  nicht  auf  das  subject,  sondern  auf  das  prädicat 
gelegt  wird,  so  steht  in  aussagenden  hauptsätzen  vor  dem  prädicat  icä\^  z.  b.  ivä  kü 
Id  noqönayna  hdyga  qolddlni  (56,  5)  ich  kere  mit  dir  um  nach  dem  orte  eures 
Stammes,  nägdha  SömäUdn,  had  iyyo  gor  icä  is  läyän  (112,  23)  die  weiber  der  So- 
mali streiten  fortwärend  unter  sich.  Sömälidu  'Eysdha  wä  'ayän  (125,  24)  die  Somali 
verschimpfen  die  Eyssa.  anigu  wä  ka"  idgaya,  ddyyahu-nd  ivä  ka  tdgi  döna  (142,21) 
ich  gehe  fort  von  dir,  auch  der  mond  wird  von  dir  gehen,  inanku  wä  üraya  ö 
maldha  wä  miyid  (157,  19)  der  knabe  riecht  und  ist  villeicht  tot. 

366)  In  negativen  hauptsätzen  tritt  an  stelle  von  wä  die  negationspartikel  ma; 
z.  b.  ^  md  jaalid  e  ivä  ^  ««'^6  tahay  (47,  34)  mich  liebst  du  nicht,  sondern  bist  mir 
mißgünstig.*  Ebenso  in  fragesätzen;  z.  b.  qälbigäga  bidddhayya  Ayyüb  ma  ü  jedisay 
(61,  37)  hast  du  dein  herz  wol  meinem  knechte  Hiob  zugewendet? 

2.  Uebereinstimmung  des  subjects  mit  dem  prädicat. 

367)  In  der  regel  stimmt  das  subject  mit  dem  prädicat  in  geschlecht  und  zal 
überein:  z.  b.  nim-hä  nag  qabay,  nagtu-se  wä  nag  hun  ö  wdhä  ninhi  yidähdo,  md 
mdqaso  (220,  19)  ein  mann  nam  ein  weib,  das  weib  aber  war  ein  böses  weih,  welches 
auf  das  was  der  mann  sagte,  nicht  hörte,  markäsdy  Delila  Simsün  ku  sehisay  bödd- 
deda,  tcdhay  ü  yßdday  nin  ö  Simsmi  mddihi  ü  heray  (53,  12)  hierauf  schläferte  Delila 
den  Simson  auf  irem  schoß  ein  und  rief  herbei  einen  mann,  welcher  Simson's  haupt 
schor.  nlmdn  kan  baddn  e  rirka  jögän,  wdhay  dönayan,  inay  gahddda  ghrsadan  ö 
höh  baddn  kd  bihiyän  (104,  34)  diese  vilen  männer  welche  im  dorfe  weilen,  sind 
willens,  daß   sie  um   die  tochter  freien  und   vil  geld  für  sie  auszalen. 

368)  Ist  das  subject  ein  plural  männlichen  oder  weiblichen  geschlechtes,  so 
steht  häufig  das  verbum  im  singular  männlichen  geschlechtes ;  z.  b.  nimdnki-bä  hdqay 
(für  haqSn.  16,  30)  die  männer  hatten  furcht,  gdbda  hagge  kd  yimi  (für  yimaden, 
199,  30)  woher  kamen  die  mädchen?  s.  a.  3,  30;  11,  19;  30,  31;  55,  16  u.  a. 

369)  In  gleichem  fall  kann  das  verbum  auch  im  singular  weiblichen  geschlechtes 
stehen;  z.  b.  mäUm-ba  malaykddi  Ild/n  hör  fdgtay  (für  tagen,  60,  7)  eines  tages  traten 
die  engel  vor  Gottes  autlitz;  vgl.  damit:  mälim-hä  malaykddi  Ildhi  hörtlsa  yimaden 
(61,  30)  eines  tages  kamen  die  engel  vor  Gottes  antlitz. 


'  Wörtlich:  cui  erat  etc. 

2  Vgl.  §.  237  fi. 

*  Vgl.  §.  347  a,  anmerk. 

*  Wüitlicli:  mich,  der  du  mir  iiüLigiinstiir  hist,   liebst  du  nicht;  zu  e  s.  «(irterhuch,  pag.  3. 
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370)  8er  häufi<r  steht  zwar  nach  einem  pluralen  subject  das  verbum  auch  im 
phiral,  dagegen  dasselbe  im  abhängigen  nebensatz  im  singular;  z.  b.  dädki  kale  e 
dqqalka  jögay,  msl  kale  ayyäy  jögSn  (2,  19)  die  andern  leute,  welche  im  hause  wonten, 
befanden  sich  an  einem  andern  ort.  mdrkay  dädki  drliga  KancCdn  jogay  ohinti 
maqUn,  ayyäy  yidahden  (30,  39)  als  die  leute  welche  im  lande  Kanaan  wonten,  das 
weinen  hörten,  da  sprachen  sie.  küwi  dofardda  jiray  (für  jirSn)  tvä  bahsadin  (69,  20) 
die  welche  bei  den  Schweinen  waren,  entflohen,  ninidn  kan  Makähil  e  mänta  rtrka 
yimid,  wäh,ay  u  yimäden,  inay  gahäddayda  höh  baddn  kd  bihiyän  ö  gürsadan  (105,  13) 
diese  männer  von  Makahil  welche  heute  ins  dorf  gekommen  sind,  diese  kamen  her, 
daß  sie  für  meine  tochter  vil  geld  zalen  und  sie  freien,  r&rka  gdbdo  ma-jögän ;  gabdihi 
rerka  jögay,  ivä  maqdn  yihin  (113,  7)  im  dorfe  befinden  sich  keine  mädchen;  die 
mädchen  welche  im  dorfe  wonen,  sind  abwesend,  habrdha  Sömälülo  e  "Adan  iyyo 
Berbera  iyyo  Bülahar  fadiya  {inr  fadiyän),  ivdhay  falqiyan  'duda  ö  dirmöyinka  samdyän 
(112,  5)  die  greisinen  der  Somali  welche  in  Aden,  Berbera  und  Bulahar  seßhaft  sind, 
flechten  gras  und  verfertigen  matten. 

371)  Ein  eigentümlicher  Sprachgebrauch  besteht  im  Somali  darin,  daß  bei  be- 
zeichnungen  für  einen  gegenständ,  welcher  logisch  nur  in  Verbindung  mit  einem 
gleicliartigen  gedacht  werden  kann,  das  zeitwort  iu  den  plural  gesetzt  wird,  obwol 
das  subject  im  singular  steht;  solche  constructionen  kommen  regelmäßig  als  relativ- 
sätze  vor,  wofür  wir  nur  ein  einfaches  nennwort  gebrauchen;  z.  b.  hadalköda  nin, 
ay  jär  yihin,  ayya  mdqlayay  (135,  11)  ir  gespräch  belauschte  ein  nachbar;  wörtlich: 
deren  gespräch  belauschte  ein  mann,  welcher  nachbar  sie  waren.'  ninki.  ay  jarka'' 
ahayin,  ayya  u  yimi  biddödki  (135,  24)  der  nachbar  kam  zu  den  knechten;  wörtlich: 
der  mann  welcher  der  nachbar  sie  waren,  der  kam  u.  s.  w.  bisi  saddehad  ayya  nin, 
ay  jär  yihin,  man  tadöbd  bilöd  jiray  kd  dintay  (155,  23)  im  dritten  monat  starb  von 
einem  nachbar  ein  zehnmonatlicher  knabe.  ninka,  ay  järka^  nahdy,  mdrka  miyidka 
la  so  äsayo  ra  (155,  26)  folge  dem  nachbar.  wenn  die  leiche  bestattet  wird!  "^dsar 
gäban  ayyü  rer,  ay  hidid  yihin,  yhnid  (100,  7)  am  späten  nachmittag  kam  er  in  ein 
dorf  worin  ein  schwager  sich  befand,  näg,  dnnu  sahib  nahdy,  yan  ü  taga  (215,  1) 
ich  gehe  zu  einer  freundin;  wörtlich:  frau  wir  freund  sind,  ich  zu  ir  gehe,  markäsay 
ninki,  ay  sähibka^  ahayen,  kii  ti^i  (158,  22)  hierauf  sprach  sie  zum  geliebten. 

372)  Doch  kann  in  gleichem  fall  auch  das  subject  im  plural  stehen;  z.  b.  gahdd, 
dnnu  icälälo  nahdy,  ayydn  ü  tdgaya  (160,  19)  ich  gehe  zu  einer  unverheirateten 
Schwester;  wörtlich:  zu  einem  mädchen,  wir  sind  geschwister,  ich  zu  ir  ich  gehe. 
nink",  ay  icälälo  ahayen,  a  tagay  (218,  31)  der  mann  ging  zu  einem  bruder.  ayydy 
gabdddi  inan,  ay  icälälo  yihin,  kii  tidi  (90,  16)  das  mädchen  sprach  zu  einem  knaben, 
der  ir  bruder  war;  wörtlich:  sie  waren  geschwister.  tnanki,  ay  gabddda  icälälo  ahayen, 
ayydy  hi  yidähen  (90,  27)  sie  sprachen   zum  knaben,    welcher  des  mädchens  bruder 


'  D.  i.  welcher  zu  inen  und  sie  zu  im  nachbar  (collectiv)  waren. 
'  Zu  jär-ka  mit  dem  bestimmten  artikel  s.  §.  259,  anmerk.  2. 
'  Vgl.  259,  anmerk.  2. 
Keinisch,  Somaligrammatik.  16 
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war;  wörtlicli:  welchem  das  mädchen  geschwister  sie  waren,  gahäd  kale,  ö  ay  wälälo 
yihin  gahdddi  dimätay,  ninki  ayyü  gtirsaday  (104,  1)  der  mann  heiratete  ein  anderes 
mädchen,   die  schwester  des  verstorbenen  mädchens. 

373)  Eine  analoge  erscheinung  zur  construction  in  §.  371  zeigt  die  Verbindung 
der  pluralen  possessivform  von  äqqal  oder  guri  haus,  rer  dort',  güHyo  (plural  von 
güri)  dorf,  qolu  sippe,  stamm,  mit  einem  zugehörigen  singularen  gattungsnamen. 
Man  sagt  natürlich  z.  b.  ninki-bä  aqqalkhi  gdlay  der  mann  betrat  sein  haus,  wenn 
er  der  eigeutümer  desselben  ist ;  dagegen  aber  sagt  man :  ninki-bä  rerködi  gdlay  der 
mann  betrat  sein  dorf  (wörtlich :  deren  dorf),  weil  er  nur  zum  dorfe,  nicht  aber 
dieses  im  gehörte. 

Beispile :  saq  daha  cyydy  gahdddi  gürigödi^  timid  ö  qolddödi^  ü  wärantay  (144,  9) 
um  mitteruacht  kam  die  tochter  heim  (wörtlich:  eorum  domum  ivit)  und  erstattete 
bericht  irer  sippschaft.  markäsä  inanki  iyyo  äbihi  iyyo  nimdnki  Makähil  gabdddi 
rsrködi"  yimäden  (104,  28)  hierauf  kamen  der  Jüngling  und  der  vater  und  die  männer 
von  Makahil  ins  dorf  des  mädchens.  markäsu  tugi  güriyohödi^  yimi  (189,  15;  vgl. 
auch  198,  4)  hierauf  kam  der  dieb  in  sein  dorf.  rnarkäsa  rerki  ninki  fäliya  möday 
ö  hölo  haddn  siyay  ö  güriyöhödi^  ddugi  u  segay  (231,  25)  da  hielt  das  dorf  den 
mann  für  einen  seher,  gab  im  vil  vih  und  beschrib  im  den  weg  nach  seinem  dorfe. 

374)  Auf  gleicher  autfassung  beruht  der  gebrauch  von  kul-an  zusammentreffen, 
sich  begegnen,  im  jDlural,  wenn  auch  das  eigentliche  subject  im  singular  steht ; 
z.  b.  icuhü  soodo-bä  märkü  Ogäden  gaday^  '^yy^  wdhay  kühnen  nin  Ogädhia  (144,  18) 
wie  er  so  wanderte,  da  traf  er,  als  er  Ogaden  erreichte,  mit  einem  mann  von 
Ogadeu  zusammen,  tügi-se  ivnhü  soodo-bä  wdhay  kühnen  ninki  fdraska  laha  saddigi 
(100,  15)  der  dieb  aber,  wie  er  auf  dem  wege  war,  begegnete  dem  schwager  des 
pferdeigentümers;  wörtlich:  sie  trafen  zusammen  (nemlich  der  dieb  und  der  schwager). 


*  Nicht  ghrigSd  ir  dorf  und  qoliklrd  ir  stamm,  weil  sie  nicht  besitzei-in  davon  ist,  sondern  nur  zu  diesem  gehört. 
^  Nicht  7'erked,  aus  dem   in  note   1   angeo;ei.)enen  <;ruude. 
'  Nicht  gfn-iyikisi. 
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Seite       4  zeile     3  von  unten,  zu  lesen:  li^  statt  1»^. 
»  6      »      18  von  oben  zu  kullun  =  Ga..  qiirtümi  fisch,   adde:    schon  von  Fr.  Priitorius,   Zur 

grammatik  der  Gallasprache  pag.  31  u.  a.  so  zusammengestellt. 
»  8      »        1  von  unten,  zu  lesen:  fjdlo,  Bil.  tardi-  statt  (Z«?o  =  tardr. 

»  9      »      13  von  unten,  zu  lesen:  (D'i^^.'.  statt  fll'J'p»^. : 

»         18      »        9  von  oben,  zu  lesen :  ]".p.  statt  rii'. 
»         18      »        2  von  unten,  zu  lesen:  T^ASt-"  statt  T^A't  •* 
»        35      »        7  von  unten,  zu  lesen :  meist  statt  stets. 
»        50       >        1  von  oben,  zu  ayyä  adde :  A.  f\f ; 
»         57      »        5  von  unten,  zu  lesen :  loa  statt  lö-a. 
»        65      »      18  von  oben,  anzufügen:  da  ü  für  iisd-ga  steht,  so  erklärt  sich  die  feminine  form 

Ö-da  im  plural  aus  §.  146. 
»        66      »      19  von  oben,  zu  lesen :  äbdhayo  statt  äldhayo. 
»         76  fußnote  1  adde:  A.  f:  fem.  y"^-:  dieser,  jener. 

»        96  zeile   16  von  oben,  zu  lesen:  dritten  person  pluralis,  statt:  zweiten  u.  s.  w. 
'      105      »      16  von  oben,  zu  lesen:  md-raln  (für  md-rä -in-in)  statt:  md-rd'i-n. 
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